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1. Einleitung
Vielen Dank für Ihre Entscheidung, ein Produkt von spega einzusetzen. Dieses Produkt ist für den 
Einsatz  in  der  Gebäudeautomation  ausgelegt  und  optimiert.  Um  die  Handhabung  und  den 
Funktionsumfang  des  Gerätes  kennen  zu  lernen,  möchten  wir  Sie  bitten,  dieses  Handbuch 
sorgfältig zu lesen. Es macht Sie mit der Arbeitsweise, Montage und Parametrierung des Geräts 
vertraut.

Bitte bewahren Sie diese Anleitung an einem für alle Nutzer zugänglichen Ort auf!
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1.1. Erläuterung der verwendeten Piktogramme
In dieser Anleitung werden Piktogramme als Warnhinweise verwendet, um den sicheren Umgang 
und eine vollständige Inbetriebnahme zu vereinfachen.

SPANNUNG: Kennzeichnet eine unmittelbar drohende Gefahr durch gefährliche  
Körperströme  bei  Missachtung.  Die  Folge  können  schwere  oder  tödliche  
Verletzungen sein (Personenschäden).

WARNUNG:  Kennzeichnet  andere  unmittelbar  drohende  Gefahren  bei  
Missachtung.  Die  Folge  können  schwere  oder  tödliche  Verletzungen  sein  
(Personenschäden).

ACHTUNG:  Kennzeichnet  eine  Gefahrenquelle,  deren  Folgen  bei  Missachtung  
Sach- oder Umweltschäden sein können.

HINWEIS:  Kennzeichnet  Anwendungsempfehlungen,  die  für  einen  
ordnungsgemäßen  Betrieb  unbedingt  einzuhalten  sind.  Eine  Missachtung  führt  
jedoch nicht zu Beschädigungen der Anlage.
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1.2. Verwendung des Handbuchs
Das  Handbuch  wendet  sich  an  alle  Personengruppen,  die  von  der  Planung,  Installation,  
Inbetriebnahme und Wartung des Systems betroffen sind. Es folgt eine Übersicht welches Kapitel 
für welche Gruppe wichtig ist.

E
in

le
itu

ng

P
ro

d
u

kt
b

e
sc

h
re

ib
un

g

A
pp

lik
a

tio
n

e
n

A
n

le
g

e
n

 u
nd

 k
o

n
fig

u
rie

re
n

 
e

in
e

s 
G

e
rä

te
s

A
llg

e
m

e
in

e
r 

U
m

ga
ng

 m
it 

d
en

 P
lu

g
-in

s

G
e

rä
te

vo
rla

g
en

 -
 I

nt
e

rf
a

ce
s

Bauherr 
Planer   
Elektrofachkräfte  
Systemintegratoren      

Version 1.13 Seite 6 von 285 10.03.2016



Handbuch LON M-Serie und R-Serie

2. Produktbeschreibung

2.1. LON M-Serie
Das LON M-Serie Modularsystem besteht aus einem LON Universal-Controller sistema MC und 
einem oder mehreren fast beliebig zusammenstellbaren Modularaktoren.  Der Controller ist  die 
intelligente Schnittstelle zwischen dem LON-Netzwerk und den Modularaktoren. 

Für die detaillierte Konfiguration des Modularsystems stehen Geräte Plug-ins sowie Plug-ins für 
die Funktionsobjekte zur Verfügung.
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2.2. LON R-Serie
Jede R-Serie-Kombination besteht aus einem LON Universal-Controller sistema MC und einem 
oder mehreren gleichen Modularaktoren. Der Controller ist die intelligente Schnittstelle zwischen 
dem LON-Netzwerk und den Modularaktoren. 

Für die detaillierte Konfiguration der R-Serie-Kombinationen stehen Geräte-Plug-ins sowie Plug-
ins für die Funktionsobjekte zur Verfügung.
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2.3. Sicherheitshinweise
Bitte beachten Sie die folgenden Sicherheitshinweise:

Die Gerätefunktion wird durch das Applikationsprogramm bestimmt. Es 
dürfen nur Programme geladen werden, die von spega für das Gerät 
freigegeben wurden.

Der Anlagenerrichter hat dafür Sorge zu tragen, dass das 
Applikationsprogramm und die zugehörige Parametrierung mit der 
Beschaltung und dem Einsatzzweck des Gerätes übereinstimmen.

Bei der Errichtung von elektrischen Anlagen sind einschlägige Normen, 
Richtlinien, Vorschriften und Bestimmungen des jeweiligen Landes zu 
beachten.
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2.4. Bestellinformationen

2.4.1 LON M-Serie

Bestell-Nr. Artikelbezeichnung Beschreibung
121 000 C sistema MC LON Universalcontroller für Module der M-Serie 

zum Anschluss von Schalt-, Steuer-, Jalousie- 
und Stellantriebsaktoren 

110 008 lumina BE8 Digitaleingang 8-fach, für 8 potentialfreie Kontakte 
(z.B. Fenster-, Taupunkt- oder Präsenzmelder)

120 104 lumina SA4 Schaltaktor 4-fach, geeignet für elektrische 
Vorschaltgeräte

120 105 lumina SA4-b wie lumina SA4, mit Handbedienung
120 108 lumina SA8 Schaltaktor 8-fach, geeignet für elektrische 

Vorschaltgeräte
120 109 lumina SA8-b wie lumina SA8, mit Handbedienung
120 144 lumina ST4 Steuerausgang 4-fach, geeignet für elektrische 

Vorschaltgeräte
120 145 lumina ST4-b wie lumina ST4, mit Handbedienung
120 164 lumina DAL4 DALI Controller 4-fach, zur Ansteuerung und 

Versorgung von maximal 64 DALI-Geräten in bis 
zu 4 Gruppen

120 168 lumina DAL8 DALI Controller 8-fach, zur Ansteuerung und 
Versorgung von maximal 64 DALI-Geräten in bis 
zu 8 Gruppen

120 166 lumina DAL16 DALI Controller 16-fach, zur Ansteuerung und 
Versorgung von maximal 64 DALI-Geräten in bis 
zu 16 Gruppen

120 202 ombra BA2 Jalousieaktor 2x230V AC mit je 2 gegeneinander 
verriegelten Relais 

120 203 ombra BA2-b wie ombra BA2, mit Handbedienung
120 232 ombra BA2-3E Jalousieaktor 2x230V AC mit je 3 gegeneinander 

verriegelten Relais für 3 Endlagen
120 233 ombra BA2-3E-b wie ombra BA2-3E, mit Handbedienung
120 204 ombra BA4 Jalousieaktor 4x230V AC mit je 2 gegeneinander 

verriegelten Relais
120 205 ombra BA4-b wie ombra BA4, mit Handbedienung
120 222 ombra BA2-i Jalousieaktor 2x230V AC für AC-Motoren mit 

Inkrementalgeber
120 223 ombra BA2-i-b wie ombra BA2-i, mit Handbedienung
120 214 ombra BA4_DC Jalousieaktor 4x24V DC für 4 DC-Motoren mit 

integrierter Polwendeschaltung
120 215 ombra BA4_DC-b wie ombra BA4_DC, mit Handbedienung
120 242 ombra BA2-DC-i Jalousieaktor 2x24V DC für DC-Motoren mit 

Inkrementalgeber
120 243 ombra BA2-DC-i-b wie ombra BA2-DC-i, mit Handbedienung
120 254 ombra BA4-SMI Jalousieaktor 4 x SMI

120 255 ombra BA4-SMI-b wie ombra BA4-SMI, mit Handbedienung
120 258 ombra BA8-SMI Jalousieaktor 8 x SMI
120 259 ombra BA8-SMI-b wie ombra BA8-SMI, mit Handbedienung
120 256 ombra BA16-SMI Jalousieaktor 16 x SMI
120 257 ombra BA16-SMI-b wie ombra BA16-SMI, mit Handbedienung

Version 1.13 Seite 10 von 285 10.03.2016



Handbuch LON M-Serie und R-Serie

Bestell-Nr. Artikelbezeichnung Beschreibung
120 264 ombra BA4-SMI-LoVo Jalousieaktor 4 x SMI-LoVo für 

Kleinspannungsantriebe
120 265 ombra BA4-SMI-LoVo-b wie ombra BA4-SMI-LoVo, mit Handbedienung
120 268 ombra BA8-SMI-LoVo Jalousieaktor 8 x SMI-LoVo für 

Kleinspannungsantriebe
120 269 ombra BA8-SMI-LoVo-b wie ombra BA8-SMI-LoVo, mit Handbedienung
120 266 ombra BA16-SMI-LoVo Jalousieaktor 16 x SMI-LoVo für 

Kleinspannungsantriebe
120 267 ombra BA16-SMI-LoVo-b wie ombra BA16-SMI-LoVo, mit Handbedienung
120 344 clima AA4-10V Analog E/A-Modul 4-fach mit einzeln 

umschaltbaren Ein-/Ausgängen für Stellantriebe 
oder Sensoren

120 348 clima AA8-10V Analog E/A-Modul 8-fach mit einzeln 
umschaltbaren Ein-/Ausgängen für Stellantriebe 
oder Sensoren

120 324 clima AA4 Digitalausgang 4-fach für 4 thermoelektrische 
oder 2 motorische Antriebe mit 24V oder 230V AC

120 328 clima AA8 Digitalausgang 8-fach für 8 thermoelektrische 
oder 4 motorische Antriebe mit 24V oder 230V AC

120 332 clima LA2-3 Stufenschaltaktor 230V für die Ansteuerung von 2 
Ventilatoren in bis zu 3 Stufen

120 333 clima LA2-3-b wie clima LA2-3, mit Handbedienung
120 354 clima AA4-MP MP-Bus-Aktor 4-fach
120 358 clima AA8-MP MP-Bus-Aktor 8-fach
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2.4.2 LON R-Serie

Bestell-
nummer 

Artikelbezeichnung Beschreibung Gerät bestehend 
aus Komponenten:

121104 lumina RSA4 Schaltaktor 4-fach, geeignet für 
elektrische Vorschaltgeräte

sistema MC
lumina SA4

121105 lumina RSA4-b wie lumina RSA4, mit Handbedienung sistema MC
lumina SA4-b

121108 lumina RSA8 Schaltaktor 8-fach, geeignet für 
elektrische Vorschaltgeräte

sistema MC
lumina SA8

121109 lumina RSA8-b wie lumina RSA8, mit Handbedienung sistema MC
lumina SA8-b

121112 lumina RSA12 Schaltaktor 12-fach, geeignet für 
elektrische Vorschaltgeräte

sistema MC
3x lumina SA4

121113 lumina RSA12-b wie lumina RSA12, mit Handbedienung sistema MC
3x lumina SA4-b

121116 lumina RSA16 Schaltaktor 16-fach, geeignet für 
elektrische Vorschaltgeräte

sistema MC
2x lumina SA8

121117 lumina RSA16-b wie lumina RSA16, mit Handbedienung sistema MC
2x lumina SA8-b

121144 lumina RST4 Steuerausgang 4-fach, geeignet für 
elektrische Vorschaltgeräte

sistema MC
lumina ST4

121145 lumina RST4-b wie lumina RST4, mit Handbedienung sistema MC
lumina ST4-b

121148 lumina RST8 Steuerausgang 8-fach, geeignet für 
elektrische Vorschaltgeräte

sistema MC
2x lumina ST4

121149 lumina RST8-b wie lumina RST8, mit Handbedienung sistema MC
2x lumina ST4-b

121164 lumina RDAL4 DALI Controller 4-fach, zur 
Ansteuerung und Versorgung von 
maximal 64 DALI-Geräten in bis zu 4 
Gruppen

sistema MC
lumina DAL4

121168 lumina RDAL8 DALI Controller 8-fach, zur 
Ansteuerung und Versorgung von 
maximal 64 DALI-Geräten in bis zu 8 
Gruppen

sistema MC
lumina DAL8

121169 lumina RDAL16 DALI Controller 16-fach, zur 
Ansteuerung und Versorgung von 
maximal 64 DALI-Geräten in bis zu 16 
Gruppen

sistema MC
lumina DAL16

121162 lumina RDAL32 DALI Controller 32-fach, zur 
Ansteuerung und Versorgung von 
maximal 128 DALI-Geräten in bis zu 32 
Gruppen

sistema MC
2x lumina DAL16

121202 ombra RBA2 Jalousieaktor 2x230V AC mit je 2 
gegeneinander verriegelten Relais 

sistema MC
ombra BA2

121203 ombra RBA2-b wie ombra RBA2, mit Handbedienung sistema MC
ombra BA2-b

121204 ombra RBA4 Jalousieaktor 4x230V AC mit je 2 
gegeneinander verriegelten Relais

sistema MC
ombra BA4

121205 ombra RBA4-b wie ombra RBA4, mit Handbedienung sistema MC
ombra BA4-b

121206 ombra RBA6 Jalousieaktor 6x230V AC mit je 2 
gegeneinander verriegelten Relais

sistema MC
1x ombra BA4
1x ombra BA2
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Bestell-
nummer 

Artikelbezeichnung Beschreibung Gerät bestehend 
aus Komponenten:

121207 ombra RBA6-b wie ombra RBA6, mit Handbedienung sistema MC
1x ombra BA4-b
1x ombra BA2-b

121208 ombra RBA8 Jalousieaktor 8x230V AC mit je 2 
gegeneinander verriegelten Relais 

sistema MC
2x ombra BA2

121209 ombra RBA8-b wie ombra RBA8, mit Handbedienung sistema MC
2x ombra BA2-b

121212 ombra RBA12 Jalousieaktor 12x230V AC mit je 2 
gegeneinander verriegelten Relais

sistema MC
3x ombra BA4

121213 ombra RBA12-b wie ombra RBA12, mit Handbedienung sistema MC
3x ombra BA4-b

121232 ombra RBA2-3E Jalousieaktor 2x230V AC mit je 3 
gegeneinander verriegelten Relais für 3 
Endlagen 

sistema MC
ombra BA2-3E

121233 ombra RBA2-3E-b wie ombra RBA2-3E, mit 
Handbedienung

sistema MC
ombra BA2-3E-b

121234 ombra RBA4-3E Jalousieaktor 4x230V AC mit je 3 
gegeneinander verriegelten Relais für 3 
Endlagen 

sistema MC
2x ombra BA2-3E

121235 ombra RBA4-3E-b wie ombra RBA4-3E, mit 
Handbedienung

sistema MC
2x ombra BA2-3E-b

121236 ombra RBA6-3E Jalousieaktor 6x230V AC mit je 3 
gegeneinander verriegelten Relais für 3 
Endlagen 

sistema MC
3x ombra BA2-3E

121237 ombra RBA6-3E-b wie ombra RBA6-3E, mit 
Handbedienung

sistema MC
3x ombra BA2-3E-b

121222 ombra RBA2-i Jalousieaktor 2x230V AC für 2 AC-
Motoren mit Inkrementalgeber

sistema MC
ombra BA2-I

121223 ombra RBA2-i-b wie ombra RBA2-i, mit Handbedienung sistema MC
ombra BA2-I-b

121224 ombra RBA4-i Jalousieaktor 4x230V AC für 4 AC-
Motoren mit Inkrementalgeber

sistema MC
2x ombra BA2-I

121225 ombra RBA4-i-b wie ombra RBA4-i, mit Handbedienung sistema MC
2x ombra BA2-I-b

121214 ombra RBA4_DC Jalousieaktor 4x24V DC für 4 DC-
Motoren mit integrierter 
Polwendeschaltung

sistema MC
ombra BA4_DC

121215 ombra RBA4_DC-b wie ombra RBA4_DC, mit 
Handbedienung

sistema MC
ombra BA4_DC-b

121218 ombra RBA8_DC Jalousieaktor 8x24V DC für 8 DC-
Motoren mit integrierter 
Polwendeschaltung

sistema MC
2x ombra BA4_DC

121219 ombra RBA8_DC-b wie ombra BA8_DC, mit 
Handbedienung

sistema MC
2x ombra BA4_DC-b

121242 ombra RBA2-DC-i Jalousieaktor 2x24V DC für 2 DC-
Motoren mit Inkrementalgeber

sistema MC
ombra BA2-DC-I

121243 ombra RBA2-DC-i-b wie ombra RBA2-DC-i, mit 
Handbedienung 

sistema MC
ombra BA2-DC-I-b

121244 ombra RBA4-DC-i Jalousieaktor 4x24V DC für 4 DC-
Motoren mit Inkrementalgeber

sistema MC
2x ombra BA2-DC-I

121245 ombra RBA4-DC-i-b wie ombra RBA4-DC-i, mit 
Handbedienung 

sistema MC
2x ombra BA2-DC-I-b

121254 ombra RBA4-SMI Jalousieaktor 4 x SMI sistema MC
ombra BA4-SMI
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Bestell-
nummer 

Artikelbezeichnung Beschreibung Gerät bestehend 
aus Komponenten:

121255 ombra RBA4-SMI-b wie ombra RBA4-SMI, mit 
Handbedienung

sistema MC
ombra BA4-SMI-b

121258 ombra RBA16-SMI Jalousieaktor 16 x SMI sistema MC
ombra BA16-SMI

121259 ombra RBA16-SMI-b wie ombra RBA16-SMI, mit 
Handbedienung

sistema MC
ombra BA16-SMI-b

121252 ombra RBA32-SMI Jalousieaktor 32 x SMI sistema MC
2xombra BA16-SMI

121253 ombra RBA32-SMI-b wie ombra RBA32-SMI, mit 
Handbedienung

sistema MC
2xombra BA16-SMI-b

121264 ombra RBA4-SMI 
LoVo

Jalousieaktor 4 x SMI-LoVo für 
Kleinspannungsantriebe

sistema MC
ombra BA4-SMI LoVo

121265 ombra RBA4-SMI-b 
LoVo

wie ombra RBA4-SMI-LoVo, mit 
Handbedienung

sistema MC
ombra BA4-SMI-b 
LoVo

121268 ombra RBA16-SMI 
LoVo

Jalousieaktor 16 x SMI-LoVo für 
Kleinspannungsantriebe

sistema MC
ombra BA16-SMI 
LoVo

121269 ombra RBA16-SMI-b 
LoVo

wie ombra RBA16-SMI-LoVo, mit 
Handbedienung

sistema MC
ombra BA16-SMI-b 
LoVo

121262 ombra RBA32-SMI 
LoVo

Jalousieaktor 32 x SMI-LoVo für 
Kleinspannungsantriebe

sistema MC
2xombra BA16-SMI 
LoVo

121263 ombra RBA32-SMI-b 
LoVo

wie ombra RBA32-SMI-LoVo, mit 
Handbedienung

sistema MC
2xombra BA16-SMI-b 
LoVo

121324 clima RAA4 Digitalausgang 4-fach für 4 
thermoelektrische oder 2 motorische 
Antriebe mit 24V oder 230V AC

sistema MC
clima AA4

121328 clima RAA8 Digitalausgang 8-fach für 8 
thermoelektrische oder 4 motorische 
Antriebe mit 24V oder 230V AC

sistema MC
clima AA8

121322 clima RAA12 Digitalausgang 12-fach für 12 
thermoelektrische oder 6 motorische 
Antriebe mit 24V oder 230V AC

sistema MC
clima AA8
clima AA4

121326 clima RAA16 Digitalausgang 16-fach für 16 
thermoelektrische oder 8 motorische 
Antriebe mit 24V oder 230V AC

sistema MC
2x clima AA8

121344 clima RAA4-10V Analogausgang 4-fach für 4 Gruppen 
von stetigen Antrieben von 0-10V oder 
0-20mA Stellsignal

sistema MC
clima AA4-10V

121348 clima RAA8-10V Analogausgang 8-fach für 8 Gruppen 
von stetigen Antrieben von 0-10V oder 
0-20mA Stellsignal

sistema MC
clima AA8-10V

121342 clima RAA12-10V Analogausgang 4-fach für 4 Gruppen 
von stetigen Antrieben von 0-10V oder 
0-20mA Stellsignal

sistema MC
clima AA8-10V
clima AA4-10V

121346 clima RAA16-10V Analogausgang 8-fach für 8 Gruppen 
von stetigen Antrieben von 0-10V oder 
0-20mA Stellsignal

sistema MC
2x clima AA8-10V

121354 clima RAA4-MP MP-Bus-Aktor 4-fach sistema MC
clima AA4_MP

121358 clima RAA8-MP MP-Bus-Aktor 8-fach sistema MC
clima AA8_MP
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Bestell-
nummer 

Artikelbezeichnung Beschreibung Gerät bestehend 
aus Komponenten:

121356 clima RAA16-MP MP-Bus-Aktor 16-fach sistema MC
2xclima AA8_MP
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2.5. sistema MC 

Der  LON  Universal-Controller  sistema  MC  ist  die  intelligente  Schnittstelle 
zwischen dem LON-Netzwerk und den Modularaktoren. 

Er  steuert  bis  zu  24 Kanäle,  die  aus  den entsprechenden Aktoren beliebig 
kombiniert werden können.  
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2.5.1 Technische Daten sistema MC

Versorgung
Betriebsspannung 24V DC (20...27V DC) 
Stromaufnahme (ohne Module) typ. 40mA (1,0W)
Stromabgabe (an Module) max. 800mA
Verlustleistung (ohne Module) 2,7 W

Netzwerk
Netzwerktyp TP/FT-10 (78kbps)
Transceivertyp FTT

Eingänge/Ausgänge

Aktorikschnittstelle Schnittstelle zur Ansteuerung von e.control Modulen 

Anschlüsse
Netzwerk / Stromversorgung 4-poliger steckbarer Klemmanschluss für Ø 0,6 - 1,0mm (sol.), je Pol 

sind vier Busleitungen anschließbar 
Aktorikschnittstelle integrierter 14-poliger Stecker

Bedienelemente
Servicetaster Senden der Neuron-ID

Anzeigeelemente 
Service-LED AN: Gerät ohne Applikation; 

BLINKT: Gerät nicht konfiguriert 

Gehäuse
Schutzart IP 20 (DIN 40050 / IEC 144)
Abmessungen 85(45) x 35 x 60 (H x B x T) – entspricht 2 Teilungseinheiten 
Einbauart/-lage Normverteilungen, 35mm Tragschiene

Umgebungsbedingungen
Betriebstemperatur   -5°C ... +45°C
Lagertemperatur -25°C ... +55°C
Transporttemperatur -25°C ... +70°C
Relative Feuchtigkeit 5% ...  93% (ohne Betauung)
Einsatzhöhe bis 2000 m über Meeresspiegel

Sicherheit
Potentialtrennung SELV (EN 60 950)
Schutzklasse III (IEC 536 / VDE 106 Teil1)

Normen/Richtlinien
Gerätesicherheit gem. EN 50 090-2-2
Störfestigkeit gem. EN 50 090-2-2
Zertifizierung CE
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2.5.2 Montage sistema MC

1. Einbau auf DIN-Hutschiene nach EN50022, Breite 2 TE
2. Die Anschlussschnittstelle für Aktoren befindet sich auf der rechten Gehäuseseite. Es dürfen 

ausschließlich spega e.control  Aktoren am Controller betrieben werden. Beachten Sie den 
max. Platz auf der Hutschiene.

Beim Schalten induktiver Lasten an den Aktoren (z.B. Schütze oder Motoren) kann  
es  zu  hochfrequenten  Störimpulsen  kommen,  die  die  Funktionsfähigkeit  des  
Busgerätes beeinträchtigen können. Es wird deshalb empfohlen, die Ausgänge mit  
geeigneten  RC-Gliedern  zu  beschalten.  Beachten  Sie  hierzu  die  Angaben  der  
Hersteller der angeschlossenen Lasten.

Einbau und Montage elektrischer Geräte dürfen nur durch eine Elektrofachkraft  
erfolgen.

Einschlägige Normen, Richtlinien, Vorschriften und Bestimmungen des jeweiligen  
Landes  sind  bei  der  Planung  und  Errichtung  von  elektrischen  Anlagen  zu  
beachten.

Die Gerätespezifikationen sind einzuhalten.

Der Anlagenerrichter hat dafür Sorge zu tragen, dass das Applikationsprogramm  
und die zugehörige Parametrierung mit der Beschaltung und dem Einsatzzweck  
des Gerätes übereinstimmt.

Das  Verbinden  und  Trennen  der  Module  oder  Controller  darf  nur  im  
spannungslosen Zustand erfolgen.
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2.5.3 EMV-gerechte Verkabelung im Gebäude 

Generell  sind  alle  gesetzlichen  Normen  und  Richtlinien  für  die  Ausführung  der  Verkabelung 
einzuhalten.  Durch  Einhaltung  folgender  Hinweise  zur  Verkabelung  in  Gebäuden  können, 
besonders bei  starker EMV-Belastung,  Geräte gegen elektromagnetische Störungen geschützt 
werden.

Verlegung unterschiedlicher Kabel
Motorenkabel,  Energieversorgungskabel  und  allgemeine  Zuleitungen  für 
Unterverteilungen  und  Systemverteiler  sind  Kabel,  die  auf  Buskabel, 
Kleinspannungskabel  und  allg.  Signal-  und  Steuerleitungen  störend  wirken  können. 
Deshalb  sollten  diese  beiden  Kabelkategorien  immer  getrennt  verlegt  werden.  Sind 
Kreuzungen dieser Kabel unvermeidbar, so sind diese idealerweise im rechten Winkel 
auszuführen.

Wahl des Bus-Kabels
Bei der Wahl des LON-Bus-Kabels sind unbedingt die Installationsvorschriften für LON-
Netzwerke,  die  Echelon  Wiring  Guidelines  zu  beachten.  Zusätzlich  ist  bei  den 
angegebenen Kabeltypen auf eine garantierte Verdrillung der Adernpaare zu achten. Bei 
Verwendung von J-Y(St)Y oder vergleichbaren Kabeltypen empfehlen wir den Einsatz der 
grünen EIB-Leitung.
Geschirmte Leitungen besitzen bessere EMV-Eigenschaften als ungeschirmte Leitungen. 
Ein  einwandfreies  Erdungssystem  ist  Grundvoraussetzung  für  eine  EMV-gerechte 
Installation.  Es  dürfen  keine  Potentialausgleichsströme  über  die  Abschirmungen  von 
Daten- oder Busleitungen fließen.

Spannungsversorgungsleitungen
24V-Versorgungsleitungen sind so auszulegen, dass der Spannungsabfall auf der Leitung 
nicht  mehr  als  2  Volt  beträgt.  Als  Basis  ist  die  maximale  Stromaufnahme  aller 
angeschlossenen Geräte heranzuziehen. Bitte beachten Sie, dass bei der Berechnung 
des Leitungswiderstandes beide stromdurchflossenen Leiter  zu betrachten sind.  Diese 
Versorgungsleitungen  dürfen  nicht  zusammen  mit  Netzleitungen  im  gleichen  Kabel 
geführt werden.

Signalleitungen
Zum  Anschluss  von  digitalen  und  analogen  Sensoren  sind  mehradrige,  paarweise 
verseilte  Kabel  zu  verwenden. Diese  Signalleitungen  dürfen  nicht  zusammen  mit 
Netzleitungen im gleichen Kabel geführt werden.
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2.5.4 Anschluss sistema MC

Der LON Universal-Controller  sistema MC stellt  für  den LON-Anschluss einen TP/FT-
Transceiver zur Verfügung. Die benötigte Betriebsspannung liegt bei 24 V DC. 
An den LON Universal-Controller sistema MC können die Module der spega M-/R-Serie 
angeschlossen werden.

2.5.5 Bedienung und Anzeigeelemente sistema MC

Zur Inbetriebnahme ist auf der Frontseite eine Service-Taste und eine Service-LED angebracht. 
Das  Versenden  der  Neuron-ID  erfolgt  durch  Drücken  der  Taste.  Zusätzlich  befindet  sich  ein 
Aufkleber mit der Neuron-ID (als Barcode und lesbar) auf dem Gehäuse, der eine örtlich getrennte 
Einbindung erlaubt.

Zur Konfiguration der Aktorkanäle benutzen Sie das zugehörige LNS-Plug-In (auf e.control-CD 
oder im Internet unter http://www.spega.de).
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Handbuch LON M-Serie und R-Serie

2.6. lumina BE8 
Das Eingangsmodul lumina BE8 ist zum Anschluss 
an spega M/R series LON controller vorgesehen. 

Zusammen  mit  dem  spega  M/R  series  LON 
controller wird die Verbindung zwischen dem LON-
Netzwerk  und handelsüblichen Elektroinstallations-
Tastern oder potentialfreien Kontakten hergestellt. 

Das  Eingangsmodul  verfügt  über  acht 
eigenversorgte  Eingänge,  die  unabhängig 
voneinander parametriert werden können. 

Das Eingangsmodul  ermöglicht  damit  den Einsatz 
aller  konventionellen  Schalterprogramme  zum 
Schalten  oder  Dimmen  von  Lichtern  bzw. 
elektrischen  Verbrauchern,  zum  Steuern  von 
Sonnenschutzeinrichtungen aller  Art,  zum Abrufen 
oder  Speichern  von  Lichtszenen  oder  zur 

Auswertung  potentialfreier  Kontakte,  z.B.  von  Präsenz-  oder  Taupunktmeldern  bzw. 
Fensterkontakten.
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2.6.1 Technische Daten lumina BE8

Versorgung
Spannungsversorgung über spega M/R series LON controller
Stromaufnahme (typ., alle 
Kontakte geschlossen)

60mA (1,4W)

Verlustleistung (max.) 1,4W

Eingänge/Ausgänge

Aktorschnittstelle Schnittstelle zur Ansteuerung durch spega M/R series LON controller

Digitaleingänge 8 Eingänge für potentialfreie Kontakte, Spannung 24V DC, 5mA 
Eingangsstrom 

Anschlüsse
Aktorschnittstelle integrierte 14-polige Stecker/Buchse

Digitaleingänge 9 x 1pol. Schraubklemme für Ø bis 4mm², Anschlussleitungen 
verlängerbar bis 100m (bei Einsatz von verdrillter und geschirmter 
Leitung)

Gehäuse
Schutzart IP 20 (DIN 40050 / IEC 144)
Abmessungen 85 (45) x 70 x 60 (H x B x T), entspricht 4 Teilungseinheiten 
Einbauart/-lage Normverteilungen, 35mm Tragschiene

Umgebungsbedingungen
Betriebstemperatur   -5°C ... +45°C
Lagertemperatur -25°C ... +55°C
Transporttemperatur -25°C ... +70°C
Relative Feuchtigkeit 5% ...  93% (ohne Betauung)
Einsatzhöhe bis 2000 m über Meeresspiegel

Sicherheit
Potentialtrennung SELV (EN 60 950)
Schutzklasse III (IEC 536 / VDE 106 Teil1)

Normen/Richtlinien
Gerätesicherheit gem. EN 50 090-2-2
Störfestigkeit gem. EN 50 090-2-2
Zertifizierung CE
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2.6.2 Montage lumina BE8

1. Einbau auf DIN-Hutschiene nach EN50022, Breite 4 TE
2. Gerät  ist  nur  zum  Anschluss  potentialfreier  Kontakte  geeignet.  Beachten  Sie  bei  der 

Verlegung der Anschlussleitungen eventuelle Verlegeabstände zu Niederspannungskreisen 
zur Einhaltung der sicheren Trennung.

3. Die  Anschlussschnittstelle  befindet  sich  auf  der  linken  Gehäuseseite.  Der  Aktor  darf 
ausschließlich  über  spega  e.control  Controller  betrieben  werden.  Beachten  Sie  den  max. 
benötigten Platz auf der Hutschiene.

Die  Stromkreise  der  Eingänge  müssen  den  Anforderungen  bezüglich  
Sicherheitskleinspannung (SELV, engl. Safety Extra Low Voltage) entsprechen. 

Einbau und Montage elektrischer Geräte dürfen nur durch eine Elektrofachkraft  
erfolgen.

Einschlägige Normen, Richtlinien, Vorschriften und Bestimmungen des jeweiligen  
Landes  sind  bei  der  Planung  und  Errichtung  von  elektrischen  Anlagen  zu  
beachten.

Die Gerätespezifikationen sind einzuhalten.

Der Anlagenerrichter hat dafür Sorge zu tragen, dass das Applikationsprogramm  
und die zugehörige Parametrierung mit der Beschaltung und dem Einsatzzweck  
des Gerätes übereinstimmt.

Das  Verbinden  und  Trennen  der  Module  oder  Controller  darf  nur  im  
spannungslosen Zustand erfolgen.
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2.6.3 Anschluss lumina BE8
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2.7. lumina SA4
Der Schaltaktor lumina SA4 ist zum Anschluss an spega M/R 
series LON controller vorgesehen. Die max. Schaltleistung je 
Kanal  beträgt  16A.  Die  Schaltkanäle  lassen  höhere 
Spitzeneinschaltströme zu und sind somit für den Betrieb von 
EVGs  u.ä.  geeignet.  Alle  Kanäle  verfügen  über  separate 
Zuleitungen.

Der  Schaltaktor  kann  mit  weiteren  e.control  Aktoren  für 
Beleuchtung  oder  Sonnenschutz  zusammen  an  einen 
Controller betrieben werden.

In  der  Version  SA4-b  verfügt  der  Aktor  über  eine 
Handbedienebene,  die  ein  Aus-  und Einschalten unabhängig 
vom Busbetrieb erlaubt sowie über LEDs zur Zustandsanzeige.

Zur Konfiguration steht  ein komfortables LNS-Plug-In für den 
Controller zur Verfügung.
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2.7.1 Technische Daten

Versorgung
Spannungsversorgung über spega M/R series LON controller
Stromaufnahme (bei Vollast) 110mA (2,6W)
Verlustleistung (max.) 5,2W

Eingänge/Ausgänge

Aktorschnittstelle Schnittstelle zur Ansteuerung durch spega M/R series LON controller

Schaltausgänge 4 potentialfreie Relaisausgänge, Schaltleistung 16A / 250V, hohe 
Einschaltströme sind zulässig (120A / <20ms)

Schaltleistungen (gültig für > 
104 Schaltzyklen)

3000 W Glühlampen

1500 VA Leuchtstofflampen kompensiert, cos φ = 1

2500 W HV-Halogenlampen

Anschlüsse
Aktorschnittstelle integrierte 14-polige Stecker/Buchse

Schaltausgänge 8 x 1pol. Schraubklemme für Ø bis 4mm²

Bedienelemente

lumina SA4 -

lumina SA4-b: dreistufiger Drehschalter je Kanal mit Stellung „Aus“, „Bus“, „Ein“

Anzeigeelemente

lumina SA4 -

lumina SA4-b: Zustands-LED

Ein: Kanal eingeschaltet

Aus: Kanal ausgeschaltet

Gehäuse
Schutzart IP 20 (DIN 40050 / IEC 144)
Abmessungen 85 (45) x 52,5 x 60 (H x B x T), entspricht 3 Teilungseinheiten 
Einbauart/-lage Normverteilungen, 35mm Tragschiene

Umgebungsbedingungen
Betriebstemperatur   -5°C ... +45°C
Lagertemperatur -25°C ... +55°C
Transporttemperatur -25°C ... +70°C
Relative Feuchtigkeit 5% ...  93% (ohne Betauung)
Einsatzhöhe bis 2000 m über Meeresspiegel

Sicherheit
Potentialtrennung SELV (EN 60 950)
Schutzklasse III (IEC 536 / VDE 106 Teil1)

Normen/Richtlinien
Gerätesicherheit gem. EN 50 090-2-2
Störfestigkeit gem. EN 50 090-2-2
Zertifizierung CE
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2.7.2 Montage lumina SA4

1. Einbau auf DIN-Hutschiene nach EN50022, Breite 3 TE
2. Die  Anschlussschnittstelle  befindet  sich  auf  der  linken  Gehäuseseite.  Der  Aktor  darf 

ausschließlich  über  spega  e.control  Controller  betrieben  werden.  Beachten  Sie  den  max. 
benötigten Platz auf der Hutschiene. 

Beim Schalten induktiver Lasten an den Aktoren (z.B. Schütze oder Motoren) kann  
es  zu  hochfrequenten  Störimpulsen  kommen,  die  die  Funktionsfähigkeit  des  
Busgerätes beeinträchtigen können. Es wird deshalb empfohlen, die Ausgänge mit  
geeigneten  RC-Gliedern  zu  beschalten.  Beachten  Sie  hierzu  die  Angaben  der  
Hersteller der angeschlossenen Lasten.

Einbau und Montage elektrischer Geräte dürfen nur durch eine Elektrofachkraft  
erfolgen.

Einschlägige Normen, Richtlinien, Vorschriften und Bestimmungen des jeweiligen  
Landes  sind  bei  der  Planung  und  Errichtung  von  elektrischen  Anlagen  zu  
beachten.

Die Gerätespezifikationen sind einzuhalten.

Der Anlagenerrichter hat dafür Sorge zu tragen, dass das Applikationsprogramm  
und die zugehörige Parametrierung mit der Beschaltung und dem Einsatzzweck  
des Gerätes übereinstimmt.

Das  Verbinden  und  Trennen  der  Module  oder  Controller  darf  nur  im  
spannungslosen Zustand erfolgen.
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2.7.3 Anschluss lumina SA4

2.7.4 Bedienung und Anzeigeelemente lumina SA4

lumina SA4:
keine Bedien- und Anzeigeelemente.

lumina SA4-b:
Jeder Kanal kann mittels des auf der Front angebrachten Drehschalters manuell ein- oder 
ausgeschaltet werden.
Linke Stellung: Kanal ist ausgeschaltet. Bussteuerung ist abgeschaltet.
Rechte Stellung: Kanal ist eingeschaltet. Bussteuerung ist abgeschaltet.
Mittelstellung:  Bussteuerung ist eingeschaltet.
Die zugeordnete LED zeigt den logischen Status des Kanals an. 
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2.8. lumina SA8 
Der Schaltaktor lumina SA8 ist zum Anschluss an 
spega M/R series LON controller vorgesehen. Die 
max.  Schaltleistung  je  Kanal  beträgt  10A.  Die 
Schaltkanäle lassen höhere Spitzeneinschaltströme 
zu und sind somit  für den Betrieb von EVGs u.ä. 
geeignet.  Je zwei  Kanäle  verfügen über  separate 
Zuleitungen.

Der Schaltaktor kann mit weiteren e.control Aktoren 
für Beleuchtung oder Sonnenschutz zusammen an 
einen Controller betrieben werden.

In  der  Version SA8-b verfügt  der  Aktor  über eine 
Handbedienebene,  die  ein  Aus-  und  Einschalten 
unabhängig  vom  Busbetrieb  erlaubt  sowie  über 
LEDs zur Zustandsanzeige.

Zur Konfiguration steht ein komfortables LNS-Plug-
In für den Controller zur Verfügung.
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2.8.1 Technische Daten lumina SA8

Versorgung
Spannungsversorgung über spega M/R series LON controller
Stromaufnahme (bei Vollast) 200mA (4,8W)
Verlustleistung (max.) 7,7W

Eingänge/Ausgänge

Aktorschnittstelle Schnittstelle zur Ansteuerung durch spega M/R series LON controller

Schaltausgänge 8 potentialfreie Relaisausgänge, Schaltleistung 10A / 250V, hohe 
Einschaltströme sind zulässig (120A / <20ms)

Schaltleistungen (gültig für > 
104 Schaltzyklen)

2000 W Glühlampen

1000 VA Leuchtstofflampen kompensiert, cos φ = 1

1700 W HV-Halogenlampen

Anschlüsse
Aktorschnittstelle integrierte 14-polige Stecker/Buchse
Schaltausgänge 12 x 1pol. Schraubklemme für Ø bis 4mm²

Bedienelemente

lumina SA8 -

lumina SA8-b: dreistufiger Drehschalter je Kanal mit Stellung „Aus“, „Bus“, „Ein“

Anzeigeelemente

lumina SA8 -

lumina SA8-b: Zustands-LED

Ein: Kanal eingeschaltet

Aus: Kanal ausgeschaltet

Gehäuse
Schutzart IP 20 (DIN 40050 / IEC 144)
Abmessungen 85 (45) x 70 x 60 (H x B x T), entspricht 4 Teilungseinheiten 
Einbauart/-lage Normverteilungen, 35mm Tragschiene

Umgebungsbedingungen
Betriebstemperatur   -5°C ... +45°C
Lagertemperatur -25°C ... +55°C
Transporttemperatur -25°C ... +70°C
Relative Feuchtigkeit 5% ...  93% (ohne Betauung)
Einsatzhöhe bis 2000 m über Meeresspiegel

Sicherheit
Potentialtrennung SELV (EN 60 950)
Schutzklasse III (IEC 536 / VDE 106 Teil1)

Normen/Richtlinien
Gerätesicherheit gem. EN 50 090-2-2
Störfestigkeit gem. EN 50 090-2-2
Zertifizierung CE
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2.8.2 Montage lumina SA8

1. Einbau auf DIN-Hutschiene nach EN50022, Breite 4 TE
2. Die  Anschlussschnittstelle  befindet  sich  auf  der  linken  Gehäuseseite.  Der  Aktor  darf 

ausschließlich  über  spega  e.control  Controller  betrieben  werden.  Beachten  Sie  den  max. 
benötigten Platz auf der Hutschiene. 

Beim Schalten induktiver Lasten an den Aktoren (z.B. Schütze oder Motoren) kann  
es  zu  hochfrequenten  Störimpulsen  kommen,  die  die  Funktionsfähigkeit  des  
Busgerätes beeinträchtigen können. Es wird deshalb empfohlen, die Ausgänge mit  
geeigneten  RC-Gliedern  zu  beschalten.  Beachten  Sie  hierzu  die  Angaben  der  
Hersteller der angeschlossenen Lasten.

Einbau und Montage elektrischer Geräte dürfen nur durch eine Elektrofachkraft  
erfolgen.

Einschlägige Normen, Richtlinien, Vorschriften und Bestimmungen des jeweiligen  
Landes  sind  bei  der  Planung  und  Errichtung  von  elektrischen  Anlagen  zu  
beachten.

Die Gerätespezifikationen sind einzuhalten.

Der Anlagenerrichter hat dafür Sorge zu tragen, dass das Applikationsprogramm  
und die zugehörige Parametrierung mit der Beschaltung und dem Einsatzzweck  
des Gerätes übereinstimmt.

Das  Verbinden  und  Trennen  der  Module  oder  Controller  darf  nur  im  
spannungslosen Zustand erfolgen.
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2.8.3 Anschluss lumina SA8

2.8.4 Bedienung und Anzeigeelemente lumina SA8

lumina SA8:
keine Bedien- und Anzeigeelemente.

lumina SA8-b:
Jeder Kanal kann mittels des auf der Front angebrachten Drehschalters manuell ein- oder 
ausgeschaltet werden.
Linke Stellung: Kanal ist ausgeschaltet. Bussteuerung ist abgeschaltet.
Rechte Stellung: Kanal ist eingeschaltet. Bussteuerung ist abgeschaltet.
Mittelstellung:  Bussteuerung ist eingeschaltet.
Die zugeordnete LED zeigt den logischen Status des Kanals an. 
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2.9. lumina ST4 
Der Steuerausgang lumina ST4 ist zum Anschluss 
an spega M/R series LON controller vorgesehen. 

Der  Aktor  verfügt  über  je  vier  Analog-  und 
Relaisausgänge,  zum  unabhängigen  Steuern  von 
Geräten mit  1-10V-Schnittstelle (dimmbare EVG’s, 
elektronische Transformatoren usw.). 

Die  max.  Strombelastung  der  Analogausgänge 
beträgt  40mA.  Die  Relais  besitzen  eine 
Schaltleistung von 10A. 

Der  Steuerausgang  kann  mit  weiteren  e.control 
Aktoren  für  Beleuchtung  oder  Sonnenschutz 
zusammen an einem Controller betrieben werden.  

In  der  Version ST4-b verfügt  der  Aktor  über eine 
Handbedienebene,die  ein  Aus-  und  Einschalten 
unabhängig  vom  Busbetrieb  erlaubt  sowie  über 

LEDs zur Schaltzustandsanzeige. 

Zur Konfiguration steht ein komfortables LNS-Plug-In für den Controller zur Verfügung. 
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2.9.1 Technische Daten lumina ST4

Versorgung
Spannungsversorgung über spega M/R series LON controller
Stromaufnahme (bei Vollast) typ. 160mA (4,0W)
Verlustleistung (max.) 5,0W

Eingänge/Ausgänge

Aktorschnittstelle Schnittstelle zur Ansteuerung durch spega M/R series LON controller

Analogausgänge 4 analoge Ausgänge 1-10V, Stromsenke, max. 40mA

Schaltausgänge 4 potentialfreie Relaisausgänge, Schaltleistung 10A / 250V, hohe 
Einschaltströme sind zulässig (120A / <20ms)

Schaltleistungen (gültig für > 
104 Schaltzyklen)

2000 W Glühlampen

1000 VA Leuchtstofflampen kompensiert, cos φ = 1

1700 W HV-Halogenlampen

Anschlüsse
Aktorschnittstelle integrierte 14-polige Stecker/Buchse

Schaltausgänge 12 x 1pol. Schraubklemme für Ø bis 4mm²

Bedienelemente

lumina ST4 -

lumina ST4-b: dreistufiger Drehschalter je Kanal mit Stellung „Aus“, „Bus“, „Ein“

Anzeigeelemente

lumina ST4 -

lumina ST4-b: Zustands-LED

Ein: Kanal eingeschaltet

Aus: Kanal ausgeschaltet

Gehäuse
Schutzart IP 20 (DIN 40050 / IEC 144)
Abmessungen 85 (45) x 70 x 60 (H x B x T), entspricht 4 Teilungseinheiten 
Einbauart/-lage Normverteilungen, 35mm Tragschiene

Umgebungsbedingungen
Betriebstemperatur   -5°C ... +45°C
Lagertemperatur -25°C ... +55°C
Transporttemperatur -25°C ... +70°C
Relative Feuchtigkeit 5% ...  93% (ohne Betauung)
Einsatzhöhe bis 2000 m über Meeresspiegel

Sicherheit
Potentialtrennung SELV (EN 60 950)
Schutzklasse III (IEC 536 / VDE 106 Teil1)

Normen/Richtlinien
Gerätesicherheit gem. EN 50 090-2-2
Störfestigkeit gem. EN 50 090-2-2
Zertifizierung CE
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2.9.2 Montage lumina ST4

1. Einbau auf DIN-Hutschiene nach EN50022, Breite 4 TE
2. Die  Anschlussschnittstelle  befindet  sich  auf  der  linken  Gehäuseseite.  Der  Aktor  darf 

ausschließlich  über  spega  e.control  Controller  betrieben  werden.  Beachten  Sie  den  max. 
benötigten Platz auf der Hutschiene. 

Beim Schalten induktiver Lasten an den Aktoren (z.B. Schütze oder Motoren) kann  
es  zu  hochfrequenten  Störimpulsen  kommen,  die  die  Funktionsfähigkeit  des  
Busgerätes beeinträchtigen können. Es wird deshalb empfohlen, die Ausgänge mit  
geeigneten  RC-Gliedern  zu  beschalten.  Beachten  Sie  hierzu  die  Angaben  der  
Hersteller der angeschlossenen Lasten.

Einbau und Montage elektrischer Geräte dürfen nur durch eine Elektrofachkraft  
erfolgen.

Einschlägige Normen, Richtlinien, Vorschriften und Bestimmungen des jeweiligen  
Landes  sind  bei  der  Planung  und  Errichtung  von  elektrischen  Anlagen  zu  
beachten.

Die Gerätespezifikationen sind einzuhalten.

Der Anlagenerrichter hat dafür Sorge zu tragen, dass das Applikationsprogramm  
und die zugehörige Parametrierung mit der Beschaltung und dem Einsatzzweck  
des Gerätes übereinstimmt.

Das  Verbinden  und  Trennen  der  Module  oder  Controller  darf  nur  im  
spannungslosen Zustand erfolgen.
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2.9.3 Anschluss lumina ST4

Die (-) Klemmen des ST4/ST4-b sind intern miteinander verbunden!

 

2.9.4 Bedienung und Anzeigeelemente lumina ST4

lumina ST4
keine Bedien- und Anzeigeelemente.

lumina ST4-b
Jeder Kanal kann mittels des auf der Front angebrachten Drehschalters manuell ein- oder 
ausgeschaltet werden. Die mittlere Schalterstellung gibt den Kanal für die Ansteuerung 
über  den  Controller  frei.  Bei  manuellem  Einschalten  wird  die  Spannung  des 
Analogausgangs auf 10V gesetzt, so dass eine maximale Helligkeit erreicht wird.  
Jeder Kanal verfügt über eine LED, die die Schaltstellung des Relais angibt (Ein = Relais  
angezogen). 
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2.10. lumina DAL4/8/16 
Der LON DALI-Controller  lumina  DAL16 dient  zur 
Ansteuerung  von  bis  zu  64  DALI-Geräten  in 
maximal 16 DALI-Gruppen. Der lumina DAL8 kann 
maximal 8 Gruppen ansteuern und der lumina DAL4 
kann  maximal  4  Gruppen  ansteuern.  Die 
Versorgung  der  DALI-Geräte  erfolgt  durch  die  im 
Controller  integrierte  Spannungsversorgung  oder 
durch eine externe DALI-Spannungsversorgung.

Über  die  frontseitig  angeordneten  Bedienschalter 
können  alle  DALI-Geräte  unabhängig  von  ihrer 
Programmierung zusammen ein- und ausgeschaltet 
werden.  Ein  Konfigurationsschalter  ermöglicht  die 
Überprüfung  der  angeschlossenen  Geräte.  Die 
integrierte serielle Schnittstelle auf der Gerätefront 
ermöglicht  eine  vom  Gerätetool  unabhängige 
Konfiguration des DALI-Systems. 

Sämtliche Inbetriebnahme- und Wartungsfunktionen 
an dem DALI-Gerätmodul (z.B. Gruppenzuweisung, Test,  Austausch) können ebenso per LNS 
Plug-in über das LON-Netzwerk oder durch die eingebaute serielle Schnittstelle erfolgen.

Die  Geräteapplikation stellt  Lichtaktorobjekte  gemäß des LONMARK™ Profils  „Lamp Actuator  
(3040)“ zur Verfügung. Die Lichtkanäle können mit einstellbarer Ein- / Ausschaltverzögerung oder 
Treppenlichtfunktion versehen werden. In der Treppenlichtfunktion ist eine Abschaltvorwarnung 
integriert. Die Dimmrampe ist parametrierbar und jeder Kanal verfügt über einen Szenenspeicher. 
Zur  zentralen  Steuerung  von  Lichtgruppen  stehen  Gruppenobjekte  zur  Verfügung,  denen  die 
einzelnen Kanäle wahlfrei zugeordnet werden können. Durch eine Prioritätsauswertung können 
Gruppenbefehle  die  Ausführung  lokaler  Befehle  übersteuern.  Leuchtmittel-  oder 
Vorschaltgeräteausfälle werden bei Einsatz geeigneter Geräte erkannt und per Netzwerkvariable 
gemeldet. Das Verhalten bei Spannungsausfall und Spannungswiederkehr ist einstellbar. 

Für umfangreichere Konfigurationsarbeiten steht sowohl ein komfortables LNS Plug-in als auch 
eine  Konfigurationssoftware  für  die  serielle  Schnittstelle  für  Windows  2000/XP/Vista  zur 
Verfügung. 
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2.10.1 Technische Daten lumina DAL4/8/16

Versorgung
Spannungsversorgung über spega M/R series LON controller
Stromaufnahme (bei Vollast) typ. 200 mA (4,8W) (mit interner DALI Versorgung)

typ. 45 mA (1,1W) (mit externer DALI Versorgung)
Verlustleistung (max.) 3,3W (mit interner DALI Versorgung)

1,5W (mit externer DALI Versorgung)

Eingänge/Ausgänge
Aktorschnittstelle Schnittstelle zur Ansteuerung durch spega M/R series LON controller
DALI Busanschluss 16 V DC (kein SELV), max. 125 mA (interne DALI-SV)

DAL16: max. 64 DALI-Geräte (< 2mA), ansteuerbar in max. 16 Gruppen
DAL8: max. 64 DALI-Geräte (< 2mA), ansteuerbar in max. 8 Gruppen
DAL4: max. 64 DALI-Geräte (< 2mA), ansteuerbar in max. 4 Gruppen

Serielle Schnittstelle RS232 (ANSI/EIA/TIA-232-F-1)

Anschlüsse
Aktorschnittstelle integrierte 14-polige Stecker/Buchse
DALI Busanschluss 2 x 1pol. Schraubklemme für Ø bis 4mm²
Serielle Schnittstelle 9-polige Sub-D-Buchse

Bedienelemente
Schalter CONF - (unbenutzt)
Schalter MAN Zur manuellen Steuerung 

Anzeigeelemente
LED CONF Konfigurationszustand des Gerätemoduls
LED MAN Betriebsmodus und Fehlerzustand des Gerätemoduls

Gehäuse
Schutzart IP 20 (DIN 40050 / IEC 144)
Abmessungen 85 (45) x 70 x 60 (H x B x T), entspricht 4 Teilungseinheiten
Einbauart/-lage Normverteilungen, 35mm-Tragschiene

Umgebungsbedingungen
Betriebstemperatur   -5°C ... +45°C
Lagertemperatur -25°C ... +55°C
Transporttemperatur -25°C ... +70°C
rel. Feuchtigkeit 5% ...93% (ohne Betauung)
Einsatzhöhe bis 2000 m über Meeresspiegel

Sicherheit
Potentialtrennung SELV (EN 60 950)
Schutzklasse I (IEC 536 / VDE 106 Teil 1)

Normen/Richtlinien
Gerätesicherheit gem. EN 50 090-2-2
Störfestigkeit gem. EN 50 090-2-2
Zertifizierung CE
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2.10.2 Montage lumina DAL4/8/16

1. Einbau auf DIN-Hutschiene nach EN50022, Breite 4 TE
2. Bei Betrieb mit externer DALI-Spannungsversorgung muss die interne Versorgung über die 

Inbetriebnahmesoftware abgeschaltet werden.
3. Die Anschlussschnittstelle befindet sich auf der linken Gehäuseseite. Der Aktor darf 

ausschließlich über spega e.control Controller betrieben werden. Beachten Sie den 
max. benötigten Platz auf der Hutschiene. 

Einbau und Montage elektrischer Geräte dürfen nur durch eine Elektrofachkraft  
erfolgen.

Einschlägige Normen, Richtlinien, Vorschriften und Bestimmungen des jeweiligen  
Landes  sind  bei  der  Planung  und  Errichtung  von  elektrischen  Anlagen  zu  
beachten.

In diesem Dokument angegebene Gerätespezifikationen sind einzuhalten.

Der Anlagenerrichter hat dafür Sorge zu tragen, dass das Applikationsprogramm  
und die zugehörige Parametrierung mit der Beschaltung und dem Einsatzzweck  
des Gerätes übereinstimmt.

Das  Verbinden  und  Trennen  der  Module  oder  Controller  darf  nur  im  
spannungslosen Zustand erfolgen.
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2.10.3 Anschluss lumina DAL4/8/16

Einbau und Montage elektrischer Geräte dürfen nur durch eine Elektrofachkraft  
erfolgen.

Anschluss des Universalcontrollers 
Der  Universalcontroller  stellt  für  den  LON-Anschluss  einen  TP/FT-Transceiver  zur 
Verfügung. Die benötigte Betriebsspannung liegt bei 24 V DC. 
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DALI-Busanschluss
Die  DALI-Komponenten  werden  direkt  am  DALI-Gerätemodul  angeschlossen.  Die 
Versorgung  der  DALI-Geräte  kann  durch  die  im  Gerätemodul  integrierte 
Spannungsversorgung erfolgen (16V, max. 125 mA bei interner DALI-SV).

Vor  dem  Betrieb  der  DALI-Geräte  über  eine  externe  Spannungs-
versorgung muss die interne Versorgung durch den DALI-Controller über  
das Geräte Plug-in oder die Konfigurationssoftware abgeschaltet werden. 

Die  DALI-Komponenten  werden  parallel  miteinander  verbunden.  Mit  
Ausnahme  einer  ringförmigen  Verbindung  ist  jede  beliebige  Topologie  
einsetzbar. Die Leitungslänge zwischen zwei DALI-Systemteilnehmern ist  
(abhängig vom Leitungsquerschnitt) auf maximal 300 Meter begrenzt.

Anschlusstest 
Zur  Kontrolle  der  Verdrahtung  sowie  zum  Baustelleneinsatz  der  Beleuchtung,  ohne 
endgültige Konfiguration, können die frontseitig angeordneten Bedienelemente des DALI-
Gerätemoduls eingesetzt werden. 
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ABLAUF: Schritt  1:  Montage  und  Anschluss  des  Universalcontrollers,  des  DALI-
Gerätemoduls lumina DAL4/8/16 sowie der DALI-Verbraucher. 
Schritt 2: Setzen Sie die Manuelle Bedienung ein. 
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2.10.4 Bedienung  und Anzeigeelemente lumina DAL4/8/16

Bedienelemente des Gerätemoduls lumina DAL4/8/16

Während  des  Betriebes  der  Konfigurationssoftware  für  die  serielle  
Schnittstelle,  des  Geräte  Plug-ins  oder  bei  einem  Fehler  des  
Gerätemoduls stehen die Funktionen zur manuellen Bedienung nicht zur  
Verfügung. 

Der Schalter CONF steht zurzeit nicht zur Verfügung.  Die LED CONF stellt den aktuellen 
Betriebszustand des Gerätemoduls dar: 

LED-Anzeige Bemerkung 

LED ist aus Das Gerätemodul enthält keine Tool-Konfiguration. 

Grün Normaler störungsfreier Betrieb 

Grün / Rot 
(wechselnd) 

Fehler DALI-BUS (Kurzschluss, Keine Stromversorgung) 
(Frequenz ca. 1 Hz) 

Der  Schalter  MAN  dient  der  manuellen  Schaltung  der  DALI-Geräte.  Folgende  drei 
Positionen können eingestellt werden: 
Pos. Funktion Bemerkung 

0 Ausschalten aller ange-
schlossenen DALI-Geräte 

Es werden nur die Geräte angesteuert, die 
in der Konfiguration enthalten sind. 

AUTO Automatikbetrieb Automatik-Betrieb über LON 

1 Einschalten aller ange-
schlossenen DALI-Geräte 

Es werden nur die Geräte angesteuert, die 
in der Konfiguration enthalten sind. 

Die  LED MAN zeigt  den  aktuellen  Zustand  des  Gerätemoduls  an.  Die  Frequenz des 
Farbwechsels sowie die Blinkfrequenz betragen jeweils ca. 1 Hz. 
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LED-Anzeige Bemerkung 
Grün / Rot 
(wechselnd) 

Das Gerätemodul enthält keine Tool-Konfiguration. 

Grün Automatikbetrieb über LON in Schalterposition AUTO 

Grün 
(blinkend) 

Beim Automatikbetrieb über LON liegt einer der folgenden Fehler vor: 
Vorschaltgerätefehler,  Lampenfehler,  fehlende  Kurzadresse, 
Netzausfall,  Gerät  sendet  keine  Antwort,  zu  viele  Geräte 
angeschlossen. 

Rot Manueller Betrieb in Schalterposition 1 oder 0. 

Rot (blinkend) Beim  manuellen  Betrieb  liegt  einer  der  folgenden  Fehler  vor: 
Vorschaltgerätefehler,  Lampenfehler,  fehlende  Kurzadresse, 
Netzausfall,  Gerät  sendet  keine  Antwort,  zu  viele  Geräte 
angeschlossen. 

Manuelle Bedienung 
Die  manuelle  Bedienung  aller  DALI-Teilnehmer  kann  über  den  Schalter  MAN  der 
Handbedienebene erfolgen. 
Zum  Einschalten  der  Lampen  stellen  Sie  den  Schalter  auf  die  Position  1  und  zum 
Ausschalten auf  die  Position 0.  Um zum Automatikbetrieb über LON zurückzukehren, 
stellen sie den Schalter auf die Position AUTO. 
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2.11. ombra BA2 
Der Jalousieaktor ombra BA2 ist zum Anschluss an spega M/R 
series  LON  controller  vorgesehen.  Die  max.  schaltbare 
Motorleistung beträgt  bis zu 250W. Die Relaisausgänge sind 
gegeneinander verriegelt.  Jeder Motorkanal verfügt  über eine 
separate Zuleitung.

Der  Jalousieaktor  kann  mit  weiteren  e.control  Aktoren  für 
Beleuchtung  oder  Sonnenschutz  zusammen  an  einem 
Controller betrieben werden. 

In  der  Version  BA2-b  verfügt  der  Aktor  über  eine 
Handbedienebene,  die  ein  Auf-  oder  Abfahren  des  Behangs 
unabhängig  vom  Busbetrieb  erlaubt  sowie  über  LEDs  zur 
Fahrtrichtungsanzeige.

Zur Konfiguration steht  ein komfortables LNS-Plug-In für den 
Controller zur Verfügung
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2.11.1 Technische Daten ombra BA2

Versorgung
Spannungsversorgung über spega M/R series LON controller
Stromaufnahme (bei Vollast) 40 mA (1W)
Verlustleistung (max.) 1 W

Eingänge/Ausgänge

Aktorschnittstelle Schnittstelle zur Ansteuerung durch spega M/R series LON controller

Motorausgänge 2 X 2 Relaisausgänge, elektrisch verriegelt, Nennspannung max. 
250V, Schaltleistung 250W (AC-3 Last)

Kontaktbelastbarkeit vs. 
Anzahl Schaltspiele

250 W bei > 2 * 105 Schaltspielen

130 W bei > 5 * 105 Schaltspielen

80 W bei > 10 * 105 Schaltspielen

Anschlüsse
Aktorschnittstelle integrierte 14-polige Stecker/Buchse

Schaltausgänge 6 x 1pol. Schraubklemme für Ø bis 4mm²

Bedienelemente

ombra BA2 -

ombra BA2-b: dreistufiger Drehschalter je Kanal mit Stellung „Ab“, „Bus“, „Auf“

Anzeigeelemente

ombra BA2 -

ombra BA2-b: Fahrtrichtungs-LED: „Ab“ u. „Auf“

Gehäuse
Schutzart IP 20 (DIN 40050 / IEC 144)
Abmessungen 85 (45) x 52,5 x 60 (H x B x T), entspricht 3 Teilungseinheiten 
Einbauart/-lage Normverteilungen, 35mm Tragschiene

Umgebungsbedingungen
Betriebstemperatur   -5°C ... +45°C
Lagertemperatur -25°C ... +55°C
Transporttemperatur -25°C ... +70°C
Relative Feuchtigkeit 5% ...  93% (ohne Betauung)
Einsatzhöhe bis 2000 m über Meeresspiegel

Sicherheit
Potentialtrennung SELV (EN 60 950)
Schutzklasse III (IEC 536 / VDE 106 Teil1)

Normen/Richtlinien
Gerätesicherheit gem. EN 50 090-2-2
Störfestigkeit gem. EN 50 090-2-2
Zertifizierung CE
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2.11.2 Montage ombra BA2

1. Einbau auf DIN-Hutschiene nach EN50022, Breite 3 TE
2. Die  Anschlussschnittstelle  befindet  sich  auf  der  linken  Gehäuseseite.  Der  Aktor  darf 

ausschließlich  über  spega  e.control  Controller  betrieben  werden.  Beachten  Sie  den  max. 
benötigten Platz auf der Hutschiene. 

Beim Schalten induktiver Lasten an den Aktoren (z.B. Schütze oder Motoren) kann  
es  zu  hochfrequenten  Störimpulsen  kommen,  die  die  Funktionsfähigkeit  des  
Busgerätes beeinträchtigen können. Es wird deshalb empfohlen, die Ausgänge mit  
geeigneten  RC-Gliedern  zu  beschalten.  Beachten  Sie  hierzu  die  Angaben  der  
Hersteller der angeschlossenen Lasten.

Einbau und Montage elektrischer Geräte dürfen nur durch eine Elektrofachkraft  
erfolgen.

Einschlägige Normen, Richtlinien, Vorschriften und Bestimmungen des jeweiligen  
Landes  sind  bei  der  Planung  und  Errichtung  von  elektrischen  Anlagen  zu  
beachten.

Die Gerätespezifikationen sind einzuhalten.

Der Anlagenerrichter hat dafür Sorge zu tragen, dass das Applikationsprogramm  
und die zugehörige Parametrierung mit der Beschaltung und dem Einsatzzweck  
des Gerätes übereinstimmt.

Das  Verbinden  und  Trennen  der  Module  oder  Controller  darf  nur  im  
spannungslosen Zustand erfolgen.
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2.11.3 Anschluss ombra BA2

2.11.4 Bedienung und Anzeigeelemente ombra BA2

ombra BA2:
keine Bedien- und Anzeigeelemente.

ombra BA2-b:
Jeder Motor kann mittels des auf der Front angebrachten Drehschalters manuell auf- oder 
abgefahren werden.
Linke Stellung: Motor fährt nach unten. Bussteuerung ist abgeschaltet.
Rechte Stellung: Motor fährt nach oben. Bussteuerung ist abgeschaltet.
Mittelstellung:  Bussteuerung ist eingeschaltet.
Die zugeordneten LEDs zeigen die logische Fahrtrichtung des Kanals an. 
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2.12. ombra BA2-3E 
Der  Jalousieaktor  ombra  BA2-3E  eignet  sich  für 
Jalousiemotoren mit 3 Endlagenschaltern.

Der  Aktor  ist  zum  Anschluss  an  spega  M/R  series  LON 
controller  vorgesehen.  Die  max.  schaltbare  Motorleistung 
beträgt bis zu 250W. Die Relaisausgänge sind gegeneinander 
verriegelt.  Jeder  Motorkanal  verfügt  über  eine  separate 
Zuleitung.

Der  Jalousieaktor  kann  mit  weiteren  e.control  Aktoren  für 
Beleuchtung  oder  Sonnenschutz  zusammen  an  einem 
Controller betrieben werden. 

In  der  Version  BA2-3E-b  verfügt  der  Aktor  über  eine 
Handbedienebene,  die  ein  Auf-  oder  Abfahren  des  Behangs 
unabhängig  vom  Busbetrieb  erlaubt  sowie  über  LEDs  zur 

Fahrtrichtungsanzeige.

Zur Konfiguration steht ein komfortables LNS-Plug-In für den Controller zur Verfügung
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2.12.1 Technische Daten ombra BA2-3E 

Versorgung
Spannungsversorgung über spega M/R series LON controller
Stromaufnahme (bei Vollast) 40 mA (1W)
Verlustleistung (max.) 1 W

Eingänge/Ausgänge

Aktorschnittstelle Schnittstelle zur Ansteuerung durch spega M/R series LON controller

Motorausgänge 2 X 3 Relaisausgänge, elektrisch verriegelt, Nennspannung max. 
250V, Schaltleistung 250W (AC-3 Last)

Kontaktbelastbarkeit vs. 
Anzahl Schaltspiele

250 W bei > 2 * 105 Schaltspielen

130 W bei > 5 * 105 Schaltspielen

80 W bei > 10 * 105 Schaltspielen

Anschlüsse
Aktorschnittstelle integrierte 14-polige Stecker/Buchse

Schaltausgänge 8 x 1pol. Schraubklemme für Ø bis 4mm²

Bedienelemente

ombra BA2-3E -

ombra BA2-3E-b: dreistufiger Drehschalter je Kanal mit Stellung „Ab“, „Bus“, „Auf“
(Die Endposition des „Ab“ Befehls kann parametriert werden)

Anzeigeelemente

ombra BA2-3E -

ombra BA2-3E-b: Fahrtrichtungs-LED: „Ab“, „Ab2“ u. „Auf“

Gehäuse
Schutzart IP 20 (DIN 40050 / IEC 144)
Abmessungen 85 (45) x 52,5 x 60 (H x B x T), entspricht 3 Teilungseinheiten 
Einbauart/-lage Normverteilungen, 35mm Tragschiene

Umgebungsbedingungen
Betriebstemperatur   -5°C ... +45°C
Lagertemperatur -25°C ... +55°C
Transporttemperatur -25°C ... +70°C
Relative Feuchtigkeit 5% ...  93% (ohne Betauung)
Einsatzhöhe bis 2000 m über Meeresspiegel

Sicherheit
Potentialtrennung SELV (EN 60 950)
Schutzklasse III (IEC 536 / VDE 106 Teil1)

Normen/Richtlinien
Gerätesicherheit gem. EN 50 090-2-2
Störfestigkeit gem. EN 50 090-2-2
Zertifizierung CE
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2.12.2 Montage ombra BA2-3E 

1. Einbau auf DIN-Hutschiene nach EN50022, Breite 3 TE
2. Die  Anschlussschnittstelle  befindet  sich  auf  der  linken  Gehäuseseite.  Der  Aktor  darf 

ausschließlich  über  spega  e.control  Controller  betrieben  werden.  Beachten  Sie  den  max. 
benötigten Platz auf der Hutschiene. 

Beim Schalten induktiver Lasten an den Aktoren (z.B. Schütze oder Motoren) kann  
es  zu  hochfrequenten  Störimpulsen  kommen,  die  die  Funktionsfähigkeit  des  
Busgerätes beeinträchtigen können. Es wird deshalb empfohlen, die Ausgänge mit  
geeigneten  RC-Gliedern  zu  beschalten.  Beachten  Sie  hierzu  die  Angaben  der  
Hersteller der angeschlossenen Lasten.

Einbau und Montage elektrischer Geräte dürfen nur durch eine Elektrofachkraft  
erfolgen.

Einschlägige Normen, Richtlinien, Vorschriften und Bestimmungen des jeweiligen  
Landes  sind  bei  der  Planung  und  Errichtung  von  elektrischen  Anlagen  zu  
beachten.

Die Gerätespezifikationen sind einzuhalten.

Der Anlagenerrichter hat dafür Sorge zu tragen, dass das Applikationsprogramm  
und die zugehörige Parametrierung mit der Beschaltung und dem Einsatzzweck  
des Gerätes übereinstimmt.

Das  Verbinden  und  Trennen  der  Module  oder  Controller  darf  nur  im  
spannungslosen Zustand erfolgen.
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2.12.3 Anschluss ombra BA2-3E 

2.12.4 Bedienung und Anzeigeelemente ombra BA2-3E

ombra BA2-3E:
keine Bedien- und Anzeigeelemente.

ombra BA2-3E-b:
Jeder Motor kann mittels des auf der Front angebrachten Drehschalters manuell auf- oder 
abgefahren werden.
Linke Stellung: Motor  fährt  nach  unten.  Die  Endlage  ist  parametrierbar. 

Bussteuerung ist abgeschaltet.
Rechte Stellung: Motor fährt nach oben. Bussteuerung ist abgeschaltet.
Mittelstellung: Bussteuerung ist eingeschaltet.
Die zugeordneten LEDs zeigen die logische Fahrtrichtung des Kanals an. 
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Handbuch LON M-Serie und R-Serie

2.13. ombra BA4 
Der Jalousieaktor ombra BA4 ist zum Anschluss an 
spega M/R series LON controller vorgesehen. Die 
max. schaltbare Motorleistung beträgt bis zu 250W. 
Die Relaisausgänge sind gegeneinander verriegelt. 
Jeder  Motorkanal  verfügt  über  eine  separate 
Zuleitung.

Der  Jalousieaktor  kann  mit  weiteren  e.control 
Aktoren  für  Beleuchtung  oder  Sonnenschutz 
zusammen an einem Controller betrieben werden. 

In  der  Version BA4-b verfügt  der  Aktor  über eine 
Handbedienebene, die ein Auf- oder Abfahren des 
Behangs unabhängig vom Busbetrieb erlaubt sowie 
über LEDs zur Fahrtrichtungsanzeige.

Zur Konfiguration steht ein komfortables LNS-Plug-
In für den Controller zur Verfügung
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2.13.1 Technische Daten ombra BA4

Versorgung
Spannungsversorgung über spega M/R series LON controller
Stromaufnahme (bei Vollast) 60 mA (1,4W)
Verlustleistung (max.) 1,5 W

Eingänge/Ausgänge

Aktorschnittstelle Schnittstelle zur Ansteuerung durch spega M/R series LON controller

Motorausgänge 4 X 2 Relaisausgänge, elektrisch verriegelt, Nennspannung max. 
250V, Schaltleistung 250W (AC-3 Last)

Kontaktbelastbarkeit vs. 
Anzahl Schaltspiele

250 W bei > 2 * 105 Schaltspielen

130 W bei > 5 * 105 Schaltspielen

80 W bei > 10 * 105 Schaltspielen

Anschlüsse
Aktorschnittstelle integrierte 14-polige Stecker/Buchse

Schaltausgänge 12 x 1pol. Schraubklemme für Ø bis 4mm²

Bedienelemente

ombra BA4 -

ombra BA4-b: dreistufiger Drehschalter je Kanal mit Stellung „Ab“, „Bus“, „Auf“

Anzeigeelemente

ombra BA4 -

ombra BA4-b: Fahrtrichtungs-LED: „Ab“ u. „Auf“

Gehäuse
Schutzart IP 20 (DIN 40050 / IEC 144)
Abmessungen 85 (45) x 70 x 60 (H x B x T), entspricht 4 Teilungseinheiten 
Einbauart/-lage Normverteilungen, 35mm Tragschiene

Umgebungsbedingungen
Betriebstemperatur   -5°C ... +45°C
Lagertemperatur -25°C ... +55°C
Transporttemperatur -25°C ... +70°C
Relative Feuchtigkeit 5% ...  93% (ohne Betauung)
Einsatzhöhe bis 2000 m über Meeresspiegel

Sicherheit
Potentialtrennung SELV (EN 60 950)
Schutzklasse III (IEC 536 / VDE 106 Teil1)

Normen/Richtlinien
Gerätesicherheit gem. EN 50 090-2-2
Störfestigkeit gem. EN 50 090-2-2
Zertifizierung CE
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2.13.2 Montage ombra BA4

1. Einbau auf DIN-Hutschiene nach EN50022, Breite 4 TE
2. Die  Anschlussschnittstelle  befindet  sich  auf  der  linken  Gehäuseseite.  Der  Aktor  darf 

ausschließlich  über  spega  e.control  Controller  betrieben  werden.  Beachten  Sie  den  max. 
benötigten Platz auf der Hutschiene. 

Beim Schalten induktiver Lasten an den Aktoren (z.B. Schütze oder Motoren) kann  
es  zu  hochfrequenten  Störimpulsen  kommen,  die  die  Funktionsfähigkeit  des  
Busgerätes beeinträchtigen können. Es wird deshalb empfohlen, die Ausgänge mit  
geeigneten  RC-Gliedern  zu  beschalten.  Beachten  Sie  hierzu  die  Angaben  der  
Hersteller der angeschlossenen Lasten.

Einbau und Montage elektrischer Geräte dürfen nur durch eine Elektrofachkraft  
erfolgen.

Einschlägige Normen, Richtlinien, Vorschriften und Bestimmungen des jeweiligen  
Landes  sind  bei  der  Planung  und  Errichtung  von  elektrischen  Anlagen  zu  
beachten.

Die Gerätespezifikationen sind einzuhalten.

Der Anlagenerrichter hat dafür Sorge zu tragen, dass das Applikationsprogramm  
und die zugehörige Parametrierung mit der Beschaltung und dem Einsatzzweck  
des Gerätes übereinstimmt.

Das  Verbinden  und  Trennen  der  Module  oder  Controller  darf  nur  im  
spannungslosen Zustand erfolgen.
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2.13.3 Anschluss ombra BA4

2.13.4 Bedienung und Anzeigeelemente ombra BA4

ombra BA4:
keine Bedien- und Anzeigeelemente.

ombra BA4:
Jeder Motor kann mittels des auf der Front angebrachten Drehschalters manuell auf- oder 
abgefahren werden.
Linke Stellung: Motor fährt nach unten.
Rechte Stellung: Motor fährt nach oben. Bussteuerung ist abgeschaltet.
Mittelstellung: Bussteuerung ist eingeschaltet.
Die zugeordneten LEDs zeigen die logische Fahrtrichtung des Kanals an. 
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Handbuch LON M-Serie und R-Serie

2.14. ombra BA2-i
Der Jalousieaktor  ombra BA2-i  ist  zum Anschluss 
an  spega  M/R series  LON controller  vorgesehen. 
Die  max.  schaltbare  Motorleistung  beträgt  250W. 
Die Relaisausgänge sind gegeneinander verriegelt. 
Jeder  Motorkanal  verfügt  über  eine  separate 
Zuleitung.  Es können Inkrementalgeber  mit  einem 
und zwei Ausgängen aufgenommen werden.

Der  Jalousieaktor  kann  mit  weiteren  e.control 
Aktoren  für  Beleuchtung  oder  Sonnenschutz 
zusammen an einem Controller betrieben werden. 

In der Version BA2-i-b verfügt der Aktor über eine 
Handbedienebene, die ein Auf- oder Abfahren des 
Behangs unabhängig vom Busbetrieb erlaubt sowie 
über LEDs zur Fahrtrichtungsanzeige.

Zur Konfiguration steht ein komfortables LNS-Plug-
in  zur Verfügung.
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2.14.1 Technische Daten ombra BA2-i

Versorgung
Spannungsversorgung über spega M/R series LON controller
Stromaufnahme (bei Volllast) ca. 45 mA 
Verlustleistung  (max.) ca. 1W

Eingänge/Ausgänge

Aktor Schnittstelle Schnittstelle zur Ansteuerung durch spega M/R series LON controller

Eingänge für Inkrementalgeber 6 x 1pol Schraubklemme für Ø bis 4mm²

2 x 2 galvanisch getrennte Eingänge, ca. 5mA, 5-30VDC

Maximale Eingangsfrequenz: 2000Hz

Schaltausgänge 6 x 1pol Schraubklemme für Ø bis 4mm²

2 x 2 Relaisausgänge, elektrisch verriegelt, Nennspannung max. 250V,  
Schaltleistung 250W (AC-3 Last)

Kontaktbelastbarkeit und
Anzahl Schaltspiele

250 W bei > 2 * 105 Schaltspiele

130 W bei > 5 * 105 Schaltspiele

80 W bei > 10 * 105 Schaltspiele

Bedienelelemente

ombra BA2-i -

ombra BA2-i-b 3-stufiger Drehschalter je Kanal mit Stellung "Ab", "Bus", "Auf"

Anzeigen

ombra BA2-i -

ombra BA2-i-b Fahrtrichtungs-LED „Ab“ und „Auf“

Gehäuse
Schutzart IP 20 (EN 60529)
Abmessungen 85(45) x 70 x 60 mm (H1 x B x T2) –  entspricht 4 Teilungseinheiten
Einbauart/-lage Normverteilungen,  35mm Tragschiene

Umgebungsbedingungen
Betriebstemperatur   -5°C ...  +45°C
Lagertemperatur -25°C … +55°C
Transporttemperatur -25°C ...  +70°C
Relative Feuchtigkeit 5% … 93% (ohne Betauung)
Einsatzhöhe bis 2000 m über Meeresspiegel

Sicherheit
Potentialtrennung SELV (EN 60950)
Schutzklasse III (DIN EN 61140, VDE 0140-1)

Normen/Richtlinien
Gerätesicherheit EN 50491-3
Störfestigkeit EN 50491-5-1, EN 50491-5-2
Zertifizierung CE

1 Definiert für ein Produkt, welches in vertikaler Position auf eine Trageschiene montiert ist.
2 Tiefe ist gemessen von der Oberkante der Trageschiene bis zur Oberkante des Produktdeckels
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2.14.2 Montage ombra BA2-i

1. Einbau auf DIN-Hutschiene nach EN50022, Breite 4 TE
2. Die  Anschlussschnittstelle  befindet  sich  auf  der  linken  Gehäuseseite.  Der  Aktor  darf 

ausschließlich  über  spega  e.control  Controller  betrieben  werden.  Beachten  Sie  den  max. 
benötigten Platz auf der Hutschiene. 

Beim Schalten induktiver Lasten an den Aktoren (z.B. Schütze oder Motoren) kann  
es  zu  hochfrequenten  Störimpulsen  kommen,  die  die  Funktionsfähigkeit  des  
Busgerätes beeinträchtigen können. Es wird deshalb empfohlen, die Ausgänge mit  
geeigneten  RC-Gliedern  zu  beschalten.  Beachten  Sie  hierzu  die  Angaben  der  
Hersteller der angeschlossenen Lasten.

Einbau und Montage elektrischer Geräte dürfen nur durch eine Elektrofachkraft  
erfolgen.

Einschlägige Normen, Richtlinien, Vorschriften und Bestimmungen des jeweiligen  
Landes  sind  bei  der  Planung  und  Errichtung  von  elektrischen  Anlagen  zu  
beachten.

Die Gerätespezifikationen sind einzuhalten.

Der Anlagenerrichter hat dafür Sorge zu tragen, dass das Applikationsprogramm  
und die zugehörige Parametrierung mit der Beschaltung und dem Einsatzzweck  
des Gerätes übereinstimmt.

Das  Verbinden  und  Trennen  der  Module  oder  Controller  darf  nur  im  
spannungslosen Zustand erfolgen.

Version 1.13 Seite 58 von 285 10.03.2016



Handbuch LON M-Serie und R-Serie

2.14.3 Anschluss ombra BA2-i
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Handbuch LON M-Serie und R-Serie

2.15. ombra BA4-DC 
Der Jalousieaktor ombra BA4-DC ist zum Anschluss 
an  spega  M/R series  LON controller  vorgesehen. 
Die max. Schaltleistung je Gleichstrommotor beträgt 
1A.

Der  Jalousieaktor  kann  mit  weiteren  e.control 
Aktoren  für  Beleuchtung  oder  Sonnenschutz 
zusammen an einem Controller betrieben werden. 

In  der  Version  BA4-DC-b  verfügt  der  Aktor  über 
eine Handbedienebene, die ein Auf- oder Abfahren 
des  Behangs  unabhängig  vom Busbetrieb  erlaubt 
sowie über LEDs zur Fahrtrichtungsanzeige.

Zur Konfiguration steht ein komfortables LNS-Plug-
In für den Controller zur Verfügung
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2.15.1 Technische Daten ombra BA4-DC

Versorgung
Spannungsversorgung über spega M/R series LON controller
Stromaufnahme (bei Vollast) 110 mA (2,6W)
Verlustleistung (max.) 2,8 W

Eingänge/Ausgänge

Aktorschnittstelle Schnittstelle zur Ansteuerung durch spega M/R series LON controller

Motorausgänge 4 X 2 Relaisausgänge 1A, als Polwendeschaltung,

Kontaktbelastbarkeit vs. 
Anzahl Schaltspiele

1A induktive Last, bei > 1 * 105 Schaltspielen

Anschlüsse
Aktorschnittstelle integrierte 14-polige Stecker/Buchse

Schaltausgänge 12 x 1pol. Schraubklemme für Ø bis 4mm²

Bedienelemente

ombra BA4-DC -

ombra BA4-DC-b: dreistufiger Drehschalter je Kanal mit Stellung „Ab“, „Bus“, „Auf“

Anzeigeelemente

ombra BA4-DC -

ombra BA4-DC-b: Fahrtrichtungs-LED: „Ab“ u. „Auf“

Gehäuse
Schutzart IP 20 (DIN 40050 / IEC 144)
Abmessungen 85 (45) x 70 x 60 (H x B x T), entspricht 4 Teilungseinheiten 
Einbauart/-lage Normverteilungen, 35mm Tragschiene

Umgebungsbedingungen
Betriebstemperatur   -5°C ... +45°C
Lagertemperatur -25°C ... +55°C
Transporttemperatur -25°C ... +70°C
Relative Feuchtigkeit 5% ...  93% (ohne Betauung)
Einsatzhöhe bis 2000 m über Meeresspiegel

Sicherheit
Potentialtrennung SELV (EN 60 950)
Schutzklasse III (IEC 536 / VDE 106 Teil1)

Normen/Richtlinien
Gerätesicherheit gem. EN 50 090-2-2
Störfestigkeit gem. EN 50 090-2-2
Zertifizierung CE
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2.15.2 Montage ombra BA4-DC

1. Einbau auf DIN-Hutschiene nach EN50022, Breite 4 TE
2. Die  Anschlussschnittstelle  befindet  sich  auf  der  linken  Gehäuseseite.  Der  Aktor  darf 

ausschließlich  über  spega  e.control  Controller  betrieben  werden.  Beachten  Sie  den  max. 
benötigten Platz auf der Hutschiene. 

Beim Schalten induktiver Lasten an den Aktoren (z.B. Schütze oder Motoren) kann  
es  zu  hochfrequenten  Störimpulsen  kommen,  die  die  Funktionsfähigkeit  des  
Busgerätes beeinträchtigen können. Es wird deshalb empfohlen, die Ausgänge mit  
geeigneten  RC-Gliedern  zu  beschalten.  Beachten  Sie  hierzu  die  Angaben  der  
Hersteller der angeschlossenen Lasten.

Einbau und Montage elektrischer Geräte dürfen nur durch eine Elektrofachkraft  
erfolgen.

Einschlägige Normen, Richtlinien, Vorschriften und Bestimmungen des jeweiligen  
Landes  sind  bei  der  Planung  und  Errichtung  von  elektrischen  Anlagen  zu  
beachten.

Die Gerätespezifikationen sind einzuhalten.

Der Anlagenerrichter hat dafür Sorge zu tragen, dass das Applikationsprogramm  
und die zugehörige Parametrierung mit der Beschaltung und dem Einsatzzweck  
des Gerätes übereinstimmt.

Das  Verbinden  und  Trennen  der  Module  oder  Controller  darf  nur  im  
spannungslosen Zustand erfolgen.
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2.15.3 Anschluss ombra BA4-DC

2.15.4 Bedienung und Anzeigeelemente ombra BA4-DC

ombra BA4-DC:
keine Bedien- und Anzeigeelemente.

ombra BA4-DC:
Jeder Motor kann mittels des auf der Front angebrachten Drehschalters manuell auf- oder 
abgefahren werden.
Linke Stellung: Motor fährt nach unten.
Rechte Stellung: Motor fährt nach oben. Bussteuerung ist abgeschaltet.
Mittelstellung: Bussteuerung ist eingeschaltet.
Die zugeordneten LEDs zeigen die logische Fahrtrichtung des Kanals an. 
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Handbuch LON M-Serie und R-Serie

2.16. ombra BA2-DC-i
Der  Jalousieaktor  ombra  BA2-DC-i  ist  zum 
Anschluss  an  spega  M/R  series  LON  controller 
vorgesehen.  Die  max.  Schaltleistung  je 
Gleichstrommotor  beträgt  1A.  Es  können 
Inkrementalgeber  mit  einem und zwei  Ausgängen 
aufgenommen werden.

Der  Jalousieaktor  kann  mit  weiteren  e.control 
Aktoren  für  Beleuchtung  oder  Sonnenschutz 
zusammen an einem Controller betrieben werden. 

In  der  Version BA2-DC-i-b  verfügt  der  Aktor  über 
eine Handbedienebene, die ein Auf- oder Abfahren 
des  Behangs  unabhängig  vom Busbetrieb  erlaubt 
sowie über LEDs zur Fahrtrichtungsanzeige.

Zur Konfiguration steht ein komfortables LNS-Plug-
in zur Verfügung.
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2.16.1 Technische Daten ombra BA2-DC-i

Versorgung
Spannungsversorgung über spega M/R series LON controller
Stromaufnahme (bei Volllast) ca. 25 mA 

Eingänge/Ausgänge

Aktor Schnittstelle Schnittstelle zur Ansteuerung durch spega M/R series LON controller

Eingänge für Inkrementalgeber 6 x 1pol Schraubklemme für Ø bis 4mm²:

2 x 2 galvanisch getrennte Eingänge, ca. 5mA, 5-30VDC

Maximale Eingangsfrequenz: 2000Hz

Schaltausgänge 6 x 1pol Schraubklemme für Ø bis 4mm²:

24V DC, (8V-28VDC) Motorversorgungsspannungseingang, 
2 A nom, 16A peak, verpolungsgeschützt

Bedienelelemente

ombra BA2-DC-i -

ombra BA2-DC-i-b 3-stufiger Drehschalter je Kanal mit Stellung "Ab", "Bus", "Auf"

Anzeigen

ombra BA2-DC-i -

ombra BA2-DC-i-b Fahrtrichtungs-LED „Ab“ und „Auf“

Gehäuse
Schutzart IP 20 (EN 60529)
Abmessungen 85(45) x 70 x 60 mm (H3 x B x T4) –  entspricht 4 Teilungseinheiten
Einbauart/-lage Normverteilungen,  35mm Tragschiene

Umgebungsbedingungen
Betriebstemperatur   -5°C ...  +45°C
Lagertemperatur -25°C … +55°C
Transporttemperatur -25°C ...  +70°C
Relative Feuchtigkeit 5% … 93% (ohne Betauung)
Einsatzhöhe bis 2000 m über Meeresspiegel

Sicherheit
Potentialtrennung SELV (EN 60950)
Schutzklasse III (DIN EN 61140, VDE 0140-1)

Normen/Richtlinien
Gerätesicherheit EN 50491-3
Störfestigkeit EN 50491-5-1, EN 50491-5-2
Zertifizierung CE

3 Definiert für ein Produkt, welches in vertikaler Position auf eine Trageschiene montiert ist.
4 Tiefe ist gemessen von der Oberkante der Trageschiene bis zur Oberkante des Produktdeckels
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2.16.2 Anschluss ombra BA2-DC-i
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2.16.3 Montage ombra BA2-DC-i

1. Einbau auf DIN-Hutschiene nach EN50022, Breite 4 TE
2. Die  Anschlussschnittstelle  befindet  sich  auf  der  linken  Gehäuseseite.  Der  Aktor  darf 

ausschließlich  über  spega  e.control  Controller  betrieben  werden.  Beachten  Sie  den  max. 
benötigten Platz auf der Hutschiene. 

Beim Schalten induktiver Lasten an den Aktoren (z.B. Schütze oder Motoren) kann  
es  zu  hochfrequenten  Störimpulsen  kommen,  die  die  Funktionsfähigkeit  des  
Busgerätes beeinträchtigen können. Es wird deshalb empfohlen, die Ausgänge mit  
geeigneten  RC-Gliedern  zu  beschalten.  Beachten  Sie  hierzu  die  Angaben  der  
Hersteller der angeschlossenen Lasten.

Einbau und Montage elektrischer Geräte dürfen nur durch eine Elektrofachkraft  
erfolgen.

Einschlägige Normen, Richtlinien, Vorschriften und Bestimmungen des jeweiligen  
Landes  sind  bei  der  Planung  und  Errichtung  von  elektrischen  Anlagen  zu  
beachten.

Die Gerätespezifikationen sind einzuhalten.

Der Anlagenerrichter hat dafür Sorge zu tragen, dass das Applikationsprogramm  
und die zugehörige Parametrierung mit der Beschaltung und dem Einsatzzweck  
des Gerätes übereinstimmt.

Das  Verbinden  und  Trennen  der  Module  oder  Controller  darf  nur  im  
spannungslosen Zustand erfolgen.
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2.17. ombra BA4/8/16-SMI 

Die Jalousieaktoren der Serie ombra BAx-SMI sind 
zum Anschluss an spega sistema LON Universal-
Controller vorgesehen. 

Die Aktoren der Serie ombra BAx-SMI besitzen vier 
voneinander unabhängige logische SMI-Kanäle.

Es können maximal 16 SMI-Antriebe an den Aktor 
angeschlossen werden. 

Über  die  SMI-Schnittstelle  können  entsprechende 
Antriebe  präzise  positioniert  werden.  Status-  und 
Positionsrückmeldungen des Antriebs können vom 
Controller ausgewertet werden und über das LON-
Netzwerk übermittelt werden.

Wegen der präzisen Positionierbarkeit  eignen sich 
SMI-Antriebe  besonders  für  anspruchsvolle 

Sonnenschutzkonzepte, z.B. mit Lamellennachführung.

Zur Konfiguration / Inbetriebnahme steht ein komfortables LNS-Plug-In zur Verfügung.

ombra BA16-SMI Serie

Die  Aktoren  der  Serie  ombra  BA16-SMI  können  die  Antriebe  in  insgesamt  16  SMI-Gruppen 
ansteuern.  Die  Gruppenzuordnung  ist  unabhängig  vom  Kanal  an  dem  die  SMI-Antriebe 
angeschlossen sind (Einzeladressierung der Antriebe).

ombra BA8-SMI Serie

Die  Aktoren  der  Serie  ombra  BA8-SMI  können  die  Antriebe  in  insgesamt  8  SMI-Gruppen 
ansteuern.  Die  Gruppenzuordnung  ist  unabhängig  vom  Kanal  an  dem  die  SMI-Antriebe 
angeschlossen sind (Einzeladressierung der Antriebe).

ombra BA4-SMI Serie

Die  Aktoren  der  Serie  ombra  BA4-SMI  können  die  Antriebe  in  insgesamt  4  SMI-Gruppen 
ansteuern. Die Gruppenzuordnung ist fest durch den Kanal vorgegeben an dem der SMI-Antriebe 
angeschlossen ist.

Kleinspanungsantriebe (LoVo)

Für  alle  Aktoren  der  Serie  ombra BAx-SMI  gibt  es  auch  eine SMI-LoVo Variante  für  24VDC 
Kleinspannungsantriebe.

Handbedienebene (-b)

Alle ombra BAx-SMI Aktoren gibt es auch einer Variante mit Handbedienebene und LED-Anzeige 
(-b).
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2.17.1 Technische Daten ombra BA4/8/16-SMI

Versorgung
Spannungsversorgung DC über spega M/R series LON controller
Stromaufnahme DC typ. 15 mA (0,4W) DC, max. 50mA (1,2W) DC (Handbedienebene)
Spannungsversorgung AC 230VAC (± 10%)

Stromaufnahme AC typ. 1,5 VA
Verlustleistung (max.) 1,9 W

Eingänge/Ausgänge

Aktorschnittstelle Schnittstelle zur Ansteuerung durch spega M/R series LON controller

Motorausgänge, 
230V SMI Varianten

4 x SMI Schnittstelle (gemeinsame I- - Busleitung), 
Insgesamt 16-SMI Netzspannungsantriebe anschließbar

Motorausgänge, 
SMI-LoVo Varianten

4 x SMI LoVo-Schnittstelle (gemeinsame I- - Busleitung), 
Insgesamt 16-SMI-LoVo Kleinspannungsantriebe anschließbar

Anschlüsse
Aktorschnittstelle integrierte 14-polige Stecker/Buchse

SMI 4 x 2pol. Schraubklemme für Ø bis 4mm²

Stromversorgung AC 1 x 2pol. Schraubklemme für Ø bis 4mm²

Bedienelemente

ohne Handbedienebene -

mit Handbedienebene dreistufiger Drehschalter für 4 Kanäle mit Stellung „Ab“, „Bus“, „Auf“
Bei ombra BA8-b/BA16-b ist die Kanalzuordnung parametrierbar.

Anzeigeelemente

ohne Handbedienebene -

mit Handbedienebene Mehrfarbige Statusanzeige für jeden SMI-Kanal/Drehschalter

Gehäuse
Schutzart IP 20 (DIN 40050 / IEC 144)
Abmessungen 85 (45) x 70 x 60 (H x B x T), entspricht 4 Teilungseinheiten 
Einbauart/-lage Normverteilungen, 35mm Tragschiene

Umgebungsbedingungen
Betriebstemperatur   -5°C ... +45°C
Lagertemperatur -25°C ... +55°C
Transporttemperatur -25°C ... +70°C
Relative Feuchtigkeit 5% ...  93% (ohne Betauung)
Einsatzhöhe bis 2000 m über Meeresspiegel

Sicherheit
Potentialtrennung SELV (EN 60 950)
Schutzklasse III (IEC 536 / VDE 106 Teil1)

Normen/Richtlinien
Gerätesicherheit gem. EN 50 090-2-2
Störfestigkeit gem. EN 50 090-2-2
Zertifizierung CE
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2.17.2 Montage ombra BA4/8/16-SMI

1. Einbau auf DIN-Hutschiene nach EN50022, Breite 4 TE
2. Die Anschlussschnittstelle befindet sich auf der linken Gehäuseseite. 
3. Der Aktor darf ausschließlich über spega e.control Controller betrieben werden. Beachten Sie 

den max. benötigten Platz auf der Hutschiene. 

Einbau und Montage elektrischer Geräte dürfen nur durch eine Elektrofachkraft  
erfolgen.

Einschlägige Normen, Richtlinien, Vorschriften und Bestimmungen des jeweiligen  
Landes  sind  bei  der  Planung  und  Errichtung  von  elektrischen  Anlagen  zu  
beachten.

Die Gerätespezifikationen sind einzuhalten.

Der Anlagenerrichter hat dafür Sorge zu tragen, dass das Applikationsprogramm  
und die zugehörige Parametrierung mit der Beschaltung und dem Einsatzzweck  
des Gerätes übereinstimmt.

Das  Verbinden  und  Trennen  der  Module  oder  Controller  darf  nur  im  
spannungslosen Zustand erfolgen.

Die Aktoren der  Serie  ombra BAx-SMI  besitzen vier  voneinander unabhängige  logische  SMI-
Kanäle. SMI-Befehle, die z.B. über Kanal 1 versendet werden, können von Geräten, die an den 
anderen drei Kanälen angeschlossen sind, nicht empfangen werden. 

Die  vier  Kanäle  sind  galvanisch  über  die  I-  Leitung  miteinander  verbunden  und  es  können 
maximal 16 Antriebe pro Aktor verwaltet werden, unabhängig davon, wie die Antriebe über die  
Kanäle  verteilt  sind.  Werden  mehr  als  16  Antriebe  angeschlossen,  so  wird  dies  als  Fehler 
signalisiert.

Je nach Geräteserie werden die angeschlossenen Antriebe unterschiedlich verwaltet.
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Antriebsgruppen und Lamellenwinkelverstellung
Alle Antriebe einer SMI-Gruppe werden parallel angesteuert. Deshalb müssen diese aus 
identischen Antrieben bestehen und mit  identischen Behängen versehen sein.
Identische Behänge im Sinne dieses Handbuchs haben die gleiche Mechanik und die 
gleiche  Behanglänge.  Daraus folgt,  dass  auch die  Endlagen identisch  eingestellt  sein 
müssen. 

Unterschiedliche Mechaniken, Behanglängen, Endlagen bei Antrieben einer  
Gruppe führen dazu, das die Lamellenwinkel der verschiedenen Behänge  
nicht mehr synchron zueinander laufen!

Die Genauigkeit der Lamellenwinkelverstellung hängt zu einem großen Teil  
von der Genauigkeit der Behangmechanik ab.

2.17.3 Anschluss ombra BA4/8/16-SMI

230V SMI Antriebe dürfen nur an 230V SMI Aktoren angeschlossen werden  
und nicht an SMI-LoVo Aktoren!

Alle  SMI-Netzspannungsantriebe  eines  Aktors  müssen an  derselben  Phase 
angeschlossen sein!

SMI-LoVo Antriebe dürfen nur an SMI-LoVo Aktoren angeschlossen werden!

Auf  keinem  Fall  dürfen  SMI-LoVo  Antriebe  und  SMI  Antriebe  für  
Netzsspannungsbetrieb am gleichen Aktor angeschlossen werden! 

Bei Nichtbeachtung besteht Kurzschluss- Brand- und Verletzungsgefahr!
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Abbildung 2: 230V SMI Aktor Anschluss
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Abbildung 3: SMI-LoVo Aktor Anschluss
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Die SMI-Komponenten werden parallel miteinander verbunden. Mit Ausnahme  
einer  ringförmigen  Verbindung  ist  jede  beliebige  Topologie  einsetzbar.  Die  
Gesamtleitungslänge des SMI-Bus ist auf maximal 350 Meter begrenzt.

2.17.4 Bedienung und Anzeigeelemente ombra BA4/8/16-SMI

Allgemeines
Der  Lamellenwinkel  eines Behangs hängt  von  der  Vorgeschichte  ab.  Ein  SMI-Antrieb 
kennt nur Behangpositionen und keine Lamellenwinkel.  Das Modul ermittelt deshalb aus 
der gefahrenen Strecke den aktuellen Lamellenwinkel.
Aus diesem Grund ist nach einem Reset oder Spannungswiederkehr der Lamellenwinkel 
in den meisten Fällen unbekannt. Erst nach den ersten Fahrbefehlen kann das Modul den 
aktuellen Lamellenwinkel berechnen und richtig einstellen.

Funktionsweise ombra BA4-SMI Serie
Aktoren vom Typ ombra BA4-SMI können maximal 4 SMI-Gruppenobjekte besitzen. Die 
Gruppenobjekte sind fest an die vier SMI Kanäle gebunden. SMI Antriebe, die am ersten 
Kanal  angeschlossen  sind,  werden  dem  ersten  Gruppenobjekt  zugeordnet,  die  des 
zweiten Kanals dem 2. Gruppenobjekt usw.
Das  Gruppenobjekt  steuert  alle  zugeordneten  SMI  Antriebe  gleichzeitig  mittels 
Mehrfachadressierung  (Broadcast)  an.  Bei  SMI  Lesebefehlen  wird  ein  Antrieb 
stellvertretend für alle Antriebe dieser Gruppe ausgelesen.
Die  Antriebe  werden  periodisch  als  Gruppe  automatisch  überwacht  und  auf  Fehler 
überprüft. Werden Antriebe ab- oder umgeklemmt oder neu hinzugefügt, so erkennt dies 
der Aktor automatisch bei der periodischen Überprüfung und bindet die Antriebe neu ein. 
Das  Neueinbinden  eines  Antriebs  kann  pro  Kanal,  einmalig  ca.  3  Sekunden  dauern. 
Einzelne fehlende Antriebe können nicht erkannt werden, da der Aktor vom Typ ombra 
BA4-SMI, die einzelnen Antriebe nicht kennt und somit auch nicht weiß, dass jetzt ein 
bestimmter Antrieb fehlt. Erst das Fehlen aller Antriebe kann sicher erkannt werden.

Funktionsweise ombra BA8/16-SMI Serie
Aktoren vom Typ ombra BA16-SMI können bis zu 16 SMI-Gruppenobjekte besitzen. (BA8 
= 8  SMI-Gruppenobjekte) Die Gruppenzuordnung kann frei konfiguriert  werden und ist 
unabhängig vom jeweiligen SMI-Kanal. 
Ein  SMI-Gruppenobjekt könnte z.B. so konfiguriert  sein, das es zwei SMI-Antriebe am 
ersten Kanal und jeweils einen Antrieb an den Kanälen zwei und drei ansteuert. Andere 
SMI Antriebe an denselben Kanälen könnten wiederum durch andere Gruppenobjekte 
angesteuert werden.
Werden Antriebe an andere Kanäle umgeklemmt, so ist ein erneutes Durchlaufen  einer 
Suchphase nötig.  Die  Konfiguration braucht nicht  verändert  zu werden.  Das Auslösen 
einer neuen Suchphase geschieht durch das LNS Plug-In.
Jeder Antrieb besitzt eine eindeutige ID und Herstellernummer, anhand derer der Antrieb 
wiedererkannt wird. Wird z.B, ein Antrieb einer Gruppe mit der ID 987654, Hersteller 3 
von  Kanal  2  auf  Kanal  1  umgeklemmt,  so  ändert  sich  nichts  an  der   SMI-
Gruppenzuordnung.  Der  Antrieb  gehört  immer  noch  zum  selben  Gruppenobjekt.  Ein 
erneutes Durchlaufen der Suchphase ist natürlich nötig.
Ein Gruppenobjekt steuert alle zugeordneten SMI Antriebe pro Kanal gleichzeitig mit den 
gleichen  Befehlen  an.  Bei  SMI  Lesebefehlen  wird  ein  Antrieb  stellvertretend  für  alle 
Antriebe dieser Gruppe ausgelesen.
Die  Antriebe  werden  periodisch  einzeln  und  als  Gruppe  überwacht  und  auf  Fehler 
überprüft.  Einzelne fehlende Antriebe werden bei  der  periodischen Überprüfung sofort 
erkannt.
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Handbedienebene
Mit der Handbedienung können die angeschlossenen Antriebe manuell betätigt werden. 
Die Schalterkonfiguration ist erst nach einer erfolgten Konfiguration des Aktors durch den 
spega Controller aktiv. Ist der spega Controller unkonfiguriert, so benutzt der Aktor eine 
Standardkonfiguration. Während einer Suchphase ist eine Handbedienung nicht möglich.

spega Controller unkonfiguriert 

Der erste Drehschalter wirkt immer auf den SMI Kanal 1, der zweite auf den SMI-Kanal 2  
usw. 

spega Controller konfiguriert

Es kann konfiguriert werden, welcher Drehschalter auf welches Gruppenobjekt wirkt. Die 
möglichen Zuordnungen werden vom jeweiligem LNS Plug-In festgelegt.   

Ist  der  Drehschalter  nicht  in  der  Stellung  „bus“,  können  die  
zugeordneten  Objekte  keine  Fahrbefehle  über  den  LON  Bus  
entgegennehmen!

Anzeige der Drehschalterstellungen

Stellung LED-Anzeige Bedeutung

bus aus Busbetrieb / Stop

 rot Fahrbefehl nach unten/down

 grün Fahrbefehl nach oben/up

Es  werden  bei  einem  konfiguriertem  spega  Controller  die  Schalterstellungen  der 
konfigurierten Schaltern angezeigt. Die Schalterstellung von nicht zugeordneten Schaltern 
werden nicht angezeigt. 
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LED Anzeige
LED-Anzeige Bedeutung

Suchphase bei der SMI-Inbetriebnahme

Rot Signalisiert den Kanal auf dem nach angeschlossenen 
SMI-Antrieben gesucht wird. Die LEDs sind dabei fest 
den Kanälen zugeordnet.

Grün Mindestens ein  SMI-Antrieb wurde auf  diesem Kanal 
gefunden.  Die  LEDs  sind  dabei  fest  den  Kanälen 
zugeordnet.

Normalbetrieb

Rot manueller  Fahrbefehl  nach  unten  aktiv.  Die  LEDs 
zeigen  dabei  den  Zustand  des  entsprechenden 
Drehschalters an.

Grün manueller  Fahrbefehl  nach  oben  aktiv.  Die  LEDs 
zeigen  dabei  den  Zustand  des  entsprechenden 
Drehschalters an.

Oranges (=rot+grün) 
aufblitzen

Signalisiert eine SMI-Kommunikation auf diesen Kanal. 
Die LEDs sind dabei fest den Kanälen zugeordnet. 

Fehlerfall

schnelles (5Hz) 
rotes Blinken einer LED

zugehöriger SMI-Kanal hat einen Kurzschluss.

schnelles (5Hz) 
rotes Blinken aller LEDs

Alle Kanäle haben einen Kurzschluss oder die 230VAC 
Versorgungsspannung für den Aktor fehlt. 

Fehlerfall (Fataler Fehler)

langsames (0.5Hz) 
rotes Blinken aller LEDs

Fataler  Fehler.  Der  Aktor  ist  in  den  ERROR_MODE 
gewechselt.

2.17.5 Inbetriebnahme 

Nach der Montage und dem Anschluss aller benötigten Komponenten ist das System für 
den Einsatz vorzubereiten und zu konfigurieren.

LON
Zunächst  ist  der  verwendete  LON-Controller  im  LNS-Tool  in  Betrieb  zu  nehmen. 
Anschließend muss das System mittels LNS Plug-Ins konfiguriert werden. Bei Behängen 
mit  Lammellenwinkelverstellung müssen dabei  auch die mechanischen Parameter  des 
Behangs eingegeben/ermittelt werden.

SMI
Ein korrekt  konfigurierter  ombra BA8/16-SMI Aktor  muss mindestens einmal  alle  SMI-
Kanäle nach angeschlossenen SMI-Antrieben absuchen und den gefundenen Antrieben 
eine  eindeutige  SMI-Adresse  zuweisen.  Dazu  müssen  alle  Antriebe  komplett  mit 
Spannung versorgt werden. 
Dieser Vorgang (Suchphase genannt) kann je nach Anzahl der gefundenen Antrieben bis 
zu zwei Minuten dauern. Die Suchphase kann bei Bedarf per Plug-In ausgelöst werden.
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Werden  am Aktor  ombra  BA8/16-SMI  SMI-Antriebe  hinzugefügt,  entfernt  
oder umgeklemmt, so muss die Suchphase erneut ausgeführt werden!

Geräte  vom  Typ  ombra  BA4-SMI  durchlaufen  eine  automatische,  verkürzte  (ca.  3 
Sekunden pro SMI-Kanal)   Suchphase in der ein Motor  als Referenz ausgesucht und 
eingebunden wird.
Geräte mit Handbedienung zeigen während der Suchphase mit roten LEDs den Kanal an, 
der  gerade  abgesucht  wird.  Grüne  LEDs  signalisieren,  das  auf  diesem  Kanal  schon 
mindestens ein angeschlossener SMI-Antrieb gefunden worden ist. Sind beide LEDs an, 
so erkennt man dies an der Mischfarbe orange.
Findet der Aktor mehr als 16 Antriebe, so ist dies ein fataler Fehler, der bei vorhandener 
Handbedienebene durch langsames (0.5Hz) rotes Blinken aller LEDs signalisiert wird.
Kurzgeschlossene  SMI-Kanäle  und  fehlende  230VAC  Aktor-Versorgungsspannung 
erkennt man am schnellen (5Hz) Blinken von roten LEDs.
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2.18. clima AA4-10V 

Das Analog E/A-Modul clima AA4-10V ist zum 
Anschluss an spega M/R series LON controller  
vorgesehen.
Er bietet für jeden der vier Kanäle zwei 
Betriebsarten.
Zur Konfiguration steht ein komfortables LNS-
Plug-In für den Controller zur Verfügung.

Betriebsart analoger Ausgang:
Jeder der vier analogen 
Ein-/Ausgangskanäle kann als analoger 
Ausgang konfiguriert werden. 
Hierdurch sind bis zu vier stetige 
Ausgänge für Stellantriebe und ähnliche 
Geräte mit folgenden Signaleingängen 
verfügbar:
0-10V, 2-10V, 0-20mA, 4-20mA 
Die Ausgänge sind bis 20mA dauerhaft 
belastbar.
Jeder derart konfigurierte Kanal kann mit 
weiteren e.control Aktoren für die HLK-
Technik zusammen an einem Controller 
betrieben werden. 

Betriebsart analoger Eingang:
Jeder der vier analogen Ein-/Ausgangskanäle 
kann als analoger Eingang für Strom und 
Spannungsmessungen konfiguriert werden. 
Somit stehen bis zu 4 Analogeingänge für 
aktive Fühler und Sensoren zur Verfügung. 
Die Eingangssignale sind per Software für 
jeden Kanal getrennt wählbar: 
0-10V, 2-10V, 0-20mA5, 4-20mA1

Die analogen Eingänge können mit anderen 
e.control Aktoren zusammen betrieben werden.

5 über externen Widerstand (500Ω)
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2.18.1 Technische Daten  clima AA4-10V

Versorgung
Spannungsversorgung über spega M/R series LON controller
Stromaufnahme (bei Vollast) typ. 140mA (3,4W)
Verlustleistung (max.) 3,4W
Eingänge/Ausgänge
Aktorschnittstelle Schnittstelle zur Ansteuerung durch spega M/R series 

LON controller
Analogeingänge max. 4 analoge Eingänge 0-10V, 2-10V; > 50kΩ 

Eingangswiderstand
max. 4 analoge Eingänge 0-20mA, 4-20mA mit externer 
500Ω Bürde

Analogausgänge max. 4 analoge Ausgänge 0-10V, 2-10V; Min. Last: 500Ω
max. 4 analoge Ausgänge 0-20mA, 4-20mA; Max. Last:: 
500Ω

Anschlüsse
Aktorschnittstelle integrierte 14-polige Stecker/Buchse

Analogein- und Ausgänge 10 x 1pol. Schraubklemme für Ø bis 4mm²
Gehäuse
Schutzart IP 20 (DIN 40050 / IEC 144)
Abmessungen 85 (45) x 52,5 x 60 (H x B x T), entspricht 3 

Teilungseinheiten 
Einbauart/-lage Normverteilungen, 35mm Tragschiene
Umgebungsbedingungen
Betriebstemperatur   -5°C ... +45°C
Lagertemperatur -25°C ... +55°C
Transporttemperatur -25°C ... +70°C
Relative Feuchtigkeit 5% ...  93% (ohne Betauung)
Einsatzhöhe bis 2000 m über Meeresspiegel
Sicherheit
Pentialtrennungot SELV (EN 60 950)
Schutzklasse III (IEC 536 / VDE 106 Teil1)
Normen/Richtlinien
Gerätesicherheit gem. EN 50 090-2-2
Störfestigkeit gem. EN 50 090-2-2
Zertifizierung CE
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2.18.2 Montage clima AA4-10V

• Einbau auf DIN-Hutschiene nach EN50022, Breite 3 TE
• Beachten  Sie  bei  der  Verlegung  der  Anschlussleitungen  eventuelle. 
Verlegeabstände  zu  Niederspannungskreisen  zur  Einhaltung  der  sicheren 
Trennung.
• Die Anschlussschnittstelle befindet sich auf der linken Gehäuseseite. Der Aktor 
darf ausschließlich über spega e.control Controller betrieben werden. Beachten 
Sie den max. benötigten Platz auf der Hutschiene.

Der Anlagenerrichter hat dafür Sorge zu tragen, dass das 
Applikationsprogramm und die zugehörige Parametrierung mit der 
Beschaltung und dem Einsatzzweck des Gerätes übereinstimmen.

Das Gerät ist für Sicherheitskleinspannung (SELV, engl. Safety Extra 
Low Voltage) ausgelegt.

Einbau und Montage elektrischer Geräte dürfen nur durch eine 
Elektrofachkraft erfolgen.

Einschlägige Normen, Richtlinien, Vorschriften und Bestimmungen des 
jeweiligen Landes sind bei der Planung und Errichtung von elektrischen 
Anlagen zu beachten.

Die Gerätespezifikationen sind einzuhalten.
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2.18.3 Anschluss clima AA4-10V

clima AA4-10V zur Ansteuerung von Ausgängen:
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analog eingang / ausgang
analogue input / output
4-fach / 4 ports

+ + -

I / 01 I / 02

+ + -

I / 03 I / 04

LON
A   B

24V
- +

sistema MC
M/R series
controller

L
E
D

P
in

S
e
rv

ic
e

LON B

LON A

GND

24 V DC

- / ~
+ / ~

- / ~
+ / ~

24 V AC/DC

clima AA4-10V für Eingangssignale:
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• 4-20 mA

• 0-10V
• 2-10V
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2.19. clima AA8-10V 
Das  Analog  E/A-Modul  clima  AA8-10V  ist  zum 
Anschluss  an  spega  M/R  series  LON  controller 
vorgesehen.

Er  bietet  für  jeden  der  acht  Kanäle  zwei 
Betriebsarten.

Zur Konfiguration steht ein komfortables LNS-Plug-
In für den Controller zur Verfügung.

Betriebsart analoger Ausgang:

Jeder  der  acht  analogen  Ein-/Ausgangskanäle 
kann als analoger Ausgang konfiguriert werden. 

Hierdurch sind bis zu acht stetige Ausgänge für 
Stellantriebe und ähnliche Geräte mit folgenden 
Signaleingängen verfügbar:

0-10V, 2-10V, 0-20mA, 4-20mA 

Die  Ausgänge  sind  bis  20mA  dauerhaft 
belastbar.

Jeder  derart  konfigurierte  Kanal  kann  mit 
weiteren e.control  Aktoren für  die  HLK-Technik 
zusammen  an  einem  Controller  betrieben 
werden. 

Betriebsart analoger Eingang:

Jeder  der  acht  analogen  Ein-/Ausgangskanäle 
kann  als  analoger  Eingang  für  Strom  und 
Spannungsmessungen konfiguriert werden. 

Somit stehen bis zu 8 Analogeingänge für aktive 
Fühler und Sensoren zur Verfügung. 

Die Eingangssignale sind per Software für jeden 
Kanal getrennt wählbar: 

0-10V, 2-10V, 0-20mA6, 4-20mA6

Die  analogen  Eingänge  können  mit  anderen 
e.control Aktoren zusammen betrieben werden.

6 über externen Widerstand(500Ω)
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2.19.1 Technische Daten clima AA8-10V 

Versorgung
Spannungsversorgung über spega M/R series LON controller
Stromaufnahme (bei Vollast) typ. 240mA (5,8W)
Verlustleistung (max.) 5,8W

Eingänge/Ausgänge

Aktorschnittstelle Schnittstelle zur Ansteuerung durch spega M/R series LON controller

Analogeingänge max. 8 analoge Eingänge 0-10V, 2-10V; > 50kΩ Eingangswiderstand
max. 8 analoge Eingänge 0-20mA, 4-20mA mit externer 500Ω Bürde

Analogausgänge max. 8 analoge Ausgänge 0-10V, 2-10V; Min. Last: 500Ω
max. 8 analoge Ausgänge 0-20mA, 4-20mA; Max. Last:: 500Ω

Anschlüsse
Aktorschnittstelle integrierte 14-polige Stecker/Buchse

Analogein- und Ausgänge 12 x 1pol. Schraubklemme für Ø bis 4mm²

Gehäuse
Schutzart IP 20 (DIN 40050 / IEC 144)
Abmessungen 85 (45) x 52,5 x 60 (H x B x T), entspricht 3 Teilungseinheiten 
Einbauart/-lage Normverteilungen, 35mm Tragschiene

Umgebungsbedingungen
Betriebstemperatur   -5°C ... +45°C
Lagertemperatur -25°C ... +55°C
Transporttemperatur -25°C ... +70°C
Relative Feuchtigkeit 5% ...  93% (ohne Betauung)
Einsatzhöhe bis 2000 m über Meeresspiegel

Sicherheit
Potentialtrennung SELV (EN 60 950)
Schutzklasse III (IEC 536 / VDE 106 Teil1)

Normen/Richtlinien
Gerätesicherheit gem. EN 50 090-2-2
Störfestigkeit gem. EN 50 090-2-2
Zertifizierung CE
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2.19.2 Montage clima AA8-10V 

1. Einbau auf DIN-Hutschiene nach EN50022, Breite 4 TE
2. Beachten  Sie  bei  der  Verlegung  der  Anschlussleitungen  eventuelle.  Verlegeabstände  zu 

Niederspannungskreisen zur Einhaltung der sicheren Trennung.
3. Die  Anschlussschnittstelle  befindet  sich  auf  der  linken  Gehäuseseite.  Der  Aktor  darf 

ausschließlich  über  spega  e.control  Controller  betrieben  werden.  Beachten  Sie  den  max. 
benötigten Platz auf der Hutschiene.

Die Stromkreise müssen den Anforderungen bezüglich  Sicherheitskleinspannung  
(SELV, engl. Safety Extra Low Voltage) entsprechen. 

Einbau und Montage elektrischer Geräte dürfen nur durch eine Elektrofachkraft  
erfolgen.

Einschlägige Normen, Richtlinien, Vorschriften und Bestimmungen des jeweiligen  
Landes  sind  bei  der  Planung  und  Errichtung  von  elektrischen  Anlagen  zu  
beachten.

Die Gerätespezifikationen sind einzuhalten.

Der Anlagenerrichter hat dafür Sorge zu tragen, dass das Applikationsprogramm  
und die zugehörige Parametrierung mit der Beschaltung und dem Einsatzzweck  
des Gerätes übereinstimmt.

Das  Verbinden  und  Trennen  der  Module  oder  Controller  darf  nur  im  
spannungslosen Zustand erfolgen.
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2.19.3 Anschluss clima AA8-10V 

clima AA8-10V als Ausgang: clima AA8-10V als Eingang 0-10V:
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2.20. clima AA4 
Der Stellantriebsaktor clima AA4 ist zum Anschluss an spega M/R 
series LON controller vorgesehen. 

Er bietet  4 Ausgänge für 4 thermoelektrische oder 2  motorische 
Antriebe mit einer Betriebsspannung von 24V AC oder 230V. 

Die  TRIAC-Ausgänge  sind  bis  750mA  dauerhaft  belastbar  und 
verfügen über getrennte Zuleitungsanschlüsse zum Anschluss an 
unterschiedliche Spannungsquellen.

Der Stellantriebsaktor kann mit weiteren e.control Aktoren für die 
HLK-Technik zusammen an einem Controller betrieben werden. 

Zur  Konfiguration  steht  ein  komfortables  LNS-Plug-In  für  den 
Controller zur Verfügung.
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2.20.1 Technische Daten clima AA4

Versorgung
Spannungsversorgung über spega M/R series LON controller
Stromaufnahme (typ.) 40 mA (1W)
Verlustleistung (max.) 3 W

Eingänge/Ausgänge

Aktorschnittstelle Schnittstelle zur Ansteuerung durch spega M/R series LON controller

Stellantriebsausgänge 4 TRIAC-Ausgänge 24-230VAC, max. 750mA, (externe 
Spannungsversorgung)

Anschlüsse
Aktorschnittstelle integrierte 14-polige Stecker/Buchse

Stellantriebsausgänge 10 x 1pol. Schraubklemme für Ø bis 4mm²

Gehäuse
Schutzart IP 20 (DIN 40050 / IEC 144)
Abmessungen 85 (45) x 52,5 x 60 (H x B x T), entspricht 3 Teilungseinheiten 
Einbauart/-lage Normverteilungen, 35mm Tragschiene

Umgebungsbedingungen
Betriebstemperatur   -5°C ... +45°C
Lagertemperatur -25°C ... +55°C
Transporttemperatur -25°C ... +70°C
Relative Feuchtigkeit 5% ...  93% (ohne Betauung)
Einsatzhöhe bis 2000 m über Meeresspiegel

Sicherheit
Potentialtrennung SELV (EN 60 950)
Schutzklasse III (IEC 536 / VDE 106 Teil1)

Normen/Richtlinien
Gerätesicherheit gem. EN 50 090-2-2
Störfestigkeit gem. EN 50 090-2-2
Zertifizierung CE
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2.20.2 Montage clima AA4

1. Einbau auf DIN-Hutschiene nach EN50022, Breite 3 TE
2. Die  Anschlussschnittstelle  befindet  sich  auf  der  linken  Gehäuseseite.  Der  Aktor  darf 

ausschließlich  über  spega  e.control  Controller  betrieben  werden.  Beachten  Sie  den  max. 
benötigten Platz auf der Hutschiene. 

Einbau und Montage elektrischer Geräte dürfen nur durch eine Elektrofachkraft  
erfolgen.

Einschlägige Normen, Richtlinien, Vorschriften und Bestimmungen des jeweiligen  
Landes  sind  bei  der  Planung  und  Errichtung  von  elektrischen  Anlagen  zu  
beachten.

Die Gerätespezifikationen sind einzuhalten.

Der Anlagenerrichter hat dafür Sorge zu tragen, dass das Applikationsprogramm  
und die zugehörige Parametrierung mit der Beschaltung und dem Einsatzzweck  
des Gerätes übereinstimmt.

Das  Verbinden  und  Trennen  der  Module  oder  Controller  darf  nur  im  
spannungslosen Zustand erfolgen.

Version 1.13 Seite 86 von 285 10.03.2016



Handbuch LON M-Serie und R-Serie

2.20.3 Anschluss clima AA4
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2.21. clima AA8 
Der Stellantriebsaktor clima AA8 ist zum Anschluss an 
M/R Serien Controller vorgesehen. 

Er  bietet  8  Ausgänge  für  8  thermoelektrische  oder  4 
motorische  Antriebe  mit  einer  Betriebsspannung  von 
24V AC oder 230V. 

Die  TRIAC-Ausgänge  sind  bis  500mA  dauerhaft 
belastbar  und  verfügen  über  zwei  Zuleitungs-
Anschlüsse für jeweils vier Ausgänge zum Anschluss an 
unterschiedliche Spannungsquellen.

Der  Stellantriebsaktor  kann  mit  weiteren  e.control 
Aktoren  für  die  HLK-Technik  zusammen  an  einem 
Controller betrieben werden. 

Zur Konfiguration steht ein komfortables LNS-Plug-In für 
den Controller zur Verfügung.
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2.21.1 Technische Daten clima AA8

Versorgung
Spannungsversorgung über spega M/R series LON controller
Stromaufnahme (typ.) 70 mA (1,7W)
Verlustleistung (max.) 5,7 W

Eingänge/Ausgänge

Aktorschnittstelle Schnittstelle zur Ansteuerung durch spega M/R series LON controller

Stellantriebsausgänge 8 TRIAC-Ausgänge 24-230VAC, max. 500mA, (externe 
Spannungsversorgung)

Anschlüsse
Aktorschnittstelle integrierte 14-polige Stecker/Buchse
Stellantriebsausgänge 12 x 1pol. Schraubklemme für Ø bis 4mm²

Gehäuse
Schutzart IP 20 (DIN 40050 / IEC 144)
Abmessungen 85 (45) x 70 x 60 (H x B x T), entspricht 4 Teilungseinheiten 
Einbauart/-lage Normverteilungen, 35mm Tragschiene

Umgebungsbedingungen
Betriebstemperatur   -5°C ... +45°C
Lagertemperatur -25°C ... +55°C
Transporttemperatur -25°C ... +70°C
Relative Feuchtigkeit 5% ...  93% (ohne Betauung)
Einsatzhöhe bis 2000 m über Meeresspiegel

Sicherheit
Potentialtrennung SELV (EN 60 950)
Schutzklasse III (IEC 536 / VDE 106 Teil1)

Normen/Richtlinien
Gerätesicherheit gem. EN 50 090-2-2
Störfestigkeit gem. EN 50 090-2-2
Zertifizierung CE
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2.21.2 Montage clima AA8

1. Einbau auf DIN-Hutschiene nach EN50022, Breite 4 TE
2. Die  Anschlussschnittstelle  befindet  sich  auf  der  linken  Gehäuseseite.  Der  Aktor  darf 

ausschließlich  über  spega  e.control  Controller  betrieben  werden.  Beachten  Sie  den  max. 
benötigten Platz auf der Hutschiene. 

Einbau und Montage elektrischer Geräte dürfen nur durch eine Elektrofachkraft  
erfolgen.

Einschlägige Normen, Richtlinien, Vorschriften und Bestimmungen des jeweiligen  
Landes  sind  bei  der  Planung  und  Errichtung  von  elektrischen  Anlagen  zu  
beachten.

Die Gerätespezifikationen sind einzuhalten.

Der Anlagenerrichter hat dafür Sorge zu tragen, dass das Applikationsprogramm  
und die zugehörige Parametrierung mit der Beschaltung und dem Einsatzzweck  
des Gerätes übereinstimmt.

Das  Verbinden  und  Trennen  der  Module  oder  Controller  darf  nur  im  
spannungslosen Zustand erfolgen.
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2.21.3 Anschluss clima AA8
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2.22. clima LA2-3 
Der Mehrstufen-Schaltaktor clima LA2-3 dient der Ansteuerung 
von  Lüftermotoren  oder  ähnlichen  Geräten,  die  in  mehreren 
Schaltstufen betrieben werden können.

Der Aktor kann 2 Geräte mit bis zu jeweils 3 Stufen ansteuern. 
Die  Betriebsart  und  die  Anzahl  der  Schaltstufen  sind  per 
Software wählbar. 

Die Schaltleistung der Ausgänge beträgt 250W.

Der Mehrstufen-Schaltaktor kann mit weiteren e.control Aktoren 
für die HLK-Technik zusammen an einem Controller betrieben 
werden. 

Zur Konfiguration steht  ein komfortables LNS-Plug-In für den 
Controller zur Verfügung.
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2.22.1 Technische Daten clima LA2-3

Versorgung
Spannungsversorgung über spega M/R series LON controller
Stromaufnahme (bei Vollast) 40 mA (1W)
Verlustleistung (max.) 1 W

Eingänge/Ausgänge

Aktorschnittstelle Schnittstelle zur Ansteuerung durch spega M/R series LON controller

Motorausgänge 2 X 3 Relaisausgänge, elektrisch verriegelt, Nennspannung max. 
250V, Schaltleistung 250W (AC-3 Last)

Kontaktbelastbarkeit vs. 
Anzahl Schaltspiele

250 W bei > 2 * 105 Schaltspielen

130 W bei > 5 * 105 Schaltspielen

80 W bei > 10 * 105 Schaltspielen

Anschlüsse
Aktorschnittstelle integrierte 14-polige Stecker/Buchse

Schaltausgänge 8 x 1pol. Schraubklemme für Ø bis 4mm²

Bedienelemente

clima LA2-3 -

clima LA2-3-b: dreistufiger Drehschalter je Kanal mit Stellung „Aus“, „Bus“, „An“
(Die Schaltstufe der „An“ Stellung kann parametriert werden)

Anzeigeelemente

clima LA2-3 -

clima LA2-3-b: Schaltstufenanzeige: „Stufe I“, „Stufe II“ u. „Stufe III“

Gehäuse
Schutzart IP 20 (DIN 40050 / IEC 144)
Abmessungen 85 (45) x 52,5 x 60 (H x B x T), entspricht 3 Teilungseinheiten 
Einbauart/-lage Normverteilungen, 35mm Tragschiene

Umgebungsbedingungen
Betriebstemperatur   -5°C ... +45°C
Lagertemperatur -25°C ... +55°C
Transporttemperatur -25°C ... +70°C
Relative Feuchtigkeit 5% ...  93% (ohne Betauung)
Einsatzhöhe bis 2000 m über Meeresspiegel

Sicherheit
Potentialtrennung SELV (EN 60 950)
Schutzklasse III (IEC 536 / VDE 106 Teil1)

Normen/Richtlinien
Gerätesicherheit gem. EN 50 090-2-2
Störfestigkeit gem. EN 50 090-2-2
Zertifizierung CE
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2.22.2 Montage clima LA2-3

1. Einbau auf DIN-Hutschiene nach EN50022, Breite 3 TE
2. Die  Anschlussschnittstelle  befindet  sich  auf  der  linken  Gehäuseseite.  Der  Aktor  darf 

ausschließlich  über  spega  e.control  Controller  betrieben  werden.  Beachten  Sie  den  max. 
benötigten Platz auf der Hutschiene. 

Beim Schalten induktiver Lasten an den Aktoren (z.B. Schütze oder Motoren) kann  
es  zu  hochfrequenten  Störimpulsen  kommen,  die  die  Funktionsfähigkeit  des  
Busgerätes beeinträchtigen können. Es wird deshalb empfohlen, die Ausgänge mit  
geeigneten  RC-Gliedern  zu  beschalten.  Beachten  Sie  hierzu  die  Angaben  der  
Hersteller der angeschlossenen Lasten.

Einbau und Montage elektrischer Geräte dürfen nur durch eine Elektrofachkraft  
erfolgen.

Einschlägige Normen, Richtlinien, Vorschriften und Bestimmungen des jeweiligen  
Landes  sind  bei  der  Planung  und  Errichtung  von  elektrischen  Anlagen  zu  
beachten.

Die Gerätespezifikationen sind einzuhalten.

Der Anlagenerrichter hat dafür Sorge zu tragen, dass das Applikationsprogramm  
und die zugehörige Parametrierung mit der Beschaltung und dem Einsatzzweck  
des Gerätes übereinstimmt.

Das  Verbinden  und  Trennen  der  Module  oder  Controller  darf  nur  im  
spannungslosen Zustand erfolgen.
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2.22.3 Anschluss clima LA2-3

2.22.4 Bedienung und Anzeigeelemente clima LA2-3

clima LA2-3
keine Bedien- und Anzeigeelemente.

clima LA2-3-b:
Jeder  Lüfter  kann  mittels  des  auf  der  Front  angebrachten  Drehschalters  manuell 
eingeschaltet werden.
Linke Stellung: Lüfter aus. Bussteuerung ist abgeschaltet.
Rechte Stellung: Lüfter  an.  Die  Stufe  ist  parametrierbar.  Bussteuerung  ist 

abgeschaltet.
Mittelstellung: Bussteuerung ist eingeschaltet.
Die zugeordneten LEDs zeigen die logische Stufe des Kanals an. 
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2.23. clima AA8-MP 
Der MP-Bus-Aktor clima AA8-MP ist zum Anschluss an spega M/R 
series LON controller vorgesehen. 

Er  kann  bis  zu  acht  MP-Bus  Klappen-,  Ventil-  oder  VAV-
Stellantriebe ansteuern. 

Zusätzlich können die an den MP-Bus Geräten angeschlossenen 
Sensoren abgefragt werden.

Die MP-Bus Geräte  können mit Standard Belimo-Tools konfiguriert 
werden.

Der MP-Bus-Aktor kann mit weiteren e.control Aktoren für die HLK-
Technik zusammen an einem Controller betrieben werden. 

Zur  Konfiguration  steht  ein  komfortables  LNS-Plug-In  zur 
Verfügung. 
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2.23.1 Technische Daten clima AA8-MP 

Versorgung
Spannungsversorgung DC über spega M/R series LON controller
Stromaufnahme DC 45 mA (1,1W)
Spannungsversorgung für MP-Bus 
Interface DC

24V DC, (21,6V - 28,8V)

Spannungsversorgung für MP-Bus 
Interface AC

24V AC, (19,2V - 28,8V)

Stromaufnahme MP-Bus Interface 40mA (1W) bei DC Stromversorgung
100mA (2,4VA) bei AC Stromversorgung

Verlustleistung (max.) 2,1W bei DC Stromversorgung
3,5W bei AC Stromversorgung

Eingänge/Ausgänge

Aktorschnittstelle Schnittstelle zur Ansteuerung durch spega M/R series LON 
controller

Versorgungspannungseingang für MP-Bus 
Interface 

vorhanden

EN (Tool-Enable) Signal zum Abschalten des MP-Bus Interface 
(U>9V, max. 18V)

MP-Busschnittstelle 3-polig (0, 24V, MP)

Anschlüsse
Aktorschnittstelle integrierte 14-polige Stecker/Buchse
Spannungsversorgung, MP-Bus, EN 
(Tool-Enable)

6 x 1pol. Schraubklemme für Ø bis 4mm² 
Durchschleifen der Spannungsversorgung für MP-Bus Geräte 
bis 100VA Leistung (Dimensionierung) möglich

RJ12-Buchse Anschluss von z.B. Belimo ZIP-USB-MP oder ZIP-RS232

Anzeigeelemente

Status-LED Mehrfarbige LED zur Kontrolle des MP-Bus-Aktor Status.

Gehäuse
Schutzart IP 20 (DIN 40050 / IEC 144)
Abmessungen 85 (45) x 52,5 x 60 (H x B x T), entspricht 3 Teilungseinheiten 
Einbauart/-lage Normverteilungen, 35mm Tragschiene

Umgebungsbedingungen
Betriebstemperatur   -5°C ... +45°C
Lagertemperatur -25°C ... +55°C
Transporttemperatur -25°C ... +70°C
Relative Feuchtigkeit 5% ...  93% (ohne Betauung)
Einsatzhöhe bis 2000 m über Meeresspiegel

Sicherheit
Potentialtrennung SELV (EN 60 950)
Schutzklasse III (IEC 536 / VDE 106 Teil1)

Normen/Richtlinien
Gerätesicherheit gem. EN 50 090-2-2
Störfestigkeit gem. EN 50 090-2-2
Zertifizierung CE
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2.23.2 Montage clima AA8-MP

1. Einbau auf DIN-Hutschiene nach EN50022, Breite 3 TE
2. Die  Anschlussschnittstelle  befindet  sich  auf  der  linken  Gehäuseseite.  Der  Aktor  darf 

ausschließlich  über  spega  e.control  Controller  betrieben  werden.  Beachten  Sie  den  max. 
benötigten Platz auf der Hutschiene. 

3. Die MP-Bus Slaves müssen mit den Belimo Tools konfiguriert werden.

Die Stromkreise müssen den Anforderungen bezüglich  Sicherheitskleinspannung  
(SELV, engl. Safety Extra Low Voltage) entsprechen. 

Die Stromversorgung des MP-Bus darf  nicht  aus der DC Stromversorgung des  
spega M/R series LON controller gespeist werden.

Einbau und Montage elektrischer Geräte dürfen nur durch eine Elektrofachkraft  
erfolgen.

Einschlägige Normen, Richtlinien, Vorschriften und Bestimmungen des jeweiligen  
Landes  sind  bei  der  Planung  und  Errichtung  von  elektrischen  Anlagen  zu  
beachten.

Die Gerätespezifikationen sind einzuhalten.

Der Anlagenerrichter hat dafür Sorge zu tragen, dass das Applikationsprogramm  
und die zugehörige Parametrierung mit der Beschaltung und dem Einsatzzweck  
des Gerätes übereinstimmt.

Das  Verbinden  und  Trennen  der  Module  oder  Controller  darf  nur  im  
spannungslosen Zustand erfolgen.
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2.23.3 Anschluss clima AA8-MP

Der EN Anschluss führt dasselbe Signal, das an der Tool-Buchse benutzt wird um den 
Aktor während des Tool-Betriebs zu deaktivieren.

Es  bestehen keine  Einschränkungen bezüglich  Leitungstopologie.  Stern-,  Ring-, 
Baum-  oder  Mischformen  sind  zulässig.  Es  sind  weder  Spezialkabel  noch 
Abschlusswiderstände  erforderlich.  Eine  MP-Bus  Verbindung  kann  mit 
herkömmlichen  Installationskabeln  aufgebaut  werden.  Jedoch  sind  für  die 
vereinfachte  Verdrahtung  spezielle  Buskabel  erhältlich.  Bezüglich  der 
Leitungslängen sind die Vorgaben der Firma Belimo einzuhalten (www.belimo.com)

 

2.23.4 Anzeigeelemente clima AA8-MP

Status LED Bedeutung

AUS Keine 24V am Controller

Rot, Schnell blinkend ▌ ▌ ▌ ▌ ▌ ▌ ▌ ▌ Keine Betriebsspannung an +~ Klemme.

Rot, Langsam blinkend █     █     █     █ MP Leitung ist kurzgeschlossen.

Orange, Langsam 
blinkend █     █     █     █

TOOL oder EN ist aktiv, MP-Bus Aktor ist nicht 
initialisiert oder es sind keine MP-Bus-Slaves 
konfiguriert.

Orange, Dauerleuchten
██████████

TOOL ist aktiv, MP-Bus Aktor ist initialisiert und 
konfiguriert.

Grün, Langsam 
blinkend

█     █     █     █
Alles OK, MP-Bus Aktor ist nicht initialisiert oder 
es sind keine MP-Bus-Slaves konfiguriert.

Grün, Dauerleuchten
██████████

Alles OK, MP-Bus Aktor ist  initialisiert und 
konfiguriert.
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3. Applikationen

3.1. LON M-Serie
Unter  Verwendung  einer  der  M-Serie  Applikationen  können  Sie  eine  große  Auswahl  an 
verschiedenen Sensoren und Aktoren erfassen und ansteuern.  Folgende M-Serie Applikationen 
stehen mit e.control2 zur Verfügung:

Applikation sistema MC Kanäle Universalobjekte Gruppen-
objekte1 Eingang 2 Eingänge

SC121000MC2_41 Rev1 bis zu 32 Kanäle,   
max. 22x Jalousie

24 - 7
SC121000MC2_42 Rev2
SC121000MC2_72* bis zu 48 Kanäle,   

max. 24x Jalousie
10

SC121000EC2_61 Rev1 bis zu 32 Kanäle - 16 7
SC121000EC2_62 Rev2
SC121000EC2_92* bis zu 48 Kanäle,   

max. 32x Jalousie
10

SC121000XC_11** Rev2 bis zu 32 Kanäle 32 - 10
*Unterstützung der Module ombra BA2-i und ombra BA2-DC-i nur in diesen Applikationen
**nur Unterstützung für die Module lumina DALx, ombra BAx-SMI und clima AAx-MP

Die Revision des sistema MC können Sie dem Produktaufkleber entnehmen.  Die Software ist 
gemäß den LonMark™ Interoperability Guidelines in logische Objekte aufgeteilt.

3.1.1 Applikationsdaten

Im spega Gerätevorlagenmanager können sie die gewünschte Applikation auswählen. Dadurch 
werden die benötigten Applikationsdateien, Ressourcefiles und Plug-ins für das entsprechende 
Projekt übernommen. 

Applikation SC121000MC2_41
Softwaredateien SC121000MC2_41.APB

SC121000MC2_41.NXE
SC121000MC2_41.XIF
SC121000MC2_41.XFB

Ressource Files econtrol2 Ressource Files ab Version 1.04 erforderlich
Plug-ins Geräte-Plug-in, Objekt-Plug-ins, Plug-ins für angeschlossene Module 

zur Ansteuerung von Subbussen (DALI, SMI, MP-Bus) 

Applikation SC121000MC2_42
Softwaredateien SC121000MC2_42.APB

SC121000MC2_42.NXE
SC121000MC2_42.XIF
SC121000MC2_42.XFB

Ressource Files econtrol2 Ressource Files ab Version 1.04 erforderlich
Plug-ins Geräte-Plug-in, Objekt-Plug-ins, Plug-ins für angeschlossene Module 

zur Ansteuerung von Subbussen (DALI, SMI, MP-Bus) 
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Applikation SC121000MC2_72
Softwaredateien SC121000MC2_72.APB

SC121000MC2_72.NXE
SC121000MC2_72.XIF
SC121000MC2_72.XFB

Ressource Files econtrol2 Ressource Files ab Version 1.04 erforderlich
Plug-ins Geräte-Plug-in, Objekt-Plug-ins, Plug-ins für angeschlossene Module 

zur Ansteuerung von Subbussen (DALI, SMI, MP-Bus) 

Applikation SC121000EC2_61
Softwaredateien SC121000EC2_61.APB

SC121000EC2_61.NXE
SC121000EC2_61.XIF
SC121000EC2_61.XFB

Ressource Files econtrol2 Ressource Files ab Version 1.04 erforderlich
Plug-ins Geräte-Plug-in, Objekt-Plug-ins, Plug-ins für angeschlossene Module 

zur Ansteuerung von Subbussen (DALI, SMI, MP-Bus) 

Applikation SC121000EC2_62
Softwaredateien SC121000EC2_62.APB

SC121000EC2_62.NXE
SC121000EC2_62.XIF
SC121000EC2_62.XFB

Ressource Files econtrol2 Ressource Files ab Version 1.04 erforderlich
Plug-ins Geräte-Plug-in, Objekt-Plug-ins, Plug-ins für angeschlossene Module 

zur Ansteuerung von Subbussen (DALI, SMI, MP-Bus) 

Applikation SC121000EC2_92
Softwaredateien SC121000EC2_92.APB

SC121000EC2_92.NXE
SC121000EC2_92.XIF
SC121000EC2_92.XFB

Ressource Files econtrol2 Ressource Files ab Version 1.04 erforderlich
Plug-ins Geräte-Plug-in, Objekt-Plug-ins, Plug-ins für angeschlossene Module 

zur Ansteuerung von Subbussen (DALI, SMI, MP-Bus) 

Applikation SC121000XC_11
Softwaredateien SC121000XC_11.APB

SC121000XC_11.NXE
SC121000XC_11.XIF
SC121000XC_11.XFB

Ressource Files econtrol2 Ressource Files ab Version 1.04 erforderlich
Plug-ins Geräte-Plug-in, Objekt-Plug-ins, Plug-ins für angeschlossene Module 

zur Ansteuerung von Subbussen (DALI, SMI, MP-Bus) 

Die  Software  entspricht  den  LonMark™  Interoperability  Guidelines.  Bei  der  
Verwendung  von  LNS-basierenden  Integrationstools  wird  der  Einsatz  der  
aufgeführten Ressource Files empfohlen. 

Version 1.13 Seite 101 von 285 10.03.2016



Handbuch LON M-Serie und R-Serie

3.2. LON R-Serie
Für alle Geräte der R-Serie stehen folgende R-Serie Applikationen zur Verfügung:

Applikation sistema MC Universalobjekte Gruppenobjekte
1 Eingang 2 Eingänge

SC121000RC2_51 Rev1 - 16 7
SC121000RC2_52 Rev2
SC121000RC2_82* 10
SC121000XC_11** Rev2 32 -

*Unterstützung der R-Serie Geräte ombra RBA2/4/6-i und ombra RBA2/4/6-DC-i nur in dieser Applikation
**für die R-Serie Geräte lumina DAL32, ombra BA32-SMI, ombra BA32-SMI-LoVo und clima AA16-MP

Die Revision des sistema MC können Sie dem Produktaufkleber entnehmen.  Die Software ist 
gemäß den LonMark™ Interoperability Guidelines in logische Objekte aufgeteilt.

3.2.1 Applikationsdaten

Im spega Gerätevorlagenmanager können sie die gewünschte Applikation auswählen. Dadurch 
werden die benötigten Applikationsdateien, Ressourcefiles und Plug-ins für das entsprechende 
Projekt übernommen. 

Applikation SC121000RC2_51
Softwaredateien SC121000RC2_51.APB

SC121000RC2_51.NXE
SC121000RC2_51.XIF
SC121000RC2_51.XFB

Ressource Files econtrol2 Ressource Files ab Version 1.04 erforderlich
Plug-ins Geräte-Plug-in, Objekt-Plug-ins, Plug-ins für angeschlossene Module 

zur Ansteuerung von Subbussen (DALI, SMI, MP-Bus) 

Applikation SC121000RC2_52
Softwaredateien SC121000RC2_52.APB

SC121000RC2_52.NXE
SC121000RC2_52.XIF
SC121000RC2_52.XFB

Ressource Files econtrol2 Ressource Files ab Version 1.04 erforderlich
Plug-ins Geräte-Plug-in, Objekt-Plug-ins, Plug-ins für angeschlossene Module 

zur Ansteuerung von Subbussen (DALI, SMI, MP-Bus) 

Applikation SC121000RC2_82
Softwaredateien SC121000RC2_82.APB

SC121000RC2_82.NXE
SC121000RC2_82.XIF
SC121000RC2_82.XFB

Ressource Files econtrol2 Ressource Files ab Version 1.04 erforderlich
Plug-ins Geräte-Plug-in, Objekt-Plug-ins, Plug-ins für angeschlossene Module 

zur Ansteuerung von Subbussen (DALI, SMI, MP-Bus) 
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Applikation SC121000XC_11
Softwaredateien SC121000XC_11.APB

SC121000XC_11.NXE
SC121000XC_11.XIF
SC121000XC_11.XFB

Ressource Files econtrol2 Ressource Files ab Version 1.04 erforderlich
Plug-ins Geräte-Plug-in, Objekt-Plug-ins, Plug-ins für angeschlossene Module 

zur Ansteuerung von Subbussen (DALI, SMI, MP-Bus) 

Die  Software  entspricht  den  LonMark™  Interoperability  Guidelines.  Bei  der  
Verwendung  von  LNS-basierenden  Integrationstools  wird  der  Einsatz  der  
aufgeführten Ressource Files empfohlen. 
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3.3. Hardwareunterstützung
Zum Anschluss der Aktorik und Sensorik steht für die LON M-Serie eine Reihe von Modulen zur 
Verfügung. Je nach R-Serie Gerät werden bestimmte Aktormodule eingesetzt. Die aufgelisteten 
Modultypen werden in der jeweils angegebenen Revision von den Applikationen unterstützt:

Modultyp Verwendung Rev.
lumina BE8 8 Digitaleingänge für potentialfreie Kontakte (z.B. 

Fensterkontakte, Taupunkt- oder Präsenzmelder)
2

lumina SA4
lumina SA8

Schaltaktor 4-fach / 8-fach 2

lumina ST4 Steuerausgang für EVGs mit 1-10V Schnittstelle 2
lumina DAL4
lumina DAL8
lumina DAL16

DALI Controller: Ansteuerung und Versorgung von maximal 
64 DALI-Geräten in 4/ 8/ 16 Gruppen

2

ombra BA2
ombra BA4

Sonnenschutzaktor 2-fach/ 4-fach mit je 2 gegeneinander 
verriegelten Relais

2

ombra BA2_3E Sonnenschutzaktor 2-fach mit je 3 gegeneinander 
verriegelten Relais (für 3 Endlagen-Jalousien)

2

ombra BA2-i* Ansteuerung von max. 2 AC-Motoren mit Inkrementalgeber 1
ombra BA4_DC Sonnenschutzaktor 4-fach für DC-Motoren mit integrierter 

Polwendeschaltung
2

ombra BA2-DC-i* Ansteuerung von max. 2 DC-Motoren mit Inkrementalgeber 1
ombra BA4_SMI
ombra BA8_SMI
ombra BA16_SMI

SMI Controller: Ansteuerung von max. 16 SMI-Motoren in 
bis zu 4/ 8/ 16 Gruppen. 

2

ombra BA4_SMI LoVo
ombra BA8_SMI LoVo
ombra BA16_SMI LoVo

SMI Controller: Ansteuerung von max. 16 SMI-Motoren 
(Kleinspannungsantriebe) in bis zu 4/ 8/ 16 Gruppen. 

2

clima AA4_10V
clima AA8_10V

Analog Ein-/Ausgangsmodul mit 4/8 einzeln umschaltbaren 
Kanälen für Stellantriebe oder Sensoren

2

clima AA4
clima AA8

Digitalausgangsmodul für 4/8 thermoelektrische oder 
motorische Stellantriebe 

2

clima LA2_3 Stufenschaltaktor 2-fach mit bis zu 3 Stufen 1
clima AA4_MP
clima AA8_MP

MP-Bus Controller: Ansteuerung von maximal 4/8 Aktoren 
und Erfassung je eines am Aktor anschließbaren Sensors

1

*Unterstützung dieser Module nur in den Applikationen SC121000MC2_72, SC121000EC2_92 und 
SC121000RC2_82

Bitte geben sie die Revisionsnummer bei Bestellungen immer mit an. Die Revision eines Moduls 
können Sie dem Produktaufkleber entnehmen.
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3.4. Automationsfunktionen
Mit der M- und der R-Serie können Sie viele verschiedene Automationsfunktionen realisieren. Die 
Verfügbarkeit hängt dabei von den angeschlossenen Modulen und der Verwendung der Objekte 
ab.

3.4.1 VDI3813 – Funktionen

Sensorfunktionen
• Präsenzerkennung
• Fensterüberwachung
• Taupunktüberwachung
• Lufttemperaturmessung
• Helligkeitsmessung
• Luftqualitätsmessung

Aktorfunktionen
• Lichtaktor
• Sonnenschutzaktor
• Stellantriebsaktor

Bedien- und Anzeigefunktionen
• Raumnutzungsart wählen
• Präsenz melden

Anwendungsfunktionen
• Lichtschaltung
• Treppenlichtschaltung
• Prioritätssteuerung
• Sequenzsteuerung  
• Stellwertbegrenzung     

3.4.2 Erweiterte Funktion

Verwaltung
• Device-Management
• Statusmeldungen nach LonMark
• erweiterte Statusmeldungen
• Gerätelokalisierung

Objektverhalten
• Behandlung bei Kommunikationsstörungen
• Behandlung bei Spannungswiederkehr / nach Reset
• Umschaltbare Netzwerkvariablentypen
• Sendeverhalten für Ausgangsnetzwerkvariablen 
• Ventilspülung
• Pulsweitenmodulation für Stellantriebe
• Ansteuerung über Gruppen
• Verzögerte Telegrammverarbeitung für Gruppen
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4. Anlegen und Konfigurieren eines Gerätes
Um ein Gerät des Types sistema MC oder ein Gerät der R-Serie in Ihrem Projekt zu verwenden 
installieren Sie zunächst das e.control Plug-in Setup von CD oder aus dem Internet. Das Setup 
beinhaltet die Applikationsdateien, LNS Plug-ins und Konfigurationssoftware sowie Handbücher. 

4.1. Anlegen des Gerätes
Zunächst müssen Sie in Ihrem LNS-Projekt eine Gerätevorlage anlegen. Dafür steht Ihnen der 
spega e.control Gerätevorlagen-Manager zur Verfügung, den Sie als Plug-in auf Ihrem Projekt 
starten können. Das Gerät sistema MC finden Sie in der Kategorie „M-Serie - Modularsystem“, die 
R-Serie  Geräte  finden  Sie  unter  den  "R-Serie  -  ..."  Kategorien.  Hier  werden  Ihnen  alle  zur  
Verfügung  stehenden  Gerätevorlagen  zur  Auswahl  angeboten.  Wählen  Sie  die  gewünschte 
Vorlage aus und übernehmen Sie sie für Ihr Projekt. Nun können Sie wie gewohnt das Gerät unter 
Verwendung der entsprechenden Gerätevorlage anlegen.

4.2. Konfiguration eines Gerätes

M-Serie
Zur Konfiguration eines sistema MC starten Sie zunächst das Geräte-Plug-in. Beginnen Sie die 
Konfiguration auf der 1. Registerkarte „Gerät“ und geben Sie die angeschlossenen Module in der  
Reihenfolge  an,  in  der  sie  am sistema  MC angeschlossen  sind  bzw.  angeschlossen  werden 
sollen.

Für jedes in der Gerätekonfiguration ausgewählte Modul erscheint ein eigene Registerkarte, auf 
der Sie das entsprechende Modul konfigurieren können.
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R-Serie
Zur Konfiguration ihres R-Serie Gerätes starten Sie zuerst das Geräte-Plug-in. Beginnen Sie die 
Konfiguration auf der 1. Registerkarte „Gerät“ und wählen Sie den vorliegenden R-Serie Typ aus. 

Auf der Registerkarte wird nach der Auswahl eines Gerätes angezeigt, aus welchen Modulen das 
Gerät zusammengesetzt ist. Es ist darauf zu achten, dass die Module auch in der angegebenen 
Reihenfolge  angeschlossen  sind.  Für  jedes  aufgeführte  Modul  erscheint  eine  eigene 
Registerkarte, auf der Sie das entsprechende Modul konfigurieren können.

4.2.1 Modulkonfiguration

Auf der Registerkarte eines Moduls finden Sie eine Auflistung aller Kanäle. Diese können 
mit  einem Namen versehen und konfiguriert  werden.  Je  nach Modul  stehen ein  oder 
mehrere Kanaltypen zur Verfügung. Mit Klick auf die Schaltfläche „Modul-Einstellungen“ 
öffnet  sich  ein  Dialog zu  Einstellung modulspezifischer  Parameter.  Für  einige  Module 
stehen zusätzliche Plug-ins zur Inbetriebnahme von Subbussystemen zur Verfügung. 
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Eine genaue Beschreibung der Konfigurationsmöglichkeiten finden Sie in den folgenden 
Kapiteln. 

4.2.2 Zuordnung der Kanäle zu Objekten

Auf der Registerkarte „Objekte“ legen Sie zuerst den Einsatz der einzelnen Objekte fest,  
indem  Sie  den  entsprechenden  Typ  einstellen.  Standardmäßig  ist  kein  Objekttyp 
vorgegeben. Das Objekt ist außer Betrieb. Folgende Objekttypen stehen zur Auswahl.

Objekttypen Verwendung

Beleuchtungsaktor Bedienung von schalt- und dimmbarer Beleuchtung  

Sonnenschutzaktor Verfahren verschiedener Sonnenschutzeinrichtungen und 
steuerbarer Fenster

HLK-Aktor Ansteuerung von Stellantrieben (Ventile,Klappen,Ventilatoren,...)

Analogeingang Erfassung analoger Sensoren

Binäreingang Erfassung von Binärkontakten (z.B.: Fensterkontakte, 
Taupunktmelder) und  Präsenzmeldern
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Der Tabelle können Sie entnehmen, welche Kanaltypen durch die einzelnen Objekttypen 
angesteuert oder erfasst werden können. 

Kanaltypen Objekttypen
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geschaltete Last x

gedimmte Beleuchtung x

DALI-Beleuchtung x

Rollladen x*

Markise x*

Jalousie x*

Jalousie 3 Endlagen x*

Fenster x*

Ventil (stetig) x

Ventil (6-Wege) x

Ventil (2-Punkt) x

Ventil (3-Punkt) x
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Kanaltypen Objekttypen
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Lüfter (ein/aus) x

Lüfter (2-stufig) x

Lüfter (3-stufig) x

Analogeingang x

Digitaleingang x

 * keine gemischten Kanäle auf dem gleichen Objekt erlaubt

Die Zuordnung von Kanälen zu Objekten erfolgt durch das Setzen von Häkchen in der 
Zuordnungsmatrix.

Nach Übernahme der vorgenommenen Änderungen können die einzelnen Objekte durch 
Klick auf „Plug-in“ konfiguriert werden.

4.2.3 Objektkonfiguration

Die Konfiguration der Objekte erfolgt  über die Objekt-Plug-ins,  die sie direkt  aus dem 
Geräte-Plug-in  auf  der  Registerkarte  „Objekte“  starten  können.  Alternativ  können  die 
Objekt-Plug-ins  auch  direkt  auf  dem  entsprechenden  Objekt  im  LNS-Tool  gestartet 
werden.  Eine  genaue  Beschreibung  der  Einstellmöglichkeiten  für  die  einzelnen 
Objekttypen finden Sie in den folgenden Kapiteln. 
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4.2.4 Bilden und Konfigurieren von Gruppen

Auf  der  Registerkarte  „Gruppen“  geben  Sie  zunächst  an,  für  welchen  der  oben 
aufgelisteten Objekttypen die Gruppe verwendet werden soll. Im Anschluss daran können 
Sie die Mitglieder der Gruppe festlegen. 

Die Konfiguration der Gruppenobjekte erfolgt durch Plug-ins. Diese können im Geräte-
Plug-in  auf  der  Karteikarte  „Gruppen“  oder  im  LNS-Tool  auf  den  Gruppenobjekten 
gestartet werden. Eine genaue Beschreibung der Einstellmöglichkeiten für die einzelnen 
Gruppenobjekttypen finden Sie in den folgenden Kapiteln.
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4.3. Konfiguration der Module
Die  Applikationen  unterstützen  die  Ansteuerung  verschiedener  Module.  Die  Einstellung  der 
angeschlossenen  Modultypen  erfolgt  im  Geräte-Plug-in,  wie  im  entsprechenden  Abschnitt 
beschrieben. Je nach Modultyp variieren Funktionalität und Parametrierung. 

4.3.1 lumina BE8

Das  Binäreingangs-Modul  lumina  BE8  dient  der  Erfassung potentialfreier  Kontakte  wie  z.B. 
Fensterkontakte, Taupunkt- oder Präsenzmelder. 

Die folgende Dokumentation gilt für Module mit: 

Revision 2
Hardwareversion 001.001
Firmwareversion 002.002 und höher

Modul
Modultyp Kanalanzahl

lumina BE8 (Rev 2) 8

Kanalparametrierung
Zunächst  ist  für jeden Kanal  ein  Typ auszuwählen.  Je nach Kanaltyp können weitere 
Einstellungen vorgenommen werden.

Kanaltypen

Für das Modul lumina BE8 kann nur der Digitaleingang als Kanaltyp gewählt werden. 

Einstellungen

Der Kanaltyp Digitaleingang wird für einfache Binärkontakte verwendet.
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Übertragen von Parametern
Sowohl Modul- als auch Kanalparameter können auf den entsprechenden Dialogen mit  
„OK + Übertragen“ auf andere kompatible Module bzw. Kanäle des gleichen Gerätes oder 
weiterer Geräte im Projekt übertragen werden. Details zum Vorgehen beim Übertragen 
von  Parametern  entnehmen  Sie  bitte  dem  Abschnitt  zum  „Übertragen  von 
Konfigurationen“.

                  Austausch eines Moduls
Um ein Modul auszutauschen, sorgen Sie zunächst dafür, dass die Gerätekombination 
spannungslos ist und entfernen Sie alle Anschlussleitungen. Lösen Sie nun das Modul 
aus der Gerätekombination, in dem Sie die Module auseinander schieben. Tauschen Sie 
das Modul gegen ein Modul des gleichen Typs und der gleichen Revision aus. Schieben 
Sie die Gerätekombination mit dem neuen Modul wieder zusammen. Jetzt können Sie alle 
Anschlüsse wieder herstellen. Hinweise zu Anschluss und Montage der Module finden Sie 
im Abschnitt „Produktbeschreibung“.
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4.3.2 lumina SAx

Die  Schaltaktor-Module  lumina  SA4  und  lumina  SA8  dienen  zum  Schalten  von  elektrischen 
Verbrauchern.

Die folgende Dokumentation gilt für Module mit: 

Revision 2
Hardwareversion 001.000
Firmwareversion 001.017 und höher

Module
Unter dem Modultyp lumina SAx werden die  aufgelisteten Module zusammengefasst:

Modultypen Kanalanzahl

lumina SA4 (Rev 2) 4

lumina SA8 (Rev 2) 8

Modulparametrierung
Die  Parametrierung  des  Moduls  erfolgt  im  Geräte-Plug-in  auf  der  Registerkarte  des 
entsprechenden  Moduls.  Die  Modulparameter  können  über  die  Schaltfläche  „Modul-
Einstellungen“ erreicht werden. 
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Kanalparametrierung
Zunächst  ist  für jeden Kanal  ein  Typ auszuwählen.  Je nach Kanaltyp können weitere 
Einstellungen vorgenommen werden.

Kanaltypen

Für die Module des Typs lumina SAx kann zwischen 3 Kanaltypen gewählt werden: 

Für 3-Punkt-Ventile ist zu beachten, dass sie zwei Kanäle belegen. Sie können nur auf 
„ungeraden“ Kanälen eingestellt  werden und belegen zusätzlich  den darauf  folgenden 
Kanal.

Einstellungen

Die am Kanal einstellbaren Eigenschaften sind abhängig vom Kanaltyp. 

geschaltete Last

Dieser  Typ  kann  verwendet  werden,  wenn  eine  einfache  geschaltete  Last 
angeschlossen wird.
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Ventil (2-Punkt)

Dieser Kanaltyp kommt bei 2-Punkt-Stellantrieben und thermoelektrischen Antrieben 
zum Einsatz. Für eine quasi-stetige Ansteuerung kann im zugeordneten HLK-Objekt 
eine Pulsweitenmodulation parametriert werden.

Ventil (3-Punkt)

Dieser Kanaltyp muss bei Anschluss von 3-Punkt-Stellantrieben ausgewählt werden.
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Übertragen von Parametern
Sowohl Modul- als auch Kanalparameter können auf den entsprechenden Dialogen mit  
„OK + Übertragen“ auf andere kompatible Module bzw. Kanäle des gleichen Gerätes oder 
weiterer Geräte im Projekt übertragen werden. Details zum Vorgehen beim Übertragen 
von  Parametern  entnehmen  Sie  bitte  dem  Abschnitt  zum  „Übertragen  von 
Konfigurationen“.

                  Austausch eines Moduls
Um ein Modul auszutauschen, sorgen Sie zunächst dafür, dass die Gerätekombination 
spannungslos ist und entfernen Sie alle Anschlussleitungen. Lösen Sie nun das Modul 
aus der Gerätekombination, in dem Sie die Module auseinander schieben. Tauschen Sie 
das Modul gegen ein Modul des gleichen Typs und der gleichen Revision aus. Schieben 
Sie die Gerätekombination mit dem neuen Modul wieder zusammen. Jetzt können Sie alle 
Anschlüsse wieder herstellen. Hinweise zu Anschluss und Montage der Module finden Sie 
im Abschnitt „Produktbeschreibung“.
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4.3.3 lumina ST4

Das  Beleuchtungsaktor-Modul  lumina  ST4  dient  zur  Ansteuerung  von  EVGs  mit  1-10V 
Schnittstelle. 

Die folgende Dokumentation gilt für Module mit: 

Revision 2
Hardwareversion 001.000
Firmwareversion 005.003 und höher

Modul
Modultyp Kanalanzahl

lumina ST4 (Rev 2) 4

Modulparametrierung
Die  Parametrierung  des  Moduls  erfolgt  im  Geräte-Plug-in  auf  der  Registerkarte  des 
entsprechenden  Moduls.  Die  Modulparameter  können  über  die  Schaltfläche  „Modul-
Einstellungen“ erreicht werden. 
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Kanalparametrierung
Zunächst  ist  für jeden Kanal  ein  Typ auszuwählen.  Je nach Kanaltyp können weitere 
Einstellungen vorgenommen werden.

Kanaltypen

Für das Modul lumina ST4 kann nur gedimmte Beleuchtung als Kanaltyp gewählt werden. 

Einstellungen

Der Kanaltyp gedimmte Beleuchtung wird  zur  Ansteuerung dimmbarer  Vorschaltgeräte 
verwendet.

Übertragen von Parametern
Sowohl Modul- als auch Kanalparameter können auf den entsprechenden Dialogen mit  
„OK + Übertragen“ auf andere kompatible Module bzw. Kanäle des gleichen Gerätes oder 
weiterer Geräte im Projekt übertragen werden. Details zum Vorgehen beim Übertragen 
von  Parametern  entnehmen  Sie  bitte  dem  Abschnitt  zum  „Übertragen  von 
Konfigurationen“.

                  Austausch eines Moduls
Um ein Modul auszutauschen, sorgen Sie zunächst dafür, dass die Gerätekombination 
spannungslos ist und entfernen Sie alle Anschlussleitungen. Lösen Sie nun das Modul 
aus der Gerätekombination, in dem Sie die Module auseinander schieben. Tauschen Sie 
das Modul gegen ein Modul des gleichen Typs und der gleichen Revision aus. Schieben 
Sie die Gerätekombination mit dem neuen Modul wieder zusammen. Jetzt können Sie alle 
Anschlüsse wieder herstellen. Hinweise zu Anschluss und Montage der Module finden Sie 
im Abschnitt „Produktbeschreibung“.
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4.3.4 lumina DALx

Die  Beleuchtungsaktor-Module  lumina  DAL4,  lumina  DAL8  und  lumina  DAL16  dienen  zur 
Ansteuerung von bis zu 64 DALI-Geräten in Gruppen. 

Die folgende Dokumentation gilt für Module mit: 

Revision 2
Hardwareversion 001.000 und höher
Firmwareversion 002.003 und höher

Module
Unter dem Modultyp lumina DALx werden die  aufgelisteten Module zusammengefasst:

Modultypen maximale Gruppenanzahl

lumina DAL4 (Rev 2) 4

lumina DAL8 (Rev 2) 8

lumina DAL16 (Rev 2) 16

Modulparametrierung
Die  Parametrierung  des  Moduls  erfolgt  im  Geräte-Plug-in  auf  der  Registerkarte  des 
entsprechenden  Moduls.  Die  Modulparameter  können  über  die  Schaltfläche  „Modul-
Einstellungen“ erreicht werden. 

Diese Einstellung ist besonders beim Einsatz eines Notstromsystems von Bedeutung.
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Konfiguration des DALI-Bus
Die Konfiguration des DALI-Bus starten Sie im Geräte-Plug-in auf der Registerkarte des 
entsprechenden Moduls durch Klick auf „DALI-Bus konfigurieren“.

System

Hier  stellen  Sie  die  Stromversorgung  des  DALI-Bus ein.  Dabei  „intern“,  dass  das 
lumina  DALx Modul  die  Versorgung übernimmt.  Ist  eine  externe  Stromversorgung 
installiert, so darf die Versorgung des lumina DALx Moduls nicht aktiv sein. Stellen Sie 
dafür den Wert auf „extern“ ein. Die Einstellung „auto“ sollte nur temporär eingestellt 
werden, wenn Sie nicht genau wissen, ob eine externe Versorgung installiert ist.
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DALI-Gruppen benennen

Hier können Sie den DALI-Gruppen entsprechende Namen geben.

DALI-Geräte

Hier findet die Konfiguration der DALI-Geräte statt.
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Allgemeines

Standardmäßig  ist  keine  Konfiguration  in  einem  fabrikneuen  lumina  DALx  Modul 
vorhanden. Das heißt, die Liste der DALI-Geräte ist leer. Damit angeschlossene Geräte 
angesteuert werden können, müssen Sie dem Modul bekannt gemacht werden. 

Hinzufügen von DALI-Bus-Geräten

Die anzusteuernden DALI-Bus-Geräte müssen mit dem Modul verbunden sein. Um die 
angeschlossenen  Geräte  in  die  Liste  aufzunehmen,  klicken  Sie  auf  die  Schaltfläche 
„Suchen“. Die gefundenen Geräte werden in der Liste eingetragen.

Zuordnen zu DALI-Gruppen

Nun muss den DALI-Geräten jeweils eine DALI-Gruppe zugeordnet werden. Klicken Sie 
dazu  in  die  Spalte  „DALI-Gruppe“  des  betreffenden  Gerätes  und  wählen  Sie  die 
gewünschte Gruppe aus. Zur Identifikation der einzelnen DALI-Geräte klicken Sie auf das 
Leuchtensymbol  in  der  Zeile  des  entsprechenden  Gerätes.  Damit  schalten  Sie  das 
Blinken  der  entsprechenden  Leuchte  ein  bzw.  aus.  Alternativ  können  Sie  für  die 
Zuordnung  der  Gruppen  den  Gruppen-Assistenten  verwenden,  der  besonders  in 
Installationen mit  vielen DALI-Teilnehmern die  Arbeit  erleichtert.  Klicken Sie  dazu auf 
„Gruppen-Assistent“ und folgen Sie den Anweisungen des Assistenten. Zum Speichern 
der Konfiguration klicken Sie auf „Übernehmen“.

Anzeige des Leuchtenstatus

Die Symbole vor den einzelnen DALI-Geräten zeigen an, ob mit dem betreffenden Gerät 
kommuniziert  werden kann und ob das Gerät  einen Fehler meldet..  Die Anzeige wird 
durch Klick auf „Aktualisieren“ auf den neusten Stand gebracht. Bitte beachten Sie, dass 
nach dem Hinzufügen von DALI-Geräten diese erst durch Klick auf „Übernehmen“ dem 
Modul bekannt gemacht werden müssen, bevor deren Status abgefragt werden kann.

Version 1.13 Seite 123 von 285 10.03.2016



Handbuch LON M-Serie und R-Serie

Gruppenparametrierung
Über die Auswahl der Button „Einstellungen“ gelangt man zur Gruppenparametrierung. 
Zunächst  ist  jeder  Gruppe  ein  Typ  zuzuordnen,  dann  können  spezielle  Einstellungen 
vorgenommen werden.

Gruppentyp

Für  die  Module  des  Typs  lumina  DALx  kann  nur  DALI-Beleuchtung  als  Typ  gewählt 
werden. 

Einstellungen

Der Gruppentyp DALI-Beleuchtung wird für DALI-Vorschaltgeräte verwendet.

Übertragen von Parametern
Sowohl Modul- als auch Kanalparameter können auf den entsprechenden Dialogen mit  
„OK + Übertragen“ auf andere kompatible Module bzw. Kanäle des gleichen Gerätes oder 
weiterer Geräte im Projekt übertragen werden. Details zum Vorgehen beim Übertragen 
von  Parametern  entnehmen  Sie  bitte  dem  Abschnitt  zum  „Übertragen  von 
Konfigurationen“.

Speichern und Laden von Konfigurationen
Die DALI-Bus-Konfiguration kann im Plug-in in einer Datei gesichert und aus einer Datei 
wiederhergestellt werden. Auf diese Art und Weise wird der Austausch von Modulen ohne 
umständliche Neukonfiguration möglich.
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                  Austausch eines Moduls
Wenn Sie  das  DALI-Modul  nur  via  RS232  konfigurieren,  sollten  Sie,  falls  noch  nicht 
geschehen,  dessen  Konfiguration  in  einer  Datei  speichern,  bevor  Sie  das  Modul 
austauschen. 
Bei  einer  Konfiguration  via  LON  wird  die  Modulkonfiguration  auch  in  der  LNS-
Projektdatenbank gespeichert (ab e.control Plug-ins V2.10), so dass eine Sicherung in 
einer Datei nicht mehr nötig ist. Somit ist ein komfortabler Modulaustausch möglich.
Vor  dem  Austauschen  sorgen  Sie  zunächst  dafür,  dass  die  Gerätekombination 
spannungslos ist und entfernen Sie alle Anschlussleitungen. Lösen Sie nun das Modul 
aus der Gerätekombination indem Sie die Module auseinander schieben. Tauschen Sie 
das Modul gegen ein Modul des gleichen Typs und der gleichen Revision aus. Schieben 
Sie die Gerätekombination mit dem neuen Modul wieder zusammen. Jetzt können Sie alle 
Anschlüsse wieder herstellen. Hinweise zu Anschluss und Montage der Module finden Sie 
im Abschnitt „Produktbeschreibung“. 
Starten Sie nun die DALI-Bus-Konfiguration vom Geräte-Plug-in. Bei einer Konfiguration 
via RS232 laden Sie die gespeicherte Konfigurationsdatei in das Plug-in und übernehmen 
Sie die Einstellungen.
Bei  einer  Konfiguration  via  LON wird  nach  dem  Start  der  Konfiguration  automatisch 
erkannt, dass das Modul ausgetauscht wurde. Die gespeicherte Konfiguration wird in das 
neue Modul übertragen. Der DALI-Bus ist nun wieder betriebsbereit.

Austausch eines Busteilnehmers
Soll ein DALI-Bus-Gerät ausgetauscht werden, so ist zunächst das betreffende Gerät aus 
der  Liste  zu  entfernen  bevor  ein  neues Gerät  hinzugefügt  wird.  Weitere  Details  dazu 
entnehmen  Sie  bitte  dem  Abschnitt  „Hinzufügen  von  DALI-Bus-Geräten“  im  Kapitel 
„Konfiguration des DALI-Bus“.

Erweiterte Statusmeldungen
Konfigurierte Module des Typs lumina DALx können Zustände der DALI-Vorschaltgeräte 
sowie  der  Leuchtmittel  erfassen,  die  in  der  Verwaltung  über  eine  Netzwerkvariable 
ausgegeben werden können. Es ist zu beachten, dass der Leuchtmittelfehler in der Regel 
nur dann vom DALI-Vorschaltgerät erkannt und gemeldet werden kann, wenn es einen 
Einschaltbefehl erhalten hat. Das gleiche gilt für die Rücknahme von Leuchtmittelfehlern. 
Folgende Zustände werden erfasst:

Zustand Fehlertyp

Vorschaltgerät meldet Leuchtmittelfehler Fehler in der Peripherie des Feldgerätes

Fehler im Vorschaltgerät Fehler im Feldgerät

Vorschaltgerät offline Kommunikationsfehler zum Feldgerät

Dali Stromversorgung fehlt oder es liegt 
ein Kurzschluss auf dem DALI-Bus vor

Kommunikationsfehler zum Feldgerät
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4.3.5 ombra BAx

Die  Jalousieaktor-Module  ombra  BA2,  ombra  BA4  und  ombra  BA4-DC  verfügen  über 
gegeneinander verriegelte Anschlüsse zur Ansteuerung von Jalousiemotoren. 

Die folgende Dokumentation gilt für Module mit: 

Revision 2
Hardwareversion 001.000
Firmwareversion 001.017 und höher

Module
Unter dem Modultyp ombra BAx werden die  aufgelisteten Module zusammengefasst:

Modultypen Kanalanzahl

ombra BA2 (Rev 2) 2

ombra BA4 (Rev 2) 4

ombra BA4-DC (Rev 2) 4

Modulparametrierung
Die  Parametrierung  des  Moduls  erfolgt  im  Geräte-Plug-in  auf  der  Registerkarte  des 
entsprechenden  Moduls.  Die  Modulparameter  können  über  die  Schaltfläche  „Modul-
Einstellungen“ erreicht werden. 
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Kanalparametrierung
Zunächst  ist  für jeden Kanal  ein  Typ auszuwählen.  Je nach Kanaltyp können weitere 
Einstellungen vorgenommen werden.

Kanaltypen

Für die Module des Typs ombra BAx kann zwischen 7 Kanaltypen gewählt werden: 

Einstellungen

Die verfügbaren Einstellungen für den Kanal sind abhängig vom Typ. 
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Rollladen

Dieser Kanaltyp steht zur Ansteuerung von Rollläden zur Verfügung.
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Markise

Für die Ansteuerung von Markisen ist dieser Kanaltyp vorgesehen.
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Jalousie

Dieser Kanaltyp steht zur Ansteuerung von Jalousien zur Verfügung.
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Fenster

Die Ansteuerung von Fenstern erfolgt über diesen Kanaltyp.

geschaltete Last

Dieser  Typ  kann  verwendet  werden,  wenn  eine  einfache  geschaltete  Last 
angeschlossen wird.
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Lüfter (ein/ aus)

Dieser Kanaltyp kommt für Lüfter zum Einsatz, die nur ein- und ausgeschaltet werden 
können.

Lüfter (2-stufig)

Dieser Kanaltyp dient der Ansteuerung von Lüftern mit zwei Schaltstufen.

Übertragen von Parametern
Sowohl Modul- als auch Kanalparameter können auf den entsprechenden Dialogen mit  
„OK + Übertragen“ auf andere kompatible Module bzw. Kanäle des gleichen Gerätes oder 
weiterer Geräte im Projekt übertragen werden. Details zum Vorgehen beim Übertragen 
von  Parametern  entnehmen  Sie  bitte  dem  Abschnitt  zum  „Übertragen  von 
Konfigurationen“.
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                  Austausch eines Moduls
Um ein Modul auszutauschen, sorgen Sie zunächst dafür, dass die Gerätekombination 
spannungslos ist und entfernen Sie alle Anschlussleitungen. Lösen Sie nun das Modul 
aus der Gerätekombination, in dem Sie die Module auseinander schieben. Tauschen Sie 
das Modul gegen ein Modul des gleichen Typs und der gleichen Revision aus. Schieben 
Sie die Gerätekombination mit dem neuen Modul wieder zusammen. Jetzt können Sie alle 
Anschlüsse wieder herstellen. Hinweise zu Anschluss und Montage der Module finden Sie 
im Abschnitt „Produktbeschreibung“.
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4.3.6 ombra BA2-3E

Das  Jalousieaktor-Modul  ombra  BA2-3E  dient  zur  Ansteuerung  von  Jalousiemotoren  mit  3 
Endlagen. 

Die folgende Dokumentation gilt für Module mit: 

Revision 2
Hardwareversion 001.000
Firmwareversion 001.017 und höher

Modul
Modultyp Kanalanzahl

ombra BA2-E (Rev 2) 2

Modulparametrierung
Die  Parametrierung  des  Moduls  erfolgt  im  Geräte-Plug-in  auf  der  Registerkarte  des 
entsprechenden  Moduls.  Die  Modulparameter  können  über  die  Schaltfläche  „Modul-
Einstellungen“ erreicht werden. 

Kanalparametrierung
Zunächst  ist  für jeden Kanal  ein  Typ auszuwählen.  Je nach Kanaltyp können weitere 
Einstellungen vorgenommen werden.

Kanaltypen

Für das Modul ombra BA2-3E kann zwischen 9 Kanaltypen gewählt werden: 
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Einstellungen

Die verfügbaren Einstellungen für den Kanal sind abhängig vom Typ.
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Rollladen

Dieser Kanaltyp steht zur Ansteuerung von Rollläden zur Verfügung.
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Markise

Für die Ansteuerung von Markisen ist dieser Kanaltyp vorgesehen.
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Jalousie

Dieser Kanaltyp steht zur Ansteuerung von Jalousien zur Verfügung.
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Jalousie 3 Endlagen

Werden Jalousien mit 3 Endlagen angeschlossen, so ist dieser Kanaltyp einzusetzen.
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Fenster

Die Ansteuerung von Fenstern erfolgt über diesen Kanaltyp.

geschaltete Last

Dieser  Typ  kann  verwendet  werden,  wenn  eine  einfache  geschaltete  Last 
angeschlossen wird.
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Lüfter (ein/ aus)

Dieser Kanaltyp kommt für Lüfter zum Einsatz, die nur ein- und ausgeschaltet werden 
können.

Lüfter (2-stufig)

Dieser Kanaltyp dient der Ansteuerung von Lüftern mit zwei Schaltstufen.
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Lüfter (3-stufig)

Dieser Kanaltyp kommt für Lüfter mit 3 Schaltstufen zum Einsatz.

Übertragen von Parametern
Sowohl Modul- als auch Kanalparameter können auf den entsprechenden Dialogen mit  
„OK + Übertragen“ auf andere kompatible Module bzw. Kanäle des gleichen Gerätes oder 
weiterer Geräte im Projekt übertragen werden. Details zum Vorgehen beim Übertragen 
von  Parametern  entnehmen  Sie  bitte  dem  Abschnitt  zum  „Übertragen  von 
Konfigurationen“.

                  Austausch eines Moduls
Um ein Modul auszutauschen, sorgen Sie zunächst dafür, dass die Gerätekombination 
spannungslos ist und entfernen Sie alle Anschlussleitungen. Lösen Sie nun das Modul 
aus der Gerätekombination, in dem Sie die Module auseinander schieben. Tauschen Sie 
das Modul gegen ein Modul des gleichen Typs und der gleichen Revision aus. Schieben 
Sie die Gerätekombination mit dem neuen Modul wieder zusammen. Jetzt können Sie alle 
Anschlüsse wieder herstellen. Hinweise zu Anschluss und Montage der Module finden Sie 
im Abschnitt „Produktbeschreibung“.
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4.3.7 ombra BA2-i

Die Jalousieaktor-Module ombra BA2-i verfügen über gegeneinander verriegelte Anschlüsse zur 
Ansteuerung von Jalousiemotoren mit Encoderausgängen. 

Die folgende Dokumentation gilt für Module mit: 

Revision 1
Hardwareversion 001.000
Firmwareversion 001.020 und höher

Modul
Modultyp Kanalanzahl

ombra BA2-i (Rev 1) 2

Modulparametrierung
Die  Parametrierung  des  Moduls  erfolgt  im  Geräte-Plug-in  auf  der  Registerkarte  des 
entsprechenden  Moduls.  Die  Modulparameter  können  über  die  Schaltfläche  „Modul-
Einstellungen“ erreicht werden. 
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Kanalparametrierung
Zunächst  ist  für jeden Kanal  ein  Typ auszuwählen.  Je nach Kanaltyp können weitere 
Einstellungen vorgenommen werden.

Kanaltypen

Für die Module des Typs ombra BA2-i kann der Kanaltyp Jalousie gewählt werden: 

Einstellungen

Die verfügbaren Einstellungen für den Kanal sind abhängig vom Typ. 
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Jalousie

Dieser Kanaltyp steht zur Ansteuerung von Jalousien zur Verfügung.

Um eine möglichst genaue Positionierung des Lamellenwinkels zu erreichen, müssen 
hier physikalische Eigenschaften der verwendeten Jalousie eingegeben werden. Da 
diese Werte schwer zu ermitteln sind, steht Ihnen dafür ein Assistent zur Verfügung, 
der  Sie  dabei  bestmöglich  unterstützt.  Zum  Start  des  Assistenten  wählen  Sie 
„Ermittlung mit Assistenten“ und klicken Sie auf „Assistent starten“. Folgen Sie den 
Anweisungen des Assistenten. 
Bemerkung: Weitere  Parameter  zur  verwendeten  Jalousie,  die  ebenfalls  für  eine 
exakte  Ansteuerung  benötigt  werden,  sind  im Plug-in  des  zugeordneten  Objektes 
einzustellen.
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Übertragen von Parametern
Sowohl Modul- als auch Kanalparameter können auf den entsprechenden Dialogen mit  
„OK + Übertragen“ auf andere kompatible Module bzw. Kanäle des gleichen Gerätes oder 
weiterer Geräte im Projekt übertragen werden. Details zum Vorgehen beim Übertragen 
von  Parametern  entnehmen  Sie  bitte  dem  Abschnitt  zum  „Übertragen  von 
Konfigurationen“.

                  Austausch eines Moduls
Um ein Modul auszutauschen, sorgen Sie zunächst dafür, dass die Gerätekombination 
spannungslos ist und entfernen Sie alle Anschlussleitungen. Lösen Sie nun das Modul 
aus der Gerätekombination, in dem Sie die Module auseinander schieben. Tauschen Sie 
das Modul gegen ein Modul des gleichen Typs und der gleichen Revision aus. Schieben 
Sie die Gerätekombination mit dem neuen Modul wieder zusammen. Jetzt können Sie alle 
Anschlüsse wieder herstellen. Hinweise zu Anschluss und Montage der Module finden Sie 
im Abschnitt „Produktbeschreibung“.
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4.3.8 ombra BA2-DC-i

Die Jalousieaktor-Module ombra BA2-DC-i verfügen über gegeneinander verriegelte Anschlüsse 
zur Ansteuerung von Jalousiemotoren mit Encoderausgängen. 

Die folgende Dokumentation gilt für Module mit: 

Revision 1
Hardwareversion 001.000
Firmwareversion 001.020 und höher

Modul
Modultyp Kanalanzahl

ombra BA2-DC-i (Rev 1) 2

Modulparametrierung
Die  Parametrierung  des  Moduls  erfolgt  im  Geräte-Plug-in  auf  der  Registerkarte  des 
entsprechenden  Moduls.  Die  Modulparameter  können  über  die  Schaltfläche  „Modul-
Einstellungen“ erreicht werden. 
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Kanalparametrierung
Zunächst  ist  für jeden Kanal  ein  Typ auszuwählen.  Je nach Kanaltyp können weitere 
Einstellungen vorgenommen werden.

Kanaltypen

Für die Module des Typs ombra BA2-DC-i kann der Kanaltyp Jalousie gewählt werden: 

Einstellungen

Die verfügbaren Einstellungen für den Kanal sind abhängig vom Typ. 
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Jalousie

Dieser Kanaltyp steht zur Ansteuerung von Jalousien zur Verfügung.

Um eine möglichst genaue Positionierung des Lamellenwinkels zu erreichen, müssen 
hier physikalische Eigenschaften der verwendeten Jalousie eingegeben werden. Da 
diese Werte schwer zu ermitteln sind, steht Ihnen dafür ein Assistent zur Verfügung, 
der  Sie  dabei  bestmöglich  unterstützt.  Zum  Start  des  Assistenten  wählen  Sie 
„Ermittlung mit Assistenten“ und klicken Sie auf „Assistent starten“. Folgen Sie den 
Anweisungen des Assistenten. 
Bemerkung: Weitere  Parameter  zur  verwendeten  Jalousie,  die  ebenfalls  für  eine 
exakte  Ansteuerung  benötigt  werden,  sind  im Plug-in  des  zugeordneten  Objektes 
einzustellen.
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Übertragen von Parametern
Sowohl Modul- als auch Kanalparameter können auf den entsprechenden Dialogen mit  
„OK + Übertragen“ auf andere kompatible Module bzw. Kanäle des gleichen Gerätes oder 
weiterer Geräte im Projekt übertragen werden. Details zum Vorgehen beim Übertragen 
von  Parametern  entnehmen  Sie  bitte  dem  Abschnitt  zum  „Übertragen  von 
Konfigurationen“.

                  Austausch eines Moduls
Um ein Modul auszutauschen, sorgen Sie zunächst dafür, dass die Gerätekombination 
spannungslos ist und entfernen Sie alle Anschlussleitungen. Lösen Sie nun das Modul 
aus der Gerätekombination, in dem Sie die Module auseinander schieben. Tauschen Sie 
das Modul gegen ein Modul des gleichen Typs und der gleichen Revision aus. Schieben 
Sie die Gerätekombination mit dem neuen Modul wieder zusammen. Jetzt können Sie alle 
Anschlüsse wieder herstellen. Hinweise zu Anschluss und Montage der Module finden Sie 
im Abschnitt „Produktbeschreibung“.
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4.3.9 ombra BAx-SMI

Die Jalousieaktor-Module  ombra  BA4-SMI,  ombra BA8-SMI  und  ombra BA16-SMI dienen zur 
Ansteuerung von bis zu 16 SMI-Motoren. 

Die folgende Dokumentation gilt für Module mit: 

Revision 2
Hardwareversion 001.000
Firmwareversion 002.000 und höher

Module
Als Modultyp ombra BAx-SMI werden die aufgelisteten Module zusammengefasst:

Modultypen SMI-Gruppen Adressierungsmodus

ombra BA4-SMI (Rev 2) 4 Gruppenadressierung

ombra BA8-SMI (Rev 2) 8 Einzeladressierung

ombra BA16-SMI (Rev 2) 16 Einzeladressierung

Modulparametrierung
Die  Parametrierung  des  Moduls  erfolgt  im  Geräte-Plug-in  auf  der  Registerkarte  des 
entsprechenden  Moduls.  Die  Modulparameter  können  über  die  Schaltfläche  „Modul-
Einstellungen“ erreicht werden. 

Konfiguration des SMI-Bus
Die Konfiguration des SMI-Bus starten Sie im Geräte-Plug-in auf der Registerkarte des 
entsprechenden Moduls durch Klick auf  „SMI-Bus konfigurieren“.  Dies ist  nur für SMI-
Module nötig, die Einzeladressierung verwenden.
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Allgemeines

Standardmäßig  ist  keine  Konfiguration  in  einem  fabrikneuen  ombra  BAx-SMI  Modul 
gespeichert.  Das  heißt,  die  Liste  der  SMI-Motoren  ist  leer.  Damit  angeschlossene 
Motoren angesteuert werden können, müssen Sie dem Modul bekannt gemacht werden. 
Dies kann auf zwei Arten erfolgen.

Hinzufügen von Motoren

Sind  die  anzusteuernden Motoren  mit  dem Modul  verbunden,  so  klicken  Sie  auf  die 
Schaltfläche  „Suchen“.  Die  gefundenen  Motoren  werden  mit  ihren  eindeutigen 
Seriennummern in der Liste eingetragen. Sind die anzusteuernden Motoren nicht mit dem 
Modul verbunden, so können Sie im Kontext-Menü, Rechts-Klick in die Liste, den Eintrag 
„Motor hinzufügen“ wählen. Es erscheint ein Dialog, in dem Sie die Seriennummer des 
gewünschten  Motors  eintragen  können.  Zum  Speichern  der  eingegebenen  bzw. 
gefundenen Motorendaten klicken Sie auf „Übernehmen“.

Zuordnung zu SMI-Gruppen

Um die Motoren einzelnen SMI-Gruppen zuzuordnen, klicken Sie in die Spalte „Gruppe“ 
des  betreffenden Motors  und  wählen  Sie  die  gewünschte  Gruppennummer  aus.  Zur 
Identifikation  der  einzelnen  Motoren können Sie  im Kontext-Menü den Eintrag „Motor 
bearbeiten“ wählen. Im darauf öffnenden Dialog haben Sie die Möglichkeit, den Motor zu 
bedienen.

Anzeige des Motorenstatus

Die  Symbole  vor  den  einzelnen  Motoren  zeigen  an,  ob  mit  dem betreffenden Motor 
kommuniziert  werden  kann.  Die  Anzeige  wird  durch  Klick  auf  „Aktualisieren“  auf  den 
neusten Stand gebracht. Bitte beachten Sie, dass nach dem Hinzufügen von Motoren 
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diese erst durch Klick auf „Übernehmen“ dem Modul bekannt gemacht werden müssen, 
bevor deren Status abgefragt werden kann.

Die Spalte „Kanal“

Die  Spalte  „Kanal“  zeigt  den  physikalischen  Kanal  des  Moduls,  an  dem  ein  Motor 
angeschlossen ist. Dieser Kanal hat nichts mit dem Kanal im Geräte-Plug-in gemein.

Entfernen von Motoren

Um Motoren aus der Konfiguration zu löschen, öffnen Sie das Kontextmenü auf  dem 
betreffenden Motor und wählen Sie den Eintrag „Motor entfernen“. Zum Speichern der 
angezeigten Motorenliste klicken Sie auf „Übernehmen“.

Kanal-/Gruppenparametrierung
Über  die  Auswahl  des  Button  „Einstellungen“  gelangt  man  zur  Kanal-  bzw. 
Gruppenparametrierung. Zunächst ist jedem Kanal (Gruppe) ein Typ zuzuordnen, dann 
können spezielle Einstellungen vorgenommen werden.
Bei SMI-Modulen, die Einzeladressierung verwenden, spricht man von „Gruppen“ anstelle 
von „Kanälen“. Im Weiteren wird der Begriff „Kanal“ verwendet.

Kanal-/Gruppentypen

Für die Module des Typs ombra BAx-SMI kann zwischen 3 Kanaltypen gewählt werden: 
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Einstellungen

Nur für den Kanaltyp Jalousie werden zusätzliche, am Kanal einstellbare, Eigenschaften 
benötigt. 

Um eine möglichst genaue Positionierung des Lamellenwinkels zu erreichen, müssen hier 
physikalische  Eigenschaften  der  verwendeten  Jalousie  eingegeben  werden.  Da  diese 
Werte schwer zu ermitteln sind, steht Ihnen dafür ein Assistent zur Verfügung, der Sie 
dabei  bestmöglich  unterstützt.  Zum Start  des  Assistenten  wählen  Sie  „Ermittlung  mit 
Assistenten“ und klicken Sie auf „Assistent starten“. Folgen Sie den Anweisungen des 
Assistenten. 
Bemerkung: Weitere Parameter zur verwendeten Jalousie, die ebenfalls für eine exakte 
Ansteuerung benötigt werden, sind im Plug-in des zugeordneten Objektes einzustellen.

Übertragen von Parametern
Sowohl Modul- als auch Kanalparameter können auf den entsprechenden Dialogen mit  
„OK + Übertragen“ auf andere kompatible Module bzw. Kanäle des gleichen Gerätes oder 
weiterer Geräte im Projekt übertragen werden. Details zum Vorgehen beim Übertragen 
von  Parametern  entnehmen  Sie  bitte  dem  Abschnitt  zum  „Übertragen  von 
Konfigurationen“.
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                  Austausch eines Moduls
Während  der  SMI-Konfiguration  wird  die  Modulkonfiguration  auch  in  der  LNS-
Projektdatenbank gespeichert  (ab e.control  Plug-ins V2.10).  Somit  ist  ein komfortabler 
Modulaustausch möglich.
Um ein Modul auszutauschen, sorgen Sie zunächst dafür, dass die Gerätekombination 
spannungslos ist und entfernen Sie alle Anschlussleitungen. Lösen Sie nun das Modul 
aus der Gerätekombination, in dem Sie die Module auseinander schieben. Tauschen Sie 
das Modul gegen ein Modul des gleichen Typs und der gleichen Revision aus. Schieben 
Sie die Gerätekombination mit dem neuen Modul wieder zusammen. Jetzt können Sie alle 
Anschlüsse wieder herstellen. Hinweise zu Anschluss und Montage der Module finden Sie 
im Abschnitt „Produktbeschreibung“.
Starten  Sie  nun  die  SMI-Konfiguration  vom  Geräte-Plug-in.  Nach  dem  Start  der 
Konfiguration wird automatisch erkannt, dass das Modul ausgetauscht wurde. Die in der 
LNS-Projektdatenbank gespeicherte  Konfiguration wird  in  das neue Modul  übertragen. 
Der SMI-Bus ist nun wieder betriebsbereit.
Eine  Speichern  und  Wiederherstellen  der  Modulkonfiguration  per  Datei  ist  ebenfalls 
möglich.

Austausch eines Busteilnehmers
Soll ein SMI-Motor ausgetauscht werden, so ist zunächst der betreffende Motor aus der 
Liste  zu  entfernen  bevor  ein  neuer  Motor  hinzugefügt  wird.  Weitere  Details  dazu 
entnehmen  Sie  bitte  den  Abschnitten  „Entfernen  von  Motoren“  und  „Hinzufügen  von 
Motoren“ im Kapitel „Konfiguration des SMI-Bus“.

Erweiterte Statusmeldungen
Konfigurierte  Module  des  Typs  ombra  BAx-SMI  können  Zustände  der  SMI-Motoren 
erfassen, die in der Verwaltung über eine Netzwerkvariable ausgegeben werden können. 
Folgende Zustände werden erfasst:

Zustand Fehlertyp

Motor meldet Fehler Fehler im Feldgerät

es  wurde  kein  zugeordneter  Motor 
gefunden

Kommunikationsfehler zum Feldgerät

ein  bereits  konfigurierter  Motor 
wurde nicht gefunden

Kommunikationsfehler zum Feldgerät

Kurzschluss  des  SMI-Busses  oder 
keine Modulnetzspannung

Kommunikationsfehler zum Feldgerät
(Fehlermeldung kann per Modulparameter 
unterdrückbar)
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4.3.10 clima AAx-10V 

Die Stellantriebsaktor-Module clima AA4-10V und clima AA8-10V können wahlweise als analoge 
Ausgänge für stetige Antriebe oder als analoge Eingänge für aktive Sensoren eingesetzt werden.

Die folgende Dokumentation gilt für Module mit: 

Revision 2
Hardwareversion 001.000
Firmwareversion 002.001 und höher

Module
Unter dem Modultyp clima AAx-10V werden die  aufgelisteten Module zusammengefasst:

Modultypen Kanalanzahl

clima AA4-10V (Rev 2) 4

clima AA8-10V (Rev 2) 8

Kanalparametrierung
Zunächst  ist  für jeden Kanal  ein  Typ auszuwählen.  Je nach Kanaltyp können weitere 
Einstellungen vorgenommen werden.

Kanaltypen

Für die Module des Typs clima AAx-10V kann zwischen 4 Kanaltypen gewählt werden: 
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Einstellungen

Die verfügbaren Einstellungen für den Kanal sind abhängig vom Typ. 

Ventil (stetig)

Dieser  Kanaltyp  kommt  bei  stetigen  Stellantrieben  mit  linearer  Ansteuerung  zum 
Einsatz.
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Ventil (6-Wege)

Dieser  Kanaltyp  kommt  bei  stetigen  Stellantrieben  zur  Ansteuerung  von  6-Wege-
Ventilen  zum  Einsatz.  Die  Ansteuerung  erfolgt  dabei  stetig  innerhalb  der 
parametrierbaren Sequenzgrenzen. Im zugeordneten HLK-Objekt werden die beiden 
Sequenzen durch das Vorzeichen des Stellwertes unterschieden.
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Analogeingang

Dieser Kanaltyp wird verwendet, wenn analoge Sensoren angeschlossen werden.

Übertragen von Parametern
Sowohl Modul- als auch Kanalparameter können auf den entsprechenden Dialogen mit  
„OK + Übertragen“ auf andere kompatible Module bzw. Kanäle des gleichen Gerätes oder 
weiterer Geräte im Projekt übertragen werden. Details zum Vorgehen beim Übertragen 
von  Parametern  entnehmen  Sie  bitte  dem  Abschnitt  zum  „Übertragen  von 
Konfigurationen“.

                  Austausch eines Moduls
Um ein Modul auszutauschen, sorgen Sie zunächst dafür, dass die Gerätekombination 
spannungslos ist und entfernen Sie alle Anschlussleitungen. Lösen Sie nun das Modul 
aus der Gerätekombination, in dem Sie die Module auseinander schieben. Tauschen Sie 
das Modul gegen ein Modul des gleichen Typs und der gleichen Revision aus. Schieben 
Sie die Gerätekombination mit dem neuen Modul wieder zusammen. Jetzt können Sie alle 
Anschlüsse wieder herstellen. Hinweise zu Anschluss und Montage der Module finden Sie 
im Abschnitt „Produktbeschreibung“.
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4.3.11 clima AAx

Die Stellantriebsaktor-Module clima AA4 und clima AA8  bieten Ausgänge für thermoelektrische 
oder motorische Antriebe. 

Die folgende Dokumentation gilt für Module mit: 

Revision 2
Hardwareversion 001.000
Firmwareversion 001.017 und höher

Module
Unter dem Modultyp clima AAx werden die  aufgelisteten Module zusammengefasst:

Modultypen Kanalanzahl

clima AA4 (Rev 2) 4

clima AA8 (Rev 2) 8

Modulparametrierung
Die  Parametrierung  des  Moduls  erfolgt  im  Geräte-Plug-in  auf  der  Registerkarte  des 
entsprechenden  Moduls.  Die  Modulparameter  können  über  die  Schaltfläche  „Modul-
Einstellungen“ erreicht werden. 
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Kanalparametrierung
Zunächst  ist  für jeden Kanal  ein  Typ auszuwählen.  Je nach Kanaltyp können weitere 
Einstellungen vorgenommen werden.

Kanaltypen

Für die Module des Typs clima AAx kann zwischen 3 Kanaltypen gewählt werden: 

Für 3-Punkt-Ventile ist zu beachten, dass sie zwei Kanäle belegen. Sie können nur auf 
„ungeraden“ Kanälen eingestellt  werden und belegen zusätzlich  den darauf  folgenden 
Kanal.

Einstellungen

Die verfügbaren Einstellungen für den Kanal sind abhängig vom Typ. 

Ventil (2-Punkt)

Dieser Kanaltyp kommt bei 2-Punkt-Stellantrieben und thermoelektrischen Antrieben 
zum Einsatz. Für eine quasi-stetige Ansteuerung kann im zugeordneten HLK-Objekt 
eine Pulsweitenmodulation parametriert werden.

Ventil (3-Punkt)

Dieser Kanaltyp muss bei Anschluss von 3-Punkt-Stellantrieben ausgewählt werden.  
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geschaltete Last

Dieser  Typ  kann  verwendet  werden,  wenn  eine  einfache  geschaltete  Last 
angeschlossen wird.
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Übertragen von Parametern
Sowohl Modul- als auch Kanalparameter können auf den entsprechenden Dialogen mit  
„OK + Übertragen“ auf andere kompatible Module bzw. Kanäle des gleichen Gerätes oder 
weiterer Geräte im Projekt übertragen werden. Details zum Vorgehen beim Übertragen 
von  Parametern  entnehmen  Sie  bitte  dem  Abschnitt  zum  „Übertragen  von 
Konfigurationen“.

Austausch eines Moduls
Um ein Modul auszutauschen, sorgen Sie zunächst dafür, dass die Gerätekombination 
spannungslos ist und entfernen Sie alle Anschlussleitungen. Lösen Sie nun das Modul 
aus der Gerätekombination, in dem Sie die Module auseinander schieben. Tauschen Sie 
das Modul gegen ein Modul des gleichen Typs und der gleichen Revision aus. Schieben 
Sie die Gerätekombination mit dem neuen Modul wieder zusammen. Jetzt können Sie alle 
Anschlüsse wieder herstellen. Hinweise zu Anschluss und Montage der Module finden Sie 
im Abschnitt „Produktbeschreibung“.
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4.3.12 clima LA2-3

Der Stufenschaltaktor clima LA2-3 bietet Ausgänge mit bis zu 3 Schaltstufen. 

Die folgende Dokumentation gilt für Module mit: 

Revision 1
Hardwareversion 001.000
Firmwareversion 001.017 und höher

Modul
Modultyp Kanalanzahl

clima LA2-3 (Rev 1) 2

Modulparametrierung
Die  Parametrierung  des  Moduls  erfolgt  im  Geräte-Plug-in  auf  der  Registerkarte  des 
entsprechenden  Moduls.  Die  Modulparameter  können  über  die  Schaltfläche  „Modul-
Einstellungen“ erreicht werden. 

 

Kanalparametrierung
Zunächst  ist  für jeden Kanal  ein  Typ auszuwählen.  Je nach Kanaltyp können weitere 
Einstellungen vorgenommen werden.

Kanaltypen

Für die Module des Typs clima LA2-3 kann zwischen 9 Kanaltypen gewählt werden: 
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Einstellungen

Die verfügbaren Einstellungen für den Kanal sind abhängig vom Typ. 

Lüfter (ein/ aus)

Dieser Kanaltyp kommt für Lüfter zum Einsatz, die nur ein- und ausgeschaltet werden 
können.
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Lüfter (2-stufig)

Dieser Kanaltyp dient der Ansteuerung von Lüftern mit zwei Schaltstufen.
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Lüfter (3-stufig)

Dieser Kanaltyp kommt für Lüfter mit drei Schaltstufen zum Einsatz.
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Rollladen

Dieser Kanaltyp steht zur Ansteuerung von Rollläden zur Verfügung.
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Markise

Für die Ansteuerung von Markisen ist dieser Kanaltyp vorgesehen.
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Jalousie

Dieser Kanaltyp steht zur Ansteuerung von Jalousien zur Verfügung.
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Jalousie 3 Endlagen

Werden Jalousien mit 3 Endlagen angeschlossen, so ist dieser Kanaltyp einzustellen.
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Fenster

Die Ansteuerung von Fenstern erfolgt über diesen Kanaltyp.

geschaltete Last

Dieser  Typ  kann  verwendet  werden,  wenn  eine  einfache  geschaltete  Last 
angeschlossen wird.

Übertragen von Parametern
Sowohl Modul- als auch Kanalparameter können auf den entsprechenden Dialogen mit  
„OK + Übertragen“ auf andere kompatible Module bzw. Kanäle des gleichen Gerätes oder 
weiterer Geräte im Projekt übertragen werden. Details zum Vorgehen beim Übertragen 
von  Parametern  entnehmen  Sie  bitte  dem  Abschnitt  zum  „Übertragen  von 
Konfigurationen“.

Version 1.13 Seite 172 von 285 10.03.2016



Handbuch LON M-Serie und R-Serie

                  Austausch eines Moduls
Um ein Modul auszutauschen, sorgen Sie zunächst dafür, dass die Gerätekombination 
spannungslos ist und entfernen Sie alle Anschlussleitungen. Lösen Sie nun das Modul 
aus der Gerätekombination, in dem Sie die Module auseinander schieben. Tauschen Sie 
das Modul gegen ein Modul des gleichen Typs und der gleichen Revision aus. Schieben 
Sie die Gerätekombination mit dem neuen Modul wieder zusammen. Jetzt können Sie alle 
Anschlüsse wieder herstellen. Hinweise zu Anschluss und Montage der Module finden Sie 
im Abschnitt „Produktbeschreibung“.
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4.3.13 clima AAx-MP

Die Stellantriebs-Module clima AA4-MP und clima AA8-MP können MP-Bus-Geräte ansteuern und 
zusätzlich je MP-Bus-Gerät einen direkt angeschlossenen Sensor erfassen. 

Die folgende Dokumentation gilt für Module mit: 

Revision 1
Hardwareversion 001.000
Firmwareversion 002.000 und höher

Modul
Unter dem Modultyp clima AAx-MP werden die aufgelisteten Module zusammengefasst:

Modultyp Teilnehmeranzahl

clima AA4-MP (Rev 1) 4

clima AA8-MP (Rev 1) 8

Modulparametrierung
Die  Parametrierung  des  Moduls  erfolgt  im  Geräte-Plug-in  auf  der  Registerkarte  des 
entsprechenden  Moduls.  Die  Modulparameter  können  über  die  Schaltfläche  „Modul-
Einstellungen“ erreicht werden. 
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Konfiguration des MP-Bus
Die Konfiguration des MP-Bus starten Sie im Geräte-Plug-in auf der Registerkarte des 
entsprechenden Moduls durch Klick auf „MP-Bus konfigurieren“.

Allgemeines

Standardmäßig  ist  keine  Konfiguration  in  einem  fabrikneuen  clima  AAx-MP  Modul 
vorhanden. Das heißt, die Liste der MP-Bus-Teilnehmer ist leer. Damit angeschlossene 
Geräte angesteuert werden können, müssen Sie dem Modul bekannt gemacht werden. 

Hinzufügen von MP-Bus-Geräten

Die anzusteuernden MP-Bus-Geräte müssen eine MP-Bus-Adresse haben und mit dem 
Modul  verbunden  sein.  Um  die  angeschlossenen  Geräte  in  die  Liste  aufzunehmen, 
klicken  Sie  auf  die  Schaltfläche  „Suchen“.  Die  gefundenen  Geräte  werden  mit  ihren 
eindeutigen Seriennummern und den programmierten Angaben „Name“, „Einbauort“ und 
MP-Bus-Adresse  in  der  Liste  eingetragen.  Nun  muss  den  Geräten  jeweils  ein  Kanal 
zugewiesen werden. Klicken Sie dazu in die Spalte „Kanal“ des betreffenden Gerätes und 
wählen Sie den gewünschten Kanal aus. Zum Speichern der Konfiguration klicken Sie auf 
„Übernehmen“.

Angeschlossene Sensoren

Um einen Sensor, der direkt mit einem MP-Bus-Gerät verbunden ist, einlesen zu können, 
muss dieser hier konfiguriert werden. Öffnen Sie dazu das Kontext-Menü durch Rechts-
Klick auf das entsprechende Gerät und wählen Sie den Eintrag „Gerät bearbeiten“. In  
einem neuen Dialog können Sie den entsprechenden Sensortyp auswählen.
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Anzeige des  MP-Bus-Geräte-Status

Die Symbole vor  den einzelnen MP-Bus-Geräten zeigen an,  ob mit  dem betreffenden 
Gerät kommuniziert  werden kann. Die Anzeige wird durch Klick auf „Aktualisieren“ auf 
den neusten Stand gebracht. Bitte beachten Sie, dass nach dem Hinzufügen von Geräten 
diese erst durch Klick auf „Übernehmen“ dem Modul bekannt gemacht werden müssen, 
bevor deren Status abgefragt werden kann.

Entfernen von MP-Bus-Geräten

Um ein Gerät aus der Konfiguration zu löschen, klicken Sie in die Spalte „Kanal“ des 
betreffenden  Gerätes  und  stellen  Sie  den  Kanal  auf  „kein“.  Zum  Speichern  der 
Konfiguration klicken Sie auf „Übernehmen“. 

Kanalparametrierung
Zunächst  ist  für jeden Kanal  ein  Typ auszuwählen.  Je nach Kanaltyp können weitere 
Einstellungen vorgenommen werden.

Kanaltypen

Für die Module clima AAx-MP kann zwischen 2 Aktorkanaltypen ...
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... und 2 Sensorkanaltypen gewählt werden:

Einstellungen

Die verfügbaren Einstellungen für den Kanal sind abhängig vom Typ. 

Ventil (stetig)

Dieser  Kanaltyp  kommt  bei  stetigen  Stellantrieben  mit  linearer  Ansteuerung  zum 
Einsatz.
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Ventil (6-Wege)

Dieser  Kanaltyp  kommt  bei  stetigen  Stellantrieben  zur  Ansteuerung  von  6-Wege-
Ventilen  zum  Einsatz.  Die  Ansteuerung  erfolgt  dabei  stetig  innerhalb  der 
parametrierbaren Sequenzgrenzen. Im zugeordneten HLK-Objekt werden die beiden 
Sequenzen durch das Vorzeichen des Stellwertes unterschieden.

Analogeingang

Dieser  Kanaltyp  wird  verwendet,  wenn analoge  Sensoren  angeschlossen  werden. 
Weitere  Einstellungen  für  den  angeschlossenen  Sensor  sind  im  MP-Bus  Plug-in 
vorzunehmen.

Digitaleingang

Der Kanaltyp Digitaleingang wird für einfache Binärkontakte verwendet.

Übertragen von Parametern
Sowohl Modul- als auch Kanalparameter können auf den entsprechenden Dialogen mit  
„OK + Übertragen“ auf andere kompatible Module bzw. Kanäle des gleichen Gerätes oder 
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weiterer Geräte im Projekt übertragen werden. Details zum Vorgehen beim Übertragen 
von  Parametern  entnehmen  Sie  bitte  dem  Abschnitt  zum  „Übertragen  von 
Konfigurationen“.

                  Austausch eines Moduls
Während  der  MP-Bus-Konfiguration  wird  die  Modulkonfiguration  auch  in  der  LNS-
Projektdatenbank gespeichert  (ab e.control  Plug-ins V2.10).  Somit  ist  ein komfortabler 
Modulaustausch möglich.
Um ein Modul auszutauschen, sorgen Sie zunächst dafür, dass die Gerätekombination 
spannungslos ist und entfernen Sie alle Anschlussleitungen. Lösen Sie nun das Modul 
aus der Gerätekombination, in dem Sie die Module auseinander schieben. Tauschen Sie 
das Modul gegen ein Modul des gleichen Typs und der gleichen Revision aus. Schieben 
Sie die Gerätekombination mit dem neuen Modul wieder zusammen. Jetzt können Sie alle 
Anschlüsse wieder herstellen. Hinweise zu Anschluss und Montage der Module finden Sie 
im Abschnitt „Produktbeschreibung“.
Starten  Sie  nun  die  MP-Bus-Konfiguration  vom  Geräte-Plug-in.  Nach  dem  Start  der 
Konfiguration wird automatisch erkannt, dass das Modul ausgetauscht wurde. Die in der 
LNS-Projektdatenbank gespeicherte  Konfiguration wird  in  das neue Modul  übertragen. 
Der MP-Bus ist nun wieder betriebsbereit.
Eine  Speichern  und  Wiederherstellen  der  Modulkonfiguration  per  Datei  ist  ebenfalls 
möglich.

Austausch eines Busteilnehmers
Soll ein MP-Bus-Gerät ausgetauscht werden, so ist zunächst das betreffende Gerät aus 
der  Liste  zu  entfernen  bevor  ein  neues Gerät  hinzugefügt  wird.  Weitere  Details  dazu 
entnehmen Sie bitte den Abschnitten „Entfernen von MP-Bus-Geräten“ und „Hinzufügen 
von MP-Bus-Geräten“ im Kapitel „Konfiguration des MP-Bus“.

Erweiterte Statusmeldungen
Konfigurierte  Module  des Typs clima AAx_MP können Zustände der  MP-BUS Geräte 
erfassen, die in der Verwaltung über eine Netzwerkvariable ausgegeben werden können. 
Folgende Zustände werden erfasst:

Zustand Fehlertyp

MP-BUS-Gerät  meldet  Fehler  seiner 
Peripherie

Fehler in der Peripherie des Feldgerätes

MP-BUS Gerät meldet Gerätefehler Fehler im Feldgerät

Fehler  bei  der  Kommunikation mit  dem 
MP-BUS-Gerät

Kommunikationsfehler zum Feldgerät

keine MP-Bus-Spannungsversorgung Kommunikationsfehler zum Feldgerät
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4.4. Konfiguration der Objekte
Die Applikationen stellen Universalobjekte zur Verfügung. Die Einstellung der Objekttypen erfolgt 
im  Geräte-Plug-in,  wie  im  entsprechenden  Abschnitt  beschrieben.  Je  nach  Verwendung  der 
Objekte  variieren  Funktionalität  und  Parametrierung.  Eine  genaue  Beschreibung  zu  den 
verschiedenen Objekttypen liefert dieser Abschnitt des Handbuches.
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4.4.1 Beleuchtungsaktor

Der Beleuchtungsaktor wird  zur Ansteuerung von Schalt-  und Dimmaktoren eingesetzt 
und  kann  durch  die  Parametrierung  der  Objektfunktionen  auf  die  jeweiligen  An-
forderungen angepasst werden. Das Aktorobjekt stellt  je nach Applikationsversion eine 
oder zwei  Netzwerkeingangsvariablen zur  Verfügung,  die  zur  Ansteuerung des Aktors 
verwendet  werden.  Durch  den  Einsatz  von  Gruppenobjekten  sind  zusätzliche 
Eingangsvariablen für  Zentralfunktionen  verfügbar.  Jedes Objekt  liefert  außerdem den 
aktuellen Zustand des Aktors auf seiner Netzwerkausgangsvariable zurück.

Übersicht der Objektfunktionen 
Neben den   Raumautomationsfunktionen  nach  VDI3813 werden  erweitere  Funktionen 
unterstützt:

VDI3813 – Funktionen

• Lichtaktor
• Raumnutzungsart wählen
• Lichtschaltung
• Treppenlichtschaltung
• Prioritätssteuerung
• Sequenzsteuerung
• Stellwertbegrenzung

Erweiterte Funktion

• Umschaltbare Netzwerkvariablentypen
• Sendeverhalten für die Netzwerkausgangsvariable
• Behandlung bei Kommunikationsstörungen
• Behandlung bei Spannungswiederkehr/nach RESET
• Ansteuerung über Gruppen

Es ist zu beachten, dass die Funktionen Lichtschaltung und Treppenlichtschaltung nicht 
gemeinsam eingesetzt werden können. 

Parametrierung der Objektfunktionen
Die Parametrierung der Objekte erfolgt über die entsprechenden Objekt-Plug-ins. Diese 
können direkt aus dem Geräte-Plug-in oder in Ihrem LNS-Tool auf dem Objekt gestartet 
werden.

Behandlung bei Spannungswiederkehr oder RESET

Das Verhalten bei Spannungswiederkehr oder RESET kann parametriert werden. Dabei 
kann entweder ein Zustand für Schaltaktoren oder ein genauer Lichtwert für Dimmaktoren 
angegeben werden. Es kann auch festgelegt werden, dass kein Befehl ausgeführt wird. 
Die Parametrierung erfolgt auf der Registerkarte „Allgemein“ im Objekt-Plug-in.
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Je nach angesteuerter Hardware kann die Lichtwertbestimmung des Aktors deaktiviert 
sein, bis er ein neuer Lichtwert  empfangen und ausgeführt hat.  Solange der Lichtwert  
nicht  korrekt  ermittelt  ist,  wird  die  Ausgangsnetzwerkvariable  einen  Invalid-Wert 
zurückgeben. 

Lichtaktor

Das Aktorobjekt kann sowohl Schalt- als auch Dimmaktoren ansteuern. Stellwerte werden 
je nach NV-Typ und Aktortyp wie folgt eingestellt:

SNVT_setting SNVT_switch Schaltaktor Dimmaktor

(SET_OFF, x, y) (x, 0) AUS AUS

(SET_ON, 0.0, y) (0, 1) AUS AUS

(SET_ON, x > 0, y) (x > 0, 1) EIN Lichtwert x

(SET_DOWN, x, y) (x, 2) - Abdimmen um x (kein Ausschalten)

(SET_UP, x, y) (x, 3) - Aufdimmen um x (kein Einschalten)

(SET_STOP, x, y) (x, 4) - stoppt den Dimmvorgang

(SET_STATE, 0.0, y) (0, 5) AUS AUS

(SET_STATE, x > 0, y) (x > 0, 5) EIN Lichtwert x

Für Dimmaktoren kann das Dimmverhalten durch die Variierung der Überblendzeit den 
Anforderungen  angepasst  werden.  Die  Parametrierung  erfolgt  auf  der  Registerkarte 
„Dimmen“ im Objekt-Plug-in.

Die  Überblendzeit  legt  die  Dauer  des  Dimmvorgangs  vom  aktuellen  Lichtwert  zum 
nächsten angeforderten Lichtwert fest. Sie ist unabhängig von der Differenz zwischen den 
Lichtwerten. 

Lichtschaltung

Zur  Realisierung  der  Lichtschaltfunktion  entsprechend  der  VDI3813  können  getrennte 
Verzögerungszeiten für Ein- und Ausschaltvorgänge angegeben werden. Zusätzlich kann 
für  jede in  der  Prioritätssteuerung zum Einsatz kommende Priorität  separat  festgelegt 
werden, ob die Ein- und Ausschaltverzögerungen zu berücksichtigen sind. Die Einstellung 
kann im Objekt-Plug-in auf der Registerkarte „Verzögerungen“ vorgenommen werden.
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Die Verwendung der Verzögerungen wird durch die Auswahl einer Priorität aktiviert. Ist 
keine Priorität  ausgewählt,  so sind die Verzögerungen nicht  aktiv.  Bitte  beachten Sie, 
dass   Verzögerungen  und  Treppenlichtschaltung  nicht  zusammen  verwendet  werden 
können. 

Treppenlichtschaltung

Der  Beleuchtungsaktor  kann  zur  Treppenlichtschaltung  gemäß  VDI3813  eingesetzt 
werden.  Im  Treppenlichtmodus  schaltet  der  Aktor  nach  Ablauf  der  parametrierbaren 
Treppenlichtdauer die Beleuchtung automatisch aus. An die Treppenlichtdauer schließt 
sich,  falls  parametriert,  eine  Warnzeit  an,  in  der  über  das  bevorstehende  Abschalten 
informiert wird.  Dimmaktoren ändern dazu ihren Lichtwert  während der Warndauer auf 
den Warnlichtwert und Schaltaktoren blinken im parametrierten Warnblinkintervall. Wird 
eine vorzeitige Abschaltung genutzt, so führt dies zur vorzeitigen Abschaltung des Aktors 
sobald  ein  Ausschaltbefehl  empfangen  wird.  Anosnsten  werden  Ausschaltbefehle 
ignoriert. Ist die Lichtdauer verlängerbar, so wird eine aktive Treppenlichtdauer durch ein 
empfangenes  Einschaltkommando  neu  gestartet.  Zusätzlich  kann  für  jede  in  der 
Prioritätssteuerung zum Einsatz kommende Priorität  separat  festgelegt  werden, ob die 
Treppenlichtschaltung  verwendet  wird.  Die  Parametrierung  der  Treppenlichtschaltung 
erfolgt auf der Registerkarte „Treppenlicht“ im Objekt-Plug-in.
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Die Treppenlichtfunktion wird durch die Auswahl einer Priorität aktiviert. Ist keine Priorität 
ausgewählt,  so  ist  die  Treppenlichtschaltung  nicht  aktiv.  Bitte  beachten  Sie,  dass 
Treppenlichtschaltung und Lichtschaltung nicht zusammen verwendet werden können. 

Prioritätssteuerung

Die Ansteuerung des Objektes erfolgt  über die  Netzwerkeingangsvariablen.  Durch die 
Vergabe  von  Prioritäten  lassen  sich  verschiedene  Eingangsvariablen  nach  ihrer 
Wichtigkeit ordnen. Auf diese Weise kann eine gegenseitige Störung durch Ansteuerung 
aus  mehr  als  einer  Quelle  verhindert  werden.  Die  Prioritätssteuerung  wird  über  das 
Objekt-Plug-in parametriert. Werden Gruppenobjekte als Ansteuerungsquellen genutzt, so 
sind  auch  hier  Teile  der  Prioritätssteuerung  im  entsprechenden  Objekt-Plug-in 
einzustellen.

Funktionsweise

Jede Priorität hat 2 Grundzustände. Entweder werden gültige Werte zur Ansteuerung 
empfangen,  dann  gilt  die  Priorität  als  aktiv,  oder  die  Aktivität  wird  explizit  
zurückgenommen, indem ein 'ungültiger' Wert gesendet wird.
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PRI_1
inaktiv

PRI_1
aktiv + gültig

Einschalten / 
Stellwert

Rücknahme

Einschalten 
oder 

Stellwert

Stellwert 
verarbeiten

Bei  einer  einzelnen  Priorität  ergibt  sich  damit  das  oben  dargestellte  Zustands-
diagramm.  Sobald  weitere  Prioritäten  hinzukommen  müssen  sie  untereinander 
verriegelt werden.

PRI_1
inaktiv

PRI_1
aktiv + gültig

PRI_1
aktiv

Höhere PRIO 
aktiv?

Einschalten / 
Stellwert

Nein

PRI_2
inaktiv

PRI_2
aktiv + gültig

PRI_2
aktiv

Höhere PRIO 
aktiv?

Nein

PRI_3
inaktiv

PRI_3
aktiv + gültig

PRI_3
aktiv

Höhere PRIO 
aktiv?

Nein

A2

A2

A3

A3

Rücknahme

Einschalten 
oder 

Stellwert

Stellwert 
verarbeiten

A3

Rücknahme

Rücknahme

B2

B3

B3

B2 B3 Ja

Ja

Ja

Rückholen

C1

C1*

Einschalten / 
Stellwert

Rückholen

C2

Einschalten / 
Stellwert

C1* C2*

Dadurch erhält jede Priorität einen weiteren Zustand. Sie kann nun aktiv sein,  ihre 
Werte  dürfen  aber  Aufgrund  einer  höher  gewichteten  Priorität  trotzdem  nicht 
ausgeführt  werden.  Dabei  verliert  sie  ihre  Gültigkeit,  sobald  eine  höhere  Priorität 
aktiviert  wird  (Ereignisse  Ax).  Zum  anderen  kann  eine  Priorität  ihre  Gültigkeit 
wiedererlangen, sobald die letzte höhere Priorität zurückgenommen wird (Ereignisse 
Bx) oder sie höhere Prioritäten selbst zurücksetzt (Ereignisse Cx). Tritt der Fall ein, 
dass die Priorität wieder gültig wird, da eine höhere Priorität zurückgenommen wird,  
so kann für die nun wieder gültige Priorität festgelegt werden, wie sie dieses Ereignis 
behandelt. 

Parametrierung

Grundlegend  für  die  Parametrierung  der  Prioritätssteuerung  ist  eine  komplette 
Übersicht der Raum- und Zentralfunktionen, an denen der Beleuchtungsaktor beteiligt 
ist.  Aus  diesem Grund  werden  auch  die  Schritte  zur  Konfiguration  anhand  eines 
Beispiels beschrieben.
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Beispiel In  einem  Büroraum  soll  eine  Lichtschaltung  über  einen  
Bewegungsmelder  realisiert  werden  und  zusätzlich  eine  manuelle  
Bedienung  der  Beleuchtung  ermöglicht  werden.  Dabei  soll  ein  
manuell verringerter Lichtwert durch erneute Bewegungserkennung  
nicht  zurückgesetzt  werden.  Allerdings  soll  die  Beleuchtung  aber  
auch  nach  manueller  Bedienung  von  selbst  aus  gehen,  wenn  
anzunehmen ist, dass sich niemand mehr im Raum befindet. 

Schritt 1 – Wahl der Eingangsvariablen
Am  Objekt  stehen  je  nach  Applikation  1  oder  2  Eingangsnetzwerkvariablen  zur 
Verfügung.  Zusätzlich  können  Gruppenobjekte  eingesetzt  werden  für  weitere 
Eingangsvariablen. Dabei werden die Eingänge am Objekt am sinnvollsten für lokale 
Funktionen verwendet und Gruppen eignen sich für zentrale Funktionen.

Beispiel In  unserem Beispiel  können beide Funktionen als  lokale  Funktion  
bewertet  werden,  so  dass  die  2  Eingangsnetzwerkvariablen  
verwendet  werden  können,  falls  verfügbar.  Sollte  nur  1  
Eingangsvariable zur Verfügung stehen, so empfiehlt es sich, für die  
Lichtschaltung ein Gruppenobjekt zu verwenden. 

Schritt 2 – Wahl der Prioritäten
Zunächst  ist  zu  überlegen,  welche  Prioritäten  zur  Realisierung  der  Funktionen 
geeignet  sind.  Insgesamt  stehen  6  verschiedene  Prioritäten  mit  der  folgenden 
Gewichtung zur Verfügung:

Automatik < Manuell < Übersteuerung 1 < Wetter < Übersteuerung 2 < Sicherheit

Beispiel In unserem Beispiel eignet  sich für die Lichtschaltung die Priorität  
Automatik und für die manuelle Bedienung die Priorität Manuell. 

Die Priorität wird an der jeweiligen verwendeten Eingangsnetzwerkvariable eingestellt. 
Dies betrifft auch die Ansteuerung über Gruppen (siehe Abschnitte zu Gruppen). Im 
Objekt-Plug-in kann die Priorität auf der Registerkarte der jeweiligen Eingangsvariable 
im Abschnitt „Priorität“ festgelegt werden.   

Schritt 3 – Ansteuerungsart festlegen
Für  jede  Eingangsnetzwerkvariable  stehen  3  Varianten  der  Ansteuerung  zur 
Verfügung.  Auf  diesem Weg wird  die Verarbeitung der  empfangenen Kommandos 
festgelegt.

Einstellung Bedeutung

empfangenes Kommando 
ausführen

Jedes Telegramm auf der Eingangsvariable wird direkt 
als neuer Lichtwert eingestellt.

Bei Einschalten Kommando Wird  ein  Einschaltbefehl  empfangen,  so  wird  das 
festgelegte  Kommando  ausgeführt.  Ein 
Ausschaltbefehl bewirkt eine Rücknahme der Priorität.

Bei Ausschalten Kommando Wird  ein  Ausschaltbefehl  empfangen,  so  wird  das 
festgelegte  Kommando  ausgeführt.  Ein 
Einschaltbefehl bewirkt eine Rücknahme der Priorität.
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Die  Ansteuerungsarten  „Bei  Einschalten  Kommando“  und  „Bei  Ausschalten 
Kommando“ verwenden je nach verwendetem Netzwerkvariablentyp die im folgenden 
aufgelisteten Ein- und Ausschaltbefehle:

NV-Typ Einschaltbefehl Ausschaltbefehl

SNVT_switch (100.0,1) (0.0,0)

SNVT_setting (SET_ON,100.0,0.00) (SET_OFF,0.0,0.00)

Bei  Aktivierung  der  Priorität  stehen  für  die  Ansteuerungsarten  „Bei  Einschalten 
Kommando“  und  „Bei  Ausschalten  Kommando“  eine  Reihe  verschiedener 
Kommandos  zur  Auswahl,  wobei  die  nicht  aufgelisteten  Kommandos  für  den 
Beleuchtungsaktor keine Rolle spielen.

Kommando Bedeutung

kein Kommando die Priorität wird aktiviert aber es wird kein Kommando ausgeführt

Aus/Schließen Ausschalten der Beleuchtung

Ein/Öffnen Einschalten der Beleuchtung

Beispiel In unserem Beispiel verwenden wir sowohl für die Lichtschaltung als  
auch für die manuelle Bedienung die Ansteuerungsart „empfangenes 
Kommando ausführen“.  Damit  legen wir fest,  dass das Objekt  mit  
direkten Lichtwerten oder Dimmbefehlen angesteuert wird. 

Die Ansteuerungsart wird für jede Eingangsnetzwerkvariable separat festgelegt, dies 
betrifft auch Gruppen (siehe Abschnitte zu Gruppen). Im Objekt-Plug-in wird sie auf 
der Registerkarte der jeweiligen Eingangsvariable im Abschnitt „Priorität“ eingestellt.   

Schritt 4 – Wie wird die Aktivität der Prioritäten zurückgesetzt?
Die Rücknahme von Prioritäten erfolgt normalerweise über direkte Telegramme. Dazu 
ist je nach eingestelltem NV-Typ der entsprechende Invalid-Wert zu senden. Bei der 
Ansteuerungsart  „Bei  Einschalten  Kommando“  führt  das  Ausschalten  und  bei  der 
Ansteuerungsart  „Bei  Ausschalten  Kommando“  das  Einschalten  ebenfalls  zur 
Rücknahme der Priorität. In der Tabelle finden sie die Invalid-Werte für verschiedene 
NV-Typen:

NV-Typ Invalid-Wert

SNVT_switch (x, -1) für x sind beliebige Werte möglich

SNVT_setting (SET_NUL, x, y) für x und y sind beliebige Werte möglich

SNVT_scene Der  aufgerufene  Szeneneintrag  muss  einen  Invalid-Wert 
enthalten (siehe Abschnitt zur Szenensteuerung)
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Beispiel In  unserem  Beispiel  benötigen  wir  für  die  Lichtschaltung  keine  
Rücknahme, da es sich bereits um die niedrigste Priorität handelt.  
Unsere  manuelle  Bedienung  können  wir  jedoch  auf  dem 
Standardweg nicht zurücknehmen, hier ist also eine andere Lösung  
notwendig.  

Sollte eine Ansteuerungsquelle nicht in der Lage sein, direkt eine Rücknahme durch 
einen  ungültigen  Wert  auszulösen  (z.B.  eine  manuelle  Bedienung),  so  stehen  2 
Mechanismen zur Verfügung, wie die Priorität wieder abgeschaltet werden kann. Die 
beiden Alternativen stehen auch beim Einsatz von Gruppen zur Verfügung.
Alternative 1 - Automatische Prioritätsrücknahme
Zum einen  kann eine  Gültigkeitsdauer  an der  entsprechenden Eingangsnetzwerk-
variable angegeben werden. Verstreicht die angegebene Zeit ohne dass neue gültige 
Stellwerte empfangen wurden, so wird  dieses Ereignis  so behandelt,  als wäre ein 
ungültiger Wert zur Rücknahme empfangen worden. Explizit ist dieser ungültige Wert 
dazu  unterhalb  der  entsprechenden  Eingangsnetzwerkvariable  anzugeben.  Zur 
Verwendung  der  automatischen  Prioritätsrücknahme  muss  die  entsprechende 
Netzwerkvariable gebunden sein.

Beispiel Dies  ist  die  geeignete  Alternative  für  die  Rücknahme  unserer  
manuellen Bedienung. Wir können somit  angeben, wie lange eine  
manuelle Übersteuerung ihre Gültigkeit behält.  

Die automatische Prioritätsrücknahme wird  im Objekt-Plug-in auf der Registerkarte 
„NVI-Einstellungen“  im  Abschnitt  „Heartbeat-Überwachung“  eingestellt.  Es  ist  zu 
beachten,  dass  diese  Funktion  nicht  gleichzeitig  mit  einer  Behandlung  von 
Kommunikationsstörungen  auf  der  gleichen  Eingangsvariable  eingesetzt  werden 
kann.

Aktiviert wird die Automatische Prioritätsrücknahme durch die Auswahl „ungültig nach“ 
und  den  Eintrag  der  gewünschten  Gültigkeitsdauer.  Als  Wert  ist  „ungültig“ 
auszuwählen  um die  Rücknahme der  Priorität  bei  Ablauf  der  Gültigkeitsdauer  zu 
erreichen.
Alternative 2 - Rückholung
Der zweite Mechanismus erlaubt einer aktiven aber ungültigen Priorität den Versuch, 
sich ihre Gültigkeit zurück zu holen, indem sie mittels eines speziellen Kommandos 
höhere Prioritäten deaktiviert. 

Beispiel In unserem Beispiel benötigen wir keine Rückholung.

Der  Rückholmechanismus  gilt  objektweit  für  alle  Netzwerkeingänge   der  gleichen 
Priorität (auch wenn auf einer Gruppen gelegen) und wird im Objekt-Plug-in auf der 
Registerkarte „Prioritätseinstellungen“ im Abschnitt „Rückholverhalten“ konfiguriert. 
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Für  jede  der  möglichen  Prioritäten  ist  zunächst  einzutragen,  welche  der  höheren 
Prioritäten  sie  zurücksetzen  darf.  Ist  mindestens  eine  Priorität  ausgewählt,  so  ist 
zusätzlich  dass  Kommando  anzugeben,  mir  welchem  die  Rückholung  ausgelöst 
werden kann. Wird dieses Kommando nun auf der gewünschten niedrigen Priorität 
empfangen, so werden aktive Prioritäten, die als rücksetzbar gekennzeichnet sind, 
zurückgesetzt. Eine Rückholung ist nur dann erfolgreich, wenn danach keine höheren 
Prioritäten mehr aktiv sind. Es ist zu beachten, dass nach einer Rückholung nicht das 
im nächsten Abschnitt beschriebene Rückkehrverhalten gilt.
Schritt 5 – Rückkehrverhalten festlegen
Das Rückkehrverhalten beschreibt für jede Priorität was passiert, wenn diese Priorität 
reaktiviert  wird  weil  eine/alle  höhere/n  Priorität/en  zurückgenommen  wurde/n.  Für 
diese objektweite  Einstellung kann zwischen 3 verschiedenen Reaktionen gewählt 
werden:

Reaktion Beschreibung

nichts Es wird gewartet bis ein neuer Stellwert empfangen wird, der 
dann normal eingestellt wird

letzten abs. Befehl Der zuletzt empfangene absolute Stellwert wird nachgeholt. 
Dabei werden auch Stellwerte berücksichtigt, die empfangen 
wurden, als die Priorität zwar aktiv aber ungültig war.

Kommando Es wird ein spezifisches Kommando ausgeführt

Es ist  zu  beachten,  dass das  Verhalten  nach  einer  Rückholung (siehe vorheriger 
Abschnitt) nicht spezifiziert werden kann. Es entspricht immer der Reaktion „nichts“. 
Für die Ausführung eines spezifischen Kommandos kann je nach NV-Typ zwischen 
den  aufgelisteten  Kommandos  gewählt  werden,  wobei  die  nicht  aufgelisteten 
Kommandos für den Beleuchtungsaktor keine Rolle spielen.

Kommando SNVT_switch SNVT_setting

kein Kommando (127.5, -1) (SET_NUL, 127.5, 655.34)

Aus/Schließen (0.0, 0) (SET_OFF, 0.0, 0.00)

Ein/Öffnen (100.0, 1) (SET_ON, 100.0, 0.00)

Liegt  der  NV-Typ  SNVT_scene vor,  so  muss der  aufgerufene  Szeneneintrag  den 
entsprechenden Wert enthalten.  Das gewünschte Verhalten kann im Objekt-Plug-in 
auf  der  Registerkarte  „Prioritätseinstellungen“  im  Abschnitt  „Rückkehrverhalten“ 
festgelegt werden. 
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Pro  Priorität  wird  unter  „Ausführen“  die  Reaktion  bei  Rückkehr  in  die  Priorität 
eingestellt. Bei Bedarf ist zusätzlich das auszuführende Kommando auszuwählen.

Beispiel Im  Beispiel  holen  wir  bei  Rückkehr  in  die  Automatik  den  letzten  
absoluten Befehl nach. Somit startet direkt die Ausschaltverzögerung  
der Lichtschaltung, falls der Raum nicht mehr belegt ist. 

Schritt 6 – Verhalten bei Spannungswiederkehr und nach RESET
Die Aktivität der einzelnen Prioritäten kann bei Bedarf auch über ein RESET hinaus 
erhalten werden. Ist dies der Fall, so hat das Einfluss auf das Verhalten nach einem 
RESET. Für jede Priorität, für die eine „nicht-flüchtige“ Speicherung eingestellt wurde, 
wird nach einem RESET geprüft ob sie davor aktiv war. Ist das der Fall, so wird sie 
wieder aktiviert. Ist nach der Auswertung eine der gespeicherten Prioritäten nun die 
gültige  Priorität,  so  wird  das  am  Objekt  eingestellte  Verhalten  bei 
Spannungswiederkehr unterdrückt. Liegt jedoch keine aktive Priorität vor, so wird die 
parametrierte Behandlung bei Spannungswiederkehr / RESET ausgeführt.

Beispiel Für  unser Beispiel  ist  keine Speicherung über ein  RESET hinaus  
erforderlich. 

Sollen  Prioritäten  über  ein  RESET  hinaus  erhalten  bleiben,  so  ist  dies  auf  der 
Registerkarte „Priorität speichern“konfigurierbar.
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Stellwertanpassung

Um das gewünschte Verhalten der Aktoren zu erreichen, können empfangen Stellwerte 
über 2 verschiedene Methoden angepasst werden. 

UniversalActuator

nvoUAValue nviUAPrimary

Sequenzsteuerung

V_SETV_SET

Stellwertbegrenzung

V_SETV_SET

Aktor

V_STAV_SET

A

Zunächst  kann  eine  Sequenz  dafür  sorgen,  dass  sich  Aktoren  in  festgelegten 
Stellwertbereichen  zuschalten.  Im  Weiteren  kann  über  eine  Stellwertbegrenzung  der 
Arbeitsbereich des Aktors eingeschränkt werden.

Sequenzsteuerung

Mittels  der  Sequenzsteuerung  können  mehrere  Aktoren  in  Abhängigkeit  des 
Stellwertes sequentiell angesteuert werden. Dabei wird der resultierende Stellwert in 
der Sequenz anhand des ursprünglichen Stellwertes und der parametrierten Start- 
und Endwerte ermittelt.

min
Stellwert 

%

Stellwert in 
der Sequenz

%

Startwert Endwert
max

max

Der  verwendete  Wertebereich  für  die  Stellwerte  ist  anhand  der  eingetragenen 
Stellwertbegrenzung erkennbar. Standardmäßig bewegen sich die Stellwerte dabei im 
Bereich von 0% bis 100%. Bei einigen Aktoren werden jedoch auch Stellwerte  im 
Bereich von -100% bis +100% verarbeitet.  In diesem Fall können auch die Start- und 
Endwerte der Sequenz negative Werte innerhalb der Stellwertgrenzen annehmen.
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Die  Parametrierung  der  Sequenzsteuerung  erfolgt  im  Objekt-Plug-in  auf  der 
Registerkarte „Stellwertanpassung“ im Abschnitt „Sequenzsteuerung“.

Stellwertbegrenzung

Durch die Festlegung einer Stellwertbegrenzung kann der Arbeitsbereich eines Aktors 
eingeschränkt werden. 
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min

Stellwert 
%

Ausgabe 
Stellwert 
%

untere 
Stellwertgrenze

obere 
Stellwertgrenze

max

max

untere 
Stellwertgrenze

obere 
Stellwertgrenze

Die  obere  Stellwertgrenze  legt  den  Maximalwert  des  Aktors  im  (positiven) 
Wertebereich fest. Die Angabe der unteren Stellwertgrenze legt standardmäßig fest, 
welchen  Mindestwert  der  Aktor  annehmen  soll.  Bei  Basisstellwertbereichen  von 
-100% bis  100% stellt  die  untere Stellwertgrenze  den Maximalwert  des Aktors im 
negativen Wertebereiches dar. 

0
Stellwert 

%

Stellwert in 
der Sequenz

%

untere 
Stellwertgrenze

obere 
Stellwertgrenze

100

100

- 100

- 100

obere 
Stellwertgrenze

untere 
Stellwertgrenze

Die  Parametrierung  der  Stellwertbegrenzung  erfolgt  im  Objekt-Plug-in  auf  der 
Registerkarte „Stellwertanpassung“ im Abschnitt „Stellwertbegrenzung“.
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Einsatz von Gruppen 

Es können Gruppenobjekte zur Ansteuerung der Beleuchtungsaktoren eingesetzt werden. 
Diese  befinden  sich  auf  dem  gleichen  Gerät  und  stellen  eine  Netzwerkvariable  als 
Schnittstelle zu all ihren Gruppenmitgliedern zur Verfügung. Durch die Möglichkeit, alle 
Ausgangsobjekte auch über ein Gruppenobjekt anzusprechen, können zentrale Befehle 
so angelegt werden, dass jeweils nur eine Netzwerkvariable je Gerät gebunden werden 
muss. Somit werden keine Alias-Table-Einträge auf dem sendenden Gerät verwendet, die 
beim Binden auf die einzelnen Aktorobjekte benötigt würden.
Die  Zuordnung  von  Aktorobjekten  zu  Gruppenobjekten  ist  im  Geräte-Plug-in 
vorzunehmen, wie im entsprechenden Abschnitt  beschrieben. Die  Funktionsweise der 
Gruppencontroller  und ihre Parametrierung sind im Abschnitt  zu den Gruppenobjekten 
beschrieben.

Umschaltbare Netzwerkvariablen

Für  die  Netzwerkvariablen  des  Beleuchtungsaktors  können  verschiedene  Typen 
eingestellt  werden.  Somit  lässt  sich  das  Objekt  an  die  im  Netzwerk  vorhandenen 
Netzwerkschnittstellen anpassen. Für einige Funktionen ist der jeweilige NV-Typ bei der 
Parametrierung von Bedeutung, wie zum Beispiel bei der Prioritätssteuerung. Es sind die 
aufgelisteten Standardtypen zulässig:

NV-Typen für Eingangsvariablen erlaubt für Ausgangsvariable erlaubt

SNVT_setting x -

SNVT_switch x x

SNVT_scene x -

Die  Einstellung  des  NV-Typs  erfolgt  im  Objekt-Plug-in,  für  Eingangsvariablen  auf  der 
Registerkarte „NVI-Einstellungen“ im Abschnitt „Eingangs-Netzwerkvariable“ und für die 
Ausgangsvariable  auf  der  Registerkarte  „NVO-Einstellungen“  im  Abschnitt  „Ausgangs-
Netzwerkvariable“.
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Raumnutzungsart wählen (Szenensteuerung)

Für den Beleuchtungsaktor steht ein Szenenspeicher zur Verfügung, wodurch er auch 
über  Szenen  angesteuert  werden  kann.  Dazu  ist  die  zur  Ansteuerung  vorgesehene 
Eingangsnetzwerkvariable auf den Typ  SNVT_scene einzustellen.  Telegramme auf der 
Eingangsvariable werden wie folgt verarbeitet:

SNVT_scene Bedeutung

SC_LEARN, x Ausgangsvariable als Stellwert für Szene x speichern

SC_RECALL, x Szene x aufrufen

Das  Plug-in  zur  Parametrierung  des  Szenenspeichers  wird  direkt  auf  dem 
Beleuchtungsaktor gestartet.  

Der Szenenspeicher enthält eine feste Anzahl ein Einträgen, wobei die Szenennummer 
des  ersten  Eintrags  parametrierbar  ist.  Alle  weiteren  Einträge  haben  aufsteigende 
Nummern, wie in der Spalte „Nr.“ ersichtlich. Jeder Eintrag, der genutzt werden soll, muss 
zunächst  in  der  Spalte  „Aktiv“  aktiviert  werden.  Für  den  Beleuchtungsaktor  sind  die 
Szeneneinträge vom Typ SNVT_switch. 

Behandlung bei Kommunikationsstörungen

Fehlerhafte Eingangstelegramme (siehe LonMark-Spezifikationen) werden ignoriert. Um 
Störungen in der Kommunikation und einen möglicherweise damit verbundenem Ausfall 
einzelner  Ansteuerungsquellen  behandeln  zu  können,  kann  für  jede  Netzwerk-
eingangsvariable  eine  Empfangsprüfung  eingestellt  werden.  Dabei  muss  die 
Ansteuerungsquelle zyklisches Senden unterstützen und entsprechend parametriert sein. 
Wird  innerhalb  einer  parametrierten  Zeitspanne  kein  neues  Netzwerktelegramm 
empfangen, so wird ein zuvor festgelegter Befehl ausgeführt. Dieser kann zum Aktivieren 
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oder  Deaktivieren  der  entsprechenden  Priorität  verwendet  werden  oder  auch  einen 
spezifischen Lichtwert enthalten. 
Es  ist  zu  beachten,  dass  diese  Funktion  nicht  gleichzeitig  mit  einer  Automatischen 
Prioritätsrücknahme  auf  der  gleichen  Eingangsvariable  eingesetzt  werden  kann.  Die 
Parametrierung der Empfangsprüfung erfolgt für die jeweilige Eingangsvariable im Objekt-
Plug-in auf der Registerkarte „NVI-Einstellungen“ im Abschnitt „Heartbeat-Überwachung“. 

Aktiviert wird die Empfangsprüfung durch die Auswahl „ungültig nach“ und den Eintrag der 
gewünschten Überwachungszeit. Zusätzlich ist ein Wert auszuwählen, der bei Ablauf der 
Überwachungszeit ausgeführt wird, wenn kein neues Telegramm empfangen wurde. Es 
kann zwischen den aufgelisteten Werten und der Einstellung „benutzerdefiniert“ gewählt 
werden. 

Wert SNVT_switch SNVT_setting Bedeutung

Einschalten (100.0, 1) (SET_ON, 100.0, 0.00) es wird eingeschaltet

Ausschalten (0.0, 0) (SET_OFF, 0.0, 0.00) es wird ausgeschaltet

ungültig (127.5, -1) (SET_NUL, 127.5,  655.34) Priorität wird zurückgenommen

Bei  der  Auswahl  „benutzerdefiniert“  ist  der  gewünschte  Wert  in  Rohdatenform 
entsprechend des verwendeten NV-Typs anzugeben.

NV-Typ Raw-Format

SNVT_switch [.value] [.state] [-] [-]

SNVT_setting [.function] [.setting] [.rotation   ]

SNVT_scene [.function] [.scene_nmbr]* [-] [-]
* Der aufgerufene Szeneneintrag muss den gewünschten Wert enthalten (siehe Abschnitt Szenensteuerung)

Auch für  Gruppen-Eingangsvariablen  kann  eine  Empfangsprüfung konfiguriert  werden. 
Zur  Verwendung  der  Empfangsprüfung  muss  die  entsprechende  Netzwerkvariable 
gebundenen sein. 

Sendeverhalten der Ausgangsvariablen

Das Sendeverhalten der Netzwerkausgangsvariable kann durch Sendezeiten verändert 
werden.  Zur  Festlegung  des  zeitlichen  Sendeverhaltens  stehen  3  verschiedene 
Komponenten zur Verfügung.
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Verzögerung

Zur  Ausgabe  vorgesehene  Werte  können  zeitlich  verzögert  ausgegeben  werden. 
Diese Funktionalität wird  beispielsweise beim Dimmen über Taster eingesetzt.  Um 
Zwischentelegramme bei  Dimmvorgängen zu vermeiden ist  die Sendeverzögerung 
größer als die Zykluszeit des Senders einzustellen.

Mindestabstand

Für  aufeinander  folgende  Ausgabetelegramme kann  ein  zeitlicher  Mindestabstand 
festgelegt  werden,  damit  der  Empfänger  genügend  Zeit  zur  Verarbeitung  der 
Telegramme hat.

Zyklisches Senden

Zur  Absicherung der  Verbindung zum Empfänger  können die  Ausgabewerte  auch 
ohne Berücksichtigung der Mindeständerung zyklisch gesendet werden. Es ist dabei 
zu beachten, dass zyklisches Senden die Buslast erhöht. 

Die Einstellung der Sendezeiten erfolgt  im Objekt-Plug-in auf  der Registerkarte „NVO-
Einstellungen“ im Abschnitt „Sendeintervall“. 

Das  Zyklische  Senden  wird  durch  die  Auswahl  „erneut  senden  nach“  aktiviert,  die 
Senderate kann angegeben werden. Der Mindestabstand wird durch die Auswahl „nicht 
öfter  senden als  alle“  aktiviert,  der  Abstand  ist  parametrierbar.  Die  Verzögerung  wird 
durch Einträge größer 0 unter „verzögert senden um“  aktiviert.
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4.4.2 Sonnenschutzaktor

Der  Sonnenschutzaktor  wird  zur  Ansteuerung von Jalousien,  Rollläden,  Markisen und 
Fenstern  eingesetzt  und  kann  durch  die  Parametrierung der  Objektfunktionen  auf  die 
jeweiligen Anforderungen angepasst werden.
Das  Aktorobjekt  stellt  je  nach  Applikationsversion  eine  oder  zwei  Eingangsnetzwerk-
variablen zur Verfügung, die zur Ansteuerung des Aktors verwendet werden. Durch den 
Einsatz  von Gruppenobjekten sind zusätzliche Eingangsvariablen  für  Zentralfunktionen 
verfügbar.  Jedes  Objekt  liefert  außerdem die  aktuelle  Position  des  Aktors  auf  seiner 
Ausgangsnetzwerkvariable zurück.

Übersicht der Objektfunktionen 
Neben  den  Raumautomationsfunktionen  nach  VDI3813  werden  erweitere  Funktionen 
unterstützt:

VDI3813 – Funktionen

• Sonnenschutzaktor
• Raumnutzungsart wählen
• Stellantriebsaktor
• Prioritätssteuerung

Erweiterte Funktion

• Umschaltbare Netzwerkvariablentypen
• Sendeverhalten Ausgangsnetzwerkvariable
• Behandlung bei Kommunikationsstörungen
• Behandlung bei Spannungswiederkehr/nach RESET
• Ansteuerung über Gruppen

Parametrierung der Objektfunktionen
Die Parametrierung der Objekte erfolgt über die entsprechenden Objekt-Plug-ins. Diese 
können direkt aus dem Geräteplug-in oder auf dem Objekt gestartet werden.

Behandlung bei Spannungswiederkehr oder RESET

Das Verhalten bei Spannungswiederkehr oder RESET kann parametriert werden. Dabei 
kann  eine  Position  angegeben werden.  Es  besteht  auch  die  Möglichkeit,  kein  Befehl 
ausführen zu lassen. Die Parametrierung erfolgt im Objekt-Plug-in auf der Registerkarte 
„Allgemein“ im Abschnitt „Bei Spannungswiederkehr oder Reset“.

Je nach angesteuerter Hardware kann die Positionsbestimmung des Aktors deaktiviert 
sein, bis er in ein der Endlagen gefahren wurde. Einige Aktormodule bieten dazu eine 
automatische  Kalibrierung  an.  Genaueres  dazu  ist  im  entsprechenden  Abschnitt  der 
Module  ausgeführt.  Solange die  Position nicht  korrekt  ermittelt  werden kann,  wird  die 
Ausgangsnetzwerkvariable einen Invalid-Wert zurückgeben. 
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Aktortypen

Das Aktorobjekt kann sowohl Jalousien (mit 2 oder 3 Endlagen), Rollläden, Markisen als 
auch Fenstern ansteuern. Zunächst ist für jedes Objekt festzulegen, welcher Behangtyp 
angesteuert werden soll. Die Einstellung erfolgt im Objekt-Plug-in auf der Registerkarte 
„Allgemein“ im Abschnitt „Behangtyp“.

Die Behangtypen unterstützen neben der Prioritätssteuerung und der Wahl der Raum-
nutzungsart folgende Objektfunktionen nach VDI3813:

Behangtyp Sonnenschutzaktor Stellantriebsaktor

Rolladen x -

Markise x -

Fenster - x

Jalousie x -

3 Endlagen Jalousie x -

Sonnenschutzaktor

Das Verhalten des Aktors richtet sich nach dem vorgegebenen Behangtyp. Die folgende 
Tabelle  listet  die  Verfügbarkeit  der  im  weiteren  beschriebenen  Teilfunktionen  für  die 
einzelnen Behangtypen auf.

Behangtyp Lamellenwinkel-
verstellung

Verhalten bei Fahrt-
richtungswechsel

Fahrt in die 3. 
Endlage

Rolladen - x -

Markise - x -

Jalousie x x -

3 Endlagen Jalousie x x x

Lamellenwinkelverstellung

Um  eine  Lamellenwinkelverstellung  zu  ermöglichen  werden  die  Endwinkel  (siehe 
Abbbildung)  des  Aktors  benötigt.  Innerhalb  des  durch  sie  festgelegten  Bereiches 
können die Lamellen verstellt werden. Bei  Jalousien mit 3 Endlagen wird zusätzlich 
ein Winkel für die vollständig geschlossene Position benötigt, der zur Ansteuerung der 
3. Endlage eingesetzt wird.
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m °               n °               

Waagerechte 
Position

0°

Position beim 
Abfahren

- n °
Max. Winkel Ab

Position beim 
Auffahren

m °
Max. Winkel Auf

Die  Parametrierung  der  Endwinkel  erfolgt  im  Objekt-Plug-in  auf  der  Registerkarte 
„Lamelleneinstellungen“.

Der  Lamellenwinkel  für  die  vollständig  geschlossene Position  von  Jalousien  mit  3 
Endlagen  ist  auf  der  Registerkarte  „3.  Endlage“  im  Abschnitt  „Lamellenwinkel  in 
Schließstellung (3. Endlage)“ einzutragen.

Allgemeine Verarbeitung von Fahrbefehlen

Die  im  Folgenden  aufgelisteten  Fahrbefehle  können  vom  Sonnenschutzaktor 
verarbeitet werden. Winkelfahr- oder Winkelpositionierungsbefehle werden jedoch nur 
ausgeführt wenn ein Behangtyp mit Lamellenwinkelverstellung vorliegt.

SNVT_setting Behangposition Lamellenwinkel

(SET_UP, 0.0, 0.00)
(SET_UP, 100.0, 0.00)

komplett auffahren -

(SET_UP, 0.0, y) - Lamellen um Winkel y 
aufwärts drehen 

(SET_UP, 0 < x < 100.0, 0.00) um Länge x auffahren -
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SNVT_setting Behangposition Lamellenwinkel

(SET_DOWN, 0.0, 0.00)
(SET_DOWN, 100.0, 0.00)

komplett abfahren Lamellenwinkel in der 
unteren 
Verschattungsposition

(SET_DOWN, 0.0, y) - Lamellen um Winkel y 
abwärts drehen 

(SET_DOWN, 0 < x < 100.0, 0.00) um Länge x abfahren -

(SET_STOP, 0.0, 0.00) stoppen -

(SET_STATE, x, y)
angegebene Position x 
absolut anfahren 

angegebenen Winkel y 
absolut anfahren

Als Rückmeldung wird die aktuelle Position des Aktors ausgegeben. Bewegt sich der 
Behang gerade, so ist an der Rückmeldung die Fahrtrichtung erkennbar. Die Position 
wird aktualisiert sobald der Behang sein Ziel erreicht hat. 
Der Lamellenwinkel in der unteren Verschattungsposition kann für Behangtypen mit 
Lamellenverstellung  im  Objekt-Plug-in  auf  der  Registerkarte  „Fahrverhalten“  im 
Abschnitt „Lamellenstellung in der unteren Verschattungsposition“ festgelegt werden.

Verhalten bei Fahrtrichtungswechsel

Das  Verhalten  von  Fahrbefehlen,  die  während  einer  Fahrbewegung  empfangen 
werden  und  einen  Richtungswechsel  erfordern,  kann  für  jede  Priorität  separat 
parametriert werden. Bei Automatikbefehlen ober sicherheitsrelevanten Fahrbefehlen 
wird beispielsweise eine direkte Änderung der Richtung erwartet, beim Einsatz von 
Tastern  zur  manuellen  Bedienung  ist  es  jedoch  hilfreich,  wenn  bei  einem 
Gegenfahrbefehl  der  Behang  zunächst  gestoppt  wird.  Somit  ist  keine  zusätzliche 
Taste zum Stoppen des Behangs erforderlich.
Das  Verhalten  bei  Fahrtrichtungswechsel  kann  im  Objekt-Plug-in  auf  der 
Registerkarte  „Fahrverhalten“  im  Abschnitt  „Verhalten  bei  Fahrbefehl  in 
Gegenrichtung“ konfiguriert werden. Dazu kann pro Priorität ausgewählt werden, ob 
die Fahrt bei Richtungswechsel gestoppt werden soll (Haken gesetzt) oder nicht.
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Fahrt in die 3.Endlage 

Um die manuelle Bedienung von 3 Endlagen Jalousien über Taster zu vereinfachen, 
kann die 3.Endlage über eine schnelle Folge von 2 Abwärtsfahrbefehlen erfolgen. Der 
dabei maximal erlaubte Zeitabstand zwischen den Befehlen ist parametrierbar. Der 
Zeitabstand kann im Objekt-Plug-in auf der Registerkarte „3. Endlage“ im Abschnitt 
„Fahrt  in  Schließstellung  (3.Endlage)“  eingestellt  werden.  Ein  Abstand  von  0 
Sekunden deaktiviert die Prüfung auf 2 aufeinander folgende Telegramme.

Stellantriebsaktor

Der  Behangtyp  „Fenster“  wird  als  Stellantrieb  betrachtet.  Der  Aktor  erhält  über  den 
Eingang  Fahrbefehle  von  einer  übergeordneten  Steuerungs-  oder  Regeleinheit.  Als 
Rückmeldung wird die aktuelle Position über die Ausgangsvariable ausgegeben. 

Allgemeine Verarbeitung von Fahrbefehlen

Die im Folgenden aufgelisteten Fahrbefehle können verarbeitet werden. 

SNVT_setting Fensterposition

(SET_UP, 0.0, 0.00)
(SET_UP, 100.0, 0.00)

komplett schließen

(SET_UP, 0 < x < 100.0, 0.00) um x % schließen 

(SET_DOWN, 0.0, 0.00)
(SET_DOWN, 100.0, 0.00)

komplett öffnen 

(SET_DOWN, 0 < x < 100.0, 0.00) um x % öffnen 

(SET_STOP, 0.0, 0.00) stoppen 

(SET_STATE, x, y) angegebene Position x absolut anfahren 
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Als Rückmeldung wird die aktuelle Position des Fensters ausgegeben.  Bewegt sich 
das Fenster  gerade,  so ist  an der  Rückmeldung die  Fahrtrichtung erkennbar.  Die 
Position wird aktualisiert sobald das Fenster sein Ziel erreicht hat. Für Fenster wird 
zusätzlich  dafür  gesorgt,  dass  im  geschlossenen  Zustand  der  Ausgang  zum 
Schließen nicht mehr angesteuert wird. Dadurch kann das Festfahren von Fenstern 
verhindert  werden  wenn  keine  Endlagenschalter  existieren,  die  den  Motor 
automatisch blockieren. 

Verhalten bei Fahrtrichtungswechsel

Das  Verhalten  von  Fahrbefehlen,  die  während  einer  Fahrbewegung  empfangen 
werden  und  einen  Richtungswechsel  erfordern,  kann  für  jede  Priorität  separat 
parametriert werden. Bei Automatikbefehlen ober sicherheitsrelevanten Fahrbefehlen 
wird beispielsweise eine direkte Änderung der Richtung erwartet, beim Einsatz von 
Tastern  zur  manuellen  Bedienung  ist  es  jedoch  hilfreich,  wenn  bei  einem 
Gegenfahrbefehl  das  Fenster  zunächst  gestoppt  wird.  Somit  ist  keine  zusätzliche 
Taste zum Stoppen des Fensters erforderlich.
Das  Verhalten  bei  Fahrtrichtungswechsel  kann  im  Objekt-Plug-in  auf  der 
Registerkarte  „Fahrverhalten“  im  Abschnitt  „Verhalten  bei  Fahrbefehl  in 
Gegenrichtung“ konfiguriert werden. Dazu kann pro Priorität ausgewählt werden, ob 
die Fahrt bei Richtungswechsel gestoppt werden soll (Haken gesetzt) oder nicht.

Prioritätssteuerung

Die  Ansteuerung des Objektes  erfolgt  über  die  Eingangsnetzwerkvariablen.  Durch  die 
Vergabe  von  Prioritäten  lassen  sich  verschiedene  Eingangsvariablen  nach  ihrer 
Wichtigkeit ordnen. Auf diese Weise kann eine gegenseitige Störung durch Ansteuerung 
aus  mehr  als  einer  Quelle  verhindert  werden.  Die  Prioritätssteuerung  wird  über  das 
Objekt-Plug-in parametriert. Werden Gruppenobjekte als Ansteuerungsquellen genutzt, so 
sind  auch  hier  Teile  der  Prioritätssteuerung  im  entsprechenden  Objekt-Plug-in 
einzustellen.

Funktionsweise

Jede Priorität hat 2 Grundzustände. Entweder werden gültige Werte zur Ansteuerung 
empfangen,  dann  gilt  die  Priorität  als  aktiv,  oder  die  Aktivität  wird  explizit  
zurückgenommen, indem ein 'ungültiger' Wert gesendet wird.
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PRI_1
inaktiv

PRI_1
aktiv + gültig

Einschalten / 
Stellwert

Rücknahme

Einschalten 
oder 

Stellwert

Stellwert 
verarbeiten

Bei  einer  einzelnen  Priorität  ergibt  sich  damit  das  oben  dargestellte  Zustands-
diagramm.  Sobald  weitere  Prioritäten  hinzukommen  müssen  sie  untereinander 
verriegelt werden.

PRI_1
inaktiv

PRI_1
aktiv + gültig

PRI_1
aktiv

Höhere PRIO 
aktiv?

Einschalten / 
Stellwert

Nein

PRI_2
inaktiv

PRI_2
aktiv + gültig

PRI_2
aktiv

Höhere PRIO 
aktiv?

Nein

PRI_3
inaktiv

PRI_3
aktiv + gültig

PRI_3
aktiv

Höhere PRIO 
aktiv?

Nein

A2

A2

A3

A3

Rücknahme

Einschalten 
oder 

Stellwert

Stellwert 
verarbeiten

A3

Rücknahme

Rücknahme

B2

B3

B3

B2 B3 Ja

Ja

Ja

Rückholen

C1

C1*

Einschalten / 
Stellwert

Rückholen

C2

Einschalten / 
Stellwert

C1* C2*

Dadurch erhält jede Priorität einen weiteren Zustand. Sie kann nun aktiv sein,  ihre 
Werte  dürfen  aber  Aufgrund  einer  höher  gewichteten  Priorität  trotzdem  nicht 
ausgeführt  werden.  Dabei  verliert  sie  ihre  Gültigkeit,  sobald  eine  höhere  Priorität 
aktiviert  wird  (Ereignisse  Ax).  Zum  anderen  kann  eine  Priorität  ihre  Gültigkeit 
wiedererlangen, sobald die letzte höhere Priorität zurückgenommen wird (Ereignisse 
Bx) oder sie höhere Prioritäten selbst zurücksetzt (Ereignisse Cx). Tritt der Fall ein, 
dass die Priorität wieder gültig wird da eine höhere Priorität zurückgenommen wird, so 
kann für die nun wieder gültige Priorität  festgelegt werden, wie sie dieses Ereignis 
behandelt. 

Parametrierung

Grundlegend  für  die  Parametrierung  der  Prioritätssteuerung  ist  eine  komplette 
Übersicht  der  Raum-  und  Zentralfunktionen,  an  denen  der  Sonnenschutzaktor 
beteiligt ist. Aus diesem Grund werden auch die Schritte zur Konfiguration anhand 
eines Beispiels beschrieben.
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Beispiel In  einem Gebäude  sollen  für  alle  Büroräume  eine  Lamellennach-
führung,  eine  manuelle  Bedienung,  ein  Fensterputzmodus  sowie  
eine Witterungsschutzfunktion für die Jalousien realisiert werden. Bei  
aktivem Witterungsschutz  (z.B.  Sturm  oder  Eisbildung)  sollen  die  
Jalousien  in  eine  sichere  Position  fahren  und  solange  keine  
Fahrbefehle ausführen, bis der Schutz zurückgenommen wird. Bei  
aktivem  Fensterputzmodus  soll  die  Behangsteuerung  keine  
Stellbefehle der Lamellennachführung und der manuelle Bedienung  
ausführen.  Die  manuelle  Bedienung  kann  nicht  durch  die  
Lamellennachführung überschrieben werden. Ist der Sonnenschutz  
allerdings  für  eine  bestimmte  Zeit  nicht  manuell  bedient  worden,  
sollen Befehle der Lamellennachführung wieder ausgeführt werden.

Schritt 1 – Wahl der Eingangsvariablen
Am  Objekt  stehen  je  nach  Applikation  1  oder  2  Eingangsnetzwerkvariablen  zur 
Verfügung.  Zusätzlich  können  Gruppenobjekte  eingesetzt  werden  für  weitere 
Eingangsvariablen. Dabei werden die Eingänge am Objekt am sinnvollsten für lokale 
Funktionen verwendet und Gruppen eignen sich für zentrale Funktionen.

Beispiel In unserem Beispiel  haben wir die manuelle Bedienung als lokale  
Funktion  sowie  3  zentrale  Funktionen,  wobei  es  sich  bei  der  
Lamellennachführung  in  der  Regel  um  eine  fassadenweite  
Funktionen handelt. Der Witterungsschutz kann eine fassadenweite  
oder  gar  gebäudeweite  Funktion  sein.  Die  Eingangsvariable  am 
Sonnenschutzaktorobjekt  sollte  also  für  die  manuelle  Bedienung  
verwendet  werden,  für  die  anderen  Funktionen  eignen  sich  
Gruppenobjekte. 

Schritt 2 – Wahl der Prioritäten
Zunächst  ist  zu  überlegen,  welche  Prioritäten  zur  Realisierung  der  Funktionen 
geeignet  sind.  Insgesamt  stehen  6  verschiedene  Prioritäten  mit  der  folgenden 
Gewichtung zur Verfügung:

Automatik < Manuell < Übersteuerung 1 < Wetter < Übersteuerung 2 < Sicherheit

Beispiel In  unserem Beispiel  eignet  sich  für  die  Lamellennachführung  die  
Priorität Automatik, für die manuelle Bedienung die Priorität Manuell.  
Der Fensterputzmodus sollte wiederum eine Priorität höher gewählt  
werden, also auf Übersteuerung 1. Für den Witterungsschutz kann  
dann die nächsthöhere Priorität Wetter genutzt werden. 

Die Priorität wird an der jeweiligen verwendeten Eingangsnetzwerkvariable eingestellt, 
dies betrifft auch die Ansteuerung über Gruppen (siehe Abschnitte zu Gruppen). Im 
Objekt-Plug-in kann die Priorität auf der Registerkarte der jeweiligen Eingangsvariable 
im Abschnitt „Priorität“ festgelegt werden.   

Schritt 3 – Ansteuerungsart festlegen
Für  jede  Eingangsnetzwerkvariable  stehen  3  Varianten  der  Ansteuerung  zur 
Verfügung.  Auf  diesem Weg wird  die Verarbeitung der  empfangenen Kommandos 
festgelegt.
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Einstellung Bedeutung

empfangenes Kommando 
ausführen

Jedes Telegramm auf der Eingangsvariable wird direkt 
als neuer Lichtwert eingestellt.

Bei Einschalten Kommando Wird  ein  Einschaltbefehl  empfangen,  so  wird  das 
festgelegte  Kommando  ausgeführt.  Ein 
Ausschaltbefehl bewirkt eine Rücknahme der Priorität.

Bei Ausschalten Kommando Wird  ein  Ausschaltbefehl  empfangen,  so  wird  das 
festgelegte  Kommando  ausgeführt.  Ein 
Einschaltbefehl bewirkt eine Rücknahme der Priorität.

Die  Ansteuerungsarten  „Bei  Einschalten  Kommando“  und  „Bei  Ausschalten 
Kommando“ verwenden je nach verwendetem Netzwerkvariablentyp die im folgenden 
aufgelisteten Ein- und Ausschaltbefehle:

NV-Typ Einschaltbefehl Ausschaltbefehl

SNVT_switch (100.0,1) (0.0,0)

SNVT_setting (SET_ON,100.0,0.00) (SET_OFF,0.0,0.00)

Bei  Aktivierung  der  Priorität  stehen  für  die  Ansteuerungsarten  „Bei  Einschalten 
Kommando“  und  „Bei  Ausschalten  Kommando“  eine  Reihe  verschiedener 
Kommandos  zur  Auswahl,  wobei  die  nicht  aufgelisteten  Kommandos  für  den 
Sonnenschutzaktor keine Rolle spielen.

Kommando Bedeutung

kein Kommando die Priorität wird aktiviert aber es wird kein Kommando ausgeführt

Auffahren Auffahren des Sonnenschutz / Schließen des Fensters 

Aufwenden 10° Lamellen 10° aufwenden (Sonnenschutz mit Lamellenverstellung) 

Abfahren Abfahren des Sonnenschutz / Öffnen des Fensters

Abwenden 10° Lamellen 10° abwenden (Sonnenschutz mit Lamellenverstellung)

Stoppen Stoppen aktiver Fahrten

Beispiel In  unserem  Beispiel  verwenden  wir  sowohl  für  die  
Lamellennachführung  als  auch  für  die  manuelle  Bedienung  die  
Ansteuerungsart „empfangenes Kommando ausführen“. Damit legen 
wir fest, dass das Objekt mit direkten Fahrbefehlen angesteuert wird.  
Für  den  Fensterputzmodus  und  den  Wetterschutz  sollen  nur  
einfache  Quellen  zur  Verfügung  stehen,  die  keine  direkten  
Fahrbefehle senden können, sondern nur Angeben ob die Funktion  
aktiv sein soll oder nicht. Aus diesem Grund werden wir für beide die  
Ansteuerungsart  „Bei  Einschalten  Kommando“  verwenden.  Als  
Kommando tragen wir jeweils „Auffahren“ ein.

Die Ansteuerungsart wird für jede Eingangsnetzwerkvariable separat festgelegt, dies 
betrifft auch Gruppen (siehe Abschnitte zu Gruppen). Im Objektplug-wird sie auf der 
Registerkarte der jeweiligen Eingangsvariable im Abschnitt „Priorität“ eingestellt.   
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Schritt 4 – Wie wird die Aktivität der Prioritäten zurückgesetzt?
Die Rücknahme von Prioritäten erfolgt normalerweise über direkte Telegramme, dazu 
ist je nach eingestelltem NV-Typ der entsprechende Invalid-Wert zu senden. Bei der 
Ansteuerungsart  „Bei  Einschalten  Kommando“  führt  das  Ausschalten  und  bei  der 
Ansteuerungsart  „Bei  Ausschalten  Kommando“  das  Einschalten  ebenfalls  zur 
Rücknahme der Priorität. In der Tabelle finden sie die Invalid-Werte für verschiedene 
NV-Typen:

NV-Typ Invalid-Wert

SNVT_switch (x, -1) für x sind beliebige Werte möglich

SNVT_setting (SET_NUL, x, y) für x und y sind beliebige Werte möglich

SNVT_scene Der  aufgerufene  Szeneneintrag  muss  einen  Invalid-Wert 
enthalten (siehe Abschnitt zur Szenensteuerung)

Beispiel In unserem Beispiel benötigen wir für die Lamellennachführung keine  
Rücknahme, da es sich bereits um die niedrigste Priorität handelt.  
Die  Rücknahme des Fensterputzmodus und des Witterungsschutz  
erfolgt  direkt  durch das Ausschalten.  Unsere manuelle  Bedienung  
können wir jedoch auf dem Standardweg nicht zurücknehmen, hier  
ist also eine andere Lösung notwendig.  

Sollte eine Ansteuerungsquelle nicht in der Lage sein direkt eine Rücknahme durch 
einen  ungültigen  Wert  auszulösen  (z.B.  eine  manuelle  Bedienung),  so  stehen  2 
Mechanismen zur Verfügung, wie die Priorität wieder abgeschaltet werden kann. Die 
beiden Alternativen stehen auch beim Einsatz von Gruppen zur Verfügung.
Alternative 1 - Automatische Prioritätsrücknahme
Zum einen  kann eine  Gültigkeitsdauer  an der  entsprechenden Eingangsnetzwerk-
variable angegeben werden. Verstreicht die angegebene Zeit ohne dass neue gültige 
Stellwerte empfangen wurden, so wird  dieses Ereignis  so behandelt,  als wäre ein 
ungültiger Wert zur Rücknahme empfangen worden. Explizit ist dieser ungültige Wert 
dazu  unterhalb  der  entsprechenden  Eingangsnetzwerkvariable  anzugeben.  Zur 
Verwendung  der  automatischen  Prioritätsrücknahme  muss  die  entsprechende 
Netzwerkvariable gebundenen sein.

Beispiel Dies  ist  die  geeignete  Alternative  für  die  Rücknahme  unserer  
manuellen Bedienung. Wir können somit  angeben, wie lange eine  
manuelle Bedienung (Übersteuerung) ihre Gültigkeit behält.  

Die automatische Prioritätsrücknahme wird  im Objekt-Plug-in auf der Registerkarte 
„NVI-Einstellungen“  im  Abschnitt  „Heartbeat-Überwachung“  eingestellt.  Es  ist  zu 
beachten,  dass  diese  Funktion  nicht  gleichzeitig  mit  einer  Behandlung  von 
Kommunikationsstörungen  auf  der  gleichen  Eingangsvariable  eingesetzt  werden 
kann.
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Aktiviert wird die Automatische Prioritätsrücknahme durch die Auswahl „ungültig nach“ 
und  den  Eintrag  der  gewünschten  Gültigkeitsdauer.  Als  Wert  ist  „ungültig“ 
auszuwählen  um die  Rücknahme der  Priorität  bei  Ablauf  der  Gültigkeitsdauer  zu 
erreichen. 
Alternative 2 - Rückholung
Der zweite Mechanismus erlaubt einer aktiven aber ungültigen Priorität den Versuch, 
sich ihre Gültigkeit zurück zu holen, indem sie mittels eines speziellen Kommandos 
höhere Prioritäten deaktiviert. 

Beispiel In unserem Beispiel benötigen wir keine Rückholung.

Der  Rückholmechanismus  gilt  objektweit  für  alle  Netzwerkeingänge   der  gleichen 
Priorität (auch wenn auf einer Gruppen gelegen) und wird im Objekt-Plug-in auf der 
Registerkarte „Prioritätseinstellungen“ im Abschnitt „Rückholverhalten“ konfiguriert. 

Für  jede  der  möglichen  Prioritäten  ist  zunächst  einzutragen,  welche  der  höheren 
Prioritäten  sie  zurücksetzen  darf.  Ist  mindestens  eine  Priorität  ausgewählt,  so  ist 
zusätzlich  dass  Kommando  anzugeben,  mir  welchem  die  Rückholung  ausgelöst 
werden kann. Wird dieses Kommando nun auf der gewünschten niedrigen Priorität 
empfangen, so werden aktive Prioritäten, die als rücksetzbar gekennzeichnet sind, 
zurückgesetzt. Eine Rückholung ist nur dann erfolgreich, wenn danach keine höheren 
Prioritäten mehr aktiv sind. Es ist zu beachten, dass nach einer Rückholung nicht das 
im nächsten Abschnitt beschriebene Rückkehrverhalten gilt.
Schritt 5 – Rückkehrverhalten festlegen
Das Rückkehrverhalten beschreibt für jede Priorität was passiert, wenn diese Priorität 
reaktiviert  wird  weil  eine/alle  höhere/n  Priorität/en  zurückgenommen  wurde/n.  Für 
diese objektweite  Einstellung kann zwischen 3 verschiedenen Reaktionen gewählt 
werden:

Version 1.13 Seite 208 von 285 10.03.2016



Handbuch LON M-Serie und R-Serie

Reaktion Beschreibung

nichts Es wird gewartet bis ein neuer Fahrbefehl empfangen wird, der dann 
normal eingestellt wird

letzten abs. 
Befehl

Der letzte empfangene Fahrbefehl (absolut) wird nachgeholt. Dabei 
werden auch Fahrbefehle berücksichtigt, die empfangen wurden als die 
Priorität zwar aktiv aber ungültig war.

Kommando Es wird ein spezifisches Kommando ausgeführt

Es ist  zu  beachten,  dass das  Verhalten  nach  einer  Rückholung (siehe vorheriger 
Abschnitt) nicht spezifiziert werden kann, es entspricht immer der Reaktion „nichts“. 
Für die Ausführung eines spezifischen Kommandos kann je nach NV-Typ zwischen 
den  aufgelisteten  Kommandos  gewählt  werden,  wobei  die  nicht  aufgelisteten 
Kommandos für den Sonnenschutzaktor keine Rolle spielen.

Kommando SNVT_switch SNVT_setting SNVT_scene

kein Kommando (127.5, -1) (SET_NUL, 127.5, 655.34)

Der aufgerufene 
Szeneneintrag 
muss den 
entsprechenden 
Wert enthalten 
(siehe Abschnitt 
zur 
Szenensteuerung)

Aus/Schließen (0.0, 0) (SET_OFF, 0.0, 0.00)

Ein/Öffnen (100.0, 1) (SET_ON, 100.0, 0.00)

Auffahren (100.0, 3) (SET_UP, 100.0, 0.00)

Aufwenden 10° - (SET_UP, 0.0, 10.00)

Abfahren (100.0, 2) (SET_DOWN, 100.0, 0.00)

Abwenden 10° - (SET_DOWN, 0.0, 10.00)

Stoppen (0.0, 4) (SET_STOP, 0.0, 0.00)

Das  gewünschte  Verhalten  kann  im  Objekt-Plug-in  auf  der  Registerkarte 
„Prioritätseinstellungen“ im Abschnitt „Rückkehrverhalten“ festgelegt werden. 

Pro  Priorität  wird  unter  „Ausführen“  die  Reaktion  bei  Rückkehr  in  die  Priorität 
eingestellt. Bei Bedarf ist zusätzlich das auszuführende Kommando auszuwählen.

Beispiel Im  Beispiel  holen  wir  bei  Rückkehr  in  die  Automatik  den  letzten  
absoluten Befehl nach. Eine Rückkehr in den Fensterputzmodus soll  
im  Beispiel  keine  Reaktion  hervorrufen,  wir  tragen  also  unter  
„Ausführen“ „nichts“ ein.
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Schritt 6 – Verhalten bei Spannungswiederkehr und nach RESET
Die Aktivität der einzelnen Prioritäten kann bei Bedarf auch über ein RESET hinaus 
erhalten werden. Ist dies der Fall, so hat das Einfluss auf das Verhalten nach einem 
RESET. Für jede Priorität, für die eine „nicht-flüchtige“ Speicherung eingestellt wurde, 
wird nach einem RESET geprüft ob sie vor dem Spannungsausfall aktiv war. Ist das 
der Fall, so wird sie wieder aktiviert. Ist nach der Auswertung eine der gespeicherten 
Prioritäten  nun  die  gültige  Priorität,  so  werden  am  Kanal  parametrierte 
Kalibrierungsfahrten  und  das  am  Objekt  eingestellte  Verhalten  bei 
Spannungswiederkehr  unterdrückt  um  die  Position  vor  dem  Spannungsausfall 
beizubehalten. Liegt keine aktive Priorität vor, so wird die parametrierte Behandlung 
bei Spannungswiederkehr / RESET ausgeführt.

Beispiel In  unserem  Beispiel  ist  für  die  Funktion  Witterungsschutz  eine  
Speicherung über ein RESET hinaus sinnvoll. Die Ansteuerung sollte  
hier  generell  zyklisch  erfolgen,  somit  kann  sichergestellt  werden,  
dass  der  Witterungsschutz  nach  einem  RESET  erstmal  weiter  
besteht  und erst  bei  einem Ausschaltkommando eine Rücknahme  
der Priorität erfolgt. 

Sollen  Prioritäten  über  ein  RESET  hinaus  erhalten  bleiben,  so  ist  dies  auf  der 
Registerkarte „Priorität speichern“konfigurierbar.

Einsatz von Gruppen 

Es  können  Gruppenobjekte  zur  Ansteuerung  der  Sonnenschutzaktoren  eingesetzt 
werden. Diese befinden sich auf dem gleichen Gerät und stellen eine Netzwerkvariable 
als Schnittstelle zu all ihren Gruppenmitgliedern zur Verfügung. Durch die Möglichkeit, alle 
Ausgangsobjekte auch über ein Gruppenobjekt anzusprechen, können zentrale Befehle 
so angelegt werden, dass jeweils nur eine Netzwerkvariable je Gerät gebunden werden 
muss. Somit werden keine Alias-Table-Einträge auf dem sendenden Gerät verwendet, die 
beim Binden auf die einzelnen Aktorobjekte benötigt würden.
Die  Zuordnung  von  Aktorobjekten  zu  Gruppenobjekten  ist  im  Geräte-Plug-in 
vorzunehmen, wie im entsprechenden Abschnitt  beschrieben. Die  Funktionsweise der 
Gruppencontroller  und ihre Parametrierung sind im Abschnitt  zu den Gruppenobjekten 
beschrieben.

Umschaltbare Netzwerkvariablen

Für  die  Netzwerkvariablen  des  Sonnenschutzsaktors  können  verschiedene  Typen 
eingestellt  werden.  Somit  lässt  sich  das  Objekt  an  die  im  Netzwerk  vorhandenen 
Netzwerkschnittstellen anpassen. Für einige Funktionen ist der jeweilige NV-Typ bei der 
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Parametrierung von Bedeutung, wie zum Beispiel bei der Prioritätssteuerung. Es sind die 
aufgelisteten Standardtypen zulässig:

NV-Typen für Eingangsvariablen erlaubt für Ausgangsvariable erlaubt

SNVT_setting x x

SNVT_switch  x* -

SNVT_scene x -
* nicht für direkte Fahrbefehle

Die  Einstellung  des  NV-Typs  erfolgt  im  Objekt-Plug-in,  für  Eingangsvariablen  auf  der 
Registerkarte „NVI-Einstellungen“ im Abschnitt „Eingangs-Netzwerkvariable“ und für die 
Ausgangsvariable  auf  der  Registerkarte  „NVO-Einstellungen“  im  Abschnitt  „Ausgangs-
Netzwerkvariable“.

Raumnutzungsart wählen (Szenensteuerung)

Für den Sonnenschutzsaktor steht ein Szenenspeicher zur Verfügung, wodurch er auch 
über  Szenen  angesteuert  werden  kann.  Dazu  ist  die  zur  Ansteuerung  vorgesehene 
Eingangsnetzwerkvariable auf den Typ  SNVT_scene einzustellen.  Telegramme auf der 
Eingangsvariable werden wie folgt verarbeitet:

SNVT_scene Bedeutung

SC_LEARN, x Ausgangsvariable als Stellwert für Szene x speichern 

SC_RECALL, x Szene x aufrufen

Das  Szenen-Plug-in  zur  Parametrierung  des  Szenenspeichers  wird  direkt  auf  dem 
Sonnenschutzaktor gestartet.  
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Der Szenenspeicher enthält eine feste Anzahl ein Einträgen, wobei die Szenennummer 
des  ersten  Eintrags  parametrierbar  ist.  Alle  weiteren  Einträge  haben  aufsteigende 
Nummern, wie in der Spalte „Nr.“ ersichtlich. Jeder Eintrag, der genutzt werden soll muss 
zunächst  in  der  Spalte  „Aktiv“  aktiviert  werden.  Für  den  Sonnenschutzaktor  sind  die 
Szeneneinträge vom Typ SNVT_setting. 

Behandlung bei Kommunikationsstörungen

Fehlerhafte Eingangstelegramme (siehe LonMark-Spezifikationen) werden ignoriert. Um 
Störungen in der Kommunikation und einen möglicherweise damit verbundenem Ausfall 
einzelner  Ansteuerungsquellen  behandeln  zu  können,  kann  für  jede  Netzwerk-
eingangsvariable  eine  Empfangsprüfung  eingestellt  werden.  Dabei  muss  die 
Ansteuerungsquelle zyklisches Senden unterstützen und entsprechend parametriert sein. 
Wird  innerhalb  einer  parametrierten  Zeitspanne  kein  neues  Netzwerktelegramm 
empfangen, so wird ein zuvor festgelegter Befehl ausgeführt. Dieser kann zum Aktivieren 
oder  Deaktivieren  der  entsprechenden  Priorität  verwendet  werden  oder  auch  einen 
spezifischen Fahrbefehl enthalten. 
Es  ist  zu  beachten,  dass  diese  Funktion  nicht  gleichzeitig  mit  einer  Automatischen 
Prioritätsrücknahme  auf  der  gleichen  Eingangsvariable  eingesetzt  werden  kann.  Die 
Parametrierung der Empfangsprüfung erfolgt für die jeweilige Eingangsvariable im Objekt-
Plug-in auf der Registerkarte „NVI-Einstellungen“ im Abschnitt „Heartbeat-Überwachung“. 
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Aktiviert wird die Empfangsprüfung durch die Auswahl „ungültig nach“ und den Eintrag der 
gewünschten Überwachungszeit. Zusätzlich ist ein Wert auszuwählen der bei Ablauf der 
Überwachungszeit  ausgeführt wird wenn kein neues Telegramm empfangen wurde. Es 
kann zwischen den aufgelisteten Werten und der Einstellung „benutzerdefiniert“ gewählt 
werden. 

Wert SNVT_switch SNVT_setting Bedeutung

Einschalten (100.0, 1) (SET_ON, 100.0, 0.00) es wird eingeschaltet

Ausschalten (0.0, 0) (SET_OFF, 0.0, 0.00) es wird ausgeschaltet

ungültig (127.5, -1) (SET_NUL, 127.5,  655.34) Priorität wird zurückgenommen

obere 
Endlage

- (SET_UP, 100.0, 0.00) vollständig auffahren (bei 
Fenstern Schließen)

untere 
Endlage

- (SET_DOWN, 100.0, 0.00) vollständig zufahren (bei 
Fenstern Öffnen)

Bei  der  Auswahl  „benutzerdefiniert“  ist  der  gewünschte  Wert  in  Rohdatenform 
entsprechend des verwendeten NV-Typs anzugeben.

NV-Typ Raw-Format

SNVT_switch [.value] [.state] [-] [-]

SNVT_setting [.function] [.setting] [.rotation   ]

SNVT_scene [.function] [.scene_nmbr]* [-] [-]
* Der aufgerufene Szeneneintrag muss den gewünschten Wert enthalten (siehe Abschnitt Szenensteuerung)

Auch für  Gruppen-Eingangsvariablen  kann  eine  Empfangsprüfung konfiguriert  werden. 
Zur  Verwendung  der  Empfangsprüfung  muss  die  entsprechende  Netzwerkvariable 
gebundenen sein. 

Sendeverhalten der Ausgangsvariablen

Das Sendeverhalten der Ausgangsnetzwerkvariable kann durch Sendezeiten verändert 
werden.  Zur  Festlegung  des  zeitlichen  Sendeverhaltens  stehen  3  verschiedene 
Komponenten zur Verfügung.
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Mindestabstand

Zeit

Zyklisches Senden

1 3 4 5 6 7 8 9

1
02

Verzögerung

2

1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

2
2

3
2

3
3

4
4

4

6 7 9

1
0

1
3

1
5

4

1
25

2

5
5 6

6

Messwert/Feedback

Netzwerkausgabe

7
7 7

9
9 9

9

1
2

1
2

1
3

1
3

1
5

1
5

Verzögerung

Zur Ausgabe vorgesehene Werte können zeitlich verzögert ausgegeben werden. 

Mindestabstand

Für  aufeinander  folgende  Ausgabetelegramme kann  ein  zeitlicher  Mindestabstand 
festgelegt  werden,  damit  der  Empfänger  genügend  Zeit  zur  Verarbeitung  der 
Telegramme hat.

Zyklisches Senden

Zur  Absicherung der  Verbindung zum Empfänger  können die  Ausgabewerte  auch 
ohne Berücksichtigung der Mindeständerung zyklisch gesendet werden. Es ist dabei 
zu beachten, dass zyklisches Senden die Buslast erhöht.

Die Einstellung der Sendezeiten erfolgt  im Objekt-Plug-in auf  der Registerkarte „NVO-
Einstellungen“ im Abschnitt „Sendeintervall“. 

Das  Zyklische  Senden  wird  durch  die  Auswahl  „erneut  senden  nach“  aktiviert,  die 
Senderate kann angegeben werden. Der Mindestabstand wird durch die Auswahl „nicht 
öfter  senden als  alle“  aktiviert,  der  Abstand  ist  parametrierbar.  Die  Verzögerung  wird 
durch Einträge größer 0 unter „verzögert senden um“  aktiviert.
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4.4.3 HLK-Aktor

Der  HLK-Aktor  wird  zur  Ansteuerung  verschiedener  Bauarten  von  Antrieben  der 
Heizungs-  und  Lüftungstechnik  eingesetzt und  kann  durch  die  Parametrierung  der 
Objektfunktionen auf  die jeweiligen Anforderungen angepasst  werden. Das Aktorobjekt 
stellt  je  nach  Applikationsversion  eine  oder  zwei  Netzwerkeingangsvariablen  zur 
Verfügung, die zur Ansteuerung des Aktors verwendet werden. Durch den Einsatz von 
Gruppenobjekten  sind  zusätzliche  Eingangsvariablen  für  Zentralfunktionen  verfügbar. 
Jedes  Objekt  liefert  außerdem  die  aktuelle  Position  des  Aktors  auf  seiner 
Ausgangsnetzwerkvariable zurück.

Übersicht der Objektfunktionen 
Neben  den  Raumautomationsfunktionen  nach  VDI3813  werden  erweitere  Funktionen 
unterstützt:

VDI3813 – Funktionen

• Stellantriebsaktor
• Raumnutzungsart wählen
• Prioritätssteuerung
• Sequenzsteuerung
• Stellwertbegrenzung

Erweiterte Funktion

• Umschaltbare Netzwerkvariablentypen
• Sendeverhalten Ausgangsnetzwerkvariable
• Behandlung bei Kommunikationsstörungen
• Behandlung bei Spannungswiederkehr/nach RESET
• Ansteuerung über Gruppen
• Ventilspülung
• Pulsweitenmodulation

Parametrierung der Objektfunktionen
Die Parametrierung der Objekte erfolgt über die entsprechenden Objekt-Plug-ins. Diese 
können direkt aus dem Geräteplug-in oder auf dem Objekt gestartet werden.

Behandlung bei Spannungswiederkehr oder RESET

Das Verhalten bei Spannungswiederkehr oder RESET kann parametriert werden. Dabei 
kann  eine  Position  angegeben werden.  Es  besteht  auch  die  Möglichkeit,  kein  Befehl 
ausführen zu lassen. Die Parametrierung erfolgt im Objekt-Plug-in auf der Registerkarte 
„Allgemein“.

Je nach angesteuerter Hardware kann die Positionsbestimmung des Aktors deaktiviert 
sein, bis er in ein der Endlagen gefahren wurde. Einige Aktormodule bieten dazu eine 
automatische  Kalibrierung  an.  Genaueres  dazu  ist  im  entsprechenden  Abschnitt  der 
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Module ausgeführt.  Solange die  Position nicht  korrekt  ermittelt  werden kann,  wird  die 
Ausgangsnetzwerkvariable einen Invalid-Wert zurückgeben. 

Antriebstypen

Da  einige  Funktionen  vom  angesteuerten  Antriebstyp  abhängen,  sind  hier  alle 
unterstützten Antriebstypen aufgelistet:

Antriebstyp PWM Ventilspülung

thermoelektrische und 
motorische Stellantriebe

Ventil (2-Punkt) x x

Ventil (3-Punkt) - x

Lüfter (ein/aus, 2-stufig, 3 stufig) - -

Stellantriebe mit stetiger 
Ansteuerung

Ventil (stetig) - x

Ventil (6-Wege) - x

Stellantriebsaktor

Der Aktor erhält über den Eingang Stellwerte von einer übergeordneten Steuerungs- oder 
Regeleinheit. Als Rückmeldung wird der aktuelle Stellwert  über die Ausgangsnetzwerk-
variable ausgegeben. 

Allgemeine Verarbeitung von Stellwerten

Für die Aktoren können die im Folgenden aufgelisteten Stellwerte verarbeitet werden. 

Stellwert Ventil (2-Punkt, 
3-Punkt, stetig)

Ventil 
(6-Wege)

Lüfter (ein/aus, 
2-stufig, 3-stufig)

0 % schließen schließen Lüfter ausschalten

0 % < x ≤ 100 % mit x % öffnen Sequenz 2 mit x % öffnen Stufe für x% anhand 
der Schwellwerte

-100 % ≤ x < 0 % - Sequenz 1 mit – x% öffnen -

Bei  der  Verwendung  von  Lüftern  wird  der  Stellwert  anhand  der  am  Kanal 
parametrierten Stufenschwellwerte des Aktors interpretiert. 

Feedbackwerte

Als  Rückmeldung  wird  bei  Stellantrieben die  aktuelle  Position  und  für  Lüfter  der 
Schwellwert der aktuellen Stufe ausgegeben. 
Speziell  für  Aktoren,  die  über  den  MP-Bus  angesteuert  werden  kann  für  die 
Rückmeldung festgelegt werden, welche Angabe zurückgeliefert  werden soll.  Unter 
folgenden Angaben kann gewählt werden:

Feedback-Modus Bedeutung

absolute Position Der  Feedback  enthält  die  aktuelle  Position  des  Aktors  als 
prozentualen Anteil des messbaren Stellwertbereiches.

relative Position Der  Feedback  enthält  die  aktuelle  Position  des  Aktors  als 
prozentualen  Anteil  des  im  MP-Aktor  parametrierten  Stellwert-
bereiches.

absoluter 
Volumenstrom

Der Feedback enthält den aktuellen Volumenstrom des Aktors als 
prozentualen Anteil des maximal messbaren Volumenstroms.

relativer 
Volumenstrom

Der Feedback enthält den aktuellen Volumenstrom des Aktors als 
prozentualen Anteil  des im MP-Aktor  parametrierten maximalen 
Volumenstroms.
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 Position
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            absolute Position 
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Stellwert

relativer Volumenstrom 

             absoluter Volumenstrom

  0%

   V_NOM
----------- * 100%

   V_NOM

   V_MIN
---------- * 100%

    V_NOM

0% 100%

0% 100%

0% 100%

Volumenstrom als 
prozentualer Anteil 
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   V_MAX
---------- * 100%
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Die Einstellung kann im Objekt-Plug-in auf der Registerkarte „NVO-Einstellungen“ im 
Abschnitt „Feedback-Modus (MP Bus)“ vorgenommen werden.

Pulsweitenmodulation

Je  nach  angeschlossenem Aktor  und  Regelungsprinzip  kann  die  Modifikation  des 
Stellwertes  sinnvoll  sein.  So  kann  z.B.  ein  stetiger  Stellwert  über  eine 
Pulsweitenmodulation auf einen thermoelektrischen Stellantrieb derart wirken,  dass 
die gemittelte Durchflussmenge zum Stellwert proportional wird.  

0

Zeit

Stellwert [%]

Stellwert x                  
(ohne PWM)

tX

100

Tz + tXTz

* 100 % =  x
tX

Tz
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Vtx

0

Zeit

Stellwert [%]

Stellwert x                  
(ohne PWM)

tX

100

Tz + tXTz

Vx

Vx = Vtx

Die  Pulsweitenmodulation  wird  durch  die  Zyklusdauer  Tz charakterisiert.  Je  nach 
Heizungssystem sind dabei unterschiedliche Zykluszeiten zu empfehlen: 

Heizungs-/Kühlsystem Zykluszeit

Heizkörperheizung (Radiator) 15 min.

Fußbodenheizung 20 – 30 min.

Elektro-Konvektionsheizung 15 min.

Kühldecke 15-20 min.

Die Konfiguration der Pulsweitenmodulation durch die Angabe der Zyklusdauer erfolgt 
im Objekt-Plug-in auf der Registerkarte „PWM“.

Ventilspülung

Um ein Festsetzen von Ventilstößeln oder Klappen zuverlässig zu verhindern, wird 
automatisch nach einer festgelegten Zeitspanne gespült,  falls der Stellantrieb über 
diesen Zeitraum in Ruhestellung war. Der Steuerausgang wird für die Spüldauer voll  
geöffnet  (obere  Stellwertgrenze),  danach  wieder  geschlossen,  dabei  wird  eine 
parametrierte Pulsweitenmodulation ignoriert. 

Die Wartungsfunktion kann im Objekt-Plug-in auf der Registerkarte „Wartung“ aktiviert 
werden. Hier ist auch die Spülperiode festgelegt werden. Die Dauer einer Spülung 
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richtet  sich  nach  den  Angaben,  die  für  den  jeweiligen  Antrieb  auf  Kanalebene 
gemacht werden. 

Prioritätssteuerung

Die  Ansteuerung des Objektes  erfolgt  über  die  Eingangsnetzwerkvariablen.  Durch  die 
Vergabe  von  Prioritäten  lassen  sich  verschiedene  Eingangsvariablen  nach  ihrer 
Wichtigkeit ordnen. Auf diese Weise kann eine gegenseitige Störung durch Ansteuerung 
aus  mehr  als  einer  Quelle  verhindert  werden.  Die  Prioritätssteuerung  wird  über  das 
Objekt-Plug-in parametriert. Werden Gruppenobjekte als Ansteuerungsquellen genutzt, so 
sind  auch  hier  Teile  der  Prioritätssteuerung  im  entsprechenden  Objekt-Plug-in 
einzustellen.

Funktionsweise

Jede Priorität hat 2 Grundzustände. Entweder werden gültige Werte zur Ansteuerung 
empfangen,  dann  gilt  die  Priorität  als  aktiv,  oder  die  Aktivität  wird  explizit  
zurückgenommen, indem ein 'ungültiger' Wert gesendet wird.

PRI_1
inaktiv

PRI_1
aktiv + gültig

Einschalten / 
Stellwert

Rücknahme

Einschalten 
oder 

Stellwert

Stellwert 
verarbeiten

Bei  einer  einzelnen  Priorität  ergibt  sich  damit  das  oben  dargestellte  Zustands-
diagramm.  Sobald  weitere  Prioritäten  hinzukommen  müssen  sie  untereinander 
verriegelt werden.

PRI_1
inaktiv

PRI_1
aktiv + gültig

PRI_1
aktiv

Höhere PRIO 
aktiv?

Einschalten / 
Stellwert

Nein

PRI_2
inaktiv

PRI_2
aktiv + gültig

PRI_2
aktiv

Höhere PRIO 
aktiv?

Nein

PRI_3
inaktiv

PRI_3
aktiv + gültig

PRI_3
aktiv

Höhere PRIO 
aktiv?

Nein

A2

A2

A3

A3

Rücknahme

Einschalten 
oder 

Stellwert

Stellwert 
verarbeiten

A3

Rücknahme

Rücknahme

B2

B3

B3

B2 B3 Ja

Ja

Ja

Rückholen

C1

C1*

Einschalten / 
Stellwert

Rückholen

C2

Einschalten / 
Stellwert

C1* C2*

Dadurch erhält jede Priorität einen weiteren Zustand. Sie kann nun aktiv sein,  ihre 
Werte  dürfen  aber  Aufgrund  einer  höher  gewichteten  Priorität  trotzdem  nicht 
ausgeführt  werden.  Dabei  verliert  sie  ihre  Gültigkeit,  sobald  eine  höhere  Priorität 
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aktiviert  wird  (Ereignisse  Ax).  Zum  anderen  kann  eine  Priorität  ihre  Gültigkeit 
wiedererlangen, sobald die letzte höhere Priorität zurückgenommen wird (Ereignisse 
Bx) oder sie höhere Prioritäten selbst zurücksetzt (Ereignisse Cx). Tritt der Fall ein, 
dass die Priorität wieder gültig wird da eine höhere Priorität zurückgenommen wird, so 
kann für die nun wieder gültige Priorität  festgelegt werden, wie sie dieses Ereignis 
behandelt. 

Parametrierung

Grundlegend  für  die  Parametrierung  der  Prioritätssteuerung  ist  eine  komplette 
Übersicht der Raum- und Zentralfunktionen, an denen der Beleuchtungsaktor beteiligt 
ist.  Aus  diesem Grund  werden  auch  die  Schritte  zur  Konfiguration  anhand  eines 
Beispiels beschrieben.

Beispiel In einem Büroraum wird ein Raumklimaregler zur Ansteuerung eines  
Lüfters  eingesetzt.  Eine  zentrale  Übersteuerung  der  Lüfter  ist  
vorgesehen,  wobei  nur  die  Zustände  Maximaldrehzahl  und  Aus  
möglich sein sollen.

Schritt 1 – Wahl der Eingangsvariablen
Am  Objekt  stehen  je  nach  Applikation  1  oder  2  Eingangsnetzwerkvariablen  zur 
Verfügung.  Zusätzlich  können  Gruppenobjekte  eingesetzt  werden  für  weitere 
Eingangsvariablen. Dabei werden die Eingänge am Objekt am sinnvollsten für lokale 
Funktionen verwendet und Gruppen eignen sich für zentrale Funktionen.

Beispiel In unserem Beispiel haben wir die Regelung als lokale Funktion und  
eine zentrale Funktion.  Eine Eingangsvariable am HLK-Aktor sollte  
für die Ansteuerung durch den Raumklimaregler verwendet werden.  
Für die zentrale Übersteuerung wird ein Gruppenobjekt benötigt. 

Schritt 2 – Wahl der Prioritäten
Zunächst  ist  zu  überlegen,  welche  Prioritäten  zur  Realisierung  der  Funktionen 
geeignet  sind.  Insgesamt  stehen  6  verschiedene  Prioritäten  mit  der  folgenden 
Gewichtung zur Verfügung:

Automatik < Manuell < Übersteuerung 1 < Wetter < Übersteuerung 2 < Sicherheit

Beispiel In  unserem  Beispiel  eignet  sich  für  die  Ansteuerung  durch  die  
Raumklimaregelung  die  Priorität  Automatik.  Für  die  zentrale  
Übersteuerung ist  mindestens eine Priorität  höher zu  wählen.  Wir  
wählen Manuell. 

Die Priorität wird an der jeweiligen verwendeten Eingangsnetzwerkvariable eingestellt, 
dies betrifft auch die Ansteuerung über Gruppen (siehe Abschnitte zu Gruppen). Im 
Objekt-Plug-in kann die Priorität auf der Registerkarte der jeweiligen Eingangsvariable 
im Abschnitt „Priorität“ festgelegt werden.   

Schritt 3 – Ansteuerungsart festlegen
Für  jede  Eingangsnetzwerkvariable  stehen  3  Varianten  der  Ansteuerung  zur 
Verfügung.  Auf  diesem Weg wird  die Verarbeitung der  empfangenen Kommandos 
festgelegt.
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Einstellung Bedeutung

empfangenes Kommando 
ausführen

Jedes Telegramm auf der Eingangsvariable wird direkt 
als neuer Lichtwert eingestellt.

Bei Einschalten Kommando Wird  ein  Einschaltbefehl  empfangen,  so  wird  das 
festgelegte  Kommando  ausgeführt.  Ein 
Ausschaltbefehl bewirkt eine Rücknahme der Priorität.

Bei Ausschalten Kommando Wird  ein  Ausschaltbefehl  empfangen,  so  wird  das 
festgelegte  Kommando  ausgeführt.  Ein 
Einschaltbefehl bewirkt eine Rücknahme der Priorität.

Die  Ansteuerungsarten  „Bei  Einschalten  Kommando“  und  „Bei  Ausschalten 
Kommando“ verwenden je nach verwendetem Netzwerkvariablentyp die im folgenden 
aufgelisteten Ein- und Ausschaltbefehle:

NV-Typ Einschaltbefehl Ausschaltbefehl

SNVT_switch (100.0,1) (0.0,0)

SNVT_setting (SET_ON,100.0,0.00) (SET_OFF,0.0,0.00)

Bei  Aktivierung  der  Priorität  stehen  für  die  Ansteuerungsarten  „Bei  Einschalten 
Kommando“  und  „Bei  Ausschalten  Kommando“  eine  Reihe  verschiedener 
Kommandos zur Auswahl,  wobei die nicht aufgelisteten Kommandos für den HLK-
Aktor keine Rolle spielen.

Kommando Bedeutung

kein Kommando die Priorität wird aktiviert aber es wird kein Kommando ausgeführt

Aus/Schließen Ventile schließen, Lüfter ausschalten

Ein/Öffnen Ventile vollständig öffnen, Lüfter auf höchster Stufe anschalten

Beispiel In unserem Beispiel verwenden wir  für die Raumklimaregelung die  
Ansteuerungsart „empfangenes Kommando ausführen“. Damit legen 
wir fest, dass das Objekt mit direkten Stellbefehlen angesteuert wird.  
Für die zentrale Übersteuerung werden wir die Ansteuerungsart „Bei  
Einschalten  Kommando“  verwenden.  Als  Kommando  tragen  wir  
„Ein/Öffnen“ ein.

Die Ansteuerungsart wird für jede Eingangsnetzwerkvariable separat festgelegt, dies 
betrifft auch Gruppen (siehe Abschnitte zu Gruppen). Im Objekt-Plug-in wird sie auf 
der Registerkarte der jeweiligen Eingangsvariable im Abschnitt „Priorität“ eingestellt.   

Schritt 4 – Wie wird die Aktivität der Prioritäten zurückgesetzt?
Die Rücknahme von Prioritäten erfolgt normalerweise über direkte Telegramme, dazu 
ist je nach eingestelltem NV-Typ der entsprechende Invalid-Wert zu senden. Bei der 
Ansteuerungsart  „Bei  Einschalten  Kommando“  führt  das  Ausschalten  und  bei  der 
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Ansteuerungsart  „Bei  Ausschalten  Kommando“  das  Einschalten  ebenfalls  zur 
Rücknahme der Priorität. In der Tabelle finden sie die Invalid-Werte für verschiedene 
NV-Typen:

NV-Typ Invalid-Wert

SNVT_switch (x, -1) für x sind beliebige Werte möglich

SNVT_setting (SET_NUL, x, y) für x und y sind beliebige Werte möglich

SNVT_scene Der  aufgerufene  Szeneneintrag  muss  einen  Invalid-Wert 
enthalten (siehe Abschnitt zur Szenensteuerung)

SNVT_lev_percent (163.835)

Beispiel In unserem Beispiel benötigen wir für die Raumklimaregelung keine  
Rücknahme, da es sich bereits um die niedrigste Priorität handelt.  
Die Rücknahme der zentralen Übersteuerung erfolgt direkt durch das  
Ausschalten. 

Sollte eine Ansteuerungsquelle nicht in der Lage sein direkt eine Rücknahme durch 
einen  ungültigen  Wert  auszulösen  (z.B.  eine  manuelle  Bedienung),  so  stehen  2 
Mechanismen zur Verfügung, wie die Priorität wieder abgeschaltet werden kann. Die 
beiden Alternativen stehen auch beim Einsatz von Gruppen zur Verfügung.
Alternative 1 - Automatische Prioritätsrücknahme
Zum einen  kann eine  Gültigkeitsdauer  an der  entsprechenden Eingangsnetzwerk-
variable angegeben werden. Verstreicht die angegebene Zeit ohne dass neue gültige 
Stellwerte empfangen wurden, so wird  dieses Ereignis  so behandelt,  als wäre ein 
ungültiger Wert zur Rücknahme empfangen worden. Explizit ist dieser ungültige Wert 
dazu  unterhalb  der  entsprechenden  Eingangsnetzwerkvariable  anzugeben.  Zur 
Verwendung  der  automatischen  Prioritätsrücknahme  muss  die  entsprechende 
Netzwerkvariable gebundenen sein.

Beispiel In  unserem  Beispiel  benötigen  wir  keine  automatische  
Prioritätsrücknahme.

Die automatische Prioritätsrücknahme wird  im Objekt-Plug-in auf der Registerkarte 
„NVI-Einstellungen“  im  Abschnitt  „Heartbeat-Überwachung“  eingestellt.  Es  ist  zu 
beachten,  dass  diese  Funktion  nicht  gleichzeitig  mit  einer  Behandlung  von 
Kommunikationsstörungen  auf  der  gleichen  Eingangsvariable  eingesetzt  werden 
kann.

Aktiviert wird die Automatische Prioritätsrücknahme durch die Auswahl „ungültig nach“ 
und  den  Eintrag  der  gewünschten  Gültigkeitsdauer.  Als  Wert  ist  „ungültig“ 
auszuwählen  um die  Rücknahme der  Priorität  bei  Ablauf  der  Gültigkeitsdauer  zu 
erreichen.
Alternative 2 - Rückholung
Der zweite Mechanismus erlaubt einer aktiven aber ungültigen Priorität den Versuch, 
sich ihre Gültigkeit zurück zu holen, indem sie mittels eines speziellen Kommandos 
höhere Prioritäten deaktiviert. 
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Beispiel In unserem Beispiel benötigen wir keine Rückholung.

Der  Rückholmechanismus  gilt  objektweit  für  alle  Netzwerkeingänge   der  gleichen 
Priorität (auch wenn auf einer Gruppen gelegen) und wird im Objekt-Plug-in auf der 
Registerkarte „Prioritätseinstellungen“ im Abschnitt „Rückholverhalten“ konfiguriert. 

Für  jede  der  möglichen  Prioritäten  ist  zunächst  einzutragen,  welche  der  höheren 
Prioritäten  sie  zurücksetzen  darf.  Ist  mindestens  eine  Priorität  ausgewählt,  so  ist 
zusätzlich  dass  Kommando  anzugeben,  mir  welchem  die  Rückholung  ausgelöst 
werden kann. Wird dieses Kommando nun auf der gewünschten niedrigen Priorität 
empfangen, so werden aktive Prioritäten, die als rücksetzbar gekennzeichnet sind, 
zurückgesetzt. Eine Rückholung ist nur dann erfolgreich, wenn danach keine höheren 
Prioritäten mehr aktiv sind. Es ist zu beachten, dass nach einer Rückholung nicht das 
im nächsten Abschnitt beschriebene Rückkehrverhalten gilt.
Schritt 5 – Rückkehrverhalten festlegen
Das Rückkehrverhalten beschreibt für jede Priorität was passiert, wenn diese Priorität 
reaktiviert  wird  weil  eine/alle  höhere/n  Priorität/en  zurückgenommen  wurde/n.  Für 
diese objektweite  Einstellung kann zwischen 3 verschiedenen Reaktionen gewählt 
werden:

Reaktion Beschreibung

nichts Es wird gewartet bis ein neuer Fahrbefehl empfangen wird, der dann 
normal eingestellt wird

letzten abs. 
Befehl

Der letzte empfangene Fahrbefehl (absolut) wird nachgeholt. Dabei 
werden auch Fahrbefehle berücksichtigt, die empfangen wurden als die 
Priorität zwar aktiv aber ungültig war.

Kommando Es wird ein spezifisches Kommando ausgeführt

Es ist  zu  beachten,  dass das  Verhalten  nach  einer  Rückholung (siehe vorheriger 
Abschnitt) nicht spezifiziert werden kann, es entspricht immer der Reaktion „nichts“. 
Für die Ausführung eines spezifischen Kommandos kann je nach NV-Typ zwischen 
den  aufgelisteten  Kommandos  gewählt  werden,  wobei  die  nicht  aufgelisteten 
Kommandos für den HLK-Aktor keine Rolle spielen.

Kommando SNVT_switch SNVT_setting SNVT_lev_percent

kein Kommando (127.5, -1) (SET_NUL, 127.5, 655.34) (163.835)

Aus/Schließen (0.0, 0) (SET_OFF, 0.0, 0.00) (0.000)

Ein/Öffnen (100.0, 1) (SET_ON, 100.0, 0.00) (100.000)

Liegt  der  NV-Typ  SNVT_scene vor,  so  muss der  aufgerufene  Szeneneintrag  den 
entsprechenden Wert enthalten. Das gewünschte Verhalten kann im Objekt-Plug-in 
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auf  der  Registerkarte  „Prioritätseinstellungen“  im  Abschnitt  „Rückkehrverhalten“ 
festgelegt werden. 

Pro  Priorität  wird  unter  „Ausführen“  die  Reaktion  bei  Rückkehr  in  die  Priorität 
eingestellt. Bei Bedarf ist zusätzlich das auszuführende Kommando auszuwählen.

Beispiel Im  Beispiel  holen  wir  bei  Rückkehr  in  die  Automatik  den  letzten  
absoluten Befehl nach.

Schritt 6 – Verhalten bei Spannungswiederkehr und nach RESET
Die Aktivität der einzelnen Prioritäten kann bei Bedarf auch über ein RESET hinaus 
erhalten werden. Ist dies der Fall, so hat das Einfluss auf das Verhalten nach einem 
RESET. Für jede Priorität, für die eine „nicht-flüchtige“ Speicherung eingestellt wurde, 
wird nach einem RESET geprüft ob sie vor dem Spannungsausfall aktiv war. Ist das 
der Fall, so wird sie wieder aktiviert. Ist nach der Auswertung eine der gespeicherten 
Prioritäten nun die gültige Priorität, so werden am Kanal parametrierte Kalibrierungs-
fahrten  und  das  am  Objekt  eingestellte  Verhalten  bei  Spannungswiederkehr 
unterdrückt  um die  Position vor  dem Spannungsausfall  beizubehalten. Liegt  keine 
aktive Priorität vor, so wird die parametrierte Behandlung bei Spannungswiederkehr / 
RESET ausgeführt.

Beispiel In unserem Beispiel muss keine der verwendeten Prioritäten „nicht-
flüchtig“ gespeichert werden.

Sollen  Prioritäten  über  ein  RESET  hinaus  erhalten  bleiben,  so  ist  dies  auf  der 
Registerkarte „Priorität speichern“konfigurierbar.
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Stellwertanpassung

Um das gewünschte Verhalten der Aktoren zu erreichen, können empfangen Stellwerte 
über 2 verschiedene Methoden angepasst werden. 

UniversalActuator

nvoUAValue nviUAPrimary

Sequenzsteuerung

V_SETV_SET

Stellwertbegrenzung

V_SETV_SET

Aktor

V_STAV_SET

A

Zunächst  kann  eine  Sequenz  dafür  sorgen,  dass  sich  Aktoren  in  festgelegten 
Stellwertbereichen  zuschalten.  Im  Weiteren  kann  über  eine  Stellwertbegrenzung  der 
Arbeitsbereich des Aktors eingeschränkt werden.

Sequenzsteuerung

Mittels  der  Sequenzsteuerung  können  mehrere  Aktoren  in  Abhängigkeit  des 
Stellwertes sequentiell angesteuert werden. Dabei wird der resultierende Stellwert in 
der Sequenz anhand des ursprünglichen Stellwertes und der parametrierten Start- 
und Endwerte ermittelt.

min
Stellwert 

%

Stellwert in 
der Sequenz

%

Startwert Endwert
max

max

Der  verwendete  Wertebereich  für  die  Stellwerte  ist  anhand  der  eingetragenen 
Stellwertbegrenzung erkennbar. Standardmäßig bewegen sich die Stellwerte dabei im 
Bereich von 0% bis 100%. Bei einigen Aktoren werden jedoch auch Stellwerte  im 
Bereich von -100% bis +100% verarbeitet.  In diesem Fall können auch die Start- und 
Endwerte der Sequenz negative Werte innerhalb der Stellwertgrenzen annehmen.
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Die  Parametrierung  der  Sequenzsteuerung  erfolgt  im  Objekt-Plug-in  auf  der 
Registerkarte „Stellwertanpassung“ im Abschnitt „Sequenzsteuerung“.

Stellwertbegrenzung

Durch die Festlegung einer Stellwertbegrenzung kann der Arbeitsbereich eines Aktors 
eingeschränkt werden. 
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min

Stellwert 
%

Ausgabe 
Stellwert 
%

untere 
Stellwertgrenze

obere 
Stellwertgrenze

max

max

untere 
Stellwertgrenze

obere 
Stellwertgrenze

Die  obere  Stellwertgrenze  legt  den  Maximalwert  des  Aktors  im  (positiven) 
Wertebereich fest. Die Angabe der unteren Stellwertgrenze legt standardmäßig fest, 
welchen  Mindestwert  der  Aktor  annehmen  soll.  Bei  Basisstellwertbereichen  von 
-100% bis  100% stellt  die  untere Stellwertgrenze  den Maximalwert  des Aktors im 
negativen Wertebereiches dar. 

0
Stellwert 

%

Stellwert in 
der Sequenz

%

untere 
Stellwertgrenze

obere 
Stellwertgrenze

100

100

- 100

- 100

obere 
Stellwertgrenze

untere 
Stellwertgrenze

Die  Parametrierung  der  Stellwertbegrenzung  erfolgt  im  Objekt-Plug-in  auf  der 
Registerkarte „Stellwertanpassung“ im Abschnitt „Stellwertbegrenzung“.
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Einsatz von Gruppen 

Es können Gruppenobjekte zur Ansteuerung der HLK-Aktoren eingesetzt werden. Diese 
befinden sich auf dem gleichen Gerät und stellen eine Netzwerkvariable als Schnittstelle 
zu  all  ihren Gruppenmitgliedern zur  Verfügung.  Durch die  Möglichkeit,  alle  Ausgangs-
objekte auch über ein Gruppenobjekt anzusprechen, können zentrale Befehle so angelegt 
werden, dass jeweils nur eine Netzwerkvariable je Gerät gebunden werden muss. Somit 
werden keine Alias-Table-Einträge auf dem sendenden Gerät verwendet, die beim Binden 
auf die einzelnen Aktorobjekte benötigt würden.
Die  Zuordnung  von  Aktorobjekten  zu  Gruppenobjekten  ist  im  Geräte-Plug-in 
vorzunehmen, wie im entsprechenden Abschnitt  beschrieben. Die  Funktionsweise der 
Gruppencontroller  und ihre Parametrierung sind im Abschnitt  zu den Gruppenobjekten 
beschrieben.

Umschaltbare Netzwerkvariablen

Für  die  Netzwerkvariablen  des  HLK-Aktors  können  verschiedene  Typen  eingestellt 
werden.  Somit  lässt  sich  das  Objekt  an  die  im  Netzwerk  vorhandenen 
Netzwerkschnittstellen anpassen. Für einige Funktionen ist der jeweilige NV-Typ bei der 
Parametrierung von Bedeutung, wie zum Beispiel bei der Prioritätssteuerung. Es sind die 
aufgelisteten Standardtypen zulässig:

NV-Typen für Eingangsvariablen erlaubt für Ausgangsvariable erlaubt

SNVT_setting x -

SNVT_switch  x* -

SNVT_scene x -

SNVT_lev_percent x x

Die  Einstellung  des  NV-Typs  erfolgt  im  Objekt-Plug-in,  für  Eingangsvariablen  auf  der 
Registerkarte „NVI-Einstellungen“ im Abschnitt „Eingangs-Netzwerkvariable“ und für die 
Ausgangsvariable  auf  der  Registerkarte  „NVO-Einstellungen“  im  Abschnitt  „Ausgangs-
Netzwerkvariable“.
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Raumnutzungsart wählen (Szenensteuerung)

Für  den  HLK-Aktor  steht  ein  Szenenspeicher  zur  Verfügung,  wodurch  er  auch  über 
Szenen  angesteuert  werden  kann.  Dazu  ist  die  zur  Ansteuerung  vorgesehene 
Eingangsnetzwerkvariable auf den Typ  SNVT_scene einzustellen.  Telegramme auf der 
Eingangsvariable werden wie folgt verarbeitet:

SNVT_scene Bedeutung

SC_LEARN, x Ausgangsvariable als Stellwert für Szene x speichern

SC_RECALL, x Szene x aufrufen

Das Szenen-Plug-in zur Parametrierung des Szenenspeichers wird direkt auf dem HLK-
Aktor gestartet.  

Der Szenenspeicher enthält eine feste Anzahl ein Einträgen, wobei die Szenennummer 
des  ersten  Eintrags  parametrierbar  ist.  Alle  weiteren  Einträge  haben  aufsteigende 
Nummern, wie in der Spalte „Nr.“ ersichtlich. Jeder Eintrag, der genutzt werden soll muss 
zunächst  in  der  Spalte  „Aktiv“  aktiviert  werden.  Für  den  HLK-Aktor  sind  die 
Szeneneinträge vom Typ SNVT_switch.

Behandlung bei Kommunikationsstörungen

Fehlerhafte Eingangstelegramme (siehe LonMark-Spezifikationen) werden ignoriert. Um 
Störungen in der Kommunikation und einen möglicherweise damit verbundenem Ausfall 
einzelner Ansteuerungsquellen behandeln zu können, kann für jede Eingangsnetzwerk-
variable eine Empfangsprüfung eingestellt werden. Dabei muss die Ansteuerungsquelle 
zyklisches Senden unterstützen und entsprechend parametriert sein. Wird innerhalb einer 
parametrierten Zeitspanne kein neues Netzwerktelegramm empfangen, so wird ein zuvor 
festgelegter  Befehl  ausgeführt.  Dieser  kann  zum  Aktivieren  oder  Deaktivieren  der 
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entsprechenden  Priorität  verwendet  werden  oder  auch  einen  spezifischen  Stellwert 
enthalten. 
Es  ist  zu  beachten,  dass  diese  Funktion  nicht  gleichzeitig  mit  einer  Automatischen 
Prioritätsrücknahme  auf  der  gleichen  Eingangsvariable  eingesetzt  werden  kann.  Die 
Parametrierung der Empfangsprüfung erfolgt für die jeweilige Eingangsvariable im Objekt-
Plug-in auf der Registerkarte „NVI-Einstellungen“ im Abschnitt „Heartbeat-Überwachung“. 

Aktiviert wird die Empfangsprüfung durch die Auswahl „ungültig nach“ und den Eintrag der 
gewünschten Überwachungszeit. Zusätzlich ist ein Wert auszuwählen der bei Ablauf der 
Überwachungszeit  ausgeführt wird wenn kein neues Telegramm empfangen wurde. Es 
kann zwischen den aufgelisteten Werten und der Einstellung „benutzerdefiniert“ gewählt 
werden. 

Eintrag Bedeutung

Einschalten es wird eingeschaltet

Ausschalten es wird ausgeschaltet

ungültig Priorität wird zurückgenommen

Ventil öffnen (100%) 
6-W-Ventil S2

Ventil vollständig öffnen / 
Sequenz 2 vollständig öffnen (nur 6-Wege-Ventil)

Ventil schließen Ventil vollständig schließen

6-W-Ventil S1 (-100%) Sequenz 1 vollständig öffnen (nur 6-Wege-Ventil)

Je nach Eintrag wird der jeweilige Stellwert verwendet: 

Eintrag SNVT_switch SNVT_setting SNVT_lev_percent

Einschalten (100.0, 1) (SET_ON, 100.0, 0.00) -

Ausschalten (0.0, 0) (SET_OFF, 0.0, 0.00) -

ungültig (127.5, -1) (SET_NUL, 127.5,  655.34) (163.835)

Ventil öffnen (100%) 
6-W-Ventil S2

- - (100.000)

Ventil schließen - - (0.000)

6-W-Ventil S1 (-100%) - - (-100.000)

Bei  der  Auswahl  „benutzerdefiniert“  ist  der  gewünschte  Wert  in  Rohdatenform 
entsprechend des verwendeten NV-Typs anzugeben.

NV-Typ Raw-Format

SNVT_switch [.value] [.state] [-] [-]

SNVT_setting [.function] [.setting] [.rotation   ]

SNVT_scene [.function] [.scene_nmbr]* [-] [-]
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NV-Typ Raw-Format

SNVT_lev_percent [value] [value] [-] [-]
* Der aufgerufene Szeneneintrag muss den gewünschten Wert enthalten (siehe Abschnitt Szenensteuerung)

Auch für  Gruppen-Eingangsvariablen  kann  eine  Empfangsprüfung konfiguriert  werden. 
Zur  Verwendung  der  Empfangsprüfung  muss  die  entsprechende  Netzwerkvariable 
gebundenen sein. 

Sendeverhalten der Ausgangsvariablen

Das  Sendeverhalten  der  Ausgangsvariable  wird  sowohl  über  die  Mindeständerungs-
anforderung an zu sendende Werte als auch über festlegbare Sendezeiten bestimmt.

UniversalActuator

nvoUAValue

Mindeständerung Sendezeiten

V_STAV_STA V_STAV_STA

Mindeständerung

Über  die  Einstellung  von  Mindeständerungen  kann  die  Auflösung  des  Ausgabe-
wertebereichs  bestimmt  werden.  Bei  Objekten  mit  häufigen  Wertänderungen  um 
kleine Beträge kann auf diesem Weg eine Reduktion der Buslast erreicht werden.
Die  gewünschte  Mindeständerung  der  Werte  vor  erneutem  Senden  kann  sowohl 
absolut als auch relativ angegeben werden. Absolute Mindeständerungen erfordern 
die Änderung um einen festen Betrag,  bei  relativen Mindeständerungen steigt  der 
erforderliche Änderungsbetrag bei steigenden Werten.

absolut

Mindest-
änderung

                       negativ                                    positiv                          Wert

relativ

Bei  einer  Kombination  beider  Varianten  kann  man  konstante  Änderungen  bei 
niedrigen  Werten  mit  ansteigenden  Änderungsanforderung  bei  hohen  Werten 
verbinden.
Die  Mindeständerungen  können  im  Objekt-Plug-in  auf  der  Registerkarte  „NVO-
Einstellungen“ im Abschnitt „Wertänderung für erneutes Senden“ eingestellt werden.

Zeitliches Sendeverhalten

Zur Festlegung des zeitlichen Sendeverhaltens stehen 3 verschiedene Komponenten 
zur Verfügung.
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Mindestabstand
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Verzögerung
Zur Ausgabe vorgesehene Werte können zeitlich verzögert ausgegeben werden. 
Mindestabstand
Für  aufeinander  folgende  Ausgabetelegramme kann  ein  zeitlicher  Mindestabstand 
festgelegt  werden,  damit  der  Empfänger  genügend  Zeit  zur  Verarbeitung  der 
Telegramme hat.
Zyklisches Senden
Zur  Absicherung der  Verbindung zum Empfänger  können die  Ausgabewerte  auch 
ohne Berücksichtigung der Mindeständerung zyklisch gesendet werden. Es ist dabei 
zu beachten, dass zyklisches Senden die Buslast erhöht. 
Parametrierung der Sendezeiten
Die Einstellung der Sendezeiten erfolgt im Objekt-Plug-in auf der Registerkarte „NVO-
Einstellungen“ im Abschnitt „Sendeintervall“. 

Das Zyklische Senden wird  durch die Auswahl  „erneut senden nach“ aktiviert,  die 
Senderate  kann  angegeben werden.  Der  Mindestabstand  wird  durch  die  Auswahl 
„nicht öfter senden als alle“ aktiviert, der Abstand ist parametrierbar. Die Verzögerung 
wird durch Einträge größer 0 unter „verzögert senden um“  aktiviert.
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4.4.4 Analogeingang

Der  Analogeingang  wird  zur  Umwandlung  physikalischer  Größen  in  LON-Netzwerk-
telegramme  mit  skalaren  Inhalten  eingesetzt.  So  kann  z.B.  ein  aktiver  0-10V 
Temperatursensor  in  ein  Netzwerktelegramm  des  Typs  SNVT_temp_p umgewandelt 
werden. Das Objektverhalten kann durch die Parametrierung der Objektfunktionen auf die 
jeweiligen  Anforderungen  angepasst  werden.  Das  Sensorobjekt  liefert  den  aktuellen 
Messwert des Sensors auf seiner Ausgangsnetzwerkvariable zurück.

Übersicht der Objektfunktionen 
Neben  den  Raumautomationsfunktionen  nach  VDI3813  werden  erweitere  Funktionen 
unterstützt:

VDI3813 – Funktionen

• Lufttemperaturmessung
• Helligkeitsmessung
• Luftqualitätsmessung

Erweiterte Funktion

• Umschaltbare Netzwerkvariablentypen
• Sendeverhalten Ausgangsnetzwerkvariable

Parametrierung der Objektfunktionen
Die Parametrierung der Objekte erfolgt über die entsprechenden Objekt-Plug-ins. Diese 
können direkt aus dem Geräte-Plug-in oder auf dem Objekt gestartet werden.

Umschaltbare Netzwerkvariablen

Der  Zustand  des  angeschlossenen  Sensors  kann  je  nach  Anforderung  in  einem der 
aufgelisteten Formate ausgegeben werden. Somit lässt sich das Objekt an die Bedeutung 
des Messwertes und die im Netzwerk vorhandenen Netzwerkschnittstellen anpassen. 

NV-Typen für nvo erlaubt NV-Typen für nvo erlaubt

SNVT_amp x SNVT_press_p x

SNVT_amp_mil x SNVT_rpm x

SNVT_angle_deg x SNVT_setting x

SNVT_flow x SNVT_speed x

SNVT_flow_mil x SNVT_speed_mil x

SNVT_flow_p x SNVT_switch x

SNVT_lev_cont x SNVT_temp x

SNVT_lev_percent x SNVT_temp_p x

SNVT_lux x SNVT_vol x

SNVT_power x SNVT_vol_kilo x

SNVT_power_kilo x SNVT_volt x

SNVT_ppm x SNVT_volt_kilo x

SNVT_press x SNVT_volt_mil x
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Die Einstellung des NV-Typs erfolgt im Objekt-Plug-in auf der Registerkarte „Allgemein“ 
im Abschnitt „Ausgangs-Netzwerkvariable“.

Sensorerfassung

Je nach zugeordnetem Sensor lassen sich die im Folgenden aufgelisteten Funktionen 
nutzen:

Sensortyp Lufttemperatur-
messung

Helligkeits-
messung

Luftqualitäts-
messung

Temperaturfühler x - -

Helligkeitssensor, 
Luxmeter

- x -

CO2-Sensor, 
Mischgassensor

- - x

sonstige Standardfunktionalität des Analogeingangs

Standardfunktionalität

Der  Analogeingang  kann  innerhalb  eines  durch  die  Hardwareeinstellung  vorge-
gebenen  Messbereiches  Werte  ermitteln  und  linear  in  einen  parametrierbaren 
Ausgabewertebereich umwandeln.  Die Parametrierung erfolgt im Objekt-Plug-in auf 
der Registerkarte „Allgemein“ im Abschnitt „Skalierung“. An der Grafik sind die obere 
und  die  untere  Grenze  des  Ausgabewertebereiches  anzugeben.  Die  eintragbaren 
Werte  sind  entsprechend  dem eingestellten  NV-Typ  formatiert  und  auch  auf  den 
Wertebereich des NV-Typs beschränkt.

Lufttemperaturmessung

Bei  der  Lufttemperaturmessung wird  die  Temperatur  eines  Bereiches  durch  einen 
Temperatursensor erfasst. Eine geeignete Skalierung des Ausgabebereiches auf den 
Messwertbereich ist zu Parametrieren. Die kleinstmögliche Auflösung ergibt sich aus 
den Auflösungen des Sensors und der gewählten Formatierung des Ausgabewertes. 
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Helligkeitsmessung

Die Helligkeitsmessung wird  durch ein Luxmeter  liefert.  Eine geeignete Skalierung 
des  Ausgabebereiches  auf  den  Messwertbereich  ist  zu  Parametrieren.  Die 
kleinstmögliche  Auflösung ergibt  sich  aus  den  Auflösungen des  Sensors  und  der 
gewählten Formatierung des Ausgabewertes.

Luftqualitätsmessung

Die  Luftqualitätsmessung  erfolgt  meist  über  CO2-  oder  Mischgassensoren.  Eine 
geeignete  Skalierung  des  Ausgabebereiches  auf  den  Messwertbereich  ist  zu 
Parametrieren. Die kleinstmögliche Auflösung ergibt sich aus den Auflösungen des 
Sensors und der gewählten Formatierung des Ausgabewertes.
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Sendeverhalten der Ausgangsvariablen

Das  Sendeverhalten  der  Ausgangsvariable  wird  sowohl  über  die  Mindeständerungs-
anforderung an zu sendende Werte als auch über festlegbare Sendezeiten bestimmt.

UniversalActuator

nvoUAValue

Mindeständerung Sendezeiten

V_STAV_STA V_STAV_STA

Mindeständerung

Über die Einstellung von Mindeständerungen kann die Auflösung des Ausgabewerte-
bereichs  bestimmt  werden.  Bei  Objekten  mit  häufigen  Wertänderungen um kleine 
Beträge kann auf diesem Weg eine Reduktion der Buslast erreicht werden.
Die  gewünschte  Mindeständerung  der  Werte  vor  erneutem  Senden  kann  sowohl 
absolut als auch relativ angegeben werden. Absolute Mindeständerungen erfordern 
die Änderung um einen festen Betrag,  bei  relativen Mindeständerungen steigt  der 
erforderliche Änderungsbetrag bei steigenden Werten.

absolut

Mindest-
änderung

                       negativ                                    positiv                          Wert

relativ

Bei  einer  Kombination  beider  Varianten  kann  man  konstante  Änderungen  bei 
niedrigen  Werten  mit  ansteigenden  Änderungsanforderung  bei  hohen  Werten 
verbinden.
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Die  Mindeständerungen  können  im  Objekt-Plug-in  auf  der  Registerkarte 
„Sendeverhalten“  im  Abschnitt  „Wertänderung  für  erneutes  Senden“  eingestellt 
werden.

Zeitliches Sendeverhalten

Zur Festlegung des zeitlichen Sendeverhaltens stehen 3 verschiedene Komponenten 
zur Verfügung.
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Verzögerung
Zur Ausgabe vorgesehene Werte können zeitlich verzögert ausgegeben werden. 
Mindestabstand
Für  aufeinander  folgende  Ausgabetelegramme kann  ein  zeitlicher  Mindestabstand 
festgelegt  werden,  damit  der  Empfänger  genügend  Zeit  zur  Verarbeitung  der 
Telegramme hat.
Zyklisches Senden
Zur  Absicherung der  Verbindung zum Empfänger  können die  Ausgabewerte  auch 
ohne Berücksichtigung der Mindeständerung zyklisch gesendet werden. Es ist dabei 
zu beachten, dass zyklisches Senden die Buslast erhöht.
Parametrierung der Sendezeiten
Die  Einstellung  der  Sendezeiten  erfolgt  im  Objekt-Plug-in  auf  der  Registerkarte 
„Sendeverhalten“ im Abschnitt „Sendeintervall“. 

Das Zyklische Senden wird  durch die Auswahl  „erneut senden nach“ aktiviert,  die 
Senderate  kann  angegeben werden.  Der  Mindestabstand  wird  durch  die  Auswahl 
„nicht öfter senden als alle“ aktiviert, der Abstand ist parametrierbar. Die Verzögerung 
wird durch Einträge größer 0 unter „verzögert senden um“  aktiviert.
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4.4.5 Binäreingang

Der Binäreingang ermöglicht es, beliebige Binärkontakte aufzunehmen und ihren Zustand 
in das Netzwerk zu liefern und kann durch die Parametrierung der Objektfunktionen auf 
die jeweiligen Anforderungen angepasst werden. Das Sensorobjekt liefert den aktuellen 
Zustand des Sensors auf seiner Ausgangsnetzwerkvariable zurück.

Übersicht der Objektfunktionen 
Neben  den  Raumautomationsfunktionen  nach  VDI3813  werden  erweitere  Funktionen 
unterstützt:

VDI3813 – Funktionen

• Präsenzerkennung
• Fensterüberwachung
• Taupunktüberwachung
• Präsenz melden

Erweiterte Funktion

• Umschaltbare Netzwerkvariablentypen
• Sendeverhalten Ausgangsnetzwerkvariable

Parametrierung der Objektfunktionen
Die Parametrierung der Objekte erfolgt über die entsprechenden Objekt-Plug-ins. Diese 
können direkt aus dem Geräte-Plug-in oder auf dem Objekt gestartet werden.

Umschaltbare Netzwerkvariablen

Der  Zustand  des  angeschlossenen  Sensors  kann  je  nach  Anforderung  in  einem der 
aufgelisteten  Formate  ausgegeben  werden.  Somit  lässt  sich  das  Objekt  an  die  im 
Netzwerk vorhandenen Netzwerkschnittstellen anpassen. 

NV-Typen für Ausgangsvariable erlaubt

SNVT_setting x

SNVT_switch x

SNVT_occupancy x

Die Einstellung des NV-Typs erfolgt im Objekt-Plug-in auf der Registerkarte „Allgemein“ 
im Abschnitt „Ausgangs-Netzwerkvariable“.

Sensorerfassung

Je nach zugeordnetem Sensor lassen sich die im Folgenden aufgelisteten Funktionen 
nutzen:
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Sensortyp Präsenz-
erkennung

Präsenz 
melden

Fenster-
überwachung

Taupunkt-
überwachung

Bewegungsmelder, 
Präsenzmelder

x - - -

Anwesenheitstaster, 
Schlüsselschalter, 
Schlüsselkarten

- x - -

Fensterkontakte - - x -

Taupunktmelder - - - x

sonstige Standardfunktionalität des Binäreingangs

Standardfunktionalität

Der  Binäreingang  kann  zwischen  Ein-  und  Ausschalten  unterscheiden.  Beiden 
Ereignissen kann je ein Telegramm zugeordnet werden, welches beim Wechsel des 
Kontaktzustandes  gesendet  wird.  Für  das  Einschalten  kann  eine  Mindesthaltezeit 
festgelegt werden, vor deren Ablauf das Telegramm für das Ausschaltereignis nicht 
gesendet wird. 
Die Parametrierung erfolgt  im Objekt-Plug-in auf  der Registerkarte „Allgemein“.  Im 
Abschnitt  „Kontaktfunktion“ kann je nach verwendeter Formatierung der Ausgangs-
variable ausgewählt werden ob ein Öffner, Schließer oder ein Präsenzmelder vorliegt. 

In  diesem  Fall  werden  die  standardmäßig  verwendeten  Ein-  und  Ausschalt-
telegramme  eingetragen.  Ist  keine  der  vorkonfigurierten  Funktionen  geeignet  so 
können die Ein- und Ausschalttelegramme unter der Auswahl „benutzerdefiniert“ frei 
parametriert  werden.  Zur  Vereinfachung kann auch für die  einzelnen Telegramme 
zwischen  standardisierten und benutzerdefinierten Einstellungen ausgewählt werden. 
Als Standardtelegramme stehen folgende Einträge zur Verfügung:

Telegramm SNVT_switch SNVT_setting SNVT_occupancy

Ausschalten (0.0, 0) (SET_OFF, 0.0, 0.00)

Einschalten (100.0, 1)) (SET_ON, 100.0, 0.00) -

ungültig (0.0, -1) (SET_NUL, 0.0, 0.00) (OC_NUL)

anwesend - - (OC_OCCUPIED)

abwesend - - (OC_UNOCCUPIED)

Bypass - - (OC_BYPASS)

Standby - - (OC_STANDBY)
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Bei der Auswahl „benutzerdefiniert“ ist das gewünschte Telegramm in Rohdatenform 
entsprechend des verwendeten NV-Typs anzugeben.

NV-Typ Raw-Format

SNVT_switch [.value] [.state] [-] [-]

SNVT_setting [.function] [.setting] [.rotation   ]

SNVT_occupancy [occupancy] [-] [-] [-]

Im Abschnitt „Haltezeit“ auf der Registerkarte „Allgemein“ kann die  Mindesthaltezeit 
festgelegt werden, für die ein Einschalttelegramm gültig ist bevor ein Telegramm für 
ein Ausschaltereignis gesendet werden darf. 

Präsenzerkennung

Bei  der  Präsenzerkennung  wird  der  Belegungszustand  eines  Bereiches  durch 
Bewegungs-  oder Präsenzmelder  erfasst.  Diese Sensoren reagieren bei  Belegung 
meist durch ständige kurzzeitigen Wechsel ihres Zustandes an. Aus diesem Grund ist 
eine Haltezeit für den Präsenz-Zustand nach Belegungsdetektion einstellbar um ein 
ständiges Umschalten zu verhindern. 
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Präsenz melden

Die  Funktion  Präsenz  melden  wird  in  der  Regel  eingesetzt,  wenn  der  Belegung-
zustand  eines  Bereiches  durch  eine  Manuelle  Bedienung  ausgelöst  wird.  Der 
Bedienvorgang  kann  durch  die  Parametrierung  von  Ein-  und  Ausschalttelegramm 
festgelegt werden.

Fensterüberwachung
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Die Überwachung des Zustandes von Fenstern kann ebenfalls mit dem Binärobjekt 
erfolgen. Die Ein- und Ausschalttelegramme des Objektes können je nach Art des 
verwendeten Sensors frei parametriert werden. 

Taupunktüberwachung

Der Binäreingang eignet sich zur Erfassung konventioneller Taupunktmelder, die Ein- 
und Ausschalttelegramme sind frei parametrierbar. 
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Sendeverhalten der Ausgangsvariablen

Das Sendeverhalten der Ausgangsnetzwerkvariable kann durch Sendezeiten verändert 
werden.  Zur  Festlegung  des  zeitlichen  Sendeverhaltens  stehen  3  verschiedene 
Komponenten zur Verfügung.

Mindestabstand

Zeit

Zyklisches Senden
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Verzögerung

Zur Ausgabe vorgesehene Werte können zeitlich verzögert ausgegeben werden. 

Mindestabstand

Für  aufeinander  folgende  Ausgabetelegramme kann  ein  zeitlicher  Mindestabstand 
festgelegt  werden,  damit  der  Empfänger  genügend  Zeit  zur  Verarbeitung  der 
Telegramme hat.

Zyklisches Senden

Zur  Absicherung der  Verbindung zum Empfänger  können die  Ausgabewerte  auch 
ohne Berücksichtigung der Mindeständerung zyklisch gesendet werden. Es ist dabei 
zu beachten, dass zyklisches Senden die Buslast erhöht. 

Die Einstellung der Sendezeiten erfolgt  im Objekt-Plug-in auf  der Registerkarte „NVO-
Einstellungen“ im Abschnitt „Sendeintervall“. 

Das Zyklische Senden wird  durch die Auswahl  „erneut senden nach“ aktiviert,  die 
Senderate  kann  angegeben werden.  Der  Mindestabstand  wird  durch  die  Auswahl 
„nicht öfter senden als alle“ aktiviert, der Abstand ist parametrierbar. Die Verzögerung 
wird durch Einträge größer 0 unter „verzögert senden um“  aktiviert.
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4.5. Konfiguration der Gruppen
Die Applikationen stellen universal einsetzbare Gruppen zur Verfügung. Die Einstellung der von 
der  Gruppe  angesteuerten  Objekttypen  erfolgt  im  Geräte-Plug-in,  wie  im  entsprechenden 
Abschnitt beschrieben. Die Parametrierung der Gruppe variiert mit dem Objekttyp.
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4.5.1 Übersicht der Funktionen  

Gruppenobjekte  eignen sich  zum Einsatz  für  zentrale  Funktionen,  bei  denen mehrere 
Aktorobjekte anzusteuern sind.  Neben den Raumautomationsfunktionen nach VDI3813 
werden erweitere Funktionen unterstützt:

VDI3813 – Funktionen
• Anbindung an die Prioritätssteuerung der Objekte
• Wahl der Raumnutzungsart innerhalb der Objekte

Erweiterte Funktion
• Umschaltbare Netzwerkvariablentypen
• Behandlung bei Kommunikationsstörungen
• Verzögerte Telegrammweiterleitung

4.5.2 Parametrierung der Funktionen

Die Parametrierung der Gruppen erfolgt über das Gruppen-Plug-in. Dieses kann direkt 
aus dem Geräte-Plug-in oder auf dem Gruppenobjekt gestartet werden.

Allgemeine Verarbeitung von Netzwerktelegrammen
Die Weiterleitung an die Mitglieder der Gruppe erfolgt intern, verhält sich aber so, als wäre 
die Eingangsvariable direkt an jedem Mitgliedsobjekt. Der Teil  der Parametrierung, der 
auch in den Objekten für jede Netzwerkvariable separat vorzunehmen ist, wird für den 
Gruppeneingang direkt im Gruppen-Plug-in eingestellt. Alle weiteren Einstellungen zum 
Objektverhalten  der  Mitglieder  sind  durch  dessen  Objektparametrierung  vorgegeben. 
Somit  ist  es  auch  möglich  zentrale  Funktionen  über  die  Gruppen  umzusetzen,  die 
verschiedene Reaktionen bei den einzelnen Mitgliedern der Gruppe erfordern.

Verzögerte Telegrammverarbeitung
Die  Gruppen  werden  vorrangig  zur  Umsetzung  von  zentralen  Automationsfunktionen 
eingesetzt.  Dabei  werden  oft  viele  Aktorobjekte  über  mehrere  Gruppen  auf  einmal 
angesteuert, was zu Spannungsspitzen führen kann. Um diese Situation zu entschärfen 
bieten die Gruppen die Möglichkeit  einer verzögerten Telegrammverarbeitung. Es kann 
dabei  zwischen  zwei  Strategien  bezüglich  der  zeitlichen  Verteilung  der  Ansteuerung 
gewählt werden. Zum einen kann für jede Gruppe eine absolute Verzögerung hinterlegt 
werden,  zum  anderen  kann  eine  Zeitspanne  angegeben  werden,  nach  der  das 
Telegramm spätestens verarbeitet  werden  muss,  die  jeweilige  Telegrammverzögerung 
bestimmt die Gruppe dann zufällig innerhalb der vorgegebenen Zeitspanne.
Die Einstellung der verzögerten Telegrammverarbeitung kann im Gruppen-Plug-in auf der 
Registerkarte „Allgemein“ vorgenommen werden.
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Prioritätssteuerung
Die  Kernfunktion  der  Prioritätssteuerung  wird  über  die  Objekt-Plug-ins  der  Gruppen-
mitglieder eingestellt.  Werden die Gruppenobjekte als Ansteuerungsquellen genutzt,  so 
sind auch hier Teile der Prioritätssteuerung im Gruppen-Plug-in einzustellen.

Funktionsweise

Die  grundsätzliche  Funktionalität  der  Prioritätssteuerung  kann  der  Beschreibung  der 
Objekte entnommen werden. 

Parametrierung

Grundlegend für die Parametrierung der Prioritätssteuerung ist eine komplette Übersicht 
der Raum- und Zentralfunktionen, an denen die Gruppenmitglieder beteiligt sind. Wie im 
Objekt  beschrieben  erfolgt  die  Konfiguration  der  Prioritätssteuerung  in  mehreren 
Schritten.

Schritt 1 – Wahl der Eingangsvariablen
Die  Gruppe  stellt  eine  Eingangsnetzwerkvariablen  zur  Verfügung,  die  sich  zum 
Einsatz für zentrale Funktionen eignet.

Schritt 2 – Wahl der Prioritäten
Es ist zu überlegen, welche Priorität  zur  Realisierung der Funktionen geeignet ist.  
Insgesamt  stehen  6  verschiedene  Prioritäten  mit  der  folgenden  Gewichtung  zur 
Verfügung:
Automatik  < Manuell  < Übersteuerung 1  < Wetter  < Übersteuerung 2  < Sicherheit
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Die Priorität  wird  an der Eingangsnetzwerkvariable  eingestellt.  Im Gruppen-Plug-in 
kann die Priorität  auf  der  Registerkarte  „NVI-Einstellungen“ im Abschnitt  „Priorität“ 
festgelegt werden.

Schritt 3 – Ansteuerungsart festlegen

Für  jede  Eingangsnetzwerkvariable  stehen  3  Varianten  der  Ansteuerung  zur 
Verfügung.  Auf  diesem Weg wird  die Verarbeitung der  empfangenen Kommandos 
festgelegt.

Einstellung Bedeutung

empfangenes Kommando 
ausführen

Jedes Telegramm auf der Eingangsvariable wird direkt 
als neuer Lichtwert eingestellt.

Bei Einschalten Kommando Wird  ein  Einschaltbefehl  empfangen,  so  wird  das 
festgelegte  Kommando  ausgeführt.  Ein 
Ausschaltbefehl bewirkt eine Rücknahme der Priorität.

Bei Ausschalten Kommando Wird  ein  Ausschaltbefehl  empfangen,  so  wird  das 
festgelegte  Kommando  ausgeführt.  Ein 
Einschaltbefehl bewirkt eine Rücknahme der Priorität.

Die  Ansteuerungsarten  „Bei  Einschalten  Kommando“  und  „Bei  Ausschalten 
Kommando“ verwenden je nach verwendetem Netzwerkvariablentyp die im folgenden 
aufgelisteten Ein- und Ausschaltbefehle:

NV-Typ Einschaltbefehl Ausschaltbefehl

SNVT_switch (100.0,1) (0.0,0)

SNVT_setting (SET_ON,100.0,0.00) (SET_OFF,0.0,0.00)

Bei  Aktivierung  der  Priorität  stehen  für  die  Ansteuerungsarten  „Bei  Einschalten 
Kommando“  und  „Bei  Ausschalten  Kommando“  eine  Reihe  verschiedener 
Kommandos zur Auswahl, deren Bedeutung sich nach dem angesteuerten Objekttyp 
richtet und im Abschnitt des entsprechenden Objekttyps nachgelesen werden kann. 
Die  Ansteuerungsart  wird  im  Gruppen-Plug-in  auf  der  Registerkarte  „NVI-
Einstellungen“ im Abschnitt „Priorität“ konfiguriert.   
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Schritt 4 – Wie wird die Aktivität der Prioritäten zurückgesetzt?

Die Rücknahme von Prioritäten erfolgt normalerweise über direkte Telegramme, dazu 
ist je nach eingestelltem NV-Typ der entsprechende Invalid-Wert zu senden. Bei der 
Ansteuerungsart  „Bei  Einschalten  Kommando“  führt  das  Ausschalten  und  bei  der 
Ansteuerungsart  „Bei  Ausschalten  Kommando“  das  Einschalten  ebenfalls  zur 
Rücknahme der Priorität. In der Tabelle finden sie die Invalid-Werte für verschiedene 
NV-Typen:

NV-Typ Invalid-Wert

SNVT_switch (x, -1) für x sind beliebige Werte möglich

SNVT_setting (SET_NUL, x, y) für x und y sind beliebige Werte möglich

SNVT_scene Der  aufgerufene  Szeneneintrag  muss  einen  Invalid-Wert 
enthalten (siehe Abschnitt zur Szenensteuerung)

SNVT_lev_percent (163.835)

Sollte eine Ansteuerungsquelle nicht in der Lage sein direkt eine Rücknahme durch 
einen  ungültigen  Wert  auszulösen  (z.B.  eine  manuelle  Bedienung),  so  stehen  2 
Mechanismen zur Verfügung, wie die Priorität wieder abgeschaltet werden kann. Die 
beiden Alternativen stehen auch beim Einsatz von Gruppen zur Verfügung.
Alternative 1 - Automatische Prioritätsrücknahme
Zum einen  kann eine  Gültigkeitsdauer  an der  entsprechenden Eingangsnetzwerk-
variable angegeben werden. Verstreicht die angegebene Zeit ohne dass neue gültige 
Stellwerte empfangen wurden, so wird  dieses Ereignis  so behandelt,  als wäre ein 
ungültiger Wert zur Rücknahme empfangen worden. Explizit ist dieser ungültige Wert 
dazu unterhalb der entsprechenden Eingangsnetzwerkvariable anzugeben.
Die automatische Prioritätsrücknahme wird im Gruppen-Plug-in auf der Registerkarte 
„NVI-Einstellungen“  im  Abschnitt  „Heartbeat-Überwachung“  eingestellt.  Es  ist  zu 
beachten,  dass  diese  Funktion  nicht  gleichzeitig  mit  einer  Behandlung  von 
Kommunikationsstörungen  auf  der  gleichen  Eingangsvariable  eingesetzt  werden 
kann.
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Aktiviert wird die Automatische Prioritätsrücknahme durch die Auswahl „ungültig nach“ 
und  den  Eintrag  der  gewünschten  Gültigkeitsdauer.  Als  Wert  ist  „ungültig“ 
auszuwählen  um die  Rücknahme der  Priorität  bei  Ablauf  der  Gültigkeitsdauer  zu 
erreichen.
Alternative 2 - Rückholung
Der zweite Mechanismus erlaubt einer aktiven aber ungültigen Priorität den Versuch, 
sich ihre Gültigkeit zurück zu holen, indem sie mittels eines speziellen Kommandos 
höhere  Prioritäten  deaktiviert.  Der  Rückholmechanismus  gilt  pro  Objekt  für  alle 
Netzwerkeingänge  der gleichen Priorität (auch wenn auf einer Gruppen gelegen) und 
wird  für  jedes  einzelne  Gruppenmitglied  im  Objektplug-in  auf  der  Registerkarte 
„Prioritätseinstellungen“ im Abschnitt „Rückholverhalten“ konfiguriert. Details sind im 
Handbuch-Abschnitt des entsprechenden Objekttyps nachzulesen.

Schritt 5 – Rückkehrverhalten festlegen

Das  Rückkehrverhalten  beschreibt  für  jede  Priorität  eines  Objektes  was  passiert, 
wenn  diese  Priorität  reaktiviert  wird  weil  eine/alle  höhere/n  Priorität/en 
zurückgenommen wurde/n.  Die  Einstellung  erfolgt  pro  Gruppenmitglied  im Objekt-
Plug-in  auf  der  Registerkarte  „Prioritätseinstellungen“  im  Abschnitt 
„Rückkehrverhalten“. Details  sind  im  Handbuch-Abschnitt  des  entsprechenden 
Objekttyps nachzulesen.

Schritt 6 – Verhalten bei Spannungswiederkehr und nach RESET

Die Aktivität der einzelnen Prioritäten kann bei Bedarf auch über ein RESET hinaus 
erhalten werden. Ist dies der Fall, so hat das Einfluss auf das Verhalten nach einem 
RESET. Dieses Verhalten wird  für  jedes Gruppenobjekt  im Objekt-Plug-in  auf  der 
Registerkarte „Priorität speichern“ eingestellt. Details sind im Handbuch-Abschnitt des 
entsprechenden Objekttyps nachzulesen.

Umschaltbare Netzwerkvariablen
Für  die  Netzwerkvariable  der  Gruppe können verschiedene Typen eingestellt  werden. 
Somit  lässt  sich  das  Objekt  an  die  im  Netzwerk  vorhandenen  Netzwerkschnittstellen 
anpassen. Für einige Funktionen ist  der jeweilige  NV-Typ bei der Parametrierung von 
Bedeutung, wie zum Beispiel bei der Prioritätssteuerung. Die zulässigen Standardtypen 
sind vom angesteuerten Objekttyp abhängig:

NV-Typen Beleuchtungsaktor Sonnenschutzaktor HLK-Aktor

SNVT_setting x x x

SNVT_switch x x x

SNVT_scene x x x

SNVT_lev_percent - - x

Die  Einstellung  des  NV-Typs  erfolgt  im  Gruppen-Plug-in  auf  der  Registerkarte  „NVI-
Einstellungen“ im Abschnitt „Eingangs-Netzwerkvariable“.

Wahl der Raumnutzungsart innerhalb der Objekte
Wird  die  Eingangsnetzwerkvariable  des  Gruppenobjektes  auf  den  Typ  SNVT_scene 
eingestellt,   wird  zur  Auflösung  der  Raumnuzungsart  der  in  den  Mitgliedsobjekten 
vorhandene Szenenspeicher verwendet.. Telegramme auf der Eingangsvariable werden 
nach der Weiterleitung an die Objekte von diesen wie folgt verarbeitet:
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SNVT_scene Bedeutung

SC_LEARN, x Ausgangsvariable als Stellwert für Szene x speichern

SC_RECALL, x Szene x aufrufen

Der Szenenspeicher wird über ein eigenständiges Plug-in, welches auf dem jeweiligen 
Mitgliedsobjekt zu starten ist parametriert. Die Parametrierung des Szenenspeichers ist im 
Abschnitt des jeweiligen Objekttyps näher erläutert.

Behandlung bei Kommunikationsstörungen
Fehlerhafte Eingangstelegramme (siehe LonMark-Spezifikationen) werden ignoriert. Um 
Störungen in der Kommunikation und einen möglicherweise damit verbundenem Ausfall 
einzelner  Ansteuerungsquellen behandeln  zu  können,  kann für die  Eingangsnetzwerk-
variable eine Empfangsprüfung eingestellt werden. Dabei muss die Ansteuerungsquelle 
zyklisches Senden unterstützen und entsprechend parametriert sein. Wird innerhalb einer 
festgelegten Zeitspanne kein neues Netzwerktelegramm empfangen, so wird ein zuvor 
festgelegter  Befehl  ausgeführt.  Dieser  kann  zum  Aktivieren  oder  Deaktivieren  der 
entsprechenden Priorität verwendet werden oder auch einen spezifischen Stellwert oder 
Fahrbefehl enthalten. 
Es  ist  zu  beachten,  dass  diese  Funktion  nicht  gleichzeitig  mit  einer  Automatischen 
Prioritätsrücknahme  auf  der  gleichen  Eingangsvariable  eingesetzt  werden  kann.  Die 
Parametrierung der Empfangsprüfung erfolgt  im Gruppen-Plug-in auf  der Registerkarte 
„NVI-Einstellungen“ im Abschnitt „Heartbeat-Überwachung“. 

Aktiviert wird die Empfangsprüfung durch die Auswahl „ungültig nach“ und den Eintrag der 
gewünschten Überwachungszeit. Zusätzlich ist ein Wert auszuwählen der bei Ablauf der 
Überwachungszeit  ausgeführt wird wenn kein neues Telegramm empfangen wurde. Es 
kann zwischen den aufgelisteten Werten und der Einstellung „benutzerdefiniert“ gewählt 
werden.  Die  Auswahl  und  Bedeutung  der  wählbaren  Werte  wird  durch  den 
anzusteuernden Objekttyp vorgegeben.

Eintrag Bedeutung
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Einschalten es wird eingeschaltet x x x

Ausschalten es wird ausgeschaltet x x x

ungültig Priorität wird zurückgenommen x x x

obere Endlage vollständig auffahren (bei Fenstern Schließen) - x -

untere Endlage vollständig zufahren (bei Fenstern Öffnen) - x -
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Eintrag Bedeutung
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Ventil öffnen (100%) 
6-W-Ventil S2

Ventil vollständig öffnen / 
Sequenz 2 vollständig öffnen (nur 6-Wege-Ventil)

- - x

Ventil schließen Ventil vollständig schließen - - x

6-W-Ventil S1 (-100%) Sequenz 1 vollständig öffnen (nur 6-Wege-Ventil) - - x

Dabei werden abhängig vom NV-Typ der Eingangsvariable folgende Werte verwendet.

Eintrag SNVT_switch SNVT_setting SNVT_lev_percent

Einschalten (100.0, 1) (SET_ON, 100.0, 0.00) -

Ausschalten (0.0, 0) (SET_OFF, 0.0, 0.00) -

ungültig (127.5, -1) (SET_NUL, 127.5,  655.34) (163.835)

obere Endlage - (SET_UP, 100.0, 0.00) -

untere Endlage - (SET_DOWN, 100.0, 0.00) -

Ventil öffnen (100%) 
6-W-Ventil S2

- - (100.000)

Ventil schließen - - (0.000)

6-W-Ventil S1 (-100%) - - (-100.000)

Bei  der  Auswahl  „benutzerdefiniert“  ist  der  gewünschte  Wert  in  Rohdatenform 
entsprechend des verwendeten NV-Typs anzugeben.

NV-Typ Raw-Format

SNVT_switch [.value] [.state] [-] [-]

SNVT_setting [.function] [.setting] [.rotation   ]

SNVT_scene [.function] [.scene_nmbr]* [-] [-]

SNVT_lev_percent [value] [value] [-] [-]
* Der aufgerufene Szeneneintrag muss den gewünschten Wert enthalten (siehe Abschnitt 
Szenensteuerung)
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4.6. Verwaltung

4.6.1 Übersicht der Funktionen

Die Verwaltungsfunktionen werden von Netzwerkmanagementsystemen und den Plug-ins 
zur  Kommunikation  mit  dem  Gerät  sowie  zur  Statuserfassung  genutzt.  Auch  eine 
Gebäudeleitzentrale oder andere zentrale Steuereinheiten können folgende Funktionen 
nutzen:

Funktion Verwendungszweck

Devicemanagement Erfassung und Änderung von Objektzuständen

Statusmeldungen nach LonMark liefert Informationen zu Objekten und zugeordneten 
Kanälen über die Standartschnittstelle

erweiterte Statusmeldungen zusammengefasste Zustandsinformationen zur 
leichteren Erfassung über Gebäudeleitsysteme

Gerätelokalisierung freie Angabe einer Gerätekennzeichnung

4.6.2 Funktionsbeschreibung

Devicemanagement

Über die Netzwerkvariable  nviRequest des  NodeObject können verschiedene Anfragen 
und Befehle an das Gerät und seine Funktionsobjekte gesendet werden. 

Befehl Befehlsart Bedeutung

RQ_NORMAL Zustands-
änderung

setzt Funktionsobjekte zurück, die sich im Zustand 
‚override’ oder ‚disabled’ befinden 

RQ_UPDATE_ 
STATUS 

Statusabfrage Status  des Gerätes  oder eines Funktionsobjektes 
ermitteln, Ausgabe auf nvoStatus

RQ_REPORT_ 
MASK 

Statusmaske liefert  alle  vom  Gerät  bzw.  Funktionsobjekt 
einnehmbare Stati, Ausgabe auf nvoStatus

RQ_ENABLE Zustands-
änderung

setzt Funktionsobjekte zurück, die sich im Zustand 
‚disabled’ befinden 

RQ_DISABLED Zustands-
änderung

bringt Funktionsobjekte in den Zustand 'disabled'

Statusmeldungen nach LonMark

Über die Netzwerkvariable  nviRequest des  NodeObject kann der Zustand des Gerätes 
und einzelner Objekte angefordert werden. Es sind folgende Kommandos zu verwenden:

nviRequest Bedeutung

{RQ_REPORT_MASK, 0} Statusmaske des Gerätes ermitteln

{RQ_REPORT_MASK, n} Statusmaske des n-ten Funktionsobjektes auf dem Gerät 
ermitteln (erstes Objekt nach dem NodeObject hat die 
Nummer 1)
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nviRequest Bedeutung

{RQ_UPDATE_STATUS, 0} Status des Gerätes ermitteln

{RQ_UPDATE_STATUS, n} Status  des  n-ten  Funktionsobjektes  auf  dem  Gerät 
ermitteln  (erstes  Objekt  nach  dem  NodeObject hat  die 
Nummer 1)

Die  Antwort  auf  die  Anfrage  ist  der  Netzwerkvariable  nvoStatus des  NodeObject zu 
entnehmen.

Statusmaske

Die Statusmaske zeigt an, welche Statusmeldungen das jeweilige Objekt unterstützt. 
Es sind alle Status-Elemente gesetzt, die von dem entsprechenden Funktionsobjekt 
oder  Gerät  eingenommen werden  können.  Das es  sich  bei  der  Antwort  um eine 
Statusmaske  handelt  ist  daran  zu  erkennen,  dass  das  Element 
nvoStatus.report_mask gesetzt ist.

Zustände

Die  folgende  Tabelle  listet  die  Bedeutung  der  Elemente  in  der  Antwort  über  die 
nvoStatus auf. Welche Elemente ein Objekt melden kann ist über die Statusmaske 
ermittelbar.  Die  Meldung  von  Hardware-bezogenen  Zuständen  hängt  von  der 
Unterstützung der zugeordneten Kanäle bzw. den entsprechenden Modulen ab.

Elemente nvoStatus. Bedeutung

invalid_id Dieses Element ist gesetzt, wenn die bei der Anfrage 
verwendete .object_id ungültig ist.

invalid_request Dieses Element wird gesetzt, wenn das Objekt den 
gesendeten Befehl in .object_request nicht unterstützt.

disabled Dieses Element zeigt an, dass sich das Objekt im Zustand 
'disabled' befindet.

open_cirquit Dieses  Element  zeigt  an,  ob  auf  einem  Modul,  mit 
mindestens  einem  dem  Objekt  zugeordneten  Kanal,  ein 
Hardwarefehler oder Anschlussfehler vorliegt.

mechanical_fault Dieses Element zeigt  an,  ob in der Peripherie eines dem 
Objekt zugeordneten Feldgerätes ein Fehler aufgetreten ist.

feedback_failure Das  Element  gibt  an,  ob  bei  mindestens  einem  der 
zugeordneten  Kanäle  ein  Kommunikationsproblem 
aufgetreten ist.

electrical_fault Dieses Element ist gesetzt wenn bei mindestens einem der 
zugeordneten  Kanäle/Feldgeräte  ein  Hardwarefehler 
festgestellt wurde.

uneable_to_measure Ist ein Fehler bei der Initialisierung eines Moduls oder einem 
zugeordneten Kanal/Feldgerät aufgetreten, so lässt sich das 
an diesem Element erkennen. 

comm_failure Dieses  Element  weist  auf  Kommunikationsstörungen  im 
LON-Netzwerk  hin,  die  an  dem  abgefragten  Objekt 
aufgetreten sind.

self_test_in_progress Dieses Element kennzeichnet aktive Initialisierungs-fahrten, 
Synchronisationen und Freigängigkeitstests.

locked_out Dieses  Element  kennzeichnet  unparametrierte,  nicht  per 
PlugIn parametrierte oder vom PlugIn über-steuerte Geräte.
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Elemente nvoStatus. Bedeutung

manual_control Ist einer der zugeordneten Kanäle übersteuert, so wird dies 
hier ersichtlich.

in_alarm Es liegt eine Überschreitung der Betriebsgrenzen bei einem 
der zugeordneten Kanäle/Feldgeräte vor.

report_mask Dieses  Element  ist  gesetzt  wenn  es  sich  um  eine 
Statusmaske handelt.

alarm_notify_disabled Dieses Element zeigt  an,  dass mit  einem Modul  auf  dem 
sich  zugeordnete  Kanäle  befinden  Kommunikations-
probleme  bestehen  wodurch  weitere  Zustandsmeldungen 
für die Kanäle nicht möglich sind.

Erweiterte Statusmeldungen

Zur vereinfachten Erfassung von wichtigen Zuständen von Feldbusgeräten im laufenden 
Betrieb bietet das NodeObject die nvoDeviceStatus. Um die erweiterten Statusmeldungen 
zu nutzen, muss der Parameter UCPTdeviceStateUse unter der nvoDeviceState auf den 
Wert {DSU_OBJ_STATES} (2) eingestellt werden. 

1   0

nvoDeviceState {1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 …  0 0}
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1   0

Sammelzustand 
über alle 
UniversalObjekte

Fehler in der 
Peripherie des 
Feldgerätes

Kommunikations-
fehler zum Feldgerät /
Fehler im Feldgerät

Die Zustände werden pro Objekt ausgegeben um die logische Zuordnung der Feldgeräte 
widerzuspiegeln. Es werden pro Objekt 2 Bit ausgegeben. Das Bild stellt die Verwendung 
der Bits für die ersten 4 Objekte des Gerätes dar. Die dem NodeObject zugeordneten Bits 
haben eine Sonderstellung. Das erste Bit des NodeObject zeigt an, ob für irgendeines der 
anderen Objekte eines der beiden Fehlerbits gesetzt ist. Somit kann das Bit zur Anzeige 
und Auswertung eines Sammelzustandes genutzt werden. Das zweite Bit des NodeObject 
wird  zur  Zeit  nicht  genutzt  und  ist  für  zukünftige  Verwendungen  reserviert.  Für 
Universalobjekte  kennzeichnet das erste Bit  Fehler in der Peripherie mindestens eines 
zugeordneten Feldgerätes, das zweite Bit  kennzeichnet einen Hardwarefehler oder ein 
Kommunikationsproblem bei einem der zugeordneten Feldgeräte. 
Es ist  zu  beachten,  dass die Fehlerprüfung auf  den angeschlossenen Modulen derart 
erfolgt, dass alle 2 Minuten ein Modul abgefragt wird. Die maximale Reaktionszeit ergibt 
sich damit zu:

TReaktionMax =  (2 min *  Anzahl der angeschlossenen und parametrierten Module)

Gerätelokalisierung

Im  NodeObject kann  ein  bis  zu  31  Zeichen  langer  Text  hinterlegt  werden,  der  zur  
Kennzeichnung der Geräteposition vorgesehen ist. 
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5. Anhang

5.1. Supportadresse
Die Informationen in diesem Dokument sind sorgfältig zusammengestellt.  Für den Fall, 
dass Sie weitere Fragen zum Produkt haben, wenden Sie sich bitte an:

spega - spelsberg gebäudeautomation gmbh
zechenstr. 70
47443 moers
deutschland
fon +49 (2841) 88049-70
fax +49 (2841) 88049-49
e-mail: support@spega.de

5.2. Garantie und Haftung
Die  Garantie  des  Gerätes  beträgt  –  falls  vertraglich  nicht  abweichend  geregelt  -  12 
Monate  ab  Auslieferung.  Bei  Nichtbeachtung  der  in  diesem  Handbuch  dargelegten 
Informationen  und  Hinweisen,  bei  Einsatz  außerhalb  des  vorgesehenen 
Verwendungszwecks  oder  der  spezifizierten  Umgebungsbedingungen  kann  spega  die 
Gewährleistung für  Schäden am Produkt  ablehnen.  Die  Haftung für  Folgeschäden an 
Personen oder Sachen ist in diesem Fall ebenfalls ausgeschlossen.

5.3. Die spega e.control Plug-ins
Um die Konfiguration und Inbetriebnahme unserer  Komponenten möglichst  einfach zu 
gestalten, bietet spega komfortable LNS-Plug-ins an.

5.3.1 Installation

Das spega e.control Plug-ins Suite Setup erhalten Sie entweder als Download auf unserer 
Homepage www.spega.de oder auf unserer e.control CD.
Starten Sie die Datei „econtrol_PlugIns.exe“ und folgen Sie den Anweisungen auf dem 
Bildschirm.  Um  alle  verfügbaren  Plug-ins  zu  installieren,  lassen  Sie  bitte  alle 
Komponenten ausgewählt.

5.3.2 Vorbereitung zur Verwendung der Plug-ins

Nach erfolgreicher Installation müssen Sie im verwendeten LNS-Tool das Plug-in mit dem 
Namen  „spega  e.control  Gerätevorlagen-Manager“  registrieren.  Danach  steht  Ihnen 
dieses Projekt-Plug-in unter dem Eintrag „spega e.control Gerätevorlagen hinzufügen“ zur 
Verfügung. 
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In  der  Baumstruktur  des  e.control  Gerätevorlagenmanagers  finden  Sie  alle  spega-
Komponenten  und  deren  Applikationen,  sortiert  nach  Kategorien.  Im  rechten  oberen 
Bereich wird Ihnen ein Produktfoto mit einer kurzen Beschreibung angezeigt.  Darunter 
erscheint eine Kurzbeschreibung der selektierten Applikation mit der Möglichkeit, sich die 
entsprechende Softwarebeschreibung anzeigen zu lassen.
Sollten  Sie  ältere  Geräte  bzw.  Applikationen  suchen,  so  entfernen  Sie  die  Filter  „nur 
aktuelle Geräteversionen anzeigen“ und/oder „nur die jeweils aktuelle Software anzeigen“. 
Wenn das gesuchte Gerät oder die gesuchte Applikation immer noch nicht angezeigt wird,  
besuchen Sie bitte unsere Homepage.
Ist der Punkt „spega Verbindungsbeschreibungsvorlagen anlegen“ ausgewählt, so werden 
Ihnen die gängigen Vorlagen der Verbindungsparameter mit einer kurzen Beschreibung in 
Ihrem LNS-Projekt angelegt.
Hier  wählen  Sie  die  jeweilige  Applikation für  alle  spega-Geräte  aus,  die  Sie  in  Ihrem 
Projekt  verwenden  möchten  und  klicken  auf  „Übernehmen“.  Es  werden  nun  die 
ausgewählten Gerätevorlagen angelegt und alle dafür verfügbaren Plug-ins registriert. 
Jetzt  können  Sie  wie  gewohnt  die  Geräte  anlegen.  Zur  Konfiguration  und 
Inbetriebnahmeunterstützung stehen nun die Geräte- und Objekt-Plug-ins zur Verfügung.

5.3.3 Geräte- und Objekt-Plug-ins

Für die meisten spega Komponenten stehen sowohl ein Geräte-Plug-in als auch Objekt-
Plug-ins zur Verfügung. 
Zunächst  muss  das  Geräte-Plug-in  gestartet  werden.  Hier  nehmen  Sie  alle 
gerätespezifischen  Einstellungen  wie  z.B.  das  Einlernen  von  Funksensoren  oder  die 
Konfiguration angeschlossener Verbraucher vor.
Mit Hilfe der Objekt-Plug-ins lässt sich die Funktionalität des entsprechenden Lonmark-
Objektes komfortabel konfigurieren.
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5.3.4 Bedienung der Plug-ins

Die Bedienung der spega e.control Plug-ins ist einfach und einheitlich gehalten. Sie finden 
die  im  Folgenden  beschriebenen  Menüeinträge  und  Schaltflächen.  Zusätzlich  können 
weitere  geräte-  oder  objektspezifische  Bedienelemente  vorhanden  sein,  die  in  der 
entsprechenden Dokumentation erläutert werden.

Menüleiste
In der Menüleiste sind standardmäßig zwei Einträge vorhanden:

 

 

Datei

Aus Datei einlesen 
(optional)

Öffnet eine Parameterdatei und liest die Parameter in 
das Plug-in ein. 

In Datei schreiben 
(optional)

Speichert die eingestellten Parameter in eine 
Parameterdatei.

Parameter lesen Liest die Parameter aus der LNS-Datenbank in das 
Plug-in ein. Dies geschieht automatisch bei jedem Start 
eines Plug-ins.

Parameter schreiben Schreibt die im Plug-in eingestellten Parameter in die 
LNS-Datenbank.

Übertrage Parameter ... 
(optional)

Dient zum Übertragen der Parameter im Plug-in auf 
mehrere Geräte bzw. Objekte. Näheres zu dieser 
Funktion finden Sie unter Parameter auf mehrere 
Geräte schreiben.

Sprache Hier können Sie die Sprache wählen. Diese Einstellung 
wirkt sich auf alle e.control Plug-ins aus.

Beenden Beendet das Plug-in.

Hilfe

Hilfe Die Hilfe wird angezeigt.

Technische 
Dokumentation

Die Technische Dokumentation des Gerätes wird 
angezeigt.

Geräteinformation Zeigt Informationen zum Gerät an.

Über dieses Plug-in... Zeigt Informationen über das Plug-in an.
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Schaltflächen
Über die Schaltflächen am unteren Ende des Fensters werden geänderte Parameter in 
die LNS-Datenbank geschrieben und/oder das Plug-in beendet.

Statusanzeige Links neben den Schaltflächen befindet sich die Statusanzeige. Hier 
werden aktuelle Vorgänge in Klartext angezeigt.

OK Falls Einstellungen im Plug-in geändert wurden, werden diese in die 
LNS-Datenbank geschrieben. Danach wird das Plug-in beendet.

Abbrechen Das Plug-in wird beendet. Evtl. geänderte Einstellungen werden nicht 
in die LNS-Datenbank geschrieben.

Übernehmen Geänderte Einstellungen werden in die LNS-Datenbank geschrieben.

Logger
Alle spega e.control Plug-ins bieten einen Logger zur Anzeige zusätzlicher Informationen 
über erfolgreich oder fehlerhaft abgearbeitete Vorgänge. 

5.3.5 Speichern und Laden von Konfigurationen

Alle Einstellungen, die in einem e.control Plug-in vorgenommen werden können, können 
in  einer  Datei  gespeichert  werden.  Diese  Datei  kann  nur  von  dem  Plug-in  geladen 
werden, aus dem sie auch erstellt wurde. Es kann natürlich auf einem anderen Gerät bzw. 
Objekt gestartet worden sein. 
Damit ist es z.B: möglich, Einstellungen eines Gerätes LNS-Datenbank übergreifend zu 
übertragen oder einfach nur Einstellungen zu sichern und zu einem späteren Zeitpunkt 
wieder einzuspielen.
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5.3.6 Übertragen von Konfigurationen

Die für bestimmte Geräte- / Objekttypen eingestellten Parameter lassen sich  komfortabel 
auf andere Ziele im Netzwerk übertragen.

ABLAUF:
Schritt 1: Klicken Sie im Menü 'Datei' auf den 

Eintrag 'Übertrage Parameter... '. Das 
Fenster zur Auswahl der Ziele wird 
geöffnet.

Schritt 2: Wählen Sie durch anhaken der 
Objekte bzw. Geräte die gewünschten 
Ziele aus. Sie können auch ganze 
Geräte oder Untersysteme 
auswählen, um für größere Bereiche 
die Parametersätze abzugleichen. 

Schritt 3: Klicken Sie auf 'OK'. Das Fenster zur 
Auswahl der Ziele wird geschlossen. 
Im Plug-in wird auf die Seite 'Logger' 
gewechselt. Der Parametersatz wird 
für die ausgewählten Ziel-Geräte bzw. 
-Objekte in die LNS-Datenbank 
geschrieben. Der Fortschritt kann im 
Logger verfolgt werden.
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5.4. Gerätevorlagen
Dieser Abschnitt enthält die Kurzbeschreibung der Gerätevorlagen der für das Gerät verfügbaren 
Applikationen.

5.4.1 Applikationen

SC121000MC2_41

Anzahl Objekt Interface

1 NodeObject
UFPT #0

Version 1.0

24 UniversalActuator
UFPT #24000

Version 1.1

7 UniversalGroup 
Controller

UFPT #24500

Version 1.1
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SC121000MC2_42

Anzahl Objekt Interface

1 NodeObject
UFPT #0

Version 1.0

24 UniversalActuator
UFPT #24000

Version 1.1

7 UniversalGroup 
Controller

UFPT #24500

Version 1.1
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SC121000MC2_72

Anzahl Objekt Interface

1 NodeObject
UFPT #0

Version 1.0

24 UniversalActuator
UFPT #24000

Version 1.1

10 UniversalGroup 
Controller

UFPT #24500

Version 1.1
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SC121000EC2_61 

Anzahl Objekt Interface

1 NodeObject
UFPT #0

Version 1.0

16 UniversalActuator
UFPT #24000

Version 1.1

7 UniversalGroup 
Controller

UFPT #24500

Version 1.1
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SC121000EC2_62

Anzahl Objekt Interface

1 NodeObject
UFPT #0

Version 1.0

16 UniversalActuator
UFPT #24000

Version 1.1

7 UniversalGroup 
Controller

UFPT #24500

Version 1.1
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SC121000EC2_92

Anzahl Objekt Interface

1 NodeObject
UFPT #0

Version 1.0

16 UniversalActuator
UFPT #24000

Version 1.1

10 UniversalGroup 
Controller

UFPT #24500

Version 1.1
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SC121000RC2_51

Anzahl Objekt Interface

1 NodeObject
UFPT #0

Version 1.0

16 UniversalActuator
UFPT #24000

Version 1.1

7 UniversalGroup 
Controller

UFPT #24500

Version 1.1
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SC121000RC2_52

Anzahl Objekt Interface

1 NodeObject
UFPT #0

Version 1.0

16 UniversalActuator
UFPT #24000

Version 1.1

7 UniversalGroup 
Controller

UFPT #24500

Version 1.1
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SC121000RC2_82

Anzahl Objekt Interface

1 NodeObject
UFPT #0

Version 1.0

16 UniversalActuator
UFPT #24000

Version 1.1

10 UniversalGroup 
Controller

UFPT #24500

Version 1.1
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SC121000XC_11

Anzahl Objekt Interface

1 NodeObject
UFPT #0

Version 1.0

32 UniversalActuator
UFPT #24000

Version 1.1

10 UniversalGroup 
Controller

UFPT #24500

Version 1.1
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5.4.2 Objekte

NodeObject 
Version 01.00
Stand 29.06.2011

Netzwerkinterface

NodeObject_10
UFPT_NodeObject #0

nvoStatus
(SNVT_obj_status)

nvoConfig
(UNVT_config)

nviRequest
(SNVT_obj_request)

nviConfig
(UNVT_config)

nvoFileDirectory
(SNVT_adress)

SCPTdevMajVer (SCPT #165 unsigned short)
SCPTdevMinVer (SCPT #166 unsigned short)
UCPTdevHwsVer (UCPT #143 unsigned short)
SCPTlocation (SCPT #17 SNVT_str_asc)
UCPTmodParUpdate (UCPT #131 unsigned short)
UCPTchParUpdate[x] (UCPT #128 unsigned short)
UCPTobjMapUpdate[y] (UCPT #78 unsigned short)

nviRelSunPos
(UNVT_sun_track)

nvoDeviceState
(SNVT_state_64)

UCPTdevStateUse (UCPT #74 enumerated)

Netzwerkvariablen

Eingangsvariablen

nviRequest Standardschnittstelle 
zum Empfang von 
Manage-
mentkommandos 

Typ: SNVT_obj_request

Voreinstellung: {0, RQ_NORMAL} 

nviConfig Kommunikationsschnitt-
stelle für Plug-Ins

Typ: structured

nviRelSunPos aktuelle Sonnenstands-
informationen

Typ: structured

Struktur: typedef struct{                       
SNVT_angle_deg azimuth;  
SNVT_angle_deg elevation; 
unsigned short     month;      

}UNVT_sun_track

Voreinstellung: {0,0,0}
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Ausgangsvariablen
nvoStatus Ausgabe für Statusant-

worten auf Manage-
mentkommandos über 
nviRequest 

Typ: SNVT_obj_status

Übertragung: bei Anfrage über 
nviRequest 

nvoConfig Kommunikationsschnitt-
stelle für Plug-Ins

Typ: UNVT_config

Übertragung: bei Anfrage über 
nviConfig 

nvoFile 
Directory

Liefert die Startadresse 
des Konfigurations-
Dateiverzeichnisses des 
Gerätes 

Typ: SNVT_address 

Übertragung: während des 
Dateitransfers oder 
durch Polling 

nvoDevice 
Status

Ausgabe von 
Statusmeldungen

Typ: SNVT_state_64

Übertragung: bei Statusänderungen

Konfigurationsparameter

SCPTdevMajVer Hauptversion der 
Applikation 

Typ: SCPT #165 
(unveränderlich)  
unsigned short 

Wert: applikationsspezifisch

SCPTdevMinVer Unterversion der 
Applikation 

Typ: SCPT #166 
(unveränderlich) 
unsigned short 

Wert: applikationsspezifisch

UCPTdevHwsVer parametrierungs-
spezifische Unterversion 
der Applikation 

Typ: UCPT #143 
(unveränderlich) 
unsigned short 

Wert: applikationsspezifisch

UCPTmodPar 
Update 

zur Kennzeichnung von 
Änderungen durch das 
Plugin

Typ: UCPT #131              
unsigned short 

Wert: Verwendung nur durch 
Plugin

UCPTchPar 
Update[x] 

zur Kennzeichnung von 
Änderungen durch das 
Plugin

Typ: UCPT #128               
unsigned short 

Wert: Verwendung nur durch 
Plugin

UCPTobjMap 
Update[y]

zur Kennzeichnung von 
Änderungen durch das 
Plugin

Typ: UCPT #78                
unsigned short 

Wert: Verwendung nur durch 
Plugin

SCPTlocation erweiterte Beschreibung 
der Position des Gerätes 

Typ: SCPT #17  
SNVT_str_asc 

Vorbelegung: { 0 0 0 0 0 0 0 0 
0 0 0 0 0 0 0 0 
0 0 0 0 0 0 0 0 
0 0 0 0 0 0 0 0 } 

UCPTdevice 
StateUse

Ausgabemodus für 
nvoDeviceState

Typ: UCPT #74     
enumerated 

Vorbelegung: Kanalzustände               
{DSU_CH_STATES}

Version 1.13 Seite 271 von 285 10.03.2016



Handbuch LON M-Serie und R-Serie

Universeller Aktor
Version 01.01
Stand 01.01.2013

Netzwerkinterface

* nicht in allen Applikationen verfügbar
** Verwendung ist objekttypanhängig
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UniversalActuator_1_1
UFPTuniversalActuator #24000

nvoUAValue
changeable NV-Type

UCPTftpIndex (UCPT #87 unsigned long)
UCPTconfigState (UCPT #159 unsigned short)
SCPTdefOutput (SCPT #7 inherited)
UCPTenableDefOut (UCPT #112 boolean)
UCPTonOffDelays (UCPT #115 structure)
UCPToutRange (UCPT #10 structure)
UCPTseqRange (UCPT #2 structure)
SCPTsceneNmbr (SCPT #94 unsigned short)
UCPTsceneMemory[10] (UCPT #133 structure)
UCPTpriorityConfig[5] (UCPT #17 structure)
UCPTprioToSave (UCPT #135 structure)
UCPTenableSrcInfo (UCPT #107 boolean)
UCPTsensorValue[2]** (UCPT #81 inherited)
SCPTholdTime** (SCPT #91 SNVT_time_sec)
UCPTfadeTime** (UCPT #113 SNVT_time_sec)
UCPTstairwellTiming** (UCPT #117 structure)
UCPTburnInDuration (UCPT #44 unsigned short)
UCPTsnblType** (UCPT #136 enumerated)
UCPTsnblAngleConfig** (UCPT #46 structure)
UCPTsnbl3LsAngle** (UCPT #82 SNVT_angle_deg)
UCPTslatBlindPos** (UCPT #137 SNVT_angle_deg)
UCPTstopOnDirChg** (UCPT #69 structure)
UCPTclose3LsTime** (UCPT #72 SNVT_time_sec)
UCPTshadowConfig** (UCPT #134 structure)
UCPTvalveMaint** (UCPT #129 structure)
UCPTpwmConfig** (UCPT #1 structure)
UCPThvacFbMode (UCPT #151 enumerated)

Principal NV

nviUAPrimary
changeable NV-Type

SCPTnvType            (SCPT #254 SNVT_nv_type)     
SCPTmaxNVLength   (SCPT #255 unsigned short)
SCPTminSendTime (SCPT #52 SNVT_time_sec)
SCPTmaxSendTime         (SCPT #49 SNVT_time_sec)
UCPTsendDelay (UCPT #118 SNVT_time_sec)
SCPTsendDelta (SCPT #27 inherited)
UCPTminDeltaLevel (SCPT #88 SNVT_lev_cont)
UCPTdisablSndChg (UCPT #5 boolean)
UCPToutputSource (UCPT #116 enumerated)
UCPTsourceInfo (UCPT #6 enumerated)

SCPTnvType (SCPT #254 SNVT_nv_type)        
SCPTmaxNVLength  (SCPT #255 unsigned short)
SCPTmaxRcvTime          (SCPT #48 SNVT_time_sec)
UCPTtimeoutValue (UCPT #141 structure)
UCPTpriority (UCPT #68 enumerated)
UCPTcmdSpec (UCPT #11 structure)
UCPTnvInputLogic                          (UCPT #20 enumerated)

nviUASecondary*
changeable NV-Type

SCPTnvType (SCPT #254 SNVT_nv_type)        
SCPTmaxNVLength  (SCPT #255 unsigned short)
SCPTmaxRcvTime          (SCPT #48 SNVT_time_sec)
UCPTtimeoutValue (UCPT #141 structure)
UCPTpriority (UCPT #68 enumerated)
UCPTcmdSpec (UCPT #11 structure)
UCPTnvInputLogic                          (UCPT #20 enumerated)
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Netzwerkvariablen

nviUAPrimary Primäreingang des Aktors

Typ: einstellbar

Voreinstellung: SNVT_setting

Wertebereich NVI-typabhängig

Vorbelegung: 0/AUS                          
{SET_OFF, 0.0, 0.00} 

Eingangsprüfung: einstellbar in 
SCPTmaxRcvTime

nviUA 
Secondary*

Sekundäreingang des 
Aktors 

Typ: einstellbar

Voreinstellung: SNVT_setting

Wertebereich NVI-typabhängig

Vorbelegung: 0/AUS                          
{SET_OFF, 0.0, 0.00} 

Eingangsprüfung: einstellbar in 
SCPTmaxRcvTime

* nicht in allen Applikationen verfügbar

nvoUAValue Ausgang des Aktors, 
Principal NV (der einge-
stellte Typ wird für einige 
Funktionsparameter 
übernommen) 

Typ: einstellbar

Voreinstellung: SNVT_setting

Wertebereich NVO-typabhängig

Vorbelegung: NVO-typabhängig

Übertragung: Sendeverhalten 
einstellbar 

Konfigurationsparameter

Parametrierung der Netzwerkvariablen
SCPTnvType Typ der jeweiligen 

Netzwerkvariable

Typ: Struktur                             
(SCPT #254)

Wertebereich: unterstützte NV-Typen

Vorbelegung: SNVT_setting                    
{0,0,0,0,0,0,0,0,0,117, 
NVT_CAT_REFERENCE
,4,0L,0L,0L} 

SCPTmax 
NVLength

maximale Länge der je-
weiligen Netzwerk-
variable (konstant)

Typ: unsigned short                  
(SCPT #255)

Vorbelegung: 4 Byte {4}

Parametrierung der Eingangsvariable
SCPTmax 
RcvTime

maximale Empfangszeit 
für Telegramme auf 
nviUAPrimary

Typ: SNVT_time_sec                
(SCPT #48)

Wertebereich: 0,0 ... 6553,5 Sekunden

Vorbelegung: 0 Sekunden {0}

UCPTtimeout 
Value

Kommando bei 
Telegrammausfall 

Typ: 4 Byte,  Formatierung 
von nviUAPrimary             
(UCPT #141)

Wertebereich NVI-typabhängig

Vorbelegung: NVI-typabhängig
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UCPTpriority für nviUAPrimary verwen-
dete Priorität / Funktion 

Typ: enumerated            
(UCPT #68) 

Wertebereich: -3 PRI_REMOTE             
ext. Prioritätssteuerung  

-2 PRI_LIMIT                     
Begrenzung                   

-1 PRI_NUL      
ungültiger Wert               

0 PRI_AUTO  
Automatik                     

1 PRI_MAN        
manuelle Steuerung       

2 PRI_OVR1 
Übersteuerung 1            

3 PRI_WEATHER 
Witterungsschutz            

5 PRI_OVRD2 
Übersteuerung 2            

6 PRI_SAFETY 
Personenschutz 

Vorbelegung: Objekttyp-abhängig 

UCPTcmdSpec für nviUAPrimary verwen-
dete Art der Ansteuerung

Typ: structure                            
(UCPT #11)

Struktur: typedef struct{                    
unsigned  cmd_use    :4 
unsigned  cmd_index :4 

}                

Wertebereich: .cmd_use                            
0 CMDU_DIRECT             

Direktwerte                     
1 CMDU_LOCK                

Sperrkommando             
2 CMDU_RELEASE          

Freigabekommando     
3 CMDU_LOW_LIMIT       

untere Begrenzung       
4 CMDU_HIGH_LIMIT      

obere Begrenzung      
.cmd_index                         
Index des Eintrags im 
Geräteparameter 
UCPTcmdTable, in dem 
das Kommando bei Sperre 
hinterlegt ist (nur CMDU_ 
LOCK, CMDU_RELEASE) 

Vorbelegung: {0 0}

Parametrierung der Ausgangsvariable
SCPTmin 
SendTime

zeitlicher Mindestabstand 
zwischen 2 Telegrammen

Typ: SNVT_time_sec                
(SCPT #52) 

Wertebereich: 0,0 ... 6553,5 Sekunden

Vorbelegung: 0,1 Sekunde {1}

SCPTmax 
SendTime

maximale Zeitdauer 
zwischen dem Senden 
zweier Telegramme 

Typ: SNVT_time_sec                
(SCPT #49) 

Wertebereich: 0,0 ... 6553,5 Sekunden

Vorbelegung: 0,0 Sekunden {0}

UCPTnvInput 
Logic

für zukünftige 
Verwendung

Typ: enumerated                       
(UCPT #20)

Wertebereich: -

Vorbelegung: ungültig  (-1)

UCPToutput 
Source

Ursprung der auf 
nvoUAValue 
ausgegebenen Werte

Typ: enumerated                       
(UCPT #116)

Wertebereich: -1 OUS_NUL                   
keine Ausgabe            

0 OUS_FB_STATE        
Hardware-Zustand      

1 OUS_NET_PRIO        
NV-Telegramme nach 
Prioritätssteuerung      

2 OUS_OUT_STATE     
Stellwerte nach 
Objektverarbeitung      

3 OUS_NET_CMD         
alle NV-Telegramme   

4 OUS_OBJ_VALUE      
Hardware-Zust. nach 
Objektverarbeitung

Vorbelegung: Objekttyp-abhängig 

UCPTsource 
Info

für zukünftige 
Verwendung

Typ: enumerated              
(UCPT #6)

Wertebereich: -

Vorbelegung: ungültig  (-1)
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UCPTsendDelay Sendeverzögerung

Typ: SNVT_time_sec      
(UCPT #118)

Wertebereich: 0,0 ... 6553,5 Sekunden

Vorbelegung: 0,0 Sekunden {0}

SCPTsndDelta absolute 
Mindeständerung 

Typ: inherited                            
(SCPT #27)

Wertebereich: NVO-typabhängig

Vorbelegung: NVO-typabhängig

SCPTminDelta 
Lvl

relative Mindeständerung

Typ: SNVT_lev_percent            
(SCPT #88)

Wertebereich: 0,0% … 100,0%

Vorbelegung: 0,0% {0}

UCPTdisablSnd
Chg

Unterdrückung von Wert-
änderungen außerhalb 
des Sendezyklus

Typ: boolean                      
(UCPT #5)

Wertebereich: 0 auch Änderung senden 
1 nur zyklisch senden

Vorbelegung: Änderungen senden {0}

Allgemeine Parametrierung des Objektes
UCPTftpIndex Index des ausgewählten 

Funktionsprofiles

Typ: unsigned long                   
(UCPT #87)

Wertebereich: 65535 kein Profil         
21400 LampActuator   
22400 SunblindActuator 
23400 DamperActuator 
21202 BinaryInput           
520 AnalogInput          
521 AnalogOutput

Vorbelegung: kein Profil zugeordnet 
{65535}

UCPTconfig 
State

nur vom Plug-in verwendet

Typ: unsigned short               
(UCPT #195) 

Wertebereich: -

Vorbelegung: -

SCPTdefOutput Stellwert / Fahrbefehl bei 
Spannungswiederkehr 
(Ausführung abhängig von 
aktiver Priorität und 
UCPTenableDefOutput)

Typ: inherited               (SCPT 
#7) 

Wertebereich: NVO-typabhängig

Vorbelegung: NVO-typabhängig

UCPTenable 
DefOutput

legt fest, ob 
SCPTdefOutput gültig ist

Typ: boolean                   
(UCPT #112) 

Wertebereich: FALSE SCPTdefOutput 
ist ungültig           

TRUE SCPTdefOutput 
ist gültig

Vorbelegung: ungültig {FALSE}

UCPTonOff 
Delays

Verzögerungszeiten 

Typ: structure                     
(UCPT #115) 

Struktur: typedef struct{                          
SNVT_time_sec on_delay;    
SNVT_time_sec off_delay;     
unsigned  use_on_auto :1;    
unsigned  use_on_man :1;    
unsigned  use_on_ovrd1 :1;   
unsigned  use_on_weather :1; 
unsigned  use_on_ovrd2 :1;    
unsigned  use_on_safety :1;    

}
Wertebereich: .on_delay / .off_delay     

0,0 ... 6553,5 Sekunden     
.use_on_*                          
0 keine Verzögerungen     
1 on_delay und off_delay 

verwenden                      

Vorbelegung: keine Verzögerungen        
{0 0 0 0 0 0 0 0}
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UCPToutRange Begrenzung für die 
Stellwertausgabe

Typ: structure                 
(UCPT #10) 

Struktur: typedef struct{                    
SNVT_lev_percent min_output;    
SNVT_lev_percent max_output;   

}      

Wertebereich: .min_output / .max_output  
-100,00%  … 100,00 %

Vorbelegung: 0,00% - 100%                   
{0 20000} 

UCPTseqRange gültiger Eingangswerte-
bereich (Sequenz)

Typ: structure                         
(UCPT #2) 

Struktur: typedef struct{                    
SNVT_lev_percent min_range;     
SNVT_lev_percent max_range;    
unsigned use_on_auto :1;    
unsigned  use_on_man :1;    
unsigned  use_on_ovrd1 :1;   
unsigned  use_on_weather :1;    
unsigned  use_on_ovrd2 :1;    
unsigned  use_on_safety :1;    

}      

Wertebereich: .min_range / .max_range 
-100,00% … 100,00%      
.use_on_*                         
0 keine Sequenz             
1 min_range und 

max_range 
verwenden                        

Vorbelegung: keine Sequenz                  
{0 20000 0 0 0 0 0 0} 

UCPTscene 
Memory

Szenenspeichereintrag

Typ: structure                  
(UCPT #133) 

Struktur: typedef struct{                          
unsigned  active :1;    
unsigned  enable_learn :1;    
unsigned short  type;    
unsigned short  value[4];         

}
Wertebereich: .active / .enable_learn      

0 nicht aktiv / kein 
lernen                      1

aktiv / lernbar               
.type                                  
NV-Index unterstützter 
NV-Typen                         
.value[4]                            
Stellwert/Fahrbefehl im 
Format des 
angegebenen NV-Typs    

Vorbelegung: --- 

SCPTscene 
Nmbr 

Nummer der 1. Szene 
des Szenenspeichers 
(weitere Speicherplätze 
werden inkrementiert) 

Typ: unsigned                     
(SCPT #94) 

Wertebereich: 1 … 255 

Vorbelegung: 1

UCPTprioTo 
Save

Speicherverhalten für 
Prioritäten bei Reset

Typ: structure                            
(UCPT #135)

Struktur: typedef struct{                          
unsigned  save_auto :1;    
unsigned  save_man :1;    
unsigned  save_ovrd1 :1;   
unsigned  save_weather :1;    
unsigned  save_ovrd2 :1;    
unsigned  save_safety :1;        

}
Wertebereich: 0 nicht speichern             

1 nicht flüchtig speichern

Vorbelegung: keine Priorität speichern 
{0 0 0 0 0 0 }  

UCPTpriority
Config  

Prioritätseinstellungen   
(mit PlugIn parametrieren)

Typ: structure                            
(UCPT #17)

Struktur: typedef struct{                          
unsigned  return_cmd :4;    
unsigned  get_back_cmd :4;    
unsigned  return_behave :2;    
unsigned  g_b_f_man :1;    
unsigned  g_b_f_ovrd1 :1;   
unsigned  g_b_f_weather :1;    
unsigned  g_b_f_ovrd2 :1;    
unsigned  g_b_f_safety :1;       

}
Wertebereich: .*_cmd                                

0 … 15 Index auf Befehl 
aus dem Geräte-
parameter 
UCPTcmdTable   

.return_behave                   
0 REBH_NUL                     

nichts tun                      
1 REBH_LAST_CMD     

letzten absoluten 
Stellwert / Fahrbefehl 
nachholen                       

2 REBH_SPECIFIC_CMD 
spezifischen Stellwert / 
Fahrbefehl ausführen     

.get_back_from_*                
0   Rückholen nicht erlaubt 

aus dieser Priorität         
1 Rückholen aus dieser 

Priorität erlaubt

Vorbelegung: {0 0 0 0 0 0 0 0} 
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UCPTenable 
SourceInfo 

für zukünftige 
Verwendung

Typ: boolean                         
(UCPT #107)

Wertebereich: -

Vorbelegung: nicht verwenden  (0)

Objekttyp-spezifische  Parametrierung
UCPTstairwell 
Timing

Treppenlichteinstellungen

Typ: structure                            
(UCPT #117)

Struktur: typedef struct{                          
SNVT_time_sec auto_off_time;    
UNVT_sec     off_warn_time;    
UNVT_sec     warn_blink_interval; 
SNVT_lev_cont warn_time_value; 
unsigned       break_auto_off:1;    
unsigned       restart_auto_off :1;
unsigned       use_on_auto :1;        
unsigned       use_on_man :1;    
unsigned       use_on_ovrd1 :1;   
unsigned       use_on_weather :1;  
unsigned       use_on_ovrd2 :1;    
unsigned       use_on_safety :1;     

}

Wertebereich: .auto_off_time                      
0,1 … 6553,4 Sekunden      
.off_warn_time / 
.warn_blink_interval             
0 … 255 Sekunden              
.warn_time_value                 
0,0 … 100,0%                      
.break_auto_off / 
.restart_auto_off                   
0 keine vorzeitiges 

Ausschalten / keine 
Laufzeitverlängerung      

1 vorzeitiges Ausschalten  
/ Laufzeitverlängerung 
möglich                            

.use_on_*                             
0 kein Treppenlicht            
1 Treppenlicht verwenden

Vorbelegung: {0 0 0 0 0 0 }  

UCPTsnbl 
AngleConfig

Lamellenwinkel für 1. und 2. 
Endlage

Typ: structure                   
(UCPT #46) 

Struktur: typedef struct{                          
SNVT_angle_deg   angle_down;    
SNVT_angle_deg   angle_up;         

}

Wertebereich: .angle_down / .angle_up      
-180° … 180° 

Vorbelegung: -20° 60° {64536  3000} 

UCPTfadeTime Dimmzeit 

Typ: SNVT_time_sec                
(UCPT #113)

Wertebereich: 0 ... 6553,4 Sek.

Voreinstellung: 5,0 Sek. {50} 

UCPTburnIn 
Duration

für zukünftige 
Verwendung

Typ: unsigned short                  
(UCPT #44)

UCPTsnblType Typ des zu steuernden 
Behangs

Typ: enumerated                        
(UCPT #136)

Wertebereich: 0 BT_SHUTTER   
Rollladen                         

1 BT_AWNING        
Markise                           

2 BT_VENETIAN            
Jalousie                           

3 BT_WINDOW       
Fenster                            

5 BT_VENETIAN_3LS         
3 Endlagen Jalousie        

-1 BT_NUL
kein Typ spezifiziert

Vorbelegung: kein Typ spezifiziert {-1}

UCPTslat 
BlindPos

Lamellenstellung in der 
unteren Verschattungs-
position (2.Endlage) nach 
manuellem Abwärts-
Fahrbefehl 

Typ: SNVT_angle_deg     
(UCPT #137) 

Wertebereich: -180° ... 180° 

Vorbelegung: -10° {65036} 

UCPTsnbl3Ls 
Angle

Lamellenwinkel in der 3. 
Endlage

Typ: SNVT_angle_deg     
(UCPT #82) 

Wertebereich: -180° ... 180° 

Vorbelegung: -50° {63036} 
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UCPTclose3Ls
Time 

maximaler Telegrammab-
stand zur Erfassung von 
Schließbefehlen für 3-
Endlagen Jalousien

Typ: SNVT_time_sec         
(UCPT #72) 

Wertebereich: 0,0 ... 6553,5 Sekunden

Vorbelegung: keine Bestimmung von 
Schließbefehlen {0}

UCPTstopOn 
DirChg

legt das Verhalten bei 
Fahrtrichtungswechsel fest

Typ: structure                    
(UCPT #69) 

Struktur: typedef struct{                          
unsigned  stop_on_auto :1;    
unsigned  stop_on_man :1;    
unsigned  stop_on_ovrd1 :1;   
unsigned  stop_on_weather :1;  
unsigned  stop_on_ovrd2 :1;    
unsigned  stop_on_safety :1;  
unsigned  stop_on_remote :1;    

} 

Wertebereich: .stop_on_*                           
TRUE nur stoppen            
FALSE stoppen und 
neuen Fahrbefehl 
ausführen

Vorbelegung: Nur stoppen bei Prioritäten 
MAN und OVRD1                
{0:1:1:0:0:0:0}

UCPTshadow 
Config 

Daten zu Schattenwerfern 
und Verschattungsposition 
(genutzt von der e.control 
Jahresverschattung) 

Typ: structure                     
(UCPT #134) 

Struktur: typedef struct{                          
struct obj{                      

signed long  a_left;    
unsigned      a_spawn;   
signed          e_left;    
signed          b_lin;    
unsigned      c_sq;  
unsigned      season;           

} obj[5];                                    
SNVT_setting shaded_pos;        

} 

Wertebereich: nur per Plugin einstellbar

Vorbelegung: keine Schattenwerfer

SCPTholdTime Verlängerung für den 
Einschaltzustand

Typ: SNVT_time_sec          
(SCPT #91)

Wertebereich: 0 ... 6553,4 Sek.

Vorbelegung: keine Verlängerung {0}

UCPTdisc 
LevelVals

Stufengrenzen für Lüfter

Typ: structure                    
(UCPT #109)   

Struktur: typedef struct{                          
SNVT_lev_cont level_value[4];   

} 

Wertebereich: .level_value[x]                      
0,0…100,0% obere Grenze 

                 für Stufe x

Vorbelegung: Stufe 1 – 33,0%, Stufe 2 – 
66,5% , Stufe 3 – 100,0%   
{66, 133, 200}

UCPTpwm 
Config

Parameter zur 
Pulsweitenmodulation

Typ: structure                      
(UCPT #1)  

Struktur: typedef struct{                          
SNVT_time_sec cycle_time;    
SNVT_lev_cont max_on;        

} 

Wertebereich: .cycle_time                            
0 keine PWM 
1,0 ...6553,5 s PWM-Zyklus 
.max_on                                 
0,5 … 100,0% max. Ventil-

position
Vorbelegung: keine PWM                       

{ 0, 200}

UCPThvacFb 
Mode

Art des Rückmeldewertes 
für MP-Bus Antriebe

Typ: enumerated                          
(UCPT #151)

Wertebereich: 0 POS_ABS absolute         
Position          

1 POS_REL relative 
Postition         

2 FLOW_ABS absoluter 
Durchfluss    

3 FLOW_REL relativer 
Durchfluss

Vorbelegung: absolute Position {0}
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UCPTvalve 
Maint

Einstellungen für die Ventil-
wartungsfunktion    

Typ: structure                       
(UCPT #129)   

Struktur: typedef struct{                          
unsigned  maint_period;    
unsigned  accept_on_values:1;  
unsigned  end_on_off:1;             

} 

Wertebereich: .maint_period                         
0 keine Ventilspühlung   
1...63 vorrausgehende  In-

aktivität in Tagen         
.accept_on_values                 
TRUE Einschaltwerte wer-

den normal umgesetzt 
FALSE Einschaltwerte wer-

den ignoriert, die Spü-
lung bleibt auf 100%    

.end_on_off                            
TRUE Ausschaltbefehle be-

enden die Spülung      
FALSE Die Spülung läuft 

weiter mit 100%

Vorbelegung: Spülung nach 7 Tagen 
Inaktivität mit Umsetzung 
von Einschaltwerten, ohne 
vorzeitige Abschaltung

UCPTsensor 
Value[2]

Werte zur Umwandlung von 
Eingangssignalen 

Typ: inherited                       
(UCPT #81)

Wertebereich: NVO-typabhängig               
Index Zustand                    
0  Kontakt geschlossen  
1 Kontakt offen

Vorbelegung: NVO-typabhängig

Einsatz der allgemeinen Konfigurationsparameter

Einige der allgemeinen Konfigurationsparameter des Universalobjektes werden nicht 
in allen parametrierbaren Objekttypen verwendet:
Objekttyp
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Beleuchtungsaktor x x x x x x x

Sonnenschutzaktor - - - x x x x

Ventilantriebsaktor x x - x x x x

Analogausgang x x - - - x x

Binäreingang - - - - - - -

Analogeingang - - - - - - -

Einsatz der Objekttyp-spezifischen Konfigurationsparameter

Die  Objekttyp-spezifischen  Konfigurationsparameter  des  Universalobjektes  werden 
wie folgt in den parametrierbaren Objekttypen verwendet:
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Objekttyp
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Beleuchtungsaktor x x - - - - - - - - - - - - -

Sonnenschutzaktor - - x x x x x x x - - - - - -

Ventilantriebsaktor - - - - - - - - - x x x - - x

Analogausgang - - - - - - - - - - - - - - -

Binäreingang - - - - - - - - - - - - x x -

Analogeingang - - - - - - - - - - - - x - -

Dabei gelten folgende weitere Einsatzbeschränkungen:
Beleuchtungsaktor

Parameter
Beleuchtungstyp

UCPTstairwellTiming UCPTfadeTime

dimmbar x x

nur schaltbar x -

Sonnenschutzaktor

Parameter
Aktortyp

UCPTsnbl 
AngleConfig

UCPTsnbl 
3LsAngle

UCPTslat 
BlindPos

UCPTclose 
3LsTime

UCPTshadow
Config

Rolladen - - - - x

Markise - - - - x

Fenster - - - - -

Jalousie x - x - x

3 Endlagen Jalousie x x x x x

Stellantriebsaktor
Parameter

Antriebstyp
UCPTpwmConfig UCPTvalveMaint

elektrothermische und motorische Stellantriebe

Öffner, Schließer x x

3-Punkt - x

mehrstufiger Anschluss - -

Stellantriebe mit stetiger Ansteuerung

stetiger Anschluss - x

6-Wege-Ventil - x
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Universelles Gruppenobjekt
Version 01.01
Stand 01.01.2013

Netzwerkinterface

UniversalGroupController_1_1
UFPTuniversalGroupController #24500

UCPTfptIndex (UCPT #87 unsigned long)
UCPTconfigState (UCPT #195 unsigned short)
UCPTgroupMembers (UCPT #132 structure)
SCPTdelayTime (SCPT #96 SNVT_time_sec)
UCPTrndDelay (UCPT #67 boolean)

nviUGValue
changeable NV-Type

SCPTnvType (SCPT #254 SNVT_nv_type)        
SCPTmaxNVLength  (SCPT #255 unsigned short)
SCPTmaxRcvTime          (SCPT #48 SNVT_time_sec)
UCPTtimeoutValue (UCPT #141 structure)
UCPTpriority (UCPT #68 enumerated)
UCPTcmdSpec (UCPT #11 structure)
UCPTnvInputLogic (UCPT #20 enumerated)

Netzwerkvariablen

nviGroupValue Eingang des 
Gruppenobjektes

Typ: einstellbar

Voreinstellung: SNVT_setting

Wertebereich: NVI-typabhängig

Vorbelegung: 0/AUS                          
{SET_OFF, 0.0, 0.00}

Eingangsprüfung: einstellbar in 
SCPTmaxRcvTime

Konfigurationsparameter

Parametrierung der Netzwerkvariablen

SCPTnvType Typ der Netzwerkvariable

Typ: Struktur                             
(SCPT #254)

Wertebereich: unterstützte NV-Typen

Vorbelegung: SNVT_setting                    
{0,0,0,0,0,0,0,0,0,117, 
NVT_CAT_REFERENCE
,4,0L,0L,0L} 

SCPTmax 
NVLength

maximale Länge der 
Netzwerkvariable 
(konstant)

Typ: unsigned short                  
(SCPT #255)

Vorbelegung: 4 Byte {4}
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SCPTmax 
RcvTime

maximale Empfangszeit 
für Telegramme auf 
nviUGValue

Gültigkeit: für nviUGValue

Typ: SNVT_time_sec                
(SCPT #48)

Vorbelegung: 0 Sekunden {0}

UCPTpriority für nviUGValue verwen-
dete Priorität / Funktion 

Typ: enumerated            
(UCPT #68) 

Wertebereich: -3 PRI_REMOTE             
ext. Prioritätssteuerung  

-2 PRI_LIMIT                     
Begrenzung                   

-1 PRI_NUL      
ungültiger Wert               

0 PRI_AUTO  
Automatik                     

1 PRI_MAN        
manuelle Steuerung       

2 PRI_OVR1 
Übersteuerung 1            

3 PRI_WEATHER 
Witterungsschutz            

5 PRI_OVRD2 
Übersteuerung 2            

6 PRI_SAFETY 
Personenschutz 

Vorbelegung: Objekttyp-abhängig 

UCPTtimeout 
Value

Kommando bei 
Telegrammausfall 

Typ: 4 Byte,  Formatierung 
von nviUGValue               
(UCPT #141)

Wertebereich NVI-typabhängig

Vorbelegung: NVI-typabhängig

UCPTcmdSpec für nviUGValue verwen-
dete Art der Ansteuerung

Typ: structure                            
(UCPT #11)

Struktur: typedef struct{                    
unsigned  cmd_use    :4 
unsigned  cmd_index :4 

}                

Wertebereich: .cmd_use                            
0 CMDU_DIRECT             

Direktwerte                     
1 CMDU_LOCK                

Sperrkommando             
2 CMDU_RELEASE          

Freigabekommando     
3 CMDU_LOW_LIMIT       

untere Begrenzung       
4 CMDU_HIGH_LIMIT      

obere Begrenzung      
.cmd_index                         
Index des Eintrags im 
Geräteparameter 
UCPTcmdTable, in dem 
das Kommando bei Sperre 
hinterlegt ist (nur CMDU_ 
LOCK, CMDU_RELEASE) 

Vorbelegung: {0 0}

Parametrierung des Funktionsobjektes

UCPTftpIndex Index des anzusteuernden 
Funktionsprofiltypes

Typ: unsigned long                    
(UCPT #87)

Wertebereich: 65535 kein Profil 
zugeordnet 

21400 LampActuator   
22400 SunblindActuator 
23400 DamperActuator   
21202 BinaryInput           
520 AnalogInput     
521 AnalogOutput 

Vorbelegung: kein Profil zugeordnet 
{65535}

UCPTconfig 
State

nur vom Plug-in verwendet

Typ: unsigned short               
(UCPT #195) 

Wertebereich: -

Vorbelegung: -

UCPTgroup 
Members

Auswahl der anzusteuern-
den Aktorobjekte

Typ: structure                        
(UCPT #57)

Wertebereich: Auf Anfrage (Konfiguration 
über Plug-In)

Vorbelegung: kein Aktorobjekt zugeordnet
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SCPTdelayTime (maximale) Verarbei-
tungsverzögerung

Typ: SNVT_time_sec                
(SCPT #96)

Wertebereich: 0,0 ... 6553,5 Sekunden

Vorbelegung: 0,0 Sekunden {0}

UCPTrndDelay legt die Verwendung  von 
SCPTdelayTime fest

Typ: boolean                             
(UCPT #67)

Wertebereich: 0 FALSE als absolute 
Verzögerung 
verwenden        

1 TRUE als maximale 
Verzögerung 
verwenden, Ab-
solutwert wird 
als Zufallswert 
im Bereich 
ermittelt

Vorbelegung: FALSE                      
(absolute Verzögerung)
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5.5. Glossar

AC
‚alternating current“
Wechselstrom

Alias-Eintrag
Adresseintrag für ein Mitglied eines Gruppenbindings im 
sendenden Knoten

ASK 'amplitude shift keying'
Amplitudenumtastung

Bluetooth
Industriestandard für drahtlose Funkvernetzung über kurze 
Distanzen

BSK Brandschutzklappe

CE
‚Communauté Européenne’
Kennzeichnung nach EG-Richtlinien

DALI
‚digital adressable lighting interface’ 
Steuerprotokoll für lichttechnische Betriebsgeräte in 
Gebäuden

DC
‚direct current’  
Gleichstrom

DECT
'digital enhanced cordless telecommunications'
ein Standard für kabellose Datenübertragung

DIN Deutsches Institut für Normungen e.V.

D-Sub 9polig Bauform eines Steckersystems für Datenverbindungen

EN Europäische Norm

EnOcean Anbieter für batterielose Funksensorik

ERK Entrauchungsklappe

FSDA ‚Fire Smoke Damper Actuator’

FTT
‚free topologie transceiver’
Transceiver mit Unterstützung beliebiger Topologien

Funktionsobjekt funktionale Komponente einer Geräteapplikation

Gruppenbinding Bindung von n zu 1 oder 1 zu n Netzwerkvariablen

GSM
'global system for mobile communications'
ein Standard für Mobilfunknetze

hex hexadezimal

IEC International Electrotechnical Commission

IP
‚international protection’
Schutzarten durch Gehäuse

Kurzadresse
individuelle Adresse zur Identifizierung von DALI-
Teilnehmern

LED
‚light emitting diode’ 
Leuchtdiode

LNS
‚LonWorks network services’
Client/Server Architektur zur Informationsverwaltung

LON™
‚local operating network’
LonWorks™ Feldbus 

LonMark™
Internationale Organisation mit dem Ziel der 
Weiterentwicklung und Förderung der LON-Technologie 

LonWorks™ von der Echelon Corporation entwickeltes Feldbussystem
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Neuron-ID individuelle, eindeutige 48-bit Gerätenummer

NodeObject
Softwareobjekt zur Steuerung aller Funktionsobjekte einer 
Geräteapplikation

NV Netzwerkvariable

PDA ‚personal digital assistent’ 

Plug-in
Programm zur Konfiguration, Inbetriebnahme und Pro-
tokollierung von Applikationen und deren Komponenten

Resource Files
Dateien, die Definitionen von Schnittstellenkomponenten 
enthalten, werden von Netzwerkmanagement Tools zur 
korrekten Anzeige/Interpretation von Daten eingesetzt 

RS232 Standard für serielle Schnittstellen

SCPT
‚standard configuration property type’
Standardtyp für Konfigurationsparameter

SELV
‚safety extra low voltage’ 
Schutzkleinspannung

SNVT
‚standard network variable type’
Standardtyp für Netzwerkvariablen

SMI Standard Motor Interface für 230VAC Antriebe

SMI-LoVo Standard Motor Interface für Kleinspannungsantriebe

SV Spannungsversorgung

TE
Teilungseinheiten, Der Platz, der für eine Teilungseinheit zur 
Verfügung steht, beträgt 18 mm. 

Tool-Konfiguration
eine über das Geräte Plug-in oder die Konfigurations-
software erstellte Konfiguration des Gerätemoduls

TP
'twisted pair'
Kabel mit verdrillten Aderpaaren

TP/FT
‚free topologie twistet pair’
Transceivertyp zur Unterstützung beliebiger Topologien, 
Verkabelung über Twistet-Pair-Kabel

Transmitter-ID
Individuelle, eindeutige 32-bit Senderkennung für 
Funksender, basierend auf EnOcean Technologie.

UCPT
‚user configuration property type’
Anwendungspezifischer Typ für Konfigurationsparameter

UNVT
‚user network variable type’
Anwendungsspezifischer Typ für Netzwerkvariablen

VDE
VDE Verband der Elektrotechnik, Elektronik und 
Informationstechnik e.V.
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